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Vorbericht 



Der Steinkohlenbergbau im Saalkreise der Preussisohen 
Provinz Sachsen hat zwar bis zum heutigen Tage weder tech- 
mach noch statistisch unter dem gleichartigen Bergbau anderer 
Provinzen des Preussischen Staats eine besonders bemerkens- 
werthe Stellung eingenommen; dennoch dürfte derselbe auch 
in weiteren Kreisen nicht unbekannt geblieben sein wegen der 
interessanten Thatsachen, welche er im Gebiete der Geognosie, 
namentlich in Beziehung auf Lagerungsstörungen der Steinkoh- 
lenflöze, auf deren Verhalten zu verschiedenen in ihrer Nähe 
auftretenden Porphyren und zu Schichten von rothgefärbten im 
liegenden wie im Hangenden auftretenden Sandsteinen, aufge- 
schlossen hat. 

Wenn hierdurch schon * einiges Interesse in Kreisen von 
Fachgenossen für jenen Bergbau gewonnen sein möchte, so 
dürften nicht minder auch dessen historische Entwicklung, die 
mancherlei Schicksale seiner Rechts- und Administrativ -Ver- 
fassung, die gleichzeitig mit seiner Geschichte verknüpfte Ent- 
«tehung des bis heute so glücklich entwickelten gewerkschaft- 
liehen Braunkohlenbergbaues der Provinz Sachsen, genügende« 
anderweitiges Interesse bieten, um nicht nur in den nächsten 
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Umgebungen seines Ursprungs, sondern auch in entfernteren 
Kreisen einigen Eingang zu finden. , 

Die hier vorliegende Schrift über diesen Gegenstand stützt 
sich auf aktenmässige , bisher nur wenig in die OefFentlichkeit 
gedrungene Nachrichten, um deren Aufsuchung und Zusammen- 
stellung aus zerstreuten Aktenstücken von Amtsarchiven, so 
weit sie zugänglich waren, der Verfasser nach Möglichkeit be- 
müht gewesen ist. 

Manches hierher gehörige Material mag noch verborgen . 
unter dem Aktenstaube ruhen an Orten, wo man dessen .Vor- 
handensein nicht vermuthet, indem . die durch mehrere Jahr- 
hunderte hindurch so häufigen "Wechsel der Territorial- und 
politischen Verhältnisse des bezüglichen Landgebietes Trennun- 
gen oder Vereinigungen von Behörden und Archiven herbei- 
führten, so dass gegenwärtig die neben Dienstgeschäften $em 
Einzelnen übrige Zeit nicht ausreicht, nähere Forschungen in 
weiterer Ausdehnung anzustellen. 

So giebt vielleicht das Quellenstudium der Geschichte des 
benachbarten Kupferschieferbergbaues in der ehemaligen Graf- 
schaft Mansfeld, — Magdeburger Hoheit — bei dessen frühe- 
rer enger Verbindung mit dem Steinkohlenbergbau bei Eotben- 
burg und "Wettin , noch wesentliche Ausschlüsse zur Vervoll- 
ständigung dieser^ Schrift an die Hand. 

Das Hervörsuchen historischer Trümmer älterer Zeiten 
aus dem verderbenden Moder der Acten ist Pflicht jeden Zeit- 
alters. Die Bergwerksgeschichte fordert dies tun so mehr, als 
gerade sie in dieser Beziehung so häufig vernachlässigt wor-* 
den ist. 

Die vorliegende schon vor mehreren Jahren und vor der 
Vereinigung des Bergamts Wettin mit dem zu Eislehen ver- 
faßte Schrift ist, ursprünglich nicht für den, Druck bestimmt- 
gewesen«. . Wenn dieselbe unter Genehmigung Sr. Excellenz 
des Ministers für Handel» Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
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Herrn von der Heydt hiermit der OefFentlichkeit übergeben 
wird, so geschieht diess lediglich in Folge besonderer Aufmun- 
terung von anderer Seite her und damit so manche historische 
Nachricht der allgemeinern Kenntniss nicht entzogen bleibe. 
Der Verfasser bittet desshalb um nachsichtige und billige Be- 
urtheilung. 

Zur geographischen Orientirtuig ist eine Karte beigefügt, 
deren Aufstellung Herr Markscheider Ziervogel zu Halle gütigst 
übernommen und nicht ohne Mühe! zur Ausführung gebracht 
hat. Dokumente und Urkunden befinden sich in einem Anhange 
nach Nummern geordnet. 

Kalkberge Rüdersdorf im Mai 1856. 



Der Verfasser. 
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$. 1. Die Bergw.erksgejschichte der Steinkohlen i^- All- 
gemeinen geht nicht in die alten Zeiten zurück, aus -welchen 
uns uralte Kunde von metallischem Bergbau geworden. Man 
kannte die Steinkohlen nicht, oder beachtete sie nicht, weil 

beim Ueberfluss des Holzes man ihrer nicht bedurfte. . Der 

^ 

Werth derselben und ihre Gevrinnung machte sich, erst später 
geltend, als in Folge der zunehmenden Bevölkerung, der Ver- 
breitung der Gewerbe das Bedürfniss an Brennmaterial un4 zu- 
gleich die Verminderung der Wälder fühlbar wurde. . t 

Aus diesem Grunde wird auch der, Anfjemg des Steinkoln 
lenbergbaues im Saalkreise der Preussischen Provinz Sachsen 
nicht in sehr altem. Zeiten gesucht werden könneoa., .* 

Petrus Albinus, der Historiker ans Sehneeberg, er- 
wähnt in seiner M«triBniachen*Ber:gchE<i»ik t vt)m Jahre 1590 des 
Steinkohlenbergbaues von Wettin und Löbejün nieht, während 
et "desjenigen hei Zwickau gedenkt und in seiner Meissnisohen, 
Landchronik vom Jahre 1589 von der Stadt und Grafschaft 
Wettin ausführlich redet. Von Dreyhaupt giebt in seiner 
Beschrieib*rog des Saalkreises vom Jahre 17ö5, ThL 1. £.655 
an, das» man Nachricht gefunden, wie bereits im Jahre 1466, 
zur Zeit der Begierung Friedrichs, % Erzbischofs von Magdeburg, 
die Steinkohlen bei Wettin entdeckt worden, als man im Itoh 
griff gewesen sei, nach Kupferschiefer zu suchen« Indexen 
sei der Bau -darauf liegen geblieben wegen Mangel des Ver. 
triebe, und weil man die Kohlen nicht zu nutzen gewusst habe; 
Dasselbe Jahr findet sich auch in der „AusführHohenviopogra- 
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phischen Beschreibung des Herzogthums Magdeburg und der 
Grafschaft Mansfeld, Magdeburger Antheils. Berlin, gedruckt 
bei Georg Jacob Decker, 1785" mit dem Zusatz, dass der 
Fundpunkt am Könnerschen Wege gegen Mitternacht am soge- 
nannten Thierberge gewesen sei 

Die Archive des Königlichen Oberbergamts zu Halle und 
des Königlichen Bergamts zu Wettin gehen bis in jene Zeit 
nicht zurück; die älteren Akten derselben sind überdiess sehr 
spärlich, unvollständig und unzusammenhängend. Leider ist 
das alte Archiv auf dem ehemaligen Schlosse zu Wettin nicht 
mehr vollständig vorhanden. Im Jahre 1814 wurden die Akten 
desselben getrennt und, je nach dem Inhalte, theils der Ver- 
waltungs-, theils der Justizparthie überwiesen, theils gänzlich 
vernichtet. Dass dieses Archiv manches den vorliegenden Ge- 
. genstand betreffendes enthalten haben muss, geht aus einigen 
Aktenstücken desselben hervor, welche durch Zufall der Ver- 
nichtung entgingen und in des Verfassers Hände gelangt sind. 
Sie datiren zwar nicht aus jener ältesten Zeit; sie geben aber 
unter den zur Hand gewesenen Urkunden den ältesten sichern 
Aufschluss über das Bechtsverhältniss der Steinkohlengewin- 
nung im Saalkreise. An diese reihen sich nun erst die Akten 
der erwähnten Bergwerksbehorden , welche aber erst in neue- 
rer Zeit vollständiger werden. 

§. 2. Tau Ueberaeht der benutzten Quellen dien« nach- 
stehendes Verzeichaiss ; 

A. Gedruckte Werke, 

Johann Christoph von Dreyhaupt. Ausführliche diplomatische 
historische Beschreibung des etc. Saalkreises. Halle 1755. 
2 Theile. 

Bevidirte Bergordaung für das Herzogthum Magdeburg, Fürsten- 
thum Halberstadt, die Grafschaften Mansfeld, Hohenstem und 
Beinstein, auch ineorporirte Herrschaften. De dato Berlin, 
den 7, Becetnber 1772. 

Ausführliche topographische Beschreibung des Herzogthums 
Magdeburg um} der Grafschaft Mansield, Magdeburger An- 
theils« Berlin, gedruckt bei Georg Jacob Decker 1785. 

Bulletin des lob du royaume de Westphalie. Tome premier. 
De Tan 1809. 



B. Akten. ' 

a. Aus dem Archiv des ehemaligem gräflichen 
Schlosses, des heutigen sogenannten „Winkel? 

zu Wettin. 

Acta K. Nr. 42» betreffend die unter dem Amte Rothenburg 

zu Wettien gefundene Tagekohlen , undt den darauf erfolge- 

~ ten unterthänigsten* Bericht De anno 1671. 

Acta K. Nr. 17. Der Berokleute zu Wettien Pacht vom Koh- 

n lenschacht betreffend. De anno 1654. 

Acta S. Nr. 70. Steinkohlen betreffend. 1687. 

1 
b. Des Königlichen Oberbergamts zu Halle. 

Acta Wtt Cap. I. Nr. 10. Die Verpachtung des Wettiner Stein- . 

kohlenbergwerks an den Oberamtmahn Lohse und Inspektor 

Stecher betr. 1714< 
Acta Gen. Wtt. Cap. IL Nr. 1. Die Wettiner Steinkohlen*Berg- 

Werkssachen, und wie selbige tractiret werden sollen, betr. 

1714. 
Acta Wtt Cap. II. Nr. 138. vol. 1 — 11. Die Aufsuchung 

neuer SteinkohlenAotze und Eestriction der Kohlenförderung 

zu Wetti* und Lobejiin. 1716 — 1732. 
Acta Wtt Cap. II. Nr. 144. Die dem Major Bossen committirte 

Untersuchung des Wettinischen Steinkohlenbergwerks, toi. 

1 und Ä. 1755. 1784. 
Acta Gen. II. Nr. 7. Die Erklärung einiget Gegenden im Saal- 

kreise 2tor Aufsuchung Stein- und brauner Kohlen ins Frekf. 

1765. 
Acta Wtt. Cap. VIII. Nr. 1. Das von Sigismund.TJdea nachge- 
suchte Privilegium im Amte Giebichenstein auf Steinkohlen 

zu bauen. 16 18-* 1688. 
Acta Wtt. Cap. VIII. Nr. 68* Acte Cameräe, die Steinkohlen- 

bergwerkssachen und Nachrichten zu Wettin und Löbejün. 

1714. 1715. 
Acta Wtt Cap. VIII. Nr. 54. Die Einsendung und Nachfcragung 

des Wettiner Bergbuehes. 1780. 1740. 
Acta Wtt Cap. VITL Nr. 55. Die Einrichtung der Adnrinir 

stration des Wettiner und Löbejün** Steinkohlenbergwerks. 

1781. 1733. 

1* 



Acta Mg. Cap. L Nr. 24* f> yfli; 1 -^'3. Den Ankauf des von 
Gansauge'schen Bergwerks-Privilegiums etc. Seitens des Staa- 
tes 1840— 1853. ' 

Acta i Mg. Cap. II. Nr. 136, Die dein Herrn Oberbergmeister 
von Veitheim übertragene Befahrung und Recherchirung der 
Altenweddinger und Welsleber Braunkohlenwerke, 1814 — 
182,L'etc- 

Acta Mg. Cap. VIII. Nr. 40. vol. l; und 2* Da» Morslebener 
Privilegium. 1750 Ins 1*95,: ; 1837' bi» 1848. i . 

c. Des Königlichen Bergamtszu Wettin. 

Acta betr. Handelsbuch und Protokoll, vom Anfange des Wet- 

tinischen Bergbaues. 1624 — 1694. 
Atita I. Nr. 2. Die Privftegia und Freiheiten des Bergamts zu 

Wettin. 1691 — 1£15. 
Acta I. Nr. 4. Auszug aus den bei dem Königlichen Kammer- 

gericht verhandelten Akten wegen der 1767 geschehenen 

Unterordnung der Bergämter Rothenburg und Wettin unter 

die Magdeburgische Regierung in Justizsachen. 1771* 
; Ae£a I. Nf. 6/ Die immediate Unterordnung des Bergamts zu 

Wettin unter das Salzdepartement des Generaldirectorii. 1788. 
Acta I. Nr. 7. vol. 1 und 2. Die Unterordnung des Bergamts 

zu Wettin unter das Oberbergamt zn Rothenburg. 1794. 
. 1795. 
Acta L Nr. 9. Die Combinirung des Bergamts zu Wettin mit 

dem Oberbergamte zu Rothenburg. 1795. 1796. 
Acta I. Nr. 10. Die ßeparinmg des Bergamts zu Wettin von 

dem Oberbergamte zu Rothenburg und die Wiederherstellung 

desselben 1796. 
Acta L Nr. 11. Die Aufhebung der Geaei^* Salzadntimsfration 

und die Unterordnung des Bergamts zu Wettin unter das 

Bergwerks- und Hüttendepartement. 1805. 
Acta I. Nr. 12. Die Organisation de» Bergwesens und der geo-_ 

graphische Umfang des Wettiner Bergamtsbezirks. 1808 — 

1S86. 
Acta III. Nr. 1. Die den Krieges- und Domainenräihen Reich 
* und von Krug ad interim übertragene Bergwerks-Coritroleur- 
.£teüe zu Wettin. 1724. 
Acta HL Nr. 8. I)ie von dem Oberbergamte zu Rothenburg 



dem Bergamte bebaant gemachten lDienitaerknderungen ifc 
Absieht der bei demselben angestellten Offtciafciten. 1806, 
Acta HI. Kr. ,9. Die Besetzung, Verwaltung, Geschäftsführung 
. etc. der. Bei^hafoptmaMschaft der Eibdivision. 1810. 1811. 
1815. • ' 

Acta X. f Kr. 27. vol. 1. Die von dem Geheimen Öberfinanzrath 
• Gerliard von Berlin gehaltene Recherche sämmtlicher Stein- 
kohlenbergwerke. 1787. 1788. 

Acta Commisslonis^XlA. Kr. 54. Das Personal, der Geschäfts- 
gang und der Haushalt beim Wettiher Bergbau. 1816. 

Acta XI a. Aufstand des Expectanten Kehmiz über die Baue 
des alten Kunstschachts etc. 1844. ... 

Acta XIV. Kr. 1. yol* 2. Berggegenbuch der Churbrandenbur- 
gischen privilegurten- Magdeburgischen Erz- und äteinkojhlen- 
Gewerkschaft. 169£. 

Acta XJV. Kr. 2. , JHe Theiinahme Semer Gliurfürstl. Durch- 
laucht als Gewerke an dem Bergbau zu Wettin etc. 169& 

— 1725. 

Acta XIV. Kr. 5. Recess zwischen Seiner KönigL Majestät und 
der Gewerkschaft am Strenz-Kaundorfer und Dobitzer Kupfer- 
schieferbergwerk und wegen Uebernehmung der KÖnigl. 312 
Kuxe. 1715. 

Acta XIV. Kr. 8. Das Recht und die Befugniss in der Graf- 
schaft Mansfeld Preussischen Antheils auf Steinkohlen zu 
schürfen und zu bauen. 1741. 

Acta XIV. Kr. 14. voL 1 — ,6. Acta privata in Sachen derKe- 
bengewerke der 88 Kuxe gegen das Königl. Bergamt zu 
Wettin wegen Verwaltung des Steinkohlenbergwerk». 1766 

— 1787. 

Acta XVI. Kr. 16. Das Schürfen und Bauen nach Steinkohlen 
zwischen Halle und Trothe. 1738. 1740. 1751. , 

• * 

Aeta XVL Kr. 23. Die Reservation des Steinkohlenschürfens 

im Mansfeldischen. 1743. , 
Acta XXV. Kr. 8. vol. I — 4. Die Personal- und Klassensteuer 

der Bergbeamten und Bergleute, 1809 1836. 

Acta XXV. Kr. 12. Die Ausfuhr-Zollfreiheit der Stein- und 

Braunkohlen etc. 1815 — 1817. 1822. 1823. 
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Act» XXVL Nu. 1. Dia Röguliiwng der Berggrenze zwischen 

den verpachteten Wettinschen und reaervirteb LöbwjäBsdien 

auch andern Bergwerke- 1723. 1724. 
Acta XXVII. Nr. 2B. Barggeriohtßbarkeit und Gerichtsstand der 

Bergofficianten. 1812 — 1816. 1823 — 1836. 
Acta Tit. I. (Jen. Nr. % val, 1. (der seit 1848 umgearbeiteten 

Registratur) Geographischer Umfang des Bezirk* ;und Com^e- 

tenz des Bergamts. 1818. 
Acta Tit. I. Gen. Nr. 3. Geschäftsgang. 1822 — 1848. 
Acta Tit XXV. coli. Nr. 28, vol. 1. Begrenzung des Wettiner 

und Löbejüner Königl. Steinkohlenreviers. 1848. 
Acta Gen. Nr. 1. des Königl. Berggerichts zu Wettin. vgl lu.2. 

1816—1848. 
Acta manualia Litt. Ö. in Sachen des Ober- und Unteramts 

Schraplau Kläger gegen das Königl. Bergamt ' Wettin wegen 

streitiger Braunkohlenforderung auf dem zu gedachten Aem- 
' tesrn gehörenden Territorio. vol.. 1 — 3. 179$ — 1804. 
Acta Eegiminis in Sachen des Ober- und Unteramts Schraplau 

gegen das Bergamt Wettin wegen unbefugten Grabens von 

Torferde. 1799, 

d. des Königl. Bergamts zu Eisleben, 

an welches die nachstehenden früher der Wettiner Bergamts- 
registratur zugehörigen Akten abgegeben worden sind. 

Acta XTL Nr. 5. Der Grubenbau und die monatlichen Gruben- 
berichte von dem Braunkohlenwerke zu Helbra. 1796-^1805. 

Acta XTT. Nr. 26. Die vom Herrn Drost von Kerssenbruch 
eingelegte Muthung auf das im Amte Helbra erschürfte Braun- 
kohlenflötz, so wie die darauf erfolgten Verleihungen und 
Bestätigungen unter dem Namen „Braune Caroline.". 1808 
— 1848. 

Acta XH. Nr. 13. vol. 1. Der von dem iLandrath voll ^Vedeli 
II. zuPiesdorf nachgesuchte Schurfschein auf Braunkohlen in 
den Feldern vom Todthügel an über die Bö&ewelle und Tre- 
. sewitz etc. und der nachherige Betrieb dieses Werkes, Wil- 
helm Feüx-Eeehe genannt 180$ — 1811. 

Acta XTT. Nr. 12. vol. 1., Die Beleihung des I^rirrftth« von 
Wed^U junior mit den zwischen dem Todthügel, Tresewitz, Bo- 
thewelle und Buberadorf anstehenden Braunkohlen, 18#8* 1809. 



£. & . Di* Admkuat^vgesehkhte dos Steinkohlenbergw 
baue» litest sich nach den wesentlichsten Ercignassem in drei 
Perioden theilem: . < 

Erste Periode« Vän Anfang desselben bis zum Erlast 
des Cnurfürsdiehen Patents vom 12. December 1691. 

- Zweite Periode. Von 1691 bis zur Errichtung »des 
Jförigräehfr Westpkalen durch den Frieden zu Tilsit am 3|& 
Juli 1807. 

Diritte Periode. Von 1807 bis zum Erlas* de* Berg- 
werkßgeeetaes Tom 12. Mai 1851. 



Erste Periode. 

'Vom Anfang des Steinkohlenbergbaues im Saal- 
kreise bis zum Erkss des Gkurfürstlichen Patent« 

vom 12. December 1691. 

§. 4. Nächst de* schon oben erwähnten historischen No* 
tiz über die Auffindung der Steinkohlen bei Wettin im Jahre 
1466 , findet sieh die genauere Nachricht vom Jahre 1583, dasa 
der Burgemeister Martin Brauer und sein Sohn Hana 
Brauer, Bürger in Cönnem, auf „alle Steinbrüche, auchKakk- 
steine und Steinkohlen" etc. innerhalb „' der Gerichte undBoth- 
mässigkeiten des Amtes Rothenburg und Wettin " beliehen 
wurde. Die bezügliche Urkunde besteht in einem Handschein 
des dermaligen „Befehlshaber auf Rothenburg, " Namens Lorenz 
Müller, welcher die Beleihung ertheilt im Namen seines Herray 
Georg Graf von Schönburg des Aelteren, Herrn zu Glaucha 
und Waidenburg gegen „Lieferung des gebührenden Zehen- 
dens." (Vergl. Beilage Nr. 1.) 

§, 5» Biese Beleihung fällt in die Zeit der Regierung 
deB Erzbisehefs Joachim Friedricn, Administrators des Primat- 
und Etzstifte Magdeburg, welchem Landestbeile im Jahre 1216 
am 11. Mai durch Kaiser Friedrich das, Bergwerksreeht nebst 
anderen Ereiheiten , verliehen war, und. an welchen die flraf- 
schaft Wöttin, kurz vor dem Tode des letzten Grälen, Otto IQ, 
im Jahre 1288 durch Schenkung überging; während Rothenburg 
durch Schenkung de* Kaisers Otto L bereits im Jahre 961 der 





Kirche tod späterhin im Jahre 966 dem omu errichteten Erz- 
stift zu Magdeburg übereignet wurde. -^ 

Der Graf Georg von Schönburg hatte dermalen da» Amt 
Rothenburg und denjenigen ^imthaft vom iSehh»& Wettin' (dem 
jetzigen sogenannten w Winkel "\ welchen ■ die ItoknalSe vö» Amen* 
drtf 1446 nebst dem ScHLoea Kroeigk vom Erzbisöbof Fried- 
rich gemeinschaftlich mit der Familie „aws dem Winkel* er- 
kauft und getrennt von dieser Familie bis zum Aussterben^ ihres 
Geschlechts 1550 mit dem Amte JEUthenburgi befeasd, vem Erz- 
bischof zu Lehen bis zum Jahre U585, wo Joachim Friedrich 
die Schönburgschen Güter zu Rothenburg und Wettin als Scha- 
tullgüter an sich kaufte. Später im Jahre 1605, wo Joachim 
Friedrich bereits die Kurfürstliche ^WürijLe^von Brandenburg be- 
kleidete, hat das Domkapitel unter dem Administrator Christian^ 
Wilhelm' jetoe Güter 1 * zum 1 'ErzstiiV wieder 'eingelöst' uim" zu ei- 
Btm*lttndetfttiklidhiiniKiaäimeraitfte gemacht. '»» v •' ■' ''"'''' 






§. 6. Es ist nicht zweifelhaft, dass die Art jener Belei- 
hung des ete. Brauer auf Steinkohlen lediglich als Ausflugs des 
derzeitigen Lehnswesens rechtlich verschieden ist von einer ei- 
gentlichen Bergbeleihung, welche vom Landesherrn, hier dem 
Erzbi&hof, hätte ausgehen müssen; überdiess werden die Stein* 
kehlen hier mit Kalkstein und andern Gegenständen« des Steik»- 
bruchbetriebes rechtlich zusammengefaßt, da sie allem Verirra- 
then nach — wie aus der meist in dieser Zeit vorkommenden 
Bezeichnung „Tagekohleit" zu schliessen ist — am^ Ausgehen*- 
den der Lagerstätte, in Tagebauen oder steinbruchsweiße gewon* 
nen sein dürften^ 

§. 7. Hans. Bräuer, Bürger zu "Wettin, hat hierauf im 
Jahre 1598, wo (vergl. §. 5.) das. Amt Rothenburg nebst dem 
Wettinischen Antheil Schatullgut des Erzbischofs Joachim Frie- 
drieh war, und in welchem Jahre, nachdem- derselbe den.Kur- 
füwtficlien Thron zu Branderiburg bestiegen, ' ihm sein vierter 
, Sohn, Christian Wilhelm im Erzstift folgte, um fernere Erlaub* 
niss nächgesucht, daselbst Steinkohlen ztt gewinnen. Diese Er- 
laubÖiss ist ihm au»h am Dienstag nach Leonhardi 1598 awf 
drei Jahr gegen jährliche Erlegung v.on 2Va Schock Hühner, 
oder, fall» man deren nicht bedürftig, gegen Zahlung von jähr- 
lich 12 Thlr. 12 Gr., vom Amte Rothenburg ertheilt, jedoch 
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mit der ausdnicOclkhen 'Bodjngrmg,- da«*' sie ödh- ntt*' auf Äie 
„Tagekohien^ sonst T*rf genannt, beziehft ; uhd nicht auf 
die Steinkohlen, sofern dioae sich darunter iflfnderi, über weicht 
die Herrschaft besonders zu- diepoBJren rieh vorbehielt. 

" Sie betrwffende Urkunde,- welche: ostar'Nr.-Ä; der Anla- 
gen befindlich, enthält aufch die Nachricht, dem VW Jahrer), 
'zur Zeit des Heim ■ von Schönburg, in den Kehlenschächten 
bei Wettin von den armen Leuten in Lobnitn-Mark die ■ „Tägct- 
kohlen" zur: Wärmung -ihrer Stiften eingetragen seien, gegen 
Lieferung von jährlich 2 Kühnem, dass die Schächte hierauf 
abe* etüehe J&hie .ohne .NutsiiMig liegen geblieben. 

g. 8. Wie . welcher Ausdehnung Hans Brauet 

Kohlen gefördert .fehlen die Nachrichten. Es geht 
aber aus der Aj error, dass an das Amt Rothen- 
burg im Jahre.' Abgabe von 3 Thh-.. für 3 Schock 
Kübel gebrochen i gezahlt worden ist. 

§-'9. Auch auf dem Gebiete der damaligen „Burg" zu 
Wettin, mit welcher, al» Burglehen, die Familie von Troth« 
von dem Erzbischof; seit 1467- beliehen war uad welche in 
deren Besitz bis zum Jahre 1663 verbheb, Bind ohne Zweifel 
schon vor dem Jahr». 1620 Steinkohlen gefordert, wie sich ans 
vorgefundenen Zehntäferechnungen mit den Bergleuten hie zum 
Jahre 1627 erweisen lässt. Der Zehnt ist von diesen an die 
„Junker zu Wettin und Krosigk", welches letztere die Familie ' 
von Trotha ebenfalls vom Eczbischof zu Lehen hatte, mit 4 Gr. 
auf den Kübel entrichtet. Tergl. Anlage Nr. 4. 

§. 10/ Man erkannte bereits in dieser Zeit die Wichtig- 
keit der Steinkohlen, so dass sich der Administrator Christian 
Wilhelm, Veraalaast fand, unterm 13. JuK 1624 den Befehl zu 
gehen, '.dass sie beim SaUsicdcn in Halle eingeführt und dasa 
zu*. diesem. Behuf zwei erfahrene Salzwir3termeister, nach der 
Hessischen Saline Allendort geschickt würden, um den Gebrauch 
der dortigen Kohlen beim Salzsieden zu erlernen. VergL An k 
lage. Nr, 5. 

g. 11. Zwei Jahre vorher, 1622,' ist auf Befehl des Erz- 
bischol'9 auch bei Löbejün naeh Steinkohlen erageechlagen 
indem mm' alt* verfallene Schächte vor dem Plötze* Thorc 
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wieder eröffnet*. * Wahrscheinlich waren diese ßehächte «chom 
etwa 100 Jahr alt, du BcsMtchtf Sigünmnd echoti 1&64 da- 
seifest einen Versuch gemacht haben soll« Wegen der Wasser 
hat man nieht gut eindringen können, so dass die -Schächte 
1626 abermals liegen gebliehen msd. Die Kohlen sind .zum 
Einheizen, und Malzdarren gebraucht worden. * 

Ein Protokoll vom 16« Febr. 1688 enthält über diese al- 
ten, verfallenen Schächte die Aussage eines Ä3jährigen Mannes, 
Samens Andreas Zedsing, JU&srorwandten zu Löbejün, was 
auf Begehr des KurfürsÜ. Brandenburgißchen Amtmanns Bran- 
dis zu Giebicbensiein regfetrirt worden« Hiernach sollen nahe 
bei Löbejün vier Schächte gewesen sein, woraus gute Stein- 
kohlen gelänget worden. Die Gegend heisst jetzt noch „am 
Schachte". Die Steinkohlen wären fleissig abgeholt und von 
.den Einwohnern sehr zum Einheizen, gebraucht worden. Der 
Mann wisse sich zu erinnern, dass Bretter und Alles noch im 
guten Stande gewesen und habe er sich verwundert, dass so 
häufige* Wasser in den Bergen gewesen. Ajquo 1623, wie 
Christian Wilhelm, Markgraf zu Brandenburg, die Regierung 
gehabt» wären sie noch im guten Stande gewesen und sei dann 
gearbeitet worden« Wie aber die Kaiserlichen in das Land 
gefallen und Christian Wilhelm sich vor denselben in die Mark 
retirirt, : wären sie wieder eingegangen. Es sei auch mit Eleiss 
Schutt hineingeführt, damit sich in den damaligen gefährlichen 
Zeiten keine bösen Leute darin aufhalten möchten. 

Bei dem Mangel näherer Nachrichten ist es wahrschein,- 
dass diese letzten Baue bei Löbejün vom Markgrafen selbst un- 
ternommen wurden. 

§. 12. Im Erzbischöflichen Amte Giebichen stein ist 
es zuerst Sigismund Uden, welcher um ein Privilegium auf 
Steinkohlen zu bauen nachsuchte. Der Administrator Christian 
Wilhelm ertheilte ihm unterm 28* August 161$ eine Con- 
cession, welche sich über die Aemter Giebichenstein und 
Querfurt ausdehnte, aber nur auf zehn Jahre Gültigkeit hatte* 
Der Inhalt derselben ist aus der Anlage Kr. 6. ersichtlich. 

Wahrscheinlich sind die Baue des etc. Uden nur Versuche 
naeh Steinkohlen gewesen, deren Ergebnisse zu einer ausge- 
dehnteren SteinkeUenfbrdenmg nicht führten und hangrtsäfthtteb 
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wohl bei Dötai, weiche« jrem Amte Giebkhenstein gehörte, um- 
gegangen sein* mögen* obwohl die vochwäeneja a»tliehen^aoh- 
ricbten dejö Dökuer Bergbaues nurbia zum Jahre 1786 , an* 
riiokgehen* 

§^ 13. Der dreissigjährige Krieg untertrückte zu jener, 
Zeit alle gewerbliche Unternehmungen. , Am allerwenigsten 
konnte daher $er noch junge Steinkohlenbergbau an Ausbrei- 
tung und Richtigkeit gewinnen in einer Gegend, welche von 
den Drangsalen jenes Krieges besonders heimgesucht wurde. 
Er kam ganz, zum Erliegen. 

§. 14. Mit dem Westphälischen Frieden 1648 veränderte 
sich die politische Lage des Erzstifts Magdeburgs. Es fiel als 
erbliches Herzogthunt an das Kurhaus Brandenburg. Der der- 
malige Administrator, August Herzog zu Sachsen, verblieb je- . 
doch, ixn Bflsity desselben noch bis, zu seinem Tode im Jahre 
168Q, worauf sodann die, eigentliche Besitznahme Seitens, _de$ 
grossen Kurfürsten JFrisdrieh Wilhelm erfolgte. 

In dieser Zeit erscheint ein Bergmann Zacharias Kna- 
be, welcher daa Rothenburg-Wettinsohe Kohlenbergwerk, (vetgl, 
|^ 4.) von dem Landesfürstlifihejj^ Kammeramte Rothenburg zur 
nächst} auf drei Jahre allein und hierauf mit Q-Qttfried 
Knabe gemeinschaftlich gegen ein Pachtgeld von jährlich 12 
Tbk, in Jtenuteung nimmt.. 

Der fo 4er Anlage Nr,. 7. enthaltene bezügliche Paqhtr 
fcontrakt vom, IQ. Novbr. 1654 ist von David Krüger ,, dem 
Amtsschösser- des dexmaligen Amtspäehters Herzogs August* 
Kamme, rjunfcer Friedrich Ajjel von iütticlwi, unterschriebQn^ 
und an$ den demselben folgenden Quittungsvernaexfcen geht 
beryor, das,* <&q beiden etc. Knabe noch um Michaelis 1662 in 
diesem ?ae^tvejph^tniss^ siejf befunden haben. 

§.'15. Einem Berichte des AmtsschÖssers J. G Stisserd. <3L 
"Wettin 15. Juni 1671. an den Herzog August zufolge hat 
hierauf der Besitzer des Wettinschen Schlosses, Hans. Georg 
- aus dem Winkel, sich erboten, die Rothenjburgschen Koh- 
lenschächte im Thiergarten bei TVettin in Pacht zu nehmen, 
um die Kohlen bei seinen Kalkqfen, wo sie sich tüchtig ge- 
sagt, zu verwenden« ))$r ejte. Süsser wird zu dieser Yerpach- 
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jährlicher Pacht und Beeognfötn zu zahlen habe. Die beiden 
rem Pfuebehen Contracte ^eÄnden eiöh in den Anlagen Nr. 15 
und 16. 

§. 18. Zu gleicher Zeit, im Anfange des Jahres 1688> 
suchte auch der Amtmann zu Giebichenstein, Johann Bran- 
dis, um die Nutzung der Steinkohlen im .Amte Giebichen- 
stein nach, wurde aber auf Grund des im §. 16. gedachten 
bereits bestehenden Verhältnisses mit dem etc. von Pfuel un- 
term 16. Febr. 1688. an diesen gewiesen, ( 

r g. 19. Obrist von Pfuel trieb zu* >L5sung der Steinkoh- 
lenbaue in oberer Teufe einen Stolln, vermochte indess mit sei- 
nen Bauen günstige Resultate nicht zu erzielen. Er überliess 
daher nach einigen Jahren sein Becht dem Kurfürstl. Branden- 
bvrgfcohen Wirklichen Geheimen Rath und Hofkainmerpräs*- 
denten Dfcd© Freiherrn von Knyphausen gegen*eine 
Abfindungssumme. 

Dieser brachte eine Gewerkschaft zusammen, schloss mit 
derselben nach gehaltener Zusammenkunft und Unterredung auf 
dem Kurfürstl. Burgamte zu Wettin am 14. Januar 1691 einen 
Intdrinisvergleich, auf Gfund dessen ^r die Kurfürstliche Belei- - 
hung für sich und seine Gewerkschaft nachsuchte und diese 
durch das Privilegium vom 12. Deoember 1691 erhielt. 

Dieses Privilegium räumte der Gewerkschaft ausgedehnte 
Freiheiten ein, wohin hauptsächlich gehören: 

l k Die Berglieclieriten und Arbeiter sollen alle gewöhn-' 
liehen Bergwerksfreiheiten gemessen, wie solche an allen Orten, 
namentlich in den Kursäohsischen tind Bratmsohweig^Lüneburgi- 
sehen Landen gebräuchlich, auch tob der Leistung aller Abga- 
ben und Steuern und von sonstigen Lasten fcefreit sein. 

2. Sie können Speisen und Getränke' kaufen, wo es ihnen 
beliebt, ohne davon — so weit ihre Nothdurft geht — * Zoll 
und Adcise an zahlen j die Gewerken haben das Recht, jfttis den 
Bedarf der Berg- und Hüttenleute frei Bie* zu brauen, Brannt- 
wein zu brennen, Gastwirthechaft zu halten; auch keimen da, 
wo Bergwerke sind, freie Jahr- und Wochenmärkte gehalten 

werden. 

3. Gewerken und Arbeiter stehen unter keiner andern' 

als des Bergamt» Juriseliotion. 
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4. Der gebührend* Zehnt iit nicht eh^r abzugeben, alt 
ein Jahr später, nachdem das Bergwerk wii*Mch in Ausbeute 
gekommen. Andere Abgaben sollen nicht gefordert werden. 

5. Die freie Verhandlung der Bergwerksproducte, jedoch 
mit Vorbehalt des Silbervorkaufs, wird gewahrt. 

6. Bas Bergamt übt die Jurisdiction über alle Bergwerks- 
sachen und Verbrechen, verhängt und vollzieht Strafen an Geld 
Leib und Leben, Die Lebensstrafen sollen jedoch zuvor zur 
höchsten Verordnung gebracht werden. Bas Bergamt steht in 
dieser Eigenschaft unmittelbar unter dem Kurfürsten. ' 

7. Die Gewerken sind' befugt, äste Bergamt und dessen 
Beamte noch eigenem- Ermeissen anzunehmen und ztiu hetolderf 
und sind die betreffenden Personen eur Kurfürstlichen Bestal- 
lung und Connrmation namhaft zu machen. 

8. Aus den Bergwerksprodukten mögen alle erdenklichen 
Manufacturgegenstände gefertigt und diese innerhalb und ausser- 
halb des Landes verhandelt werden. Die hierbei bestellten 
Arbeiter gemessen ebenfalls die Bergfreiheiten. 

Die Gewerkschaft hat das Eecht der Expropriation am 
Grund und Boden zu Anlagen für Bergwerkszwecke gegen Ent- 
schädigung des Eigenthümers. 

9. Die schon früher erfolgte Donation des alten Schlos- 
ses zu Bothenburg zum erb- und eigentümlichen Gebrauch bei 
den nahen Bergwerken wird wiederholt. 

. Zum Schlüssxwird noch gesagt, dassalle diejenigen, welche 
in Betreff der Erze neue Punkte erschürfen — die Steinkoh- 
len sind hiervon ausgenommen — und in diesen Bergbau ein- 
treten wollen, sich bei den Hauptlehnträgern oder deren Erben 
mit ihren Muthungen schriftlich zu melden und /die Verleihung 
und Bestätigung von dem Bergamte zu gewärtigen haben sol- 
len, und dass bis zum Erlass einer besondern Bergordnung die 
Kursächsischen und Fürstlich Braunschweig-Lüneburgischen Ge- 
bräuche massgebend seien. / 

Der specielle Inhalt des bezüglichen Kurfürstlichen Patents 
ist aus der Anlage Nr. 17. ersichtlich. 

§. 20. Auf Grund der * Abtretung der von Pfuelschen 
Bechte an etc. von Knyphausen nahm der letztere "bereits am 
6. Novbr. 1Q91. das Steinkohlenbergwerk bei Löbejün durch 
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d£& Amtmann Johann Buating' und da« Steiftkohlen- 
(BraunkQhleti-) und Eisenbergw-erk bei Langenfcogen 
durch den beauftragten Sergsetoetajr Samuel Müller ia Bö«iÄ« 
Copien der darüber aufgenoimneiieii notariellen Urkunden . befin- 
den sich in den Anlagen Fr. 18. und 19. 



Zureite Perlode. 

Vom Erla*$ des Kurfürstlichen Patente vom 12. De- 
zember 1691. bis wir Errichtung des Königreichs 
Westphalen durch den Frieden tu Tilsit am 7(9* 

Jnü 1807. 

§.21. Gleichzeitig mit der Herbeiführung eines bestimmten 
und sichern Rechtsverhältnisses zwischen der Staatsregierung und 
der Gewerkschaft war der Freiherr von Knyphausen auch be- 
müht, die Innern Verhältnisse der Gewerkschaft sowohl, als 
die Administration, den Betrieb und Haushalt der gewerkschaft- 
lichen Bergwerke zu ordnen. 

- In Folge dessen kam der Hauptrecess d. d. Halle 
24. April .1692. auf Grund des Interimsvergleichs vom 14. 

+ 

Januar 1691 (vergl. §. 19.) zwischen den Gewerkschaftsmitglie- 
dern zu Stande, Das gesammte Bergeigenthum wird hiernach 
in 400 Kuxe eingetheilt, welche von den dermaligen zwölf Ge- 
werken in folgender "Weise besessen wurden: 

122 Kuxe Öodo Freiherr von Knyphausen als Hauptlehn- 
träger, 
20 „ Kanzler Eberhardt von Danckelmann, 
40 „ Johann Matthias Hatzel, FürstL Sachsen-Eisenach- 

* scher Geheimer Rath, 
20 „ . Dr. Theodor Christoph Krug, Kurfürstlicher Rath 

und Leibmedicüs, 
20 „ Johann Steinhäuser, Kurfürstlicher Rath und Kreis- 

commissarius, 
30 „ Commerzienrath Johann Georg Printz, 
3 „ Justus Ludolph Kruse, Kurfürstlicher Bath und 
Steuer coinmisaarius, 

'25* Kuxe Latus. r 
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255 Kux» Ifeberfeagi - :• *>■ > . ./." ' ^T 

& „ Eaunmerarfh Samuel- MWer. 
§9 „. Caspar Job», Vornehme de» Baftg ftftd Kjpftnann 
zu Leipzig. :;>.!/ 

50 „ Georg Bqse desfi. . •■-.,.,, ,., A 

20 „ Johann. Belang, Kurfürstlicher Amfoann zuTetj- 

2Q, „ Dr,. Johann Mayer, Kurfürstlicher Assessor .jies 
Schöppenstuhls zu Halle. . , , . . - 



400 Kttte in Summa;. 



Jeder . Gewerke verpflichtet sieh ausser der Kauf summe 
von 100 Thlr. für jeden Kux, welche der etc. von Knyphausen 
sich berechnete, zur Aufbringung der Betriebskosten sofort 
mindestens 2 Thlr. auf den Kux, nach Erfordern mehr, zur 
Gewerkschaftekasse, und zwar bei Verlust seiner Bergtheile, 
sobald er über ein Quartal säumig würde, zu zahlen.. Die bei- 
den Caspar und Georg Böse erhielten Vollmacht, wegen Ein- 
richtung der Kasse und Eührung von Büchern, das nöthige an- 
zuordnen und die . Kassenführung selbst einstweilen zu über- 
nehmen; die Lohnungsgelder sollten an den Amtmann Bünting 
in Wettin geschickt werden, welcher über 'deren Verwendung 
Rechmkg ftftreu mussto^ alle Quartale wollten, samattiehe Ge- 
werke zu Generaltagen in Wettin oder Rothenburg sich >▼«*- 
sauUltffo tiun über die A^legenbeitai dir Bergwerke au ver- 
feancfebl,***! p$r majora . vota zu beöchliessen; Tota d&aow» 
solltea nuedie Hauptgewerjken haben* das «in4 paejenigen^ 
welche wenigstens 20 Kuxe besassen; wegen , Ernennung 4#r 
nothigen Beamten» Einführung einer gewissen Ordnung; unter 
den Bergleuten, Wahrnehmung der Justiz, Einrichtung der ge- 
«mi^ tery Administration , Veranschlagung der sämmtlichen Ko- 
sten sollte sogleich nach Vollziehung des Becesses eine General- 
Zusammenkunft gehalten werden ; zugleich wurde bestimmt, dass 
bei erfolgender Ausbeute „ der Armufh und ad pias causas " 
ein Gewisses aasgemacht und darüber eine besohdei» Kasse 
foraairt "werde**) •• ' 



*) Hierin dürfte der Anfang des Wettinischen foappschaftskassen- In- 
stituts tu. suchen sein. ' 

2 
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Die Notwendigkeit einer Bergordnungriwutäe trkähni tod 
man beschloss, auf den.EjÄtodaiö^siödtoö.JrinÄuwi^etti 

Dter 1 s^^öieHe Inhalt *ee Ö«mpfrece»«^ ist ans der Anlage 
Nr. 20. ersichtlich. : r ^ 

Kurz vor Errichtung des Bauptrecesseef hätte von *Knyp- 
nauseii' bereits ^r'di^" Leitung des Betriebes ; und Haushalts 
Sorge getragen, indem der Bergrath Johann Christian Orschall, 
der Amtmahn Johann Bünting undf ffieronymü'ö Wilcke, der 
letzte als Gegenschreiber, "d. h. als Gfegenfe'chnungsführer 
(nicht als Gegenbuchführer) als Beamte* des Steiukohlea^ und 
Kupferschieferbergbaues fungirten. . . An die . Stelle des etc. Or- 
schau , nachdem dieser , ' vd$ sich i$ alten Nachrichten notiz- 
weise findet % entlaufen war) trat der' Bergrath ilichter. Or- 
schall und Bünting wairen dermalen zugleich Inhaber mehrerer 

Kux$. Die Bergleute wurden von AUendorf in Hessen gewor- 

''■'' . <>'"* * ,',^ 

l>en und auf den Steinkohlenbauen angelegt. Bünting — auch 
anderweitig bekannt durch seine Schrift „ Silva subterranea oder 
von Steinkohlen." Stalle 1693. — ( nahm sich des Bergbaues 
eifrig an. Ypn Bini rühren mehrere Vorschlage, wie das Stein- 
kohlenbergwerk in Stand zu bringen sei. Dahin gehören: 

„J^eiung der »Bergleute in Ansehung, de* ecfcw4ren7Aind 
lebensgefährlichen Arbeit , von ' de* A«cise und) «toliefcwt f AM- 

-gabeii. - : - * ■{ ,' : ! .. » ,' ■. ,■ -*;; \>. »/- 

-" ' Anbau der wüßten' Dorf stft*te Dornte nahe bei denKohWr- 
'wetfeeh für die Bergleute, damit? man btständigfe AribeitJe* er*- 
•hielte und nicht alle Tage »«ue und unerfahren« Leute ansfaW 
gen geiiöfhigt teei. ■ ""' ' ••'.—'(- — \-, / v«M- •, 

Verbesserung dör Wasserhaltung zu? l Erm8gHchung weitet 
rer Ausrichtungen auf den nesterweise einbrechenden Kohlen 
"durch Strecken und 'Abwerfung de* 'vielen einzelnen Vefsuchs- 

schächte. ; ' ' "; ; ' ' ' \ f: *' 

Ausdehnung' der Versuche in weitere Entfernung. 

" Vondhlag^ den- Schmieden in Magdeburg, - HaU*tttadt> 
Aschersleben und Umgegend , welche sich bislang d*r iBngtit 
sehen, Lüneburg'schen und Falkenstein'schen Kohlen bedienten, 
die Pflicht aufzuerlegen, ihren Bedarf von Wettin zu holen, 
damit das Werk erst bekannt würde. , .,,,./ 
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fiem^tiÄf <^« t^föll '«^Öeiift Volk' Stör 1 Säue f her J - v fo 
b*M Art ^ächhaitigkeit des Bät^s r« e*W*rtefc sei; f iidM^aÜr 
Stolln des Obrist von Pfuel nicht Teufe genug einbringe." 

Unterm 6. Juni 1692 hielt die GewÄUkachaftf den ersten 
Generaltag ab.*) Hiernächst ' Anstellung *des • Überbergmei- 

•■i * [:-'■'. ' i*r 

*) Einige» Interesse 4 Wie Me KeuhnHHg übec. dasjenige gewähren, 
was für leibliche Bedürfnisse 4w Gwerk*chaft bei dieser Znsam- 
mejaknnft au%ing. lEs, i$t wörtfioK fügende z* 

Fernere Zeitungen 

der Hochlöbl. Gesambten Gewerfljtwhafft alss/Sie vom 9. biss 15. 
Januarii 1692 allhier in Wetten beysammen gewesen. 

TM. Gr. Pf. ' ' - : 

2 — an 00%». Kaltifleisiih, a f 10 Pf. 

1 9 — 3*3 £fd. f «fthöpssenfleisch ha 1 Gr. 

— 3 — ein Kalbskopf. k 

— 6 — Geschlient*«J ' l 

2 6 ~a 3 ; l^iruÄftlnie; jeüen & l8 Gr. 
,....- ; i; ..4^.:^ iuti.^»iitt Hülbier, fr 2'|J Gr.' a 

'..»•■» '.t-^'^' tf Hasse 1 *. 111 ; "" 

' ,wi n.iir,/l ju*ia i,».Y e J5*/% ficndÄ Öefne Vogel. 1 "' 

3 8 — 80* M. kiiidfteisch a 1 Gr. 

2 12 ^- >60 fcfd; flcnwtfn&eisch ä *1 Gr. 
.- •i-'fe -».nifT U 'W*>M/Karpteny'a 1 Gr.' 8 Ff. 

— lö.^^- ©ri&üfnge. 

3 — -— gesehnielttte und ungeschmeltzte Butter zum 
.■*'•> >i , gebackenetf lind sonsten. A 

1 1 — '20 M. ßpeek', ä 2V2 Gr. 1 * 

• I i* _* i* PÄ. Lieht. ' 

— 8 — 3 Pfd. Oel und Wagenschmiere. 
: :. "I»«i0 *— '•■•aü Brot 1 '"' ;M : 

' — 10 6 an Semmel. 
!../« ; m ui_M^g ^J. *br # Pfete* 'oder 'Napkuchen. ' 

— 6 — Käse;' ' 

• 1 -;»'i^il. ( * — ^fltetaenyft' ** Gi». - 
. ^. - 4 -^ . Blumenkohl. 
:• ••- ^"-'>* -— "** -j. Kohlrabi.' ' • ' • ' r 

■-1..-P -i^ij.s" -*- ZeÖery. • - : ' 

1*» n !.__ GewÜrtw an 7 Pfd. Zucker. 
• • ;; • — l i ■ •»•! J — Muskat-Blumen 2*Loth. 

27 8 — Latus. ' 4 * 

2* 
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digung derselben und dee ß^rggegenscbfeiLbeffi .BtegttLy** 
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•87 «. — Transport. ' % ' ■ •» - . 

— 3 9 Grosse Rosinen, lVi Pfd. 

— 12 — Mandeln, 2 Pfd. 

— 3 — kleine Rosinen, 1 Pfd. 

— 4 — Safran. 

— 8 — Neglein, gante und gestossen, '4 Lth. 

— 8 — Zimmet, £antz und gestossen, 4 Lth. 

— 8 — Morcheln, 1 Pfd. 

— 4 — l Capera. 

— « — Ingwer. 

— 2 — Pfeffer. ' V 

— , { 1 6 Überzogen Zimmet. 
■TT- 2 — kleine saure Gurken. 

— 2 — Zimmetwasser. x 

— 1 — Rosenwasser. 

— , 6 --- Weinessige 3 Kannen. 

5 10 -7— 13 Kannen Reinlichen Wein, so Herr Cora- 
merzienrath Prjnt* mitgebracht ä 10 Gr. 

2 18 6 38 Kannen Löffelkraut- Wein, a 1 Gr. 9 Pf. 

— 15 — 15 Kannen gemeiner Wein zum Kochen und 

sonsten, £ I {Jr.. 

— 1% , $ Brand^ein, €*/a Kanne. 

4 ; 9 r-f an VrL und* Einer Vi Tonne Bier. 

5 — — an 8 Malder Klaffterholz. 
% — > — an 4 Schock Reissholz. 

6 16 ,-— an 16 Scheffel Hafer ä 10 Gr. 

1 18 , -r-- an Heu nnd Hexet ' 

3 — — Fuhrlohn, ß Mal 4 Pferde uff Rothenburgk 

r zu geben. • 

1 — — Die Herrn Gewercken wiederumb uff Halle 

zu bringen» , 

3 ,— . — Des Herrn Barons ExceBens uff Dessau ruh- 
ren zu lassen. 

1 — — Htrr Seeretair Maller mit seiner Chaige wie- 
derum!) uff Haue bringen zu lassen. 

1 15 6 Herrn Geheimbde Rath Hazell's Excell. sambt 
Pferden und Dienern pernoctiret, den 21. Febr. 

6 13 — bey Anwesenheit des Herrn Geheimbden Rath 
HazelTs Exoeß. derer Herr Bbhsen, Herr Com- 



73 27 9 Latus. 



Wicke auf das Interesse dt*» 1 Gewerkschaft; Abwiefeun^ des 
öobis'er ^hieferstollns Behufs Treibung desselben in das Btein- 
ktäüengetarge etc. t « r il 






t Der zweite General tag £a*d fua>19w Noytonb&.lQM 
statt Jfcqrjjei wurde exmittelt,, dae» der Bergbau «thletht ad« 
min^trprt sei,> das* nach dm* Gutachten de* ton fiansg^Fode ren 
quirirteu Bergmeiatera , Fiwher gefthrlkk- lttfd auf Bauhr gebaut 
w^Fide; das* dif vielen kostbaren V^mohe beini £iip&r0oiiinei+ 
zen-mit Steinkohlen^ wie aie der Q^cbeigmeisteT lAgina ange* , 
ordnet, vergeblich, gewesen;; 4a$s dieser Beamte nie in die Grabe 
gekommen sei, der Bergsecrptair Müller, deicht» ,g»teisttet, dei 
Commerzienxath Printe in ; Halle ,, weletoier die EasAe, gehabt* 
auch, Befehle zu erjjuaüen/ si^h, «HgenüasÄt, die nothwendigen 
Heizmaterialien nicht besdtarffti^hatoj trotz dem,.:da8s die Ge- 
werken Boee ,in Leipzig ausser d$r Zttbutae noch YorschuBö get 
geben; dass überhaupt. die jtahfö&e deröewerken übe} und ufii 
redlich , verwandt wer^ev r i«X 

........ " ■ '» * ' ' .-•• " "'!» 

. r . • ; , - »' , < . . . ' >' • i '. >' I'..r 
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merzienrath Printzens, Herr Doctor Mayers und* 
Herr Bergrath Orschals sambt b Dienern und 
gutschern 2 Mahlzeiten auch 6 Pferden Hafer 
; *' undtHeu den 27ten difo. 

1 — ^ Fuhrlohn Xttpffer' von Rothenburgk aussen 
Schlosse anfeera zu hohlen bey Herrn tiergk- 
Bath Richters Abzüge, undt solche wiederumb 
bey Herrn Bergkrath Orschali einzngo anhin 
zu liefern. » ' , 

5 IC — Alss der Geheimbde Rath Hazells ExoelL Herr 

Commerzienrath Printz , die Herrn Bohsen un4 

Herr Möschel nebst 6 Dienern undt 6 Pferden 

! ütfn hier uff Rothenburgk gefahren den 17. et 

— (ll ^ -p Pothenlohn vor einen Brief uff Rothenbürgfc 
9 — . — Fuhrlohn, den Herrn Bergkrath 9- JMU4 äff ■&* 
Löhnung zu hohlen. <■ • -.,: j 

M ; ; " 2' ' 6 ' — Die Stube bei der Lohnzeit zu heitzen. 

. ' * g ' 6 * —a Den fierr Bergkrath bei ier Lohnunge zu be- 
■ - 1 » * • röfthen.' 
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93 2r7 9 578Thlr. 19 Ggr. 3 Pf. Summa Summarum. 
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Iff^jfij, P^ruxttö^etw 1 ? :<ka? ^o#un« ^..^.MifU^-'X^W* 
nung des Steinkohlenbergbaues Tom Kupferß^eforfca» jteidäf 
Eechnung; Anstellung von Probeschmelzen mit Holzkohlen, in 
w&iwett <&e Ku$fer**hfe*e* *nd Biöe*erWe bauwürdig* keien* 
ufm *df iGmnd «Le«elb«h spSier zu ^beädiliesaen; 1 Vör^chtu*fe , 
der fttetg^rf und Häuir auf das* Ife&rfesse 1 d^' G^vrerksohaft; 
Einführung «de* Kohlen^edinge } wotön das Geleucht^ mit begrif- 
fe^ JOrdriuntf der -"M^oriÄlie/Q Wirtschaft; die Xates'e wird d&ri 
Gommenwurath Printe' f äbgienömme& uttd denl fidhnlde's "lÄibt- 
mkmi> Btintingv Johann" Philip Biin&ng: , 'überleben? der \Kassi- 
lefr uncL-Geg$nseHreibe* ;sölfen ; j4der ; eitten "besomfeVtf irää vei* 
sßhiödßnen iBSassenscMfebeV fidiren; 1 dife allgemeine Aufsieht ünct 
Jrar*ldiotiofa< wi»d denv Br^Maydr ;- Asäefcaor des ; KuriKirstli Bran^ 
% d«fobur$isehisn . Schöppeftfetunfe « zu * Ö^le J : übergeben \ iär ! fcöü f ern 
föi^eHe* 'Bergami mit • Bieger { eih£ericlÄet,p ein'BeT^tmefr'uM 
Bsgifeter feehalten werden, dffmit das „äb^UttÄ zuschreiben tiriä 
Zubuss anlegen könnten gewehrt werden^ K/ der r Kassirer Btin 1 
ting jun. soll alle acht Tage an- Dr. Mayer schriftlich referiren 
und in allen wichtigen Sachen nur mit ihm gemeinsam han- 
deln ; die Verkaufspreise werden bei den Steinkohlen von 8 Gr. 
auf 7 Gr. pro Scheffel, ' und 3 £f. Ifessgeld herunter und bei 
iiÄ ,, ti^t9^1en ! , ) auf'',4 Gr,. pro Scheitel und 3 Pf. Messgeld 
festgesetzt. Die fyszügljßjie ,äffen#johe Bekanntmachung ist aus 
4er If AJÜag£ $r»; 31. er/siohtüok Die anfahrende Mannschaft be- 
stand' dßiaedt aus ö 8 Mann, worunter zwei Steiger. 

. .i:! ; §j «22i 'I»r Jähre IÖ0Ö wurete' dann von der Gewerkschaft 
ein ordentliches Bergamt bestellt und hat dasselbe am 
27. Mai desselben, Jahres zum ersten !4fale Anschnitt gehalten. 
Das Bergamt bestand a^us Dr. Johann- Friedrich Mayer, Berg, 
rechter,,.», Qeorg , Stammler, ßexgmeißte» und Philipp Bünting, 
Kassirer. Unter denselben stand der: Berggeschworne Johann 
AifepbAeh '; 1 Kuastfeteiger,' 2 Steigt *und 8r Bergleute. Fer. 
»*r Erfolgte •die Abnahme elhes ' Schichtmeisters in der Person 
des Christian "Wegner, welcher auf das Interesse des Kurfürsten, 
. des Bergamts t und ,$ßr. Gewerkschaft vereidigt wurde. Auch 
wurde ein Bergbote und Gerichtskaeeht gemeinschaftlieh vom 
Bergamte und vom JtochherrKoh von Daackelmann'schen Burg- 
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ante in «ker >Peifeoni aigeiteiH: tutd vdn' jedek» böKUicbgts ge- 
fatattfc Btt Pi*kkoll : übtet obiger AratBhjmdluhg' befindet feich 

in der Anlage Nr. 22. j , . . 

• 

' f Es wurde niinm*h* aucft im • B%* #lhi elf/ 'darin die Ori- 
g&haföm der ! Privifcgia utad R6ce*«e giehalt^ü, und ein' ö ige ii- 
buch, darin die Ab- und Zuschreibungen vorgekommen wÄti 
den, . eingeführt. : Zht bessern Verbreitung ndfesiööbranchÖs der 
föidmkcilen tourdtö v Kohle»TOtt&«lige^ <ius IiMch^ und?*** 
tricht und Ziegelbrenner aus Cleve und Wesel geworben: 'Itaft 
ner wuxden Bergleute aus S cftroalt fr l den;, [ 9fchn*flbttrg>, Anuaberg, 
Altenberg angelegt , Man bemühete sieh, die Sfohlen auf der 
Saale und Elbe nach Halle und Acken etc., , woselbst Nieder- 
lagen errichtet wWeii„ Z u verschiffen. ' ' , . ^ 

Fiuc den Steinkohlenbergbau wurde »larfi das" Öaa^tal ÖrücÜ 
1693 einp ^ubusse von IQ T^lr. prp gujr iund eben so viel un- 
term 23. December desselben Jahres sur Wiederfectabftiqp'dM 
Kupferschieferbaue zu Cqnnern und Dobia angelegt Oies^ letz- 
teren wurden indess nicb^ lang;« äawtf eingestellt und -rfliff 
„pursche auf dem Koblenwerke, ang^legt^', r t • . *. ■ :, u 

r 

Unteym 1$. Februar J694 jerfolgte die Einführung einer 
jährlichen, am Dienstag nach Estomihi abfcuhaltendfen Berg* 
predigt, desgleichen des Berg gebet es für die ein* und 
ausfahrenden Bergleute bei dieser, wie bei den ( Sen&tags* itnid 
Wochenpredigten. *) ( t ;■..;.... . : .. ..' , i .,;.. ..; 

, Im folgendes* Jahitt 16Ä5 »ahm die Gewerkschaft dke «uteri 

Löbejünex Steinkohilenbane von Neuem wieder auf. l 

i 

: - ,. ' : : - * . 

§. 23. Die. bisher bej der Administration <feg Hagjle^uj- 
gischen Bergbaues sich gebildete Praxis, gab das, Abhalten aur 
allmähligen Ausbildung der bezüglichen Gesetzgebung auf Grund 
des Privilegiums yom 12. December, 1691. 



— ■ . • i 



*) Pie Bergpredigt wird beutle nicht mehr gehalten. Naeb einer schrift 

» 

liehen Notiz aus dem Thurmknopfe des Rathhauses zu Wettin. ist eine 
solche im November 1725, hei Gelegenheit, wo Se. Majestät eine Ge- 
fleralbefahrüng angeordnet hatten \ noch abgehalten worden. Dagegen 
' wird Ais Berggtbetr noch den heutigen Tag bei jeder Predigt ge- 
sprochen. 1 _ . ' 



/ 



• >- Bfc.eatßtaÄiiZ^äahst die. KiiirfiMKebo^^etimBHOrd«]^ 
nana.d. d. Gülln an der- Spj^ee, S^iMü-lÄÄöV «M uafori 
hauptsächlich folgende Punkte: .'-- ^ '»;: J'^' * ^ 

l0 1;;, Jpie durcfc lF df*§?OT^ 
und^r^eitern e^ngeräwnto ErejWt 5Gft $t*tfßat>gaben %U$r ; ,A*t 

r/» «2*{ ,j Keinem Fremden^ «cos^eE -Äer- Oei^rkgdikftspii'es e^*- 
hwfctjaejn* innerhalb des ^rilegirteri BezkkB auf fttemkeÜen 

ZU. {bauen* • . S- •»,/ I < .» </•;/) -ü: '. ';»M "X ! :•; ...f'ft 

. -i $;; /Die Zeha*pflich%keit' i*4M wiederum ausgesprochen'. ! 

!,i< l 4: Die'lJinfanr aller fremden tfönien wird verboten. ' ' 

1 "'"{>.' Es wird' eine öffentliche Bergfreiheit publicirt, ein 
Bergamt bestellt und diesem, wie früher, die Jurisdiction über 
Bergheajote ^nd Arbiter übertaragen. '»-.., 

• *i:; i6i' Der Bergbau erhält dasB±pr^i*iai4(mw^chf den Grtindf- 
oi^entbötöern gegenüber* ■ : - ( ^--" -- " f ■■■ ■ /! •■' ' : ■ - 

-\i>. 7> e s yfaft 'bestimmt, däsVdie Bergbeainten sowohl dem 
Eu*f&rtften ; als de* 'Gewerkschaft „treii T uiid gewertig zu sein 
mit Eydespflichten belegt' ^erdei sollen. * : 

tü:* >8; Das Bergamt soll „dahin trachten, 1 dass die' Gewehr 
im* Cttgentiuche richtig Üewahri " und <Ke Protokolle ordentHch 
gehalten» werdön ; diese Bücher sollen als „ Archivuta publicum' 
fclenam ädenr habend •"* »' . .* 

9. Die Lohnungen und wöchentlichen Rechnungen sollen 
1p>ei deÄ »Bergamte ^ die Quartals- und Gteneraltechnuiigeri aber 
bei der Gewerkschaft; abgelegt und/ „ewmtmrt^ werden; • ^ f * 

10. Jedes Quartal ist eine Grubenbefahrung von sämmtli- 
cfcei ^aAiten ' abzuhalten und gleichzeitig sind ftelationeir oder 
Aufstände ifbef den Betrieb zu fertigen und dem Kürfiirstetf 
itriä der -Gewerkschaft einzureichen. ' '. ■ - .....'.• 

11. Endlich werden Vorschriften ertheilt in Bezug auf 
Grubenhaushalt , Technik , Disciplin und Bergpolizei. 

12. In allen Dingen ,' welche in der Interims-Ordonnanz 
ölcht tatft begriffen , sollen bis dahin , wo eine förmliche , Berg- 
Ordnung erfassen sein wird, die üblichen Bergrechte und Berg- 
Ordnungen anderer Orte z,ur Anwendung kommen;. Der mhere 
Inhalt geht .aus der Anlage Nr. 23 hervor. ... *■ •, 



:.m - .Xft €ttln <T8ftr )äe^ Spree' Wtiifdß >#in iüunntt^lbaree /Ob^r- 
^ct g*Ir eAfrtfrr Hi nbn iü ••£**; F$rfe6» r 4esr Hof-, Jtergrsfth ■• und 
LeiÄmeÄUÄDbr Krug) trautet, >aa •welefeon.daa WöttLaw B^^- 
anif tnu . berichten >hMte.n ,3)tar£&oUfin$ Ausseihen wurde im 
Jahre 1699 — als der Kurfürst bereits selbst som gröbstes 
£H*iW MitgHed ^r ( <i^€nrk»dh«^)Tw: -t- au£ diö'rG*wre»k*chaft 
Äagewic^n, [derg*»Wty: 4Ä«#-<di^Wy sftMULffeftr We*k> Ausbaute 
gebcnr>»(ürÖ«r^i«irü#h MO ^ßßpri>ß4lii*<M«iaÄ firtl robv«* 
abfolgen hatte. .>t;i,it ^.;-j.I .; *:t», r«! > >, : v 1 

/ ^ §. tik. ftetefl r inv Jahre 1'691 untiörm' 24. Octeber wurde 
rfl eiuein Äescript^ aus Gollü an der ; Spree, ähnlich wie zur 
Zeit^ed' »Erzbisohofs Ctoißtiah Wilheim, 1 (TÖ24, vergl. §. 10.) 
wiederholt darauf hingieWieseü , F beint ßaizsieden in Halte mit 
dem 1 Getaner ßteMcotoen Versä«he zu Brachen und (hesferhälb 
Hessiäehe 'BateWirber aus Alleidörf kcnninen zu lassen, Jeden* 
falls sind äle^t Versuche günstiger ausgefallen als') die älteren; 
denn- es trafc'niebriei?e Jahr*' darauf die Gewerkschuft mft den 
Hallise&en 8almeh in nähere Verbindung durch Abschlüsse eines 
Cöntraöts, <L di Coäni an de* SpTee, 1«. Jßfra '1608, inweL- 
ehern *wegen> Ifeberlassung" de* Steinkohlen sm VeTsiedung der 
Kurfürstlichen Quartsöole festgesetzt wurde , 'das* die öewerk 1 
sehaft diese Kehlen zu 5 Thlrl den Wisnel an uberlasgen habe. 
Hierdurch wurden VeiihaltnisBeJ hesgrühdet, Welche spater ztoi- 
sehen den Steinkohlen^erkek und den Salinen zu grösserer 
Ausbildung* gelangten. il- > > 

'•-.:{ .-. : \\ .;. ->, -:■ . '■ .. . > ' : : . 

S. 25. Ein wesentliches; Moment jzur nachfolgenden Ab- 
änderung der gewerkschaftlichen Verhältnisse gab das, Jahr 1699. 
Der (Jbqrpräsident Freiherr , Eberhard von Danekelmann hatte 
seit „der Zeit der Cpnstituirung der Gewerkschaft flurch den etc, 
von Knynhausen, (vergl. §. %l.) nach und nach die Anzahl sei- 
ner Kuxe bis auf 292 gebracht. Diese wurden, als man seine 
Besitzungen in Folge der Kurfürstlichen Ungnade, in welche 
er verfallen, mit BescHag 'Delegte und endlidi cbntlscirtö, mit- 
telst Bescriptö d. ; d; jCollh an' tfer Spree, 16. December 1699 
mit eingezogen / nach. Befehl unterm 8.1 Januar 1700 in das 
Gegenbuch auf $en Namen, des Kurfürsten eingetragen, und dem 
lcit»ter«ipder, ( GewöJirs*hm darüber ausgefertigt.. (Vergi An- 
lage Nr. 24.) Dasselbe ^esohahf mit 50 ändern Kuxen ;/ welche 



dem < : 'Katnmettecretirir jflemriolr ^ic4<rt gehörten, irar S&g&itg 
einer >{ta*t Hurfiinrter* sclÄldig ! gtfcKebentti *ßbwriia > Ble Bn* 
nitekag ö*fblgte ; unttrmwSli 0<^>4<r : 10^ imd* ^die t hnjchryl 
bong 1 ' auf den Namca dee K4rfÄften ^*t Geg^baoke ante« 
ft& Jini <14$0.£)" --- <-''f- : iiTis.*ij/( r-I) — <...<■! . ; : ;, 

h< Öt*reh >dieaeä: Act ta*t"cKte iLtidtt&err n&clt -iaäU&k'.iMi^ 
&m& iö <M*/#ewerlaWhaffc *iir;U«0ifttini i«* «Kufeten- naiv aneh 
ni«- der tttisttetottli&tev ifcddi»; erV V*ri de» w*n*atHohen 40« 
Kuxen allein 312 in Besitz hatte. '■> I ;t '- 

, : i , jg. 36. : 3)iept Yerhätnitaj ; -und die*, fortdauernden. JBezfehun- 
gen, ift, welchen c£e SWineA i» Hätte wegen des Bezüge* >def 
^eiAkohlen ^nutLder Qewerk^ehaft Mtoden, gab&n den .Anlnes 
m detti immer ; g*ö8ee* wertenden Eifrdwe : des Landeshejprn *t*f 
dem? . getf e<ks#ha&li#fcen, Stöak^enl^gtaw , , Die«* . .Wnffatft 
geir«in endlich /&in* solche irafefebittngv 4#jfaiäi& AdfliinjWartt 
#pn fefctil&h fcurt vojä lÄadefhen» : a§* giag* / Formell . Miebej* 
je4oc& 4ifl Yiea^ftltiijigsv^tohSltmiä^e (üetelbejL faUimm Jahre 17X4« 
< ,;. i , IniiEolge/MoWen ;0xtßr erlangtet , Yennuthiiagen,, äpß$l die; 
4n»it^lt>»B ( [Leitung .des r Ber$t>a*ee Seitetos )des Bergamo, zu 
WetÜD, aü manchen hangeln kide> wurde- iin Jahre 17 U ^^ 
0Mwniß8iQnzur;.Untör$ucliung der Verhältnisse mnd tfur ; Abgabe 
von 'Vorschlägen, wie fernerhin, dabei tu verfahren seid, w^ärde, 
4nteendet4 Die&e.Coninneöion ist theil$ in Halle, theüu in W$ii 
$w m jenem Zwecke bis ^ das Jahr» i7 14 böschctftigt gewesen. 
Sie hat in den vier Jahren nach einander »aus dein Gebeimen 
Eath Freiherr von Posadowski, Kammerrath Hornig, Kath von. 
ScheÄcn, Kammerrath Herold, Geheimen Secretair Selig, Fiskal 
w csche 1 , Hegieruhgsrath von Alvensleben bestanden. Gegen 
Schlüss ihrer Verhandlungen wurde unterm 15'. Mai 1714 der 
Geheimerath ' Krug vön'Niddä, welcher das Uberbergo^ectorium 
zu Berlin führte und zugleich als Gewerke betheiligt war, nach' 

• f~~! v TT T ,: '' • J \ >»l *ii * - 'i . ..' ..', - \* \ , ( ,. ! i 
if») Di^. Yeriwi^ungw .F^gen des, Werfte* ^er Yiqtoifchen ,£jw z^geft 
,.., t pich iii ^ie I>än^ und es kam, hierbei anr ^p^ach« ? faßs einKjux.^es 
, gesammtcp Erz- mid Kohlenbergwerks im Jahre 1694 200 Thlr. ge- 
kostet, im Jahre 1704 an 17 Thlr., 1714 — 1723 aber jährlich "'50 
1 'Thlr. Ausbeute gegeben habei Unterm $0. NoVbr. 1724 wird der 
Werth eines Kures in Betreff der geringen Anbrttcne^Yem Bergtttltt 
iwWettm abf. 500 Thlr. aitUitthgeBchfiizt. i ; ..- - 
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m werden und um durch s^iw , £iftwkkwg ^^ß^QWW^ 
JW^ÄgW^ **^ Wurde 

#er i; auj$ u unterm %£ Apfti i dqMntt w » t Jfthrea . die ,K agdab;»*« 
gische Kammer zu Halle ittoBetjAcW. 4er grollte Jfrthe bei 

4$&n&raw>rfci>» m& 4er $p;e^U, ? W5h:e<j^ion dtnelbea be- 

a^t?^^ .iPieiE^m^ da» Ger 

BtfK+Mi&mw&hTmtwi+vk.** Befrlip. zu b«riflkt»* ;. 
: - , ■: £»; i#t sehr wair&^heinlishv daw der BUrtritt 4m*6» iYücv 
hältnisse» den Grund mft legte w* /der gteicja darauf folgendem 
Ye/rn f ffl,h;t*Wg 40ri8^^io,kpbl0ivw>erke an ,deö Gb*ramt- 
mppn ^Qanjel JUoh^e in 7 Gie>iehß»ßt0in und l ä^n"QberaühlenT 
^n^£t^i>f: ; und, lAp^jaim jj<&awi >?auJk 8teqher-ini (Rothenburg 
w^ohe eich mit,; ^en^Eaeh&ftträgcn neideten: wrihiÄrirfit! bot 
flrohj.,«^* ^tBr^€Aim^^CojiiBoi8ßi9H r ^» anich der Kammer, in 
^1^acW»4w.Xor^eey^e.ndeÄ,nejje» Aänj^ttetiail [der Beig* 
werke sehr gelegen komnjenj n*)Gfafce*j panmlidie Rammerrdie 
%efcjat$rtftiMK> wie^ojp* ^WgebUe^, a^m^ii^hreft dnclijfe; und 
^^, betraf eniemA^^ÄgjduTiSi jibcfehäufile andere Atfbofatt und 
d*dmeh n^yirH^W feein Mitglied Jas, Co&^xms veu BergV 
w,edw^ben: etwa* Y^rpteb^. iAnf d^nivpn^deij K*mteer •ctasfefe 
t^q.jfcpwfrtrWWd* die, Ferpa^htung tgevtefemigtf itlid dife Kam- 
mer aum Ate«M*wft d^, be4*effen4*a £enttfaati eitaäohtigt Bte- 
aer fcam zwischen 4c« Äammerj.Und den beiden^Päihtefen ohne 
^Heiehnng des We^^ne^Bepg^mtn am %$* Mai 1714 in iHölle 
*a, $jUnde.i Xndesse* fehlte* ; Saiten* 4er Nebengewerkeri 
nicht m^ j^Mde^tnngen, -daeft. eine Verpachtung bei Bergwerken 
dovh-^i^waft.gnnz Ungewohntes- öeL - . . 

.., Z* den^JMi*gWgßJMdi#e# Pachtcontraefer gehorten? 
4« ,5^ :f J*chter> kftoitfi jährlich 7260 Wi^el SWnktohkn 

2. Sie sollen davon nach den bisherigen Preisen .:. > .>•,<.!/ 
f , : a* di<fc!^mgUefee# ;Fpwto?ew>A;Wwl,£ SEfck, ..I -. <l 
... *a <&>< Halftgche Pfän^whaft;i ,r Ä - 1 ft: $hhr„ : 6,v«gr^ 



,jan^,8ftaf^ftirther BJan»ewlu# , » ' ,6 TWr*„ > .-t..: 



...an die- Wetiiner ( ßranere^Äf t ; „ , . ,4 l^Jjk.&lGgr« 
erkaufe». -;-j • - ... ' - .:j • t 

ru /jB.. (I :4ww .pJJffii^^gftbenWaen ffc> fachte?: npoh, 30000 
Thk. als J?acht«e W ^.dj^ ^önigünhe,; Kammer, *iKfe,.ifrer(4M 



-V 
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«tat <die übrigen Gv*erken xmh Veriüttteifl* dUmr AAAeÜe ein 
gleiöhinadsigeB QiMrtftHÄ äu izahtafc ' > ' - ü 

' .'4. lieber dea Bergbau haben *Ae : Flehler'lierkfat-m-ef*» 
statten itm »das GeneralfiBansdireoto^m ib Bäriih uäd an die 
MftgdebürgiHche Körmm^r iü flallfe. i -> 

* ^ Dw bibherigö Mo^köckeider I>ecfe*f geht als Böanrtet 
an die QPäehter mit üb^r; soaöt aber sind &tr Pächter befugt, 
alle andern Beamte *owohl< beim Bergamte ab beim Itergbai 
nach eigenem' Qeftlleii anzunehmen, zu besolden , itt Jassiren, 
»annähere enthält die Anlage Kr. 25. 

' 'Die' Bauer der Paohtaeit war ursprünglich auf 6 Jane fest- 
gesetzt; aber schon durch Eescript y vom 7. September 1TJ4 
wurde sie bis auf 12 Janr yeriÄBgert. Aller Remonsfratiotaelk 
und fönw^nidungeri Seitens des Bergamte gegen den Inhalt' de* 
Contractu ungeachtet» erfolgte <&e Uebergabe an die Pächter am 
31. Juli 1714 durch den Kammörräth Herold, Kantmermefeter 
iÖchterund KanimerBecrttair Koller. ' <- » ' 

f' ' Die obigen 'Bedingungen unter tfr. 5 guthätten mittelbar 
die Beseitigung des bisherigen in Untersuchung begriffenen 
Bergantte; welches dermalen aus dem Regierungsrath ''Me^er; 
Oberber^-Commißsar Johann ; Philipp Biermann, • Bergzeimtuer 
Adam Friedrich* Jericho nebst dem Bergschreiber firhardt be* 
etairid, indem die Pächter andere Personen anstellten, diese so* 
gleich der Uebergabe-Oommission zur Vereidigung auf das X3- 
nigliehe uhd • gewerkschaftliche Interesse praeentirten , und der 
König erklärte, unter diesen Umständen das alte Bergamt auf 
seine 'Kosten nicht fortführen zu wollen* Der Oberiberg-CömA 
missar Biermann, welcher im Bergamtshanse seine Wohnung 
hatte, trieb den Widerstand so weit, daes er das Haus, welches 
den' Pachtern mit übergeben war, * nichi elaer räumte, als bis 
ihm Seitens der Kammer mit gewaltsamer Ausweisung gedroht 
worden. * ' mI ..• **' /<.•].-'. -. ''•■■; * t .'.: 

Das Bergamo wurde Seitens der Kchter nunmehr itu^am- 
mengett&feti*atis iäem Bergmeister Johatin Christoph Lohse*, dem 
Bergamts-ConöUlent Andreas Balthasar Wesche, dem Bergmeister 
August Heinrich' Decker und dein Obergeachworrieii Johann 
Georg Hollandt, und bei demselben befanden sich die Betagt 
Schreiber Franz Ulrich Bergmann und Friedrieh Wilhelm Wurf- 
bafen. Sämmti^che Beamte -wurden auf das Königliche und ge- 



wer kschaftikhe Interesse ftriitena der Kammer vereidigt. Ausser- 
dem sorgte man für das totalere Intecesse neeh durch die An- 
stelHng eine« besondern Comtreileurs; welcher nebst einem ihm 
arar . Hülfe bedgegebetoen Nachfafcrer o4er Steuer g&neihschaft- 
lieh von dem König und den Nebengewetken besoldet wurdet, 
und weicher den Vorsitz bei den besgamlUehen Sessieiken zu 
führen hatte. Derselbe wurde mit einer besonder» Instrii&tion 
versehen. Zuerst bekleidete diesen Posten der Bergrath Hein- 
rich. Hartwig von Knorr, vordem in Hannoverschen Diensten, 
welcher derzeit als Mandatar der Kebengewerken fungirte. 
Später ,1724 folgten ihm die beiden Krieges- und Doinainen- 
rathe Beich und von Krug gemeinschaftlich. 

AmvSchluss des Jahres 17JL4 ward die Kamm^ jon Ha% 
na^ Magdeburg verlegt; es. verblieb aber in Halle ein bespn T 
deres KammerdeputationsQoUegi^um^ welches die, Steinkohlen- 
werke mit zu respiciren hatte,... . t p ;, ., / 

§: 27. Durch die Verpachtung der Steinkdhl'enwerke trat 
der Tärzbergbau des Privilegiums* von 1691 in der untern Vdfc- 
waltung schon iri ein getrenntes Yerhaltniss gegen die eisten. 
BitfTrennuhg wurde aber vo!lötänd%, als der König den Ent- 
schluss fasste, füt seinen Theil die 312 Kuxe der Erz- und 
Schief erbci'gwerke selbst nicht weiter fortzubauen, dieserhalb 
sie zum öffentlichen Ausgebot brachte, als sich aber kein Frem- 
der dazu ' meldete und die andern Ge werken die ihnen nach 
Art. 22 des Khyphausen'schen Häu^trecesses vom 24. April 
1692 zustehenden Vorrechte in Anspruch nahmen, unterm 27. 
Juni 1714 den übrigen Gewerken der 8S Kuxe eigentümlich 
überliess. Es entstand hierdurch die gesonderte Äothenbur- 
gische Gewerkschaft für den Erz- und Kupfer* 
schiefe rheTgbäu, fifr welchen ein Bergamt in Rothenburg 
constituirt wurde. Zwischen dem König und ihr kam dieser- 
halbuntetm 19. März 1715 zu Berlin »ein Haupt re.ee.s8 zu 
Stande» in welchem festgesetzt wurde, . das* die Gewerkschaft 
dem Landesherm am SeUusa Trinitatis 1717 . 

. 1. • Den Zehnt von allem zu Gute gemachten ^Metall und 
Mineral" entrichten, 

2. Ausserdem noch jährlich 10 JCark fein Silber als ein 
w don ^atuit" g^ben, ,..;•, . /, ) *.;_-.- 



£ Tob 4er ÄtfgGrfefctte n'lGmtairfl&äerlMtoe jihrtk* 
800 ThLri EAgrmfato tiifcjhlea «aB», -■ 
wie dies mu* döt Anlag* Hr. *** räter kfemvgefct >I& l&ig« 
dieser Theüung Ä*d detai ftftefc am 17. J»H tti4 dfe:MmW* 
Hohe* de* Er*- «nd Ku]tfe*0ehieferfcergbfeu* betreffenäefi Atfat 
«nd Bwjhwoiigcn th>ö 4«m Bergamie zu WeftiM äieter Gtowferfe- 

§..28. Nach Ablauf der ersten Paclutperiode im t ( Jahre 
1726 trat eine abermalige Verpachtung, an die Kriegs- 
räthe Lohse, Burghoff und Stecher bis zum Jahre 1731 ein. 
worauf in Folge Reskripts vom 9. März .1731 die Werfce wie- 
der unter die unmittelbare KönigL Administration 
gelangten, welche^ fernerhin, wie 'früher,' ganz' ohne Zuziehung 
der Interesäentiem der M Kuxe geführt wurde. WäTirend iHe 1 
Ber letzten Pachtperiode versah der Kriegsrath Burghoff das 
Amt eines besoldeten Bergrichters.' Zu jenem Zwecke erschien 
unjerm.23. Februar 1739 ein. ne.ue? Bergreg)jeme^t, —r. welches 
indess J)iß jetzt in den Acten, nicht aufzufinden gewesen ift„-r; 
und die Werke wurden unterm 31. Juli ,173t durch eine.Cpn^- 
mission der Magdeburgischen Kriegs- und Pomainfinfrypmejfr 
Balz- und Bergwer^sdeputation, bestehend aus den Kriegs- und 
Ppmainjanräthen. .Richter, .^on, ^Krug, vop, Katte un4 Schmiß übe$r 
nommen und dem; nunmehrigen Königlichen Bergamte t z^ Wet- 
tin, bestehend aus dem Bergmeister Becker als Ber£-Ck>nomissa^ 
rius und Ccmtrolleur; pei der Kasse, Syndikus Bergmann >als 
Hauptrechnungßführer, Bergverwalter Stämmler als Rechnung»» 
führer über die Kärrner, ObergoschworAer. Hollandt undrBexg- 
secretair Wurffbain, übergeben, Zugleich wurdem durchi er; 
wä^intes Rescript vom 9. Jlärz. 1731 4er J&äegsratji von Krug 
zum Dkector und der; J^riegsratji voi* Katte. r «tun Xfon^ol^uir 
bestellt. . ; t ; y j . .; . . ; .' -\ ..«; , ,./ -\i\\ -,.,, 

%. 29. Jede* dieser Wdett Bciamtoa lerhfelt «ine 'beton* 
dere Bieii0t-In8tru«tUiL . Büemach hatte von 'Krug' attfiserfätti 
Vortrage im Kammer^pii«a(ä^s-Cc4le^uiil zu Hatiev wo..«* 
Wohnte, das Directorimm des Bergamts im Wetün. Er musste 
jeden Sonnabend daselbst anwesend sein, um die feahrprotDeoUe 
der Beamten sieh * vorlagen 4u lassen» und wen» er *u kommen 
verhindert war, wurden ihm die Berichte darüber eutgetetatik 
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Bm- »ergabt Staute feilt» -rierecbnoTagW «W- KmonfitdopfttalidR 
«jnc "Rekti-m und jadtnt- Monat : cüttn Sswenestttaet .Yanlegt», 
TMli ausserdem hatte et« vw Krug alle awsor ordtatliüheH VoP- 
föile in DeputatioaiHCollcgiijiii jsun Vortfa*;.w( hrbig«n undfur 
die dicasfitlugen Efitechltesaümgeo; ü^ninigung einsnhtilen. > 

Jene bergamtlichen Relationen, ho mangelhaft sie in den 
altern Zeiten sind , geben 1 : teure riocn immer die Hauptnach 
richten über die technische Betriebsgeschichte der Steüketalflat 
r'övftärc. "Aiic-h-Behöin* es-, al« 'ob ^e GrübenWmten 4em Berg- 
amte wöchentlich Grnbenherielrte eitifeiünten. DJBsei letzteren 
sind jedoch erst vom Jfttoc '1-787 «4 : m' -forüairferider Folge 
vorhanden. Die bergfcmtilotien ' Besaiten bsXteni ausserdem der 
Reihe-natA ihre bestimmten Fahrtage, an denen sie das Revier 
besuchten und die Ausfunrangen coprtroliirten, Dasy was" ihnen 
aufgefallen war* brachten sie «u ^rOtekoÜe und hiermit zur 
KenntaisB 4?« Jteqjunts, Jjq. Bergamte wurden über die Sit- 
zungen „ Bergamteprotokolle " geführt. An jedem Sessionstags 
wurden die eingegangenen Gegenstände darin regi^trirt, hin und 
wieder auch über einen Betrieb ^gegenständ, jedoch, nur in gröas- 
ter Kürze verhandelt und meist nur der endliche Bescbluss 
ohne Motivirung angegeben. / ., ; .,.,•■ r , 

Dem Controlleur von Katte lag die Verpflichtung ob, alle 
Quartale auf den Bergwerken in Wettin und Löbejün sich ein* 
Bnfinden und daselbst zu fahren, die Faetoreien zu bereisen 
and während dieser Bereisung wenigstens ein Mal dem Berg- 
werkstage beizuwohnen. De 
ihm alle vierzehn Tage das I 
Bergwerkstage vorgekommen,' 
der Syndikus alle Monat den 
auf den Niederlagen einen E 
jeder BereSsung ltatte er eii 



§. 30. Ein Jahr nach Bestellung der, neuen Administra- 
tion ernielt der" Finanz-, Krieges- und. Domainenrath Schmid 
unterm B. April 1732 vom 'Hofe den Auftrag, die' Bergwerke 
bei Wettin' und Löbejün zu untersuchen, über dieselben einen 
Etat zu fertigen, da die-* bisher noch nicht geschehen, und die- 
sen ( zur Genehmigung vorzulegen. Der etc. Schmid erstattete 
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über den Ztutanft der Werke einen günstige** Bcrkht," #or**f 
unterm 11. Xum »17SJ «ime> belebende -Cfebbntserdte im > die 
Magfobürgiiehe iSfkges* und Dottftinenkaktmer erging» Der 
von denv etc : Scbmid entworfene und böcbrten Ort» appeobirte 
erste B'tat pro Triniiat» 17t* bis dahin 1738 entblei* : 

, . :i .-;, .. .,,,; »jßi W.vttin: -, , ;, , : -a .. 
Einnabme. *.;, , .; .,; - :i. -, . \, . . 

1. Koblenverk*uf, S904 Wttpei » MJ&OO. Tbir. % ßgr. 

2. Paebt vom Se&a^tfM-aubauße, wslr -» 

che* die2ech)enA£u8£r;au Wettin* . , , , < 
äobacbjtbeig, Dob» und Jföbejü», ,. .,,;. / 

mit Bier verlegt . * \ .-..'■ $00;: ^ ^-^v. 

,3, Von deA £e&eiib£ii*ern au Wft- . ' . , 

; * t 04, 'SßhacbJfcberg, 5)obiß . , . p\ • i 77 ,, » . -^ .»,. 

■ ■ ■ i..i i ■— ^— — — ■ ■ ■■■ ■■ ■ ■-■■ ■■ ii. ^ i ■■ -^ 

' r *'' -"•' " ; Bumma 55177 Tblr. 2 Ggr. 

Ausgabe. 

1. Au Besoldung' und Deputat = 5966 "JCnlr SfirGgr. 

i. An Sergbäukosten . . ' . . . 15550 '„ — „'' 

3. An Anfunrlobh ..... 2631 „ — ' „'* 

4. An Ausbeute den Nebengewerken 4400 „ ; — „ 

Summa 28547 Tblr. 20 Ggr. 

'■'!.' t ■ • 

Zur Kammer - Ren tei 26629 Tblr. 6 Ogr. 

Bei Löbejün. 

Einnabme. 

1. Kohlenverkauf, 81Q Wispel = 4862 Tblr. 4 Ggr. 

2. Vom Zecbenhaus zu Löbejün 52 .... — ,,., 

3. Zebnt von der Kalkbrennerei 

zu Löbejün ....,., 32 „. — „ 



Summa 4946 Tblr. 4 Ggr* 
Aufgabe. . . 

1. An Besoldung und Peputat. = §82 Thlr. -r- Ggr^ 

2. An Bergbaukosten 2320 „ — 



3. An Ausbeute den Nebengewerken 280 „ 



* » 



Summa 3482 Tbin — 6gK 
Zur Kammer -Bentei 1464 Thlr. 4 Ggr. 



Die meistert Wettiner Kohlen gingen in jener Zeit an die 
Königlichen Salzkooturen zu Halle, Schönebeck, Stassfurth und 
im die Hannersehaften zu Halle und Stassfurth, die Löbejüner 
Kohlen hauptsächlich zum Detailverkauf ins Land und an die 
Pfännerschaft zu Halle. Für die Wettiner Kohlen befanden 
sich Niederlagen in Halle, Zenütz, (Anhalt Bernburg) und 
Calbe; der Absatz von diesen Niederlagen war jedoch nur 
gering. 

• Ausser den im §. 28 genannten Beamten waren noch ein 
Bergverwalter, ein Schichtmeister, 2 Steiger und 1 Kohlenmes- 
ser in Löbejün, 8 Steiger in Wettin, 3 Factore zu Halle, Zer- 
nitz und Stassfurth, 3 Kohlenmesser zu Halle, Wettin und 
Zernitz. ' 

4 

§. 31. Bald darauf im Jahre 1734 erschien unterm 9. Juli 
ein Rescript an die Magdeburgische Kammer, dass alle Berg- 
sachen fortan von dem dritten Departement des General-, Fi- 
nanz-, Kriegs- und Domainen-Directoriums respicirt werden 
sollten, an welches die Kammer nunmehr zu berichten hatte. 

§. 32. Schon während der Pachtzeit von 1714 an war 
man auch an andern Orten innerhalb des privilegirten Districts 
thätig, neue Steinkohlenflötze aufzusuchen. So hatten die In- 
haber der 88 Nebenkuxe im Jahre 1715 bereits „Steinkoh- 
len" bei Zscherben erschürft. Diess ist dasjenige Braun- 
kohlenilötz, auf welchem gegenwärtig die Königliche Braun- 
kohlengrube bei Zscherben umgeht. Der Bau wurde nicht sq* 
fort begonnen, weil man glaubte, den Pächtern der Wettiner 
Steinkohlenwerke Abbruch zu thun und diese auf desfallsiges ' 
Befragen auch erklärten, die ganze contractmässige Pachtsumme 
alsdann nicht bezahlen zu können, weil der grösste Theil ihrer 
Kohlen dermalen in die Gegend von Halle ginge. In dem 
dieserhalb unterm 23. Januar 1717 Seitens der Kammer nach 
Berlin erstatteten Berichte wird überdiess erwähnt, „dass man 
in der Nähe bei Halle, ja selbst in der Stadt auf dem Berlin 
und im Bürgerschiessgraben einen dem Zscherbenschen glei- 
chenden Steinkohlenanbruch fündig gemacht, selbigen aber auf 
Specialbefehl vom Hofe fortzusetzen sehr bedenklich gehalten • 
habe, weil man befürchte, es möchte den Hallischen Salzquellen 
etwa zu nahe getreten, oder eine von solchen Quellen durch 

3 
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dien Be*gtiau berührt «nd al%eschAitte», 'fcAgübh ein grosser 
Und unwäedeAringMoher Schade ; verursacht werde«, : uüd dm, 
wie mari erst kürzlich erfahren,! eine ältie Tradition Bein 
Bell, dass die Hallischen Salzquellen: eigentlich in* der Öraf- 
schaft Manefeld ihfrett Ursprung haben und die Adern durch 
das sandige Gebirge bei NieÜebek u»d ftscherben gekeÄ sollen, 
so sei erwähnte Besorgung bei Bitoauung des Zscberbenscheri 
Bergwerks so viel grösser." 

fiin anderer Versuchbau, durch den etc. von Krug veran- 
lasst, wurde 1722 bei Tr^tha n*tfh Steinkohlen unter* 
nommen. 1 Man erschürfte Köhlerf, welche nach 4er Beschrei- 
bung Braunkohlen gewesen sein müssen, wie solche auch gegen 
wartig daselbst auf der in neuester Zeit aufgenommenen ge* 
werkschaftlichen Grube Carl Ernst ge)>auet werden. Späterhin, 
im Jahre 1738, wurde durch Rescript vom 20. Mai die Auf- 
nahme dieses erschürften Bergwerks auf königliche und der 
Nebengewerken Kosten befohlen. Dasselbe , kam indessen sehr 
bald wieder «um Erliegen. 

In einem Berichte vom 5. October 1720 der Magdeburgi- 
schen Kammer, welcher die Anfrage stellt, wie man sich zu 
verhalten habe, wenn baulustige Gewerken nach Steinkohlen 
und Metallen schürfen wollten, da durch das Privilegium von 
1691 das Feld gesperrt zu sein scheine, in der Grafschaft! 
Mansfeld aber der Graf mit dem Bergregal beliehen worden, 
wird hervorgehoben, wie höchst nöthig es sowohl wegen der 
Salz werke als wegen der Landfeuerung sei, ckiss neue Kohlen 
erschürft würden. Höchsten Orts erkannte man schon damals 
die Notwendigkeit, zum allgemeinen Besten einen Theil des 
Privilegiums frei zu geben und fremde Baulustige zuzulassen. 
Denn es findet sich in den Acten ein Protest der Nebengewer- 
ken vom 16. December ; 1721 gegen ein Treimachungspatent,- 
womit sie sich zur Aufnahme anderer Kohlenbaue erbieten und 
sich gegen die Verkümmerung ihrer privilegirten Rechte ver- 
wahren. Indessen wurde unterm 22. Mai 1722 der' Befehl 
gegeben, dass Seitens der Administration der Steinkohlenwerke 
alles aufgeboten würde, um andere Steinkohlenpunkte ausfindig' 
zu mächen. Auch wurden von der Königlichen Salzcoctur zd 
Schönebeck Versuche angestellt; daher denn auch unterm 9.' 
October 1 1724 an alle Königlichen Amtsuntetthanen und Be~ 
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häfdött : Öie Ordre- Erging, tue dabei beteiligten Beigleute nicht 
zu -hindern, sondern ihnen behülflich zu sein. 

In demselben Jahre (1724) erschien auch unterm '23. März 
in Wettüi eine Ctenmission der Kammerdeputation zu Halle, 
bestehend aus den Bomaiiienrätheii Herold und von Katt, um 
för die S*einkohleniretke< för Wettin und Löberjün gewisse 
Grenzen auszumitteln, so wie den Zehnt „über die Löbejüner 
und Tagekohlen zu TeguHren, indem der König ausser diesen 
beiden Werken in keiner Gemeinschaft zu verbleiben gedenke, 
sondern Willens sei, in dem Iferzogfhum Magdeburg unä der 
Grafschaft Mansf eld die ehemalä privilegirte Gewerkschaft allein 
bauen oder- «Bö übrigen Öerter ins Freie ; fallen zu lassen»/ 
Ueber den Act der bezüglichen Lokalbesichtiging findet sich 
nur ein unvollendetes Protokoll in den Acten. 

Der Kriegsrath. Stecher motivirte ein. Gesuch vom 7. De- 
cember 1733 bei Hofe, » ein, allgemeines Ereischürfen , zu ge- 
statten, mit dem Anführen, dass es auf dem Lande, mit dem 
IJolzmangel so weit gekommen aei, dass, der Bauer sein Btrph 
verbrennen müsse und seinen Acker nicht cultiyiren könn$ 
weil er keinen Dünger habe. Das Bergamt sprach sich, in s^- 
nem gutachtlichen Berichte vom 16. Januar 1734 für die Ge^ 
stattung des Freischürf qns aus, weil auf /den gangbaren Werken 
die Anbrüche anfingen zu mangeln, Auch die vielen betriebenen 
Versucharbeiten noch keine günstigen Resultate geliefert hät- 
ten. Es schlug aber die Bedingungen vor, dass es unter Auf- 
sieht und Anordnung des* Bergamts, mit Rücksicht auf das In- 
teresse des Königs als Gewerke und der andern Nebengewerken 
und auf das Interesse des Zehnth'errn geschehe, dass förmliche 
Muthung au£ bestimmte Grenzen eingelegt werde, bevqr ge- 
bauet würde, und dass das AÜtbaurecbt dem König gesichert 
bleibe. Hierauf erging das Auflas sungspat.ent* vom 12. 
Ootober 1734, in welchem in Ansehung der nur noch auf höch- 
stens 15 Jahre gestellten Aussichten bei dem' Wettiner Stein- 
kohlenbaue der ; Befehl erlassen* wurde , '„ man solle sich alle 
erdenkliche Mühe geben, , Gewerken zur Aufsuchung um Ge- 
winnung von Steinkohlen gegen Entrichtung der Freikuxe und des 
Zehnten zn finden, nachdem schon der Kriegsrath Stecher ein 
Privilegium nachgesucht und erhalten habe, und nachdem schon 
Anno 1722 die damalige Kammer auf Befehl einen terminum 

3* 
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praeclusivum von sechs Monaten der AVettiniAchen Gewerk- 
schaft, um nach neuen Steinkohlenflötzen zu suchen, gesetzt» 
mit der Conunination, dass sonst ein Freimachungspatent puhli- 
eirt werden solle, welche präclusivische Frist die Gewerkschaft 
fruchtlos verstreichen lassen, folglich ihres Beneficü sich frei- 
willig begeben; über das auch die Gebrüder Bossen hiebevor 
bereits mit dem Kupferbergwerk zu Alvensleben beliehen wor- 
den, wowider so wenig, als wider das dem etc. Stecher Anno 
1725 ertheilte Privilegium die alte Gewerkschaft jemahlen ge- 
sprochen." Dieses Patent wurde dem Königlichen Bergamte zu 
Wettin und der Wettiner alten Gewerkschaft besonders bekannt 
gemacht; auch erschienen bezügliche Veröffentlichungen für 
baulustige Gewerken in den Hallischen und Magdeburger In- 
telligenzzetteln. 

Das erwähnte Stechersche Privilegium von 1725 ist ohne 
^Zweifel kein anderes als das, welches späterhin unterm 28. 
August 1767, nachdem es für den etc. Stecher wegen Nicht- 
benutzung verfallen, dem Kriegsrathe Abraham Gans- 
auge verliehen wurde, und welches hiernächst die Aemter 
Wanzleben, Egeln, Athensleben, Stassfurth, Calbe, Brumby und 
Schönebeck umfasste. In demselben Jahre 1725 erfolgte auch 
unterm 9. Januar die Verleihung des Morsleber Privile- 
giums an eine besondere Gewerkschaft.*) 



*) Nähere Nachrichten über diese beiden Privilegien, so weit sie hier 
von Interesse, sind folgende: 

1. Das Morsleber Privilegium d. d. Berlin 9. Januar 
1725. Schon zu Ende des Jahres 1720 wurden in der Gegend von 
Marienborn, Harbke, Morsleben und Wefensleben Kohlen (damals 
Steinkohlen genannt) aufgefunden. Die Magdeburgische Kammer be- 
richtete über ein mit diesen Kohlen angestelltes Probesieden an den 
König. Dieser befahl am 6. Juni 1722, dass eine Gewerkschaft daiu 
aufgesucht und dieser das Steinkohlenbergwerk gegen Entrichtung 
. des Zehnten und Gewährung der gewöhnlichen Freikuxe übergeben 
werden solle. Diese Gewerkschaft fand sich im Jahre 1723 zusam- 
men. Sie legte selbst den Entwurf des ihr zu ertheilenden Privile- 
giums zur Allerhöchsten Bestätigung vor, welche anfänglich Schwie- 
rigkeiten fand, dann aber unterm 9. Januar 1725 unter Bezeichnung 
der geographischen Grenzen erfolgte. Aus der Anlage Nr. 26 b ißt. 
der Inhalt ersichtlich, und die anliegende Karte enthält die geogra- 
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§. 33. Inzwischen erschien unterm 28. Juni 1735 eine 
fernere Ordre, in welcher bezüglich der zu setzenden Grenzen 
für die Steiakohlenwerke zu "Wettin und Löbejün verordnet 
wurde, dass, nach weiterer Erwägung der Sache, sich das Be- 
denken gefunden habe , „ dass der König ein Hauptgewerke und 
fast mit Vft interessirt sei, dass daher durch die Restriction 
des Privilegs von 1691 'der König sich selbst eines guten Vor- 
theils von seinem Antheile begeben würde; es würde daher 



phischen Grenzen verzeichnet. Zuerst bestand die Gewerkschaft aus 
25 Theilnehmern, welche zusammen 400 Kuxe besassen. Von diesen 
gehörten der Rothenburger Kupferschiefergewerkschaft, welche als 
„Hauptmuther 4 ' aufgeführt wird, allein 150. Die übrigen Theilneh- 
mer, 24 an der Zahl, bestanden aus einzelnen Privatleuten, meistens 
Königl. Beamten. Die ersteh 20 Jahre wurde der Bergbau mit ziem- 
lichem Eifer und Nachdruck betrieben; hierauf gerieth er aber nach 
md nach in Verfall, da die ausgeschriebenen Zubussen immer mehr 
ausblieben. Denn schon im Jahre 1752 beschwerte sich die Pfanner- 
scbaft zu Stassfurth wiederholentlich bei der Magdeburger Kammer, 
dais sie, eines mit dem Morslebenschen Bergwerksdirectorium wegen 
jährlicher Lieferung von 300 Wispel Wefensleber Kohlen geschlosse- 
nen Contractu ungeachtet, von Zeit zu Zeit keine Kohlen bekommen 
könnte und ihre Salzkothen dieserhalb kalt liegen lassen mtisste. Mit 
Anfang des siebenjährigen Krieges fing die Gewerkschaft an, wegen 
Mangel hinreichenden Debits den Bergbau gänzlich liegen zu lassen. 
Zu Ende des Jahres 1770 aber wurde vom Hofe befohlen, von der 
Gewerkschaft die bestimmte Erklärung, ob sie das Bergwerk fortzu- 
treiben gesonnen sei, zu erfordern. Demgemäss erging Seiten} der 
Magdeburgischen Kriegs- und Domainen-Kammer unterm 25. Januar 
1771 an den Geheimen Rath und Kammer-Director Burghoff, welcher 
bti der Gewerkschaft die Direction zuletzt geführt hatte, die Auffor- 
derang, den Lehnträger und die übrigen Gewerken anzuzeigen. Diese 
Anzeige erfolgte nicht, und die Angelegenheit blieb ruhen bis zum 
Jährt 1774, wo ein Obersteiger, Namens Sti ekler, berichtete, zwi- 
schen Marienborn und Morsleben ein Kohlenflötz aufgefunden zu ha- 
ben. Nachdem unterm 25. August 1774 an das im Jahre 1772 zu 
Rothenburg angeordnete Oberbergamt vom Hofe der Befehl ergangen, 
über den Betrieb des Morsleber privilegirten Kohlenbergwerks zu be- 
richten, ind dieses die Anzeige erstattet hatte, dass dieses Werk 
seit 28 Jahren still gelegen habe, so wurde nunmehr vom % Hofe aus 
unterm 3. Februar 1775 der Geheime Rath Burghoff abermals ange- 
wiesen, sein* und seiner Mitgewerken Erklärung wegen Erneuerung 
und Fortqetzui^ des Bergwerks binnen einer bestimmten Frist abzu- 
geben, oder zu gewärtigen , dass der ganze Bezirk, über welchen das 
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dieserhalb zuvor dae Gutachten der Kammer erfordert; a Wenn 
da« Auflassungspatent vom 12, Oetobeif 1734 ; die F«lge hatte, 
daeß mehrere Privatleute sieb/ mit Verewcharke&en einlegten, 
s<r gab die letzterwähnte Beötknl3(iimg> • sumal sicjv-dje Keben- 
gewerken unterm' 29.» Juli 1737; über .die Eingriffe von Privat 
ten in ihre "Rechte beschwerten, denl Bergamte zu Wettin Yea> 
anlassung i dergleichen Versucharbeiten • fremder Unternehmer^ 
wie bei Granan,, {jgngenbogen, ins Besondere aber des Kriege 



Privilegium von 1725 laute, ins Freie erklär^ werde, Der-etc, Buig- 
hoff legte, nnn am, 22, Februar 1,775 die Gründe dar, au» welchen 
er die Unterbrechung des Betriebes, zu rechtfertigen vermeinte> mkI 
erklärte schliesslich, . für seine Person auf seine Bergantheile nun 
fernem Mitbau bereit zu sein, sobald die andern Gewerken sich eben- 
fall» dazu , verstehen oder andere ( Baulustige, an dejen Stelle treten 
würden. Hierauf erfolgte vom Bergwerks-Departement zu Berlia un- 
term 3, März 1775 die Resolution, ; d$s Bergwerk solle wieder in Be- 
trieb gesetzt ? wenn es aber, unter Umständen auf einige Zeit stehen 
bleiben müsse , so habe die Gewerksqhaft die Ursache dem Magde- 
burgischen Oberbergamte anzuzeigen, un£ das Werk inzwischen in 
Fristen zu erhalten. Dies geschah indessen nicht und de.r, Betrieb 
ward nicht eröffnet. Inzwischen hatte, sich auf den innerhalb des Pri- 
vilegs liegenden, Fund des etc. Stiokler eine neue Gewerkschaft zu- 
sammengefunden, Die, alte Gewerkschaft wurde nun unterm 27* Juli 
nochmals aufgefordert, den bereits, in's Freie gefallenen Bergbau < auf s 
neue zu betreiben, Muthung. darauf einzulegen, oder zu erwarten, 
dass die Beleihung der neuen Gewerkschaft werde gegeben wenden. 
Das Oberbergamt zu Rothenburg eröffnete; diese Entscheidung dem 
Geh.. Rath Burghoff unterm 20. September desselben Jahres urd er- 
wartete binnen vier Wochen dessen und seiner Mitgewerken Erklä- 
rung; "Unterm 3j0. Noyember berichtete das Oberbergamt, das) .keine 
Erklärung eingegangen sei, und, so. wurde durch Rescript «rom 14. 
December 1775 das der Morsleber alten Gewerkschaft gehörte Berg- 
werk als in's landesherrliche Freie • verfallen , erklärt und fieichzeitig 
der neuen Gewerkschaft die Verleihung und Bestätigung üter dasselbe 
ertheilt, Diese übernahm nun den Betrieb, vermochte in/essen eben- 
falls wegen Geldmangel, schlechter Qualität der Kohle i*id Geringfü- 
gigkeit des Absatzes night , . denselben zu erhalten. Bereits im Jahr* 
1783 hatte er gänzlich seine Endschaft erreicht. 

Der Bergbau der alten Gewerkschaft , stand nn#r einer gewerk- 
schaftlichen Direktion zu Magdeburg , zu welcher $4ne. Zeit laug der 
Geheime Rath Burghoff gehörte. Technisch leitete denselben gleich 
nach $em siebenjährigen Kriege der Krieges- undjöomainenrath Bosse, 



rtfth Älöchßt bei,öimii$a; Leckwftä, Beiderste und an anderen 
Orten im Heraogtjium Magdeburg zu verbiete» nad thoilweise 
BaitMöeßvalfc 'einzustellen. y Auf die diess&Llige Beschwerde des 
etc. ^Stecher unter Berufimg auf das erwähnte AuÜassungipa^ 
tent wuäde denn mittelst . Bescuipts ! <L > 'd* Berlin, 10. September 
1737 verfüg^ ^dass wegen der fialzcoetaren^ und des Hola- 
mangels sehr daran gole&ea -sei*! weori neue' Shawköhlen er- 
schürft würden ; daher hätte . . der . etc. Stecher t nicht ■ gestört 



und wir. dessen Ted mit die* nächste Ursache zum beginnenden Ver- 
fall desselben. 

Im Jahre 1703 mittelst Cabinett-Ordre Tom 19. Juni trat, nach 
„Abfindung" der Interessenten des Privileg», der König Friedrich 
Wilhelm' II. selbst in die Gerechtsame und Befngnisset der Gewerk- 
sehalk und erklärte hiermit das Privilegium vom 9* Jan, 17&6 als in 
i völliger Kraft und Wirkung wiederum zu Recht bestehend. Zur. Auf- 
sieht und Verwaltung aber in demselben enthaltenen Gerechtsame und 
Befugnisse, so wie überhaupt aller, -der innerhalb desselben-- befind- 
lichen Borgbau betreffendem^ Angelegenheiten wurde ein Ünmcdiates 
Königliches Bergamt hu Alvensleben . Allerhöchst. verordnet Die Kö- 
mgL Regierung zu Magdeburg erlies* dieserhalb nnterm 17. August 
1792 das bezugliebe Publioandum. Einige Jahre darauf, und zwar 
' unterm 31. Mai 179fr erschien eine , landesherrliche Deklaration für 
. das immediäte Bergamt cur 'Richtschnur , durch welche das alte Pri- 
vileg vom 9. Januar 1 745 aater ■ andern auch erweiterte geographi- 
* sebe Grenzen und den Zusatz erhielt , dass. sich dessen Befugnisse 
und Gerechtsame' nicht allein auf Kohlen v sondern auch auf „Metalle 
Halbmetall«, Fttasipath, 1 Waseerblei^ Ewen und was sonst zum lan- 
desherrlichen Bergregal nach Anleitung des Landreohts gehöret'*, er- 
streckten. f '' 

Innerhalb des Morsleber Privilegiums wurde die Königl» Braun- 
ko*lengrnbe bei Völpke, das Vitriolwerk zu Wefenskben und die 
• Stetikohlengrube daselbst betrieben , und Wieb dasselbe .für -Privatun- 
ternthmungen , deren sich viele in neuerer Zeit , .namentlich seit dem 
Jahre 1837, anmeldeten, geschlossen bis zum Jahre .1847, wo nach 
Reservrung eines der Königl. Grube zu Völpke besonders zugemesse- 
nen unl begrenzten Flecks, mittelst Ministerial-Rescripts vom 30. Sep- 
tember 1847 die allgemeine Bergbaufreiheit < für alle nach Vorschrift 
des Allg. Landr. Th IL Tit. 16. §§. 69 — 71 zum Bergregal gehö- 
renden Mneralien in dem Bereiche des ehemaligen Mörsleber Privi- 
legiums wi?der hergestellt wurde. Später im Jahre 1$49 ging auch 
das Feld d«r Königl Glückauf grobe bei Völpke durch Verkauf in 
Privatfcäade tber. 



•oll«; iberniess Übe 
die Tantiansannf, «es Känaj 
anch enthalte sie ober den Unrfang der aangenckfteten Ksidesr* 
Torräthe bei Wettin unrichtige a»e»1t- Die Momg ginge 
desshalb dabin, da» alle diejenigen, wekfe RNJnbafcl« anf- 
wifchen wollten-^ nicht ahonschrecken, Bosniern daxn auf alle 
Weise sjunfrischen seien. Dieas stehe sneh nut der Bergor- 
donnanx Ton 1696, §. 3. im Einklang." 



der Au s nV a snag dar 
durch die Deklaration rom 31. Mai 1795 anf metafiiaehe Mineralien 
wurden die ehemaligen , inzwischen aber dareb Nu 
faHeaen Rechte 




Jtmpf ersehieferbergham bei 
Alrensleben, die andere mit tnoi Stulln zur IFiiialiiMaai, Be- 
telbaeber Lagerstätten, genannt „der Premssiaehe Adler** bei 
S&pplingen beliehen worden. 

Der Kapfersehieferbergbam bei Alrensleben wunb 
Ton dam Obrist- Lieutenant Bosse aa%sa»a«naniB. Dieser nnd m 
Jahre 1717 ia deat unter dem Amte Alrensleben belegenen Bergwe&e 
Schiefer and Sanderze, welche Silber and Blei Mithalten sollten. Er 
sachte die Beleihung nach, welche anch am 21. Jeu 1719 nun Kö- 
nig Friedrieh Wilhelm L dem Bruder des iaiwiseben vexstarbeeen 
Obrist - Lieutenant, dem Hauptmann Bosse und den drei Söhnen des 
enteren ertheilt wurde. Bas hierüber ausgefertigte Prirüegimm nihm 
in Ansehung der den Beliehenen zustehenden Bechte and Freihdten 
Besag auf das der Magdeburgischen Gewerkschaft unterm 12. Dee. 
1691 ertheüte Fririlegium und auf die Interims-Ordonnans von 22. 
Mai 1696. Im Jahre 1720 wurde es erneuert, jedoch nur mf 20 
Jahre ertheilt und zugleich die Berggrense unter Ausnahme dar rieb 
etwa findenden Steinkohlen darin festgesetzt, wie solches die Anlage 
Kr. 26 c näher angiebt. 

Zur Beurtheilung der mit dem Betriebe des Bergwerks erlangten 
Resultate fehlen alle Anhalten, namentlich alle Grubenbeaehte und 
Aulstande. Jedoch lässt sich Termuthen, dass jene nicht junetig ge- 
wesen sind, da die inzwischen als Theilnehmerin mit in üe Gewerk- 
schaft eingetretene Wittwe des Obrist-Lieutenant Bosse uni der Haupt- 
mann Bosse im Jahre 1723 um ein Anlehen- Ton 20,005 Thlr. gegen 
einen jährlichen Canon von 1500 Thlr. zur Fortsetz*ng des Berg- 
werks bei dem Könige anhielten. 

Pas Anlehen ward zwar verweigert, jedoch erlasgte die Gewerk- 
schaft den Vortheil, dass unterm 7. November 172* das Privilegium 
von 20 Jahre auf ewige Zeiten ausgedehnt wuröV» wie diess obige 
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Es meldeten «ich nun noch viele ändere Privatleute zur 
Anstellung van Versuchen nach Kohlen. 80 suchte der Hof- 
nath Gaaser 1748 unmittelbar bei Sr. Majestät um das Schürf- 
recht auf Stein- und Pechkohlen in der Grafschaft Mansfeld 
nach. Das Bergamt, angewiesen, sich über das Gesuch auszu- 
sprechen, erklärte, dass die Grafschaft Hansfeld schon von dem 
Bergamte vollständig untersucht sei, und dass man nur Braun* 
kohlen dabei entdeckt habe, welche zu bauen man aber noch, 
nicht für nöthig gehalten. 



Anlage Kr. 26 c. im 2 teil Theile enthält. Man suchte nun mehr 
Theilnehmer zusammen zu bringen; allein wie es seheint, blieb diess 
ohne, sonderlichen Erfolg; und da nun die Unternehmer aus eigenen 
Mitteln den Bergbau nicht fortsetzen konnten, so ist es wahrschein- 
lich, dass sie den angefangenen Betrieb bald nachher wieder liegen 
Hessen; auch Anden sich nicht die geringsten Nachrichten, dass. sie 
ihn in der spätem Zeit wieder aufgenommen hatten. 

Im Jahre 1772 erst muthete unterm 25. Öcfcober Johann Chris- 
tian Biese aus Altenweddingen ßämmtliche unter dem Amte Ahrens- 
leben und in dem ganzen District des ehemaligen Bossen'schen Privi- 
legiums gelegenen Geschicke, mit der Anzeige, dass die etc. Bossen 
das ihnen vor 40 Jahren verliehene Sehieferbergwerk bei Alvensleben 
schon seit länger als 30 Jahren ungebauet liegen Hessen. Unter Be- 
zugnahme auf die inzwischen veränderte Bergwerks Verfassung, na- 
mentlich auf Cap. II. §.8. der im vorhergehenden Jahre erst erschie- 
nenen Magdeb. Halberst. Bergordnung vom 7. Dec. 1772, und nach, 
wiederholten modiftcirten Antrag des etc. Biese, erging unterm 18. 
Aug. 1773 aus dem Königl. Bergwerks -Departement zu Berlin die 
Verfügung an das Königl. Oberbergamt zu Rothenburg dahin : ,', dass 
dem etc. Biese über die von ihm eingelegte Muthung auf das m so- 
genannter Himmelfahrts-Gasse im Amte Alvensleben erschürfte von 
ihm Friedrich Karl benannte Kupferschieferflötz und zwar auf 
eine Fundgrübe und 36 Massen sammt Stolln und der erforderlichen 
Schmelzhüttenstätte, so daselbst bereits vorhanden; desgleichen zwei 
dazu nöthige Wasserräder, wie nicht weniger auf die Schmiedege- 
rechtigkeit die Verleihung und Bestätigung ausgefertigt werden solle." 
Diese Ausfertigung erfolgte Seitens des Oberbergamts am 25. No- 
vember 1773 luf den Sohn des inzwischen verstorbenen Muthers, den 
Conducteur Biese. Dieser gab sich viele Mühe, das Bergwerk wie- 
der zu heben. Er brachte auch im Jahre 1774 eine Gewerkschaft 
zusammen, die der Mehrzahl nach aus Handwerkern und Bauern be- 
stand. Indessen es konnte das nöthige Geld, nicht herbeigeschafft 
werden, die Arbeitslöhne blieben unberiohtigt und der Betrieb stockte. 
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Muthwng des Amtmann Koch in I tec d o b ur g 1752 
wuride Tdn dem Bergamte nicht für «ttehmlich gefinufcwi 

1753 förderte der Amtmann Zorn in ECzdorf im Prin^Sen 
Ferdinand'schen Amte Bchraplan eine Zeit lang Braunkohlen 
und benutzte ' sie zum Kalkbrennen. Bas Bergamt gab hierzu 
seine Zustimmung; jedoch durfte er nur die zu Tage ausgehen- 
den Sohlen gewinnen und sie nur zum Kalkbrennen - verwen- 
den und nicht verkaufen. 



Diese veranlasste das Oberbergamt zu Rothenburg, den Lehnsträger 
Biese cur bessern Aufnahme des Bergwerks anzumahnen. Gleich da- 
rauf, noch in demselben Jahre 1774 trat dieser sein Recht am einen 
der Kit-Interessenten, den Pachter Lücke zu Sfilldorf ab, welcher 
hierauf zum Lehnaträger bestellt wurde. 

Auch etc. Lücke gab eich alle Mühe, die Gewerkschaft zu sam- 
meln und zu vermehren, und es glückte ihm chess in so weit, als 
im Jahre 1775 an 122 Kuxe vergowerkschaftet waren.- Der Bau ging 
jedoch nur am. Ausgehenden um, die gehauenen Schiefer waren meis- 
tentheil* schlecht« und die mit vielen Kosten veranstalteten Probe- 
schmelzcn auf dir eigenen Hütte sqwohl wie zu Rotf^buig^elen 
auf keine Weise vortheilhaft aus» Unter solchen Umstanden bliqb die 
ausgeschriebene Zubusse bald wieder aus. Ausserdem entstanden Un- 
einigkeiten zwischen den Bergofücianten und der Gewerkschaft und 
Lücke selbst gerieth mit der letztern wegen ,des von ihm geleisteten 
Vorschusses und wegen der rückständigen Zubussge 14er in einen Pro- 
cess. Am Ende des Jahres 1776 war das Bergwerk wiederum ganz- 
lich ausser Betrieb, . Lücke , nnterliess indessen nicjxt y während "des 
Frocesses dasselbe in Fristen zu erhalten und hiermit das Eigenthum 
der Gewerkschaft zu sichern« bis endlich im- Jahre 1779 die Qewer- 
ken ibjen Theilnahmerochten entsagten und etc. Lücke das ganze 
Werk für; 1000 Thbv auf Abschlag seiner an die Gewerken habenden 
Forderungen allein übernahm. Mit dem Jahre 1731 acnliessen die 
Kachrichten hierüber gänzlich. In diesem Jahre erhielt -etc. .Lücke 
von dem Qberbergamte zu Rothenburg die Aufforderung, sich au er- 
klären, ob er die Kosten zur Anstellung einiger Versuche Behufs 
Aufhelfung des Bergwerks hergeben, wolle. Er erwiederte. hierauf, 
unterm 23 April, dass er nicht im Stande sei, das Werk allein zu be- 
treiben, dass er aber eine Gewerkschaft dazu zusammenzubringen oder 
es zu verkaufen hoffo. Nirgends findet sich aber, was hierauf weiter 
geschehen. 

4us der Verfügung, welche das Bergwerks-Departement an das 
Oberbergamt zu Rothenburg wegen der Anstellung jener Versuche er- 1 
Hess, geht hervor, dass ein von etc. Holcke aufgenommener „Ocular- 
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1755-Äiaeite <rioh der Amtonäftn Kocban Frfcffetafcg Art* 
in. dar Orrörchaft. JdiuisfekL auf brauhe^Kohka zu schürfeui 
Es wuride ihm «aber untersagt - ' ••'< - * • . ' » 

In demwlben Jähre (1755) suchte der Eriegsrath Öchs^ 
um ein Privilegium naci, inl Saalkreise „prirative * nach Braun J 
kohlen au «ehürfen. - ' ' » > . ; * 

Auch das Hüttendepartement liess im Jahre 177fc durch ■ 
döö König!. Öberbergamt zu Rothenburg bei Lebendotf nach 

. • * ; , .i • r •■ .. .* ' j ' 

Riss" des "Werkes dem Bergwerks-Departement noch vorgelegen ha- 
ben muss. • 

. Das Bergwerk „der preussische Adler" bei S^pplingen 
ist von demselben Johann Christian Riege aufgenommen worden, von 
. welchem bei dem Alvensleben'sehen Bergwerk eben <die Bede war. 
. Dieser suchte im Jahre 1773 bei dem Oberhergamte ; zu Rothenburg 
, einen Schurfrcheiu naqh, dergestalt „dass/ihm setfuger auf 4*s soge- 
nannte Polegrin, so in denen Hnndisburg'schen, A]flrens}eben'0chen 
. Gerichten, zwischen Süppjinge», Bedendorf und^omsel belegen > als 
, in welcher Gegend er Anzeige auf Metalle hätte, , erfreuet werden 
, mögte. " Das Qborbergamt bewilligte auch den Sqhurfschein. Inzwi- 
schen verstarb de« JpKChr, Qiese, und es legte nun dessen Sohn, 
, der , Conducton* Kiese förmliche (Huthung auf eine» StoUn,,dqn er 
„;der Praussiscfce Adler" benannte, ein,,mit dex,Anze%ev dass be- 
reits eine Gewerkschaft auf 109 Kuxe zu Stande gekommen, sei, und 
dass er die Muthung deshalb nur auf einen. StejiLn riphte, weil er für 
jetzt noeh fceinen $ang, Flöta oder t\r\ anderes Geschiclpe benennen 
könne.. ■ •••.'...'. • i, f(l .,,*, , « .,.,.■' 

Das. .Oberbergamt Uess zunächst den Stolen und die {Umgegend 
durch den t Bergmeister Decker npfL* Ober^gescjiw/girnen Kqhnemann in 
Augenschein nehmen, und da diese; erklärten, dafs gute bergmänni- 
sche Hoffnung vorhanden sei, so wrur^e an ;4aaJB^rgwe;rk3rI)epartement 
., berichtet und die Approbation der, Verleihung naehjgesucht. ; Diese er- 
folgte unterm jo. Deeember; 1773. ; , 
Anfänglich waren sehr bald, 118 Kuxe vergewerk&chaftet, wozu, 
: wie man vermuthet* wahrscheinlich -die Angabe des etc. Biese, dass 
es ein Silberbergweik wäre, sehr viel; ;bejgetragen haben mochte* Al- 
lein, da ein günstiger Erfolg nicht so bald eintrat, so blieb die Zu- 
busse nach, "und nach ans und die Zahl der meist aus Bauern beste- 
. henden. Gewerken verminderte ß^ch , aUmqfrlig immer mehr, so. dass 
im Anfange des Jahres 1775 nur noch 70 Kuxe und am Ende des- 
selben, nur noch 48 Kuxe vergewerksohaftet waren« Wenn nun auch 
f. zu Anfang des Jahres 1776 durch Anwerbung neuer Mitglieder die 
Kuxe wieder bis auf 61 stiegen, so wurden es doch. bald wieder wc r 
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rige Anmeldung 

auf Brsimkohlea ran dorn Be tgmt "Krakelt gethnn. 



geringe Zahl bald «her bald 
41 Vt Xu» 




dene Besehweiden; die Zahl der Arbeiter 
ikr verdientes Lohn nicht erhielten, Diese Tri hält aissc be w ogen dem 
ete. Biese, ven dem Werke ganz ab — g e h e n . An aeine Stelle trat 
der AmU ? c m a lter Licke ans Snlldor^ ohne dass indessen hiermit 
eine Aendemng der ungünstigen Umstände nerbeigefuhrt worden wäre. 
Der Bergban wurde wie früher schlecht and nachlässig betrieben. 
Der KdnigL Gesehwome Anger be kümm erte sieb niebt hinreichend 
mm die Grube na rbeit; der Obersteiger Stieben befolgte häufig dessen 
Anordnungen niebt, sondern bandelte lediglieb nach seinem Kopfe. 
Tom Monat September 1776 an ist das Werk mit nicht mehr als t 
Hauern und einem Haspelkneeht nebst dem Obersteiger belegt gewe- 
sen. Der letzt« monatliche Grabenberieht des Obergesehwornen An- 
ger soll bis zum 12. Juli 1777 gehen, woraus gefolgert wird, dasa 
seitdem eine Belegung des Bergwerks nicht mehr stattgefunden hat. 
Zuletzt suchte noch einer der Gewerben, Namens Holstein, unterm 
27. August 1777 eine Frist auf ein Quartal zur Completirung der 
Gewerkschaft nach und erhielt solche auch bewilligt. Von jetzt an 
erfolgte der völlige Stillstand des Bergwerks. Die Gewerkschaft be- 
kümmerte sich nicht weiter um die Fortsetzung desselben und das 
KonigL Oberbergamt zu Rothenburg äusserte auf Grund einer von 
dem Oberbergmeister Winkler vorgenommenen Berahrung und des da- 
rauf erstatteten Berichts unterm 20. December 1777 gegen den etc. 
Holstein, „ dass das Bergwerk in Rücksicht der vorkommenden Hin- 
dernisse wenig Zutrauen verdiene und daher mit Grund einzustellen 
sein mochte, " wobei noch bemerkt wird, dass es also der unterm 
19. des vorigen Mona/« nachgesuchten Ansetzung eines andern Stei-i 
gert nicht weiter bedürfe. 
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§. 34. Das Bergamt ging hiernächBt auch selbst -mit gro- 
ssem Eifer an die Erschürfung und Verfolgung anderer Kohlen. 
Besonders gab hierzu Veranlassung der General-Major von Bosse, 
welcher im Jahre 1743 den Auftrag erhielt, den Wettiner Berg- 
bau zu untersuchen. Ausser der Verfolgung der im §. 32 er- 
wähnten Kohlenpunkte gingen Versuche um: 

1738 bei Wanzleben und Kalbe, welche Gegend 1767 dem 
Gansauge'schen Privilegium einverleibt wurde. (Braunkohlen.) 



Die vorgelegenen Acten schliessen mit einem Extract ans einem 
an das Bergwerks-Departement eingesandten Protokolle vom August 
1778, das in der Hauptsache dahin lautet: „Der Preusaische Adler- 
Stolln bei Suplingen wäre von der sich daselbst vor einigen Jahren 
eingelegten Gewerkschaft ohne sichere bergmannische TTirifamig be- 
trieben worden, auch von dessen Fortsetzung in der Zukunft kein 
Vortheil zu erwarten, da theils die Wassergewältigung viel zu kost- 
bar falle, theils bei den allenfalls zu erwartenden Kupferkiesen, der 
Nutzen den Aufwand nicht wieder erstatten würde." 

Nächst dem Amtsverwalter Lücke soll zuletzt noch der Bichter 
Grimpe zu Süpplingen das Amt des Lehnträgers verwaltet haben; 
jedoch erhellt diess aus den Acten nicht mit völliger Gewissheit. 



2. Das Gansaugesche Privilegium d. d. Berlin 28 
Aug. 1767. ist seinem Inhalte nach aus der Anlage Nr. 26d und sei- 
ner geographischen Begrenzung nach auf der beigefügten Karte er« 
sichtlich. Es umfasst einen Flächenraum von etwa 9 Quadratmeilen, 
collidirt aber zum Theil mit dem Bezirk des Morslebenschen Privi- 
legs. Ein gewerkschaftliches Bergamt leitete zuerst den Bergwerks- 
betrieb auf Braunkohlen bei Altenweddingen und Welbsleben im jetzi- 
gen Kreise Wanzlehen, von wo die Kohlen bei der ßalzcoctur zu 
Schönebeck, welche an den Kriegsrath A. Gansauge und nach dessen 
Tode seiner Wittwe verpachtet war, neben der Holzfeuerung verwen- 
det wurden. Nachdem aber die Saline zu Schönebeck in landesherr- 
hebe Administration genommen war, hörte die Anwendung dieser 
Braunkohlen zum Salzsieden hier ganz auf, weil die Holzfeuerung fj 

sich wohlfeiler stellte. Die Grube bei Weibsleben kam hiernächst 
wegen Mangel an Absatz zum Erliegen und der Bau der zum Land- 
debit günstiger gelegenen Grube zu Altenweddingen gerieth durch 
unregelmäßigen Betrieb und schlechte Wirthschaft so sehr in Yer- 1 

fall, dass es schon zur Zeit der Westphälischen Regierung und auch 
später unter Preussischer Hoheit zur Sprache kam, das Privilegium 
ganz aufzuheben, oder wenigstens alle, nicht mehr belegte Theile des 
privüegirten Districts für ins Freie gefallen zu erklären. 
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1740 bei* FritecÜeöft , 'IfittM^SMmteft', Halle, ^raräköiileii.) 
In der Gegend des erst genannten Ortes halte das Bergamt 

» schon im Jähre 174)3 einen getäsften Gram atis Merseburg 
und Bdrthel Kersteri auä Bdttänäorf einen Matheehein atrf 
„Metall und-' Mineralien itöm Steinkohlen" bei Lochau und 
Wesenitz ertheill 

1741 in der Grafschaft Mansfeld, Magdeburger Hoheit, bei 
Holzzelle, Hamburg, Kölme, Erdeborn, Gor sieben, Wils, 



. t 



Inzwischen ging das Eigenthum an die drei Erben der Kriegs- 

• tfcthin Ton Gansauge, zwei Gebrüder von Gansauge und die verehe- 
lichte jGräfin von Chasot zu gleichen Theüen Ober. Weiterhin im 
Jahre 1820 wurden die den ersten beiden gehörenden zwei Dritt- 
theile in der Subhastation von der Tochter der letztem , i der Frau 
Obrißit- Lieutenant von Röder erstanden. Diese Besitzer schlössen 
'unterm 9. Septbr. 1822 mit der damaligen Königl. Berg- und'Hüt- 
- tenverwaltung au Wefensleben tönen Gontract auf 20 Jahr, nach wel- 
chem letztere auf Antrag der beiden Interessenten die Verwaltung 
ihres Braunkohlenbergbaues für deren Rechnung übernahm. Diese 

■ Verwaltung erstreckte sich denn auch auf die seit 181« Entstandene 
innerhalb des Privilegs gelegene Braünkohlengrube bei Hohndorf, 
welche aber erst mit dem Jahre 1823 in eigentlichen Betrieb trat, 
später aber, und schliesslich mit dem Jahre 1835, durch Verkauf 
für die Summe von 10517 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. gänzlich in die Hände 
der Familie Douglas überging und hiermit in einem Fektesumfange 
von 1 Fundgrube und 317 Massen von dem alten Privileg abge- 
trennt wurde. 

Nachdem schon im Jahre 181-4 Seitens der Gewerkschaft ' dem 
Fiskus das Anerbieten gemacht worden, die Grube bei AltenWeddin- 
gen Und das Privileg für 500 000 Thlr. anzunehmen, die bezüglichen 
Verhandlungen aber nicht zum Ziele führten, und nachdem 1 ferner 

- .das Eigenthum des von der Gräfin von Chasot' besessenen Drittiheils 
von dem: Oberamfenann Struve im Jahre 1835 für 20000 Thlr. sub 
haste erstanden worden, bot die nunmehrige "Gewerkschaft; das Privi- 
legium. , mit der Altenweddinger Grube dem Fiskus ■ abermals für 
KKK000 Thlr. zun Kauf an. < Mittelst Cabinetsordre vom I. März 
1841 .ward das Anerbieten angenommen, der Ankauf bewirkt, und es 
erfolgte demnächst die Uebergabe am 1. Juli 1841. 

; Das Feld innerhalb des Privilegs blieb indess auf Grund des 

» ldtetern gegen Privatunternehmungen gesperrt, was, da sich viele 
Schürfer meldeten, zufolge Min. Reecr. vom 18. April 1843 vom Ko- 
nigL Oberbergante zu Halle unterm 20. Mai desselben Jahres öffent- 
lich bekannt gemacht wurde. (Amtebl. der Königl. Regierung zu 
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•Müüe*derf , Anißdorf , Stedten, Schrapläu, Rumpin etc., wel- 
che Orte zu bereisen der Bergrath Decker Auftrag erhalte^ 
hatte. (Braunkohlen.) 

1742 hei Langenbogen, von woher eine Frohe' Kohlen * naoh 
Magdeburg gesehiekt wurde. (Braunkohlen.) 

1744 bis 1S06 bei /Wettin, Neuz, Löbejün, Gorbitz, Gimritz, 
Brachwitz, Lettin, Dölau, Giebichenstein (Steinkohlen), Tro- 
tha, Befdersee (Braunkohlen.) ' 

A:lle diese Versuche , welche theilweise in einen, formK- 
ehen JBergbau übergingen, wurden unter dem Namend.es söge- 
nannten „ Neuen Bergbaues " veranstaltet und auf Rechnung 
der 312 Königlichen Kuxe und der Nebengewerken, so lango 
diese noch in der Wettiner Gewerkschaft verblieben, ausge« 
führt, zu welchem Behuf besondere Zubusse veranlagt wunLö, 
In Sonderheit waren • es formliche Steinkohlenbaue bei Gorbitz, 
Brachwitz und Dölau, welche mit Eifer betrieben wurden und 
deren Einstellung (Dölau 1806, Görbitz 1768 und Brachwjtz 
1,778) keineswegs hoffnungsloser Aussichten halber, sondern nur 
deshalb, erfolgte, weil schon viel Geld auf die Versuche ver- 



Merseburg. Jahrg. 1843. Stück 21. * S. 167). Wiederholte Anträge 
von mehreren Privatleuten, das privilegirtc Feld der öffentlichen 
Bergbaufreiheit zurückzugeben, wurden ferner Seitens der Staatsre- 
gierung und selbst vom. Landtage der Provinz Sachsen in Folge des* 
sen Beschüsses d. d. Merseburg 1. März 1845 abgewiesen, bis end- 
lich nach stets erneuerten vielfachen Andrängen mittelst Cabinets- 
ordre d. a. Sanssouci 28. October, 1848 die Freigebung erfolgte. 
Von dieser ausgeschlossen wurden jedoch vier kleinere von einander 
gesondert liegende Felder bei Altenweddingen , Biere, Brumbyuno' 
Stassfurth (vergl. die Karte), mit welchen der Brennmaterialbedarf der 
" SteAtssalinen zu Schönebeck und Stassfurth auf späte Zeiten gedeckt 
werden sollte. 



Seit dieser Zeit ist in den Bezirken der beiden ehemaligen Pri-. 
vilegien von Morsleben und der Gansaugeschen Familie ein ausge- 
dehnter Bergbau auf Braunkohlen unter der Staats - Aufsicht des Kö- 
nigl. Bergamts zu Halberstadt in den Händen vieler Gewerkschaften 
rege geworden, deT für die Entwicklung der Industrie in jener Ge- 
gend eine grosse Wichtigkeit erlangt hat. 
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wendet worden *) und man sich nicht ejutechliessen konnte, zu 
jener Zeit noch mehr aufzuwenden. 

Mit den bei den Versuchen gewonnenen Kohlen wurden 
m IJalle auf der Saline Probesieden angestellt. Diese Proben 
fielen für die Braunkohlen ungünstig aus, was nicht allein durch 
den Effekt der gleichzeitig verwandten Steinkohlen, sondern 
auch durch die derzeitigen mangelhaften Feuerungsanlagen zu 
erklären ist. Ganz besonders wirkte aber der' Umstand hierauf 
ein, dass in dem benachbarten Sachsen, wo der Kriegsrath Ste- 
cher von dem Churfürsten ein Privilegium auf die Gewinnung 
von „ Steinkohlen u bei Beucnlitz erhalten, eine sehr stückige 
Braunkohle gefördert und zum Verkauf gestellt wurde, deren 
Güte man sehr rühmte, und deren Anfuhr wegen der Nähe 
nicht kostspielig war, während die übrigen entdeckten Braun- 
kohlen theils aus Erdkohle bestanden, theils entfernter lagen. 

Als daher die Kammerdeputation mittelst Berichts d. d. 
Halle, 28. März 1766 dem Könige Vortrag hielt über den so 5 - 
genannten „ Neuen Bergbau, " wurde in Betreff der Braunkohlen, 
gesagt: „dass bei denen Revieren, wo lediglich braune Kohlen 
befindlich, einen ordentlichen Bergbau mit Aufwendung vie- 
ler Wasserkosten auf Sr. Majestät Kosten anzurathen, schlech- 
terdings riskant und bedenklich erscheine, zumal der Transport 
zu Wasser oder zu Lande einigerniassen kostbar fiele, so lange 
nicht ein ansehnlicher Debit entweder bei den Königlichen, Coc- 
turen oder bei der Pfännerschaft mit verhaltmssmässigem Nut- 
zen erzielt werden könne. In Betreff der Königlichen Coctu- 
ren sei wegen des geschlossenen Stecher'schen Pachtcontracts 
auf Beuchlitzer Kohlen in den ersten sechs Jahren nicht daran 
zu denken, und die Pfännerschaft wolle sich, aller vielfältiger 
Versuche ungeachtet, zur Abnehmung eines gewissen jährlichen 
Quanti brauner Kohlen nicht verstehen, sondern behelfe sich 
mit den Beuchlitzer Kohlen. Die Langenbogener Kohlen, deren 
Menge in langen Jahren nicht zu consumiren sei, könne, — ob- 
gleich sie wohlfeiler — der Concurrenz der Beuchlitzer Koh- 
len wegen, keine Liebhaber finden. Dasselbe Schicksal wür- 



*) In den Jahren 1763 bis 1768 sind bei dem „Neuen Bergbau" 
1Ö397 Thlr. 16 Ggr. verbauet worden. 
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den alle bisher* entdeckten 1 braunen Sohlen in Saal- trnä Ma*9- 
toUer Kreise ite gewärtigen höben, "wenn *& gleich d& Beuch* 
litzer öo^>h ^e^treffe^ öOftten, weil die iöeirmnungs- und 
Trtm^oHfcorRten ftllemial das Verfctiltmsa de* Bettchlitaer * Kok-» 
tenprtifee' überstiegen.*) • fe komme daher lediglich dariufslttj 
ob die satamtt&efeen entdeckten braitnea' KoMeÄWriere bis auf 
dfe Xukänft w rsserrtofen, oder* aber in» Frti« ! zu erkiftneh fteten; 
da ja in Betreff der Königl. Cocturen das LangenbdgetieT Re- 1 
Tier bis auf die spätesten Zeiten Hoffnung gebe." 

' Mb hierauf fallende Keeeripi di dl Bertin ft. A$ril<1766 
bestimmte i ,;dass, bevor neue Reviere ins Freie erklärt würden», 
eMt noch genauere Vergleiche attischen der Gate <ter Beuefc 
Htzer und der inländischen Kohlen durch Prottesiedeh an*u- 
riteHen seieh.* - : • ;'"' ' i -- v ' '' ! ,; . •'*''" •! ] "' ' ■■' ••" 

: Zu ^ftllgemeiiifer^r Anwendung kannte' «e Äratahfeo 1 hie iu 
jener Zeifc «"ber&außt' irocft nicht ifecht gelangen'; ; daher dehfc 
atieli d£e üntWn^hnmngen darauf fon Priv^tpersonetinttr sfcafrsam 
waren | obgteicÄ. man 1 dazu' aufmunterte. 8a ergab' auch ein 
T^rnnn, Welcfcef 1 tin^erttl Y 17. ' Juni 1765' Behufs 1 Anmahnte vori 
Meldungeil ' zu Kohlen^uuntehiehmxin^en ajJgelialten wurde; 
„das* sieh keine Baulustigen fänden , ' welche den iiis /Frteie er- 
klärten * Bergbau bei Seeburg, Fieristiidt, 1 Beeefenstadt und He- 
dersleben auffaähmen.* Auch sind' die Ktfttigliehen Braunkohl 
lenWerke, äl* solche,* Zscherbeh bit Jafere 1796 und Langen-' 
bogen im Jahfce 1789 elrst in wirklich« Aufnahme gekommen^ 

.. , ,§►. 35, Erat ,äu* Z^i&W J&fmhwheüm fing ,mm tx^ 
einen Unterschied zwischen JjfrftTO 4 und Stejukohieuz^wafAftii, 
Diese U$tersohej<Jwg t ;war ^afcer nur eine .minerftfogid#he~ und in 
Beziehung a\*f den: Bren^eff^(?t ; ejne, (technische; rechtlich ver-. 
blieb die.BrauÄtohle.Jn dem Yerh§4k4*Ba TOe bisher die Stein- 
kohle, unter weJcteT Zeichnung sie his dahin Jtets mit tot* 
standen wurde*, t #sjch, und/nae^ €mtwiokeltftai sich in der Pm^ 
zw dW Ausdrücke: T^g#kohle r , Steinkohle, braune Kohle,. 
sefcwanre Kohle; braune Tagakohla, In ■ Betreff to; letzten Be* 
Zeichnung wird die schon im §. 6. ausgesprochene, Vetnnutiivingj 

♦) Der "Wispel Beuchlitzer Braunkohlen kostete Jamals TlMr. 1« Gr. 

4 
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Kohlen, auch: in die Gsaffiehaffc ManafeliL HrnWn i rgTT rTrianit 
vßd bmn&zMgfa!i*hinda**<m der FitMorÜcbea I fotg&ieii se *äi 
*thUm&*ß n»4 ** Beaagauf £nherg|aw #m€fiftn ¥<w 
Mansf eld privilegirte Gelnet erstreckten, legte die Ggafl, K^igtlfH 
zu Jfalebea fege» dieaejl^en J?rpte»t ein, : ipdtiBi w unt^r Be- 
rufung auf die ;n*l altere KaisecUche BergverJM^ng;' auf 4w 
P^rmutatiaaereies» vom 10. Jmri 1&79- zwi&chen Chmfustt Au- 
#iqt "4iL 8ach*en -und dem Adwiniatrafor, das £r*0tifts Magd** 
Vurg Joathiuj Friedlich und auf dcn.vcuv 4"W K<#ig,?on l?reu> 
«*eu : , Fnefckh. IL, dem Grafen vQn : Hanirfel# neuerdings er* 
tfeeiUen Lebubrief vfm.28. Januar 174^ die ficfö^efi, Rechte 
fürt verletzt erklärte. Der Köiqg gab hierauf unfern* {1 ?•.!&*- 
cfnnber 175&,die B*acjie4dung dahin; „daes : 4er Graf von Man*- 
feld nie, wohj., q\)er,j#ß Wettiner Gewerkschaft mit „Stein- 
k< Ovulen," beliebeny auch daas der Graf im Jahre 1743 inveatirt 
worden sei cum reservationc der dem König zustehenden Re- 
galien -wegen dw der WettiAisfel^n Gfewerk^haft öompe^irenden 
ativartvan Hehiirfung auf ftteinTcofc&m." : *'-* j : ' .<;-> 

' ^ Das Wettmer ^gttkt Tiat 1 ^foiriiiaeh^ ateek von 17-96 ah* 
M*"zuib fabr* IB&4 bei Helbiia im MansleldseheB auf Braun- 
kohlen gebadet. Die Kohle wdr Mer f vdh elftem Bergmann,' 
Nwmeti* = Gotttieb Thuriö, in den fahren 1 I7<4 und* ttofr'-i*^ 
rttltlrft worden. Diesen fand man wegen r '^et Kokett tmd- w>a- 
»tigt^Aöspr^e durch eine GMld«utmBe ab. Die £dMe&fwjaj« 
dtti «rlHeimwi verMriehen und zum Brände bei der Botgöro^r 
mttefMuyMOtine verwöridet ■ *••*- 

Im Jahre 1808 legte, der Drost von Kerssenbruch zu 
Heji&sdorf auf ü>b auflässige JFeld ,beij dem 3erjamJ;e zu Wettin 
Muthung ein und wurde, nachdem das Oberberganit zu ffcogien- 
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barg:, in {! 4ff . Tagung T#n ,27.,^A*gtet,/18a8 eritiart hülfe, 
4fe* dfcsefc daß Verlanen ,<iefl Baues £mtelifr d^ jBecgamt* W*fr- 
ti* da*:F*JW. in* Brmfli größtem *ei> .»ater** 42, tföbiroar 1*12 
Utk l F$ndgr*ib? i9*d~9P lJt«ween_telJ*tate. „ . „.: i t.t t <. j 
'' : fc* ^bnlißhec/ Www > rntyn* Ate Bengttn^l.Wöttiü. aeiööi'Ö^n 
rechtsame in der Grafschaft Mansfeld wahr gegenüber dei&.&Qr 
jugli^umi O^bttgamfö , teu Bothadtttrg, Memh hrtte im Jahre 
UMiJemtotoaimt Ä»*n*<ädea; am Todhii^el im Amte ßtirJbr 
«ÄW^attgo^ottt,; ttwi -«lato JfohlenhaiL.d^ 
Bas Bergamt widertet^ ,fc*ctt »demselBeä :tmdr: kgto 4&ch >»OdaiMb 
»dfcstt.dHwwrf jein, Ito Bau .kam »crt)eri;bhld nachher, Bregen 
Mangel an Absatz zum Erliegen, bis im Jahre 1809 dar-Iaad? 
rath von "Wedell "auf JieÄ(k>rf y ' nach dtfolgtor Mnthwg des 
Feldee u^ti&na<'24, .Mai aill. 1 Sandgrube «fed 1200» Massen 
unte* >idestf Kamen Wilbeltn J?elix auf Orunti der Mogdeburg- 
HälbeeötüÜfc^r Bei^ord»img! y«m ,1!?7^ .liiild,;aes Art; .4. des 
"Westphälischen Dekrets vom 27. Januar »: 1809 vom Bergamte 
beliehe* i>fcrtrd*>7 _,->[ <j. :'i l . -j nrnü -';» '»* 

' * < f I ! 

. , . ' *• I. [ ' >*I I" / l'.'i» / , '< i 

§. 37. Die Verhältmeafc -4dr ,1W*ttia0r Gewerkschaft gegen 
die Salinen blieben MUwiBatedfua^eiMtdött, id. h* die: letztern 
bezogen die Wettiner Steinkohlen zu de^i fbilKgeje^ Reisen 
(vergl. §. 26), in Sonderheit die KÖnigl. Saline zu dem Preise 
tot* 5 \Thlti\>füVf den<;W*s£feL Dm> innern Verkaltniete der Ge- 
werksohaftt dagegen singen einet ^niwandlung/ienÄgjBgtfn, naihi 
dem) im» Jafrre IT 66 die Interessante* d*c 3$. Kate Jütagejg*4 
gen das Ifergamt erhäbfen* 4da*e Ae ■*#&■ dmaLJabie 1^44'keiiMl 
Ausbeute ecbaltany welche*' ckifer rührk,fdasa /Se* Majestät^ äki 
Inhaber von !3 12 Kufceni die Kohlen du /den Saüeflctumn .Uta 
einen sehr geringen Prew.HefeTÄ/liww» /da doeh, frenft solche 
nach . de* , gewönmliohenl Pmsea verkauf räreni; räüfe «aiteehn- 
Hohe -. Ausbeute . hätte , übrig bleibt» . müsse»/' In dem dieefe&-< 
halb 30 Jahre latig rgeführAeai ^rooeäs i^rdr&i>FidraiftiÄifl^Zaht 
lungiid«^ i^ei^Jto;dDgeii>Aiißböutö; väruriheilt; «ur: Auagieuihung 
von Fowißrungen uj^> Giegeafoiniferungeü jedoch wwwte /ein JPirir 
^aUbkamrash *£t den KebetagÄwerbeoa ^etr^e^r.dQrgÄfetal^;,dmflft 
zräsähen ;^em- Bärgtanifc: Weitin .and', defa Mrcbeitföih Iipteri 
anr\BcWimj/tÖ8* BtiftaUmi chäg^n derlntei»8seaitfn(d6r $8 Kuxe, 
emTer^^^, unter Genehmiffung, des GerieraWtrectorSumki au 

4* 
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Stünde kam, nach welche» die 'gemannten Interessenten ihre 88 
Aniheile an santmtliehen Steinkohlenwerken an den König erb- 
und eigentümlich abtraten, wogegen ihnen die Komme von 
100,000 Thlr. als Abfindung, sowohl für Ueberkssung des Ei- 
genthums als für die rückständig gewesene Ausbeute, gezahlt 
wurde. *. • 

Semit war im Jähre 1786 das Privilegium tob v 1691 , so 
weit es die Kohlengewinnung in sich iasste , auf den tandes* 
herrn allein übergegangen und ttat dieser nunmehr an dte Stelle 
4er alten Wettiner „St^dnkohlengewerksöhaftJ" 

Die Gewerkschaft bestand zuletzt aus fönenden Mit- 
gliedern: 

812 Kuxe Se. Majestät der König, - < 

10 „ die Brben des Freiherrn von Danckehnann, : 
10 „ '• der Präsident von Danckelmstm id Minden, 
23 „ die Erben des Freiherrn vea Danckelmawo -in 
Einteln, ; . . V. 

20 „ die Herrn und Frauen Krug von Nidda, 

10 „ Graf von Bronikowsky, 

8 „ der Amtsrath Löscher, 

7 „ die Erben des Hofrath Ouno, 

400 Kuxe in Summa. 

§. 38. Das Directorxum des Bergamts wurde von dem 
Kriegsrath von' Krug (vergl. §. 28) bis zum Jahre 1743 geführt. 
Ihm folgte der Geheime Rath von Dreyhaupt.' Als Controls 
tarair fungirte seit dem Jahre 1755 der Kriegs- und Bomainen*- 
rath von Bosse. An von Dreyhaupts Stelle trat hierauf im Jähre 
1763 der Kriegs- und Domainenrath F. W. von Leysser, Alle* 
waren Mitglieder der Kammerdeputation zu Halle. 

Zur Zeit des letztgenannten, im Jahre 1787, erhielt der 
Geheime Öbernnanzrath Gerhard in Berlin den Auftrag zur 
Becherchirung der Wettiner Stein- und Braunkohlenwerke. 
Bei dieser Gelegenheit wurde auch der Geschäftsgang äeß Berg- 
amts revi dirt. Demnächstige Verbesserungen erstreckten sieh 
auf den bergamthehen Vortrag und auf die Bearbeitung der 
Vortragssachen. An die Stelle der frühem Bergamtsprotokolle 
(vergL $. 29) trat ein Vortrags-« und Expedrtionsjourmal und 
dm Haushalts - Protokoll, in welches nur noeh die Verhandlun- 
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gen. über den Grubenbetrieb und Haushalt der Werke speciei- 
ler aufzunehmen waren. Ferner wurden regelmässige General- 
befahrungen Torgeschrieben, die Dienstgeschäfte der Geschwer- 
neu regulirt, das Gedinge wesen verbessert) das Eisswesen ge- 
ordnet, auch der Entwurf eines Knappschaftsreglements, wei* 
ches bis dahin noch nicht vorhanden gewesen, nach dem Hu- 
stet des Rothenburgisonen und Sehlesischen veranlasst. 

Leider hatte diese Becherehe nur für den Augenblick Gu- 
tes gewirkt; eö fehlte an einer sachgemässen, stetigen Leitung 
von oben und an einer Controlle, welche über die Ausführung 
gegebener Anordnungen wachte. 

Die enge Verbindung, in welcher die Steinkohlenwerkt 
wegen der Lieferung des Brennmaterials bisher mit den Kö- 
niglichen Salinen standen, brachte die beiden Gewerbszweige 
'in Bezug auf Haushalt und Administration nach erfelgter Ab- 
findung der. Nebengewerken in noch nähere Berührung. . Die 
wohlfeilen Preise, welche die Salinen für die Kohlen bezahlten; 
reichten zu jener Zeit nacht hin, die Ausgaben der SteinkoU&tt- 
werke zu bestreiten. Es wurde daher die Einrichtung getroffen, 
das» die Königlichen Salinen alljährlich einen in dem project 
tirton Etats gezogenen Zuschnss an die Bergwerkskasse in «mo- 
natlichen Baten bezahlen mussten, wodurch die Ausgaben ge- 
deckt wurden. Ferner wurde dieserhaib durch Bescript tma 
22. April 178$ angeordnet, dass das Bergamt künftig ulimittel- 
bar unter dem Salzdepartement des Generaldirectoriums stehen 
und an dasselbe referiren sollte, dergestalt, dass die Kriegs- 
und Domainenkammer fortan nichts mehr mit dem Bergamte zu 
thun hatte; jedoch sollte der Kriegs-, und Domainenrath Ley- 
ssef dem* Bergamte als Director vorstehen; auch hatte, bis zum 
1. September desselben Jahres der Director der Magdeburgi- 
schen Kammer, von Yeltheim, welcher inzwischen zum Gehei* 
men Finanzraih und Berghauptmann ernannt war, die. betref- 
fenden Gegenstände noch durch die Salzämter und durch- das 1 
Bergamt Wettin zu respiciren. Der specielle Inhalt jenes Re- 
script» ist aus Anlage Nr. 27 ersichtlich. 

§. $9« Als hierauf das Salzdepartement mit dem Berg- 
werks- und Hüttendepartement vereinigt wurde, und nachdem 
der Geheime Finanzrath und Berghaupfcnann von Yeltheim 
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seinen Abschied: nachgesucht und erHaltefc* hatte, trat in Füge 
Bescripts vom 17* FebrJ (J794 -das? Bergnntr Wett&H unter da* 
Königl. Magdeburg- HatbewtKdter Oberbetgamt 2« ftotfcfcnbtfrg'. 
Zugleieh wurde der Kriegs- und Bomiunehrath Leygger to* 
der Wahrnehmung der Weimer ^erg^rOTOc^iaöheiiidispcnfeuri. 

' Das* betreffende BescräptiYetgk Ablage' Nr. 28L Hiernach 
trat das Oberbergamt zu Eotkenbnrg 1 dorn Bergamte ^egönift>*T 
in 'dieselbe Stellung; "vriß frühe» die Kanime*dejmtat*on zu 
Halle, und hatte seinerseits an das im^eneraldirectbriUfii €om- 
binirte Salz* 'und Ber^rerksd^partemeiJt zm berichten. Der 
Oberbergrath Eckardt in Bothenburg erhielt' die ' Amreisungv 
die Etate^ Kassen*, EeoHnurrgs- und Hausftaltssachen, uiid der 
BergraÜL Gerhard' die - ; Onibenbanriache* zu beaTbdite» ; er&terer 
musäte überdiess *lle Tier Wochen Kassehrervision'' in Lettin 
halten. Im Bergamte führte-de^ BeTgtnöJgt^r Örillö' da» Diree 1 - 
totium. Derselbe und. dar Bergriehtor JHflgken föügirten äffe 
Mitcuratoren : deÜ Klasse i und? ■ ' «Ssignirten- auf ^dieselbe. Bofe 
Bie^gia^ f halte nionatiiebe Gimberib^rioitte y X&sea.- tod Mate- 
riaBenextracte lund öiejenigeri Sachen dem Obcrbergamte eltt- 
zureiche«, trüber höhere 1 Afcprobatibrf erfordert iviirde: Im 
Agenden Jahre jedoch, unterm 12J Deibr. 1795 — - vergk» Ab- 
lage Nr; 29 / — wuiJde höchsten Ort« zur Abkärzuitfg • und Bfr- 
sehlettpgung dies Geschäftsganges 1 das Bergamt Wettin mindern 
Magdeburg-Halber&tädter^Oberberginnie 2u Rothenburg ebmbinM. 

§i 40. Diess'VerhäHniss« w«r mit dem 1. Januar 179« 
eingetreten» als auch bereits- unterm 3ü; desselben Honady des» 
sen : Aufhebung wieder yerfügt toorde. Ben Anlass hieran göb 
die Trennung des bisherigen Sakdepahements von • de» Berg- 
werksdepartement im i&neraldireetiorfum* und die CtaeafeiDirung 
demselben inkt (der bisherigen Sakadministratioff bei* der See- " 
handlüngsBoeietät, wodurch die G«aliCTalBalzadntlkiBtr«tioii ent- 
stand. Das Bergamt wtir > mithin der Salzparthie »zurüokgege»- ' 
ben' und hatte unmittelbar mit dem Chef, derselben/' dem Mi- 
nister von Struensee zu Verkehren. Der Lage der damaligen 
Umstände nach sollten indess dem Oberbergamte zu Rothen- 
burg die Wettiner* Bergamtsge&chüfle, jedoch nur per modum 
commissiemia einstweilen nech anvertraut bleibend ■ 
. • Vergl. Anlage iNr. &&' • *' ' ' * ••' 
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. Biß 4J*en/ Verhältnisse zmacbm den HönijfHofeen Salinen 
m%& den , ^ohlenwerken, <Jäs £ej$*mte : Wettin dauerten nun im 
der Art fort, das», die , Bergwerke; den Sätiäeto den Jiöthigefc 
Feuerungsbedarf um einen niedrigen Geldpreis lieferten, diese 
dagegen jenen die Mehrausgabe deckten. 
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§. 41. Nachdem zu Anfang des Jahres' 1805 eine Com- 
mlssion, l bestehend aus den Geneimen Finanzräthen von Beyer, 
von Weiner, Sack und Roaehstiel, dem Geheimen feeehändlungs- 
rath Labaye und dem Kriegsrath Alberti; zur Untersuchung 
des 'ßalzweaenfe und der au* Verwaltung desselben zu nehmen 1 - 
den ' Massregeln, höeh«len Orts eingesetzt worden, ging mit der 
BakpartMe <$ie wesentliche Aenderungf vor, dass mittelst ' Gabi- 
netsordre vom 14. Mai 1805 : der* technische Theil, 'd. h. als© 
fcüte die* die Salzfabrikation -tfnd r den Betrieb der 'Salzwerkb 
•betreffenden Angelegenheiten von den eigentlichen Balzdebitsl- 
geschäften getrennt wtfrde». Unter- Aufhebung det General- 
Salzadmim^tralüon'-wutden die ersteren dem Bergwerk»- und 
HtitteiiÄepartement unter dem Minister vori Reden, ÄLe letzte- 
ren dein Aedisedepärtement übertragen, fiemgemass erfolgte. 
mit jeW •Cäbifletaerdre die Publicatioti «eines Gösctiafte - Ter*- 
waltungsregulaüvs in Betreff des neu organisirten Salzweseiis 
d. d. Berlin 14. Mai 1 SOS: f 

Vergl. die beiden Anlagen -Nr.* 31 und 32/ 
In dieser Veränderung lag denn auch <Be Unterordnung 
des Bergamts "WettiA' unter das nunmehr vereinigte te ; chniscie 
Bergwerks*, Hütten- und Salinenwesen, und es würde daher 
mittelst Bescripts vom 12. Juli 1805 — vergl. Anlage Nr. 33 
-p ausdrücklich verfügt, dass das gedachte Bergamt, dem JJie- 
dersäghsischen Oberbergamte zu Jlothpnbur.g ctergestalt, subordi- 
»irt sei, , 4& s * «I alle Berichte,, die, es bisher ,an 4ie.Ge»eral- 
üal zuflm fofotrafrin eritattet* nunmehr an. dag gedachte Oberberg- 
amt zu richten ' habe. In Beziehung auf den Geschäftsgang 
zwischen den beiden Behörden trat nunmehr wieder das frü- 
here Verhältniss ein (vergl. §. 39)^ wonach der Geheime Ober- 
beygrath EckarcjLt in Rothenburg die monatlichen Kassenrevisio- 
nen in Wettin abhielt, un4 . dass, der , Oberbergrath Ger&ard die 
Grubenbetriebs- und Haushalts -Angelegenheiten zu respteiron 
hatte. 
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Eine and«re Folge war, das* die engere Verbindung der 
äteinkohlenwerke mit den Salinen in Betreff der Lieferung der 
Kohlen für wohlfeilere Preise ihr Ende erreichte.* 

5- 42. Da» Bedürfnis» erweiterter gesetzlicher Yorsclirif- 
ten für den Bergbau im Bereiche der hier in Betracht kom- 
menden Landeatheile war von Anfang an gefühlt worden. Da- 
her erscheint auch schon die Kurfürstliche Interimsordonnanz 
vom Jahre 1696 (vergL §. 23) nur als vorläufige Yorschxift, 
und war in derselben unter Nr. 22 der JSrlass einer „förmliche» 
Bergordnung" in Aussicht gestellt worden. So weit der Berg- 
bau des Knypphausenschen Privilegs nach dem Jahre 17O0 
hauptsächlich in der. Hand des Landesherm sieh befand, würde 
jenes Bedürfhiss wohl weniger fühlbar gewesen sein. Allein 
mit der Trennung das Rothenburger gewerkschaftlichen Ku- 
pferschiefer - und Erzbergbaues*) von den Steinkohlenwerken 
im Saalkreise (vergl. §. 27) mit der Freigebung .einzelner Ge- 
genden innerhalb des Privilegs (vergl. §, 32. 3$. 34), so wie 
mit der Aufnahme von Bergbau in den Grafschaften HohensteMi 
und Beinstein und mit der gesteigerten Vermuthung des viel- 
fach noch unerforscht gebliebenen Vorkommen*, von nutzbaren 
Fossilien in allen jenen Landestheilen, niußste der Erlasa allge- 
. meinerer gesetzlicher Bestimmungen immer noth wendiger werden- 
So erschien unterm 7* Decbr. 1772 zu Berlin die revi- 
dirte Bergordnung für das Herzogtums Magdeburg, Fürstenthum 
Halberstadt» die Grafschaften Mansfeld, Hohenstein und Rein- 
stein auch incorporirte Herrschaften. Die innerhalb dieser 



*) Der Bothenburgcr Schiefer- und Erzbergbau ging indessen aus der 
Hand der alten Gewerkschaft im Jahre 1753 an 'den Landesherrn 
durch Kauf über, wurde 1 nach dem Frieden zu Tilsit und nach Ab- 
tretung des Sächsischen Theils der Grafschaft M ansfeld an das K6- 
"^ * nigreich Wettphalen, in »einer Verwaltung mit den ehemafe Sachfti- 

schen Kupferschieferrevieren vereinigt, im Jahre 18 IQ aber von der 
Regierung an die Sächsischen Gewerken verkauft. In Folge Bestim- 
mung des dicserhalb zu Rothenburg am 11 114. Juni 1810 abge- 
schlossenen Kaufcontracts kommt seitdem anstatt der Magdeburg- 
Halberstädter Bergotdnung von 177« die „Neue Bergdrdnuhg des 
£äskfois<Ä-Mansfeldftchen Bergwerk«" vom 8. Mai 1671 zur Anwea- 
düng, 
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JJÄndeatiieile seither f bestandenen Observanzen, die bei der Aus- 
übung d*a Bergbaues dase&wi nach Bediffänisa und Natur ge<- 
büdetePrajÜB und das bereits vorhandene geschriebene 1 Recht» 
.welches fair d$e Grafschaft Höllenstein in der vom Grafen Yolfc- 
m&t zu Xohra publicirten Bergordnung und für die Altsaark, 
das Herzogthum Magdeburg und Fürstenthum Halberstadt . in 
de* mehrgedachten Interimsbrdonnanz des Kurfürsten Friedrich 
III. 3. d* Cöln a. <L Spree 22. Mai 1696 bestand, so wie end- 
lich die Bergrechte der angrenzenden Kuraäohsißehen und Braun- 
aekireig-Lünebttrgischen Lande und die Bergordnung für das 
H«raegthum» Sohlesiett und? die Grafschaft Glata. vom 6. Juni 
1769 bildeten die Grundlage» dieseir Bergordnung* 

Während diese! das* Schürfen urid Mulhen auf alle der 
Bepgregalfcät unterworfene» Gegenstände den Privaten gestattet, 
w erden doch inV Capt II. §; 5. und Cap. III. §. 3. ausdröcklicn 
dM Schiefer- und Kohlen (Steinkohlen -) flötze des ßäalkre&ses 
und der Gra&cbaf t Manefeld hiervon ausgenommen, weil resp. 
die ! Bergämter, zu Rothenburg und Weitin bereits damit belie- 
hen seien, mithin diesen auf die gedachten Mineralien schon 
ein „jus quaesitum"» zustehe; während ferner in Betreff des Ge- 
richtssteideö der Ge werken, Berg- und EJüttenbeamten und Ar- 
beiter im Allgemeinen zufolge Cap. LXXX. §. 2. verordnet 
wird, dass sie sowohl in dinglichein als persönlichen „causis ci- 
vilihuö" bei der ordentlichen Obrigkeit Recht zu suchen haben, 
wird L c. den Rothenburger und Wettiner Bergleuten die ihnen 
durch dns Patent vom 12. Decbr. 1691 und der Bergordonnänz 
vom 22. Mai 1696 zugesicherte Exemtion, nach welcher den 
beiden Bergämtern eine illimitirte Personaljurisdiction über jene 
zustand^ 'wiederum ausdrücklich verstattet. ■ * 

Einige Zeitt nach Erlass def Magd. Halfoerst. Bergordnung 
wurde die Frage als zweifelhaft aufgestellt, ob dieselbe auch 
auf das Berganit Wettin mit. anzuwenden sei/ > Bie- Generalsalz- 
administratioh verfügte dieserhalb unterm 10. Becbr. 1799 an 
das gedachte Bergamt: „das* darüber zur Zeit, als die Berg- 
ordnung entworfen wurde, zwar keine Verhandlungen mit dem 
Salzdepartement vorgefallen, dass inzwischen aber auf Veran- 
lassung des Justizdepartements der §. 5. im Cap. IL eingeflossen 
sei> nach welcjiem dem Wettiner Bergamte sein • jus quaesitum 
in der dortigen Provinz auf Kohlten zu bauen, gelassen worden. 



Sonst eei nw ä« flw&c ili—g, Inlauts httnitm 
«7 für da* ganze Äiixogthum MegsMiiirg, Nmtanrfhinm Haiber- 
Stadt, Grafoehaft Manefeld md i n cetnet ir ie Htmduftcn gege- 
ben; jedoeh «ei nach Cap. SO. §. 2. de* Bergamt Wetftia dem 
JtofheuhuggiBchen Ober -Beraumte nicht aubcrdinirt, sondern 
vielmehr festgesetzt werden, dass d ■weihe in Absicht semee 
Betriebes und besonderer Oekonomie in allen bei seiner bishe- 
rigen Verfassung und besonderer. Direetian belassen werden 
solle, wie sieb denn anek ans den hiesigen deshalb verhandel- 
ten Acten ergebe, dass dem Wettiner Bergamte jene BergereV 
snng nicht angefertigt worden. TJebrigena werde hienx ein 
rechtliches Gutachten .erfordert werden." 

läne acactiache Wichtigkeit hat die Erledigung dieser Trage 
dcjrmalttn für den Saalkreis in sofern nicht gehabt, ala bis vor 
2eit der WestphäljBchen Kegieräny solche Verbütnisae, auf 
welche jene Bergordnung anzuwenden gewesen wäre» nicht em- 
getreten sind, indem der Kohlenbergbau im Saalkreise flnmnk 
nur für fiskalische Ifeechmmg umging und die innern Verhalt» 
nasse desselben von der Bergordnung unangetastet büebejt 
Erst- mit der ' Westpfoalisohen Begierimg erfolgten gesetzliche 
Bestimmungen, in deren Folge die Erlen%ung jener Trage sieh 
•von selbst ergab (VergL §. 45 und 47). Ausserhalb des Saal- 
kreises hat man an dieselbe keinen Anstoss genommen, indem 
man auch vor dem: Eintritt der WestphäKschen Regierung in- 
nerhalb des privilegirten Districts der alten Wettiner Gewerk- 
schaft den Braunkohlenber^ban auf Grand der Magd.- Halboval. 
Bergordnung . ohne Weiterem an Private verlieh (vergl. .§. 44). - 

i *• * * » * **.*-ii 

1 » • M \ l 

§. 43. Zur Beurtheünsg uer Bechte des Wettinet Bergv 
personate haben jene beiden Privilegien vom 12. vDecbr.i 1691 
und 22. Mai 1696 aber 100 Jahr die Norm abgegeben* sewefal 
in Betreff der oben erwähnten Jurisdiction als auch der Be- 
freiung von allerlei Abgaben und Lasten; sie haben auch bei 
mitstandenen Processen den Gerichtshöfen zur Begründung .ihrer 
rechtskräftig gewordenen Erkenntnisse gedient Sehen früh 
entstanden Streitigkeiten über jene Vorrechte «wischen dem 
Bergamte zu Wettin und andern CivübehöideiL. * So wurde eine 
derartige Differenz zwischen der KÄappBehaft und dem Raine 
nebet Bürgewohaftau Wettin. im Jahre 1714 durch eine imon- 



/ 
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.«tere ve* *e*r KöMge- ernannte Conüifissidn ütttersircnt und «tftf- 
telflt Dekrets derselben vom *27. April- Itf 14 entschieden. '•'-> 
. : Vergl. Ahlafce Nr. 04. ! l - • * <''•;■' i' r 

•In neuerer Zeil feind die Verreckte, 'und ins Besondere «lab 
tfctr ilHmiärten Gterkatobarkeit wn 1 meisten Angewehten twftlem 
lodesedn wurde in 1 einer Gtbiäetttttdre Friedrichs ' l II. d. d, Ber 1 - 
finl*4.' Juli- 17öft Wor<teett ; „dkss in Oönformitfet der ptivil*- 
-gm, und 1 reoeese' auch der 1 Inteibne^OräennenB von ' 16W die 
4Jei*$*kgehaft *fiber die; In den Privilegien ; ersehnte» Leute und 
Arbeiter die (erste 'Instanz haben trnd dabei mi&nteniret - itercfot 
ioUte»" ; •• ' • » ' * j •* *. ' * - " ' ' »i •••' *' ** ■ '• 

' • Ebenso beetihthite' der Ktkiig hn R^ori^te tom^ö. Ko- 
Vcmfeieril7Ö7 y dass es bei<)en ^rtkeikön uM ^rori Ml an 1 Zeit 
bestt^e**; Privilegien v8rb*eiberiittnd Ais mit der Jurisdiction 
begnaÄgte : Bergamo als dn 'j,f*eye* immediate 4on $r. Majeetlt 
ildpentUraMkee Judi&um** angesehen' werden* soike >, f miA wedn 
iaoh Art, 6 d^^ Patents rem l^Jl besann mt 'W^tr, das« die Appel- 
da&o&en vtem Behaarte an t^; Majestät 1 tmü De*ö (Oheime 
«BÄthe gefettf soiltdh,- *o -wuitle' awfcr in dela beiden variier be* 
-merkt an 1 KaWnefareadlutiönen ' Tiierih äie Äetfdernng getfeäeif, 
dass die AppelMtiotfen von; Etfkeiinterissen de» Bergamts bei'det 
Xfgdeb&rgisehen Regierung abzunehmen edlen, 'jedoch mit -dem 
tuiidriickfiohen Hinzufügen, dato das'salvis prfvilegds nÄd -*ar 
per niodum: eemiöissiomB geschehen sollte. ' - - * - ' '• 
Die meisten Conflicte en&tftftden in ' der ; Stadt Wettfn 
plbat mit de» ,fteriphten des , B£ ttefg^tabesitzejp JB^r?n $us dem 
Win^kel, mit welchem ps.^u/piqfug, f^pnlicjtuin fyotcess&J^fup. 
Dieserhalb wurde in einem Erkenntniss vom 3. August 1720 
erkannt: „dass dem von Winckel oder dessen Amtssehösser in 
derer Bergleute Quartier Haussuchung zu thun nicht gebühre, 
derselbe , sich auch aller . Cognition und Jurisdiction über die in 
seinen Gerichten wohpji^ten Be^glcjutev mithin auch ; der an- 
maselichen Huldigung ?b*i einer Strafe von. hundert Goldgtilden 
x«t enthalten habe." Keses ' Erkeontbiss ist «todi -hiernächst 
■per Heiltentiäm , d:|d. , Bte^fin*16i , JMüär 1723 beetStigt Worden. 

In,' einer ähnlichen ' Streitsache " init demselben wurde per 

sententiam d. d. Berlin" 15. September 1768 erkannt: 1. dass 
das Bergamt wohl befugt sei, wenn bei Lebzeiten, des Vaters 
die Mutter stirbt, oder minorenne Kinder, die selbst in den 



Bimsten des Bergamo) stehen» Terieast, im ersten Fall dm 
sämmtlkhen Kindern, im leisten FtU doqfrnigral, die in setnen 
Dienst getreten, Vormünder zu bestellen. 2. Dass in allen 
Fällen, wo gegen die Bergleute anf eine Theüong geklagt wird, 
es mag nur Erbsehaft ein Immobile gehören oder nicht, üe 
Cognition und Erkenntnis* dem Bergamte gebohrt. 3. E» wur- 
den bei dem Bergamte öfters Contracte, Obligationen, Erhthei- 
lungssn, Hypothekenbestellnngen auf genommen und Bestattgnn*- 
gen ertheüt Der Kläger hatte seine Klage auch dahin gerich- 
tet, dass dem Bergamte dieses zu untersagen sei. Er wurde 
aber auch hiermit abgewiesen. 4. Kläger ist verbunden, sieh 
aller. Kriminal -Jurisdiction über, die Bergleute, ihre Weiber, 
Kinder und Domestiken xu enthalten,*) Dieses Erkenntnis« ist 
auch per sententiam Bevisionis vom 20. Deebr. 1769 bestätigt 
worden, im Jahre 1302 versuchten die Stande des Herzog- 
thums Magdeburg es dahin zu bringen, dass die Bestimmungen der 
eingeschränkten Jurisdiction in der Bergordnung von 1772 auch 
auf das- Bergamt Wettin ausgedehnt würden. 8ie wurden indessen 
auf Grund des eingeholten Gutachtens des Etats -Ministers von 
Struensee mit dem bezüglichen Antrage abgewiesen. Im Jahre 
180$ wurde von den Ständen der Antrag wiederholt, und das 
Bergwerks- und Hüttendepartement erforderte mittelst Resoripfts 
vom 20. Juni 1805 das Gutachten des Oberbergatnts xu Bo- 
thenburg. Ein weiterer Erfolg desselben ist dem Bergamte 
Wettin nicht bekannt geworden. 

Die inzwischen eintretenden politischen Ereignisse führten 
indessen sehr bald mit dem Frieden zu Tilsit vom 7(9 Juli 



*) Das Bergamt ist xu wiederholten Malen in den . Fall gekom- 
men" , ron seiner Jurisdiction über Leben und Tod Gebrauch zu 
machen, ßo wurde eine Bergmannsfrau im Jahre 1747 wegen Kin- 
dermords mm Tod« Terurtheüt und am 6. Octbr. auf einer BerghaJfe 
mit dam Behwerdte enthauptet Eine ähnliche . Exemtion • IsM statt 
mit der Magd eines Bergbeamten am 3. Juli 1750 wegen desselben 
Verbrechens, Ferner stand im Jahre 1792 die. Tochter eines Kohlen- 
mes&ers in Löbejün wegen Verheimlichung ihrer Schwangerschaft und 
Fortschaffung des Kindes unter Anklage. Sie wurde' vom Bergamte 
freigesprochen. 
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1 807 üriÄ mit der hierdurchtfeegräkdeteb Errichtung des K<3ni£- 
r^ichs Westphälen andere VerMlikisse herbei. *'i ■-" 



Dritte Periode. ^ 

* »IT' , 
' 4 l »* i - * ' ' ' 

Von der Errichtung des Königreichs Westphalen 

nach dem Frieden *u Tilsit am 7|9 Jul| 1807 bis 

zum Edass des Berggesetzes todh 12. Mai 1851« 

r; §.44. \Nach der bisherigen Geschichte des Steinkohlen* 

Bergbaues im Herzogthum Magdeburg, Ftirstenthum Halberstadt 

, ,, ,i 

und Grafschaft Mansfeld Magdeburger Hoheit, s^mit auch im 
Heutigen ßaalkreise, kann 6s gar keinem 2fweifel unterliegen, 
dass diö Bräunkohle, deren genauere Bezeichnung als solche 
sich erst in neuerer Zeit zürn Unterschiede gegen die Sbhwarz- 
koMe im gemeinen Verkehr nach und .nach ausbildete (vergl. 
5- ! 35)!, dabei jeddch auch ebenso häufig noch mit tlem Namen 
Steinkohle bis in spätere Zeit belegt wurde, mit dfer in der 
feergördnung Von 177S :! Cap. 1. §. 1: und Cäpi HL §. 3. ge- 
nannten 8 teih kohle rechtlich zusammenzufassen war, um so 
mehr als in der Grafschaft Mansfeld Bergbau auf Schwarzkohle 
gar nicht, sondern nur auf Braunkohle umging, die letzt citirtö 
Stelle der Bergordhuhg aber doch von ßtfeinkohlen-Flötzen 
in der Grafschaft Mansfeld spricht; feriier als Cap. iL §. 5, 
1. c. sich auch des allgemeineren Atrsdrücks „Kohlen werke* 
bedient; und endlich als die alte Wettiner privilfcgirte Gewerk-' 
Schaft das Eigenthum an aufgefundenen Bratinkohlenflb'tzen auf 
Grund ihres Steinkohlen-Privilegs von 1891 stete in An- 
spruch genommen. (VergL §. 20. 32. 34. 36.*) Da zur Ent- 
werfung der Bergordnung aber jenes Privileg sowohl, wie die 
Interims -Ordonnanz von 1696 die Grundlagen mit abgegeben 
haben, so war es leicht, dass tler Sprachgebrauch dieser in jene 
mit überging, zumal der Ausdruck „Braunkohle* sich in jener 



*) Die Gewerkschaften des Morslebenschen Steink ohlen- Pri- 
vilegs vom 9. Januar 1725 und des Gansaugeschen Steinkohlen- 
Privilegs vom 2$. Aug. 1767 baueten innerhalb ihrer Gerechtsani« 
ebenfalls auf Braunkohlen (Vergl. dieserhalb 4; 38 und die Anmer- 
kung zu denselben}. 
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Zeit ffock nicht befestig* nahen kannte, ]fft fifioksicfct hierauf 
hätte die Bergordnvng die - Braankohle jedenf all* ansdrücklioh 
ausnehmen müssen, wenn sie dieselbe unter der Bezeichnung 
„Steinkohle" nicht mit hätte verstehen wollen. Ueberdies be- 
trieb der Fiskus nayfr : fiifrlj1r|tiont fc% ^jergordnung und vor 
der Zeit, der Vifestp^älischen Regierung den Braunkohlenbergbau 
auf ' eigene* itecnnuhg^ Der Unferro Düngen ,' StedteiL Serben, tan- 
genbc^eu und 1 ^herben! 1 ,s Er 1 liS&e Äess 1 nMit gekonnt 1 , wenn 
der* $.4. ; feö- Ck^. f ." tfcr- B^rgördnuii^ AB*' de* tezeifenWng 
^einhohjen" die Braunkohlen, hätte ausschUesseiv wollen, Jndem 
sie alsdann auch von. den Behauen ausgeö<^o£8en . und das JSSr 
genthuni 4?* Grundbesitzer, gewesen, wänem. . ; . j 

Auch wnnäeim Fjirptenthum Halbentadt die gewerJUehaftr 
liehe Bjrounkoblengrube Christoph, Friedrich bei Horn^anaen, iin 
Jahre. I79jt unterm 18;, Juni auf Grund der Magi; flatyerst. 
Bergordnnn£ an z\yei Privatleute. Salome und. ^iermann unitex 
dem pbexbe,rgamte- zu. Rothenburg förmlich verliehen. , Ferner 
sinji aus. demselben Bechtsgrnnde Jpei Sehn.eidl?ngen, . Hötenster 
ben Seitens [des Fjskuß Versuche auf ßnaun^objen gemacht jung 
Privatpersonen Schurfscheiue ertbeiljt; auch banete; das,Pam- T 
cafitel zn[ Halberstadt im Jahre 179$ auf . Brannkph^en *b^| 
^chneidlingen und Bönüjto, nachdem es an beiden Orten auf 
sejn Ansuchen die Verleihung und Bestätigung auf, l Fundgrube 
und 120p Maassen von .dem.jKonjgl, Qberhergan\te ,zu, vRotben> 
kurg erhalten ; hatte^ Ferner wurde : dein Z^egelbrenner ^ijüerjcli 
zä Par^e&heim unterm 13. Mifcz 1799 ein; ßchiv^he*u airf 
Braunkohlen bei; J)ar4esheinv auf eine dem l^m^pitularischej* 
•"■^Amt #11^ .gehörig« Mark ausgefertigt;} und da« Itoiniapitel .ha^f 
<den ( Ober^maaai |£ifbpeHft au Zillj a^sdrüc-küch ftnigÄ, 
wiegen, das, Schürfendes ,etc> Zürich auf Braumkatflen mflßf 
ihn* ^angewiesenen Gegend Bergorinun^sni^sri«, gBfCiheJften , zq 
lassen«; jEn^ch , wurde unterm 21, 4^8» < 1799,d^ni AmtoW 
wph/tr Pejüus s? Dardesheim ein .Schürf scheiß auf Braunletfilfft 
in der Gegend am Heppenberge, bei Wehrstedt im Galgenplane, 
, bei Dedeleben und Rohrsheim ertheilt, und da ihn der Kam- 
merhprr, und! Kanonikus von Brancovi zu Langenstein an der 
Ausübung, 4es Schurfresh^s behinderte und die Bergleute arre- 
tireji/lassei» wollte, so führte das £önigl, Oberbargamt zur Ro- 
thenburg unterm 2. Octob. 1799 darüber Beschwerde -bei. der 
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JSövlgU XMäemgfaTomw JK^x&Atubt. fwfrkte 4* Zfcrecht- 

Gleichwohl waren Zweifel' über "die Kegalifat der Braun- 
kohle im Saalkreise angeregt^, und ist cfiescj.' J^rage hiernachst 
auch der 'Gegenstanä mehrerer, jedoch unentschieden gebliebener 
^rocesse geworden 1 .' ' Auch sind 1 Ver leinungen auf IJräunkohle 
yor dem Jahre i&ÖÖ' im J Saal kreise auf Grund der M*agcL 
ttalberst. Bergordnung' nicht ertheilt worden. ]' 

. t r Wtqrn* 18, Juni,I^)8i nueW^ ätfiuzwm AesriBittargfaisj. 
fetpHpei? v^n^lveBßlebeii öä: S^oehl^ji» i im'/M^f eW'sobtn ivt 
Gewinnung der auf seinen Grundstücit^t bei iiWtts' i»8Uirtirie» 
Bwmkofrle, m*t ;«tom Ärbieteiv wh freiwillig de«. Bwtimmfangen 
der iMa^ .H^lbetcftt;. Btfvgtfdaiwg. z\k\ uöterweffen^so lang*;, Im* 
*wh r E?le4igW "d<w^ ^ die i Braunkohio etwa ab 

%*Nber 4** Q*m& wd/ 3odei»j*dd#irt «in iwiiWe,;, et trttgri* 
Ft>Jg*Hder ; . 4^rfa4iig^ Y^i^ndlunf en auch aä aUfctt Eornr atf 
^lgo r d» ^ngw ft « ffi|^.;T^g^iha^ van.; iftde^en, wucde diese »o 
lange ausgeseJaV bia iu4erm 27.) Jaguar 1809 4a&< Oigmtotf on*< 
Dekret des Königs von Westphalen erschien, durch welches im 
^Aft 4. die Br^ftnfcdhle als dean BergWegia.aÄf'tfhörjg erklärt 
wjwfo Hierauf wrfolgte sie unt^m\29. Mai 1$^, fast «leioiL 
zeitig, mit der <to ^ilhj&lin Felij^ube am Todfcüfce* a» fi4v 
Mai . demselben: Jahren de^ren schon Obietn (^ ^.)LErwähnnng ge* 
sohehen. Diese letztere ist die älteste* V^rltümrng^ woichat da* 
$ejg*mt Wettin auf Braunkohlen erUieijLt featv, , ;,>. 

,\ §, 4^ Die JEra§e, ob . zufolge; Qqp^K<.<$. ■*., rmä Cfapi. Uli 
§, ^. ufer, Magd. : Halb«r3t. Ber^oFdjtunp die ,B»a^nkohte afe 
„Steinkohle" *ux mit *M dem itesemfc des. Berfcamte Wetfin an 
rechnen sei, scheint actenmässig nicht weiter zur Erörterung 
gekommen, zu, eejn , wiewohl sie noch- .offen , ßtandi in Beziehung 
au£ J^iti, 8* rde* Dekrets- y<w^Ä7. Jfen. Wö^ejehe« vfflwfotfc 
n dass, d$e IJe^ing^isse, £er\ alten VedeiJbpiHgen in ,velJ|Br Ifcaf) 
bi^ivsp^en," ;mwjl i» ,BeziehHn^,au^ Art. »,;l,^^w^ ^stiqHnt 
wü$*t *4fl*fc Di *r aw^lassv^ijW'glei^^ 
l^tjteaprdnuftg, die ;£p*teheadea Berg - , , Hüttene4$i&*ge& , u*ä 
Her^^mmen ,4$ £$aft, [bleiben, sollen, in/ soweit, sie- ^icbt, mfc 
diesem Dawäret in l^idersprueh- stehen;." • ■ ,'r '' * 
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• 1& Würde- rielörtfer nun, tnit 1 Anwendung -des ASrtJ 7. 1. o. ! , 
weicher verordnet, „dass 4er Bergbau Jettem freistehen solid; 
und dass Niemandem das Schurfrecht und die Verleihung auf 
verleihbare Objecte, sobald er bergordnungsmässig darum nach- 
suche, vorzuenthalten sei," Kegel, alle Muthungen auf Braun- 
kohlen anzunehmen. Hiern£chst sind denn auch gleich um 
diese Zeit mehrere gewerksQhaftliche Braunkohlengruben ^ im 
Bergamtsbezirk Wettih, wie die Fortuna bei Lochau, Louise bei 
Teutschenthal , Wiihelmine bei Oberröblingen etc. entstanden 
und auf Grund der Magd. Halbst Beiordnung ton 177i und 
des Ari 4. des WestphÖisohen Dekrets vom £7. Jaü; 1W0 
fbtiniieh verliehen -worden. '■ '- - • / » 

Von nun an bestand afeo zwischen der #tem- und Braun* 
kohle factisch der rechtliche Unterschied, dass 1 die 1 durch Cap. 
IL §. 5: und Cap. HI. f 3. dem Bergaante Wettin auf Grund 
des Privilegs von 1691 Zugestandenen' Vorrechte einzig nirr au¥ 
die Steinkohlen im engern Sinne «u beziehen waren. Es ge* 
reichte dies» der Ausbreitung de» Braunkohlenbergbaues und 
der Versorgung der holzarmen 1 * Gegend Mr grossem Nutten. < 
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fy 4tf. Von den Königl. Braunkohlenwerkefn wurden nur 
die bei Langenbdgen und Zsenerfeen fortgesetzt. Als jedoch »die 
gewerkschaftlichen Unternehmungen sieh immer mehr < ausdehn* 
ten und es an Brennmaterial nicht mehr fehlte, wurde futfeeWe 
Werke' ein gewisses Feld; wegen der spStern Versorgung- der 
Königl. Saline zu Halle mit Brennmaterial, reservirt und von 4 
aller Verleihung ausgeschlossen, (vergl. die Karte) der Gruben- 
bau 1 bei ' ILangenbogem auch' im Jahre 1 1838 bis auf spätere Zei- 
ten gänzHöh eingestellt, der bei Zsoherben 1 in sehrem' Betrieb* 
nur auf den Bedarf der Königl. BaKne fcu Halle beschränkt. 

§, 47. Das Borgamt Wettin hatte seit seiher Errichtung 
dtrrch die Knyphausensche Gewerkschaft im Jahre 10$3 (vergL 
$ 22.) keine andere Bestimmung, als die gewerkschaftlichen; 
spater landesherrlichen, Bergwerke innerhalb des privilegirten' 
Distrikte im Namen des Inhabers zu verwalten. Sein €harac<* 
ter war mithin — wenn schon die Interims -Ordonnanz Vet^ 
ordnet, {twgl. §. 23. Nro. 8.) dass seine Bücher als „Archivum 
publicum plenam fidem" haben sollen — • doch kein anderer 



ab vorzugsweise der eines Haushalters. Die Wahrnehmung 
der Interessen des Bergregals lag seit dem Erlass der Magd. 
Haäberst. Bergordnung innerhalb des hier in Betracht kommen- 
den Bezirks ausschliesslich dem Oberbergamte zu ^Rothenburg 
ok Mit Aem -Eintritt der Westphälischen Gesetzgebung enrt^ 
und mit dem gleichzeitigen Anfange des verliehenen Bergbaues 
im Saalkreise und Umgegend, erschien ausserdem das Bergamt 
zuerst als öffentliche Staatsbergbehörde. Als solche unterlag es 
auch den unter Westphälischer Begierung stattfindenden Umge- 
staltungen der Administrativ- und Justizbehörden. 

Nachdem schon 1806 unterm 18. März der bisherige Ober- 
bergrath Gerhard in Botaenbttrg an die Stelle des verstorbenen 
Geheimen Oberbergrath Eckardt zum Director des Oberbergamts 
daselbst Preussischer Seits ernannt, dieses hierauf unterm 29. 
Febr. 1808 als Königl. Westphälisehes Oberbergamt in seinem 
bisherigen Wirkungskreise bestätigt worden, berief der West« 
phänische Einanzminister den etc. Gerhard unterm 26. Oct 1808 
nach Cassel zur Mitbetheiligung an der Organisation des Berg- 
und Salzwesens. Als in Folge der bezüglichen Verhandlungen 
das Königreich Westphalen in, Bergwerksdivisionen unter der 
Leitung eines General -Directors in Cassel eingetheilt und un- 
term 2. März 1808 der Bezirk des Bothenburger Oberbergamts 
unier Aufhebung desselben zur Elbdivuion, mit dem etc. Ger- 
hard als Berghauptmann an der Spitze, umgeschaffen wurde, 
erfolgte auch: bald darauf die Aufhebung des Bergamts Wettin* 
und die Umänderung dessen Bezirks in ein Arrondißsement, 
weichem der bisherige Bergamtedirector, Ober-Bergmeister Grillo, 
als Ingenieur en chef vorgesetzt wurde, und die Unterordnung* 
desselben unter den Berghauptmann der Eibdivision. 

Das Arrondissement Wettin umfasste: 

a) den gesammten Königl. Steinkohlenbergbau, wie er bis-' 
her dem Bergamte Wettin zugehörte, 

b) den Königl. und gewerkschaftlichen Braunkohlenbergbau, 

c) den Königl. Kalksteinbruch bei Schiettau, 

d) die KönigL Saline zu Halle; diese war jedoch nur in 
so weit mit Wettin verbunden, als sich hierselbst die Kasse 4 
des Arxondissements befand; in Ansehung ihres Betriebes stand 
sie unmittelbar unter dem Berghauptmaan. Die Verwaltung 
des Haushalts und Betriebes bei den Königlichen Kohlenwerken 
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gestaltete »ich hiemach also: Da* Gesetz schrieb eine wöchent- 
liche Versammlung alier Ingenieur« und Unter- Ingenieure vor 
unter dem Tomie des Ingenieur en ohef zu einem Bergamte. 
Entere hatten darin Sitz und Stimme. Ueber die Meinungen 
wurde Protokoll geführt. Der Vorsitzende enschied aber allein. 
Fiel diese Entscheidung gegen die Meinung der Mehrheit aus, 
so musste an den Divirionschef beachtet werden. Biese Pro- 
tokolle, Haushalts- Protokolle genannt, liesssich der Berghaupk- 
mann Gerbard, so lange er als Divisionschef fungirte, von jeder 
Sitzung alle Monat im Original vorlegen. Vor Schluas des 
Jahres wurde, wie früher, ein Oekonomieplan von den Werken 
für das folgende Jahr zugelegt und dem Divisionschef einge»* 
reicht, welcher diesen in den Hauptplan der Division mit auf- 
nahm und denselben als Beleg beifügte. Der Divisionschef 
reichte seinen Hauptplan dem Qeneraldirector zu Cassel ein. 
Dieser prüfte die sämmtlichen Divisionspläne unter Zuziehung 
eines Oberbergamts, bestehend aus den ihn umgebenden Ge- 
neral-Inapeotoren und den einberufenen Berghauptleuten -*- alle 
mit. oonsultativer Stimme — und legte das Resultat der Prih 
fung dem Finanzminister vor. Fach erfolgter Genehmigung 
Seitens des letztem war der Plan für das nächste Jahr mass- 
gebend. Ueber die Ausführung desselben hotte der Berghaopt* 
mann die Pflicht, durch den persönlichen Besuch der Werke 
im Laufe des Jahres Ueberzeugung zu gewinnen. Als im Jahre 
1810 unterm 17« Aug. der Berghauptmann Gerhard seinen Ab- 
schied forderte und erhielt, übernahm einstweilen der General*» 
Controleur von Kunkel die Elbdivi&ion, bis mittelst Königl. 
Dekrets vom 20. Deebr. 1811 der Berghaupfanann Wille defi- 
nitiv an seine Stelle trat 

§. 48. Mit der Auflosung des Königreichs Westphalen 
und mit dem Wiedereintritt der Preueaisehen Regierung hörte 
jene Einrichtung wieder auf. Wenn auch im Jahre 1818 an- 
fanglich die sämmtikhen Bergbehörden in ihrer bisherigen Form 
bestätigt wurden, auch die Cabinetsordre vom 18. Dec. dessel- 
ben Jahres das bisherige Bessortrerhättaiss fortbestehen liess, 
nach welchem das geaammte Salz- Berg- und Hüttenwesen auch 
dem Preussisohen Finanzministerium wieder untergeordnet war, 
aueh den Berghauptmann Gerhard ab Chef deaseL 



ben unmittelbar unter den Finanzminis^er stellte, so verordnete 
doch schon das Resoript des Fmaiizministers vom 22.* März 
1814, dass alle Bergsachen von der Kbnigl. Generalverwaltung 
des Salz- Berg- und Hüttenwesens geleitet werden sollten. 

Demgemäss berichtete der Berghauptmannr der MMivision 
efe. Wille, nicht mehr dem- Berghauptmann Gerhard in Berlin, 
sondern jener Generalverwaltung. Bald darauf wurde auch in 
Folge Reskripts der Generälverwaltnng vom 16, MaTZ 1815 die 
Bet^aasptaeftinschaft der Eibdirkion ganz aufgehoben und statt 
deren mit demselben Oesohäftekreis und denselben Rechten bis 
zur Herstellung des ehemaligen Oberbergamts vorläufig eine Obe*» 
be7gamts~€oimnis«ion, als OberbergwerksbehSrde zwischen Elbe 
und Weser,* eingesetzt, welche vorerst ihren Sitz in Rothen» 
bürg behielt, im November desselben Jahres aber nach Halle 
verlegt wurde. Zu Mitgliedern derselben wurden ernannt. 

QfeerbergmeiBter von Veitheim als Direetor, 

Reohnungsdireetor Meschker, 

SaünennDirector Bunker aus Colberg. 

Mittelst Rescvipts der Generalverwaltung vom 8. Aug.* 
desselben Jahres erfolgte dann auch die Herstellung der Be- 
zeichnung „Bergamo für die Wettiner Bergbehörde mit cofle* 
gialer Verfassung, wie früher. Der Oberbergmeister Grille 
wurde in den Ruhestand versetzt und das bergamtHche Celle* 
ghim- aus dem 

Bergmeister Erdmann als Dirigenten, 

Bergrichter ^üngken und ' 

OberrEinfahrer Koibe 
zusanuaengesetzt. Der ~> für das * Steinkohlenwerk zu LobejüA 
angestellte Berggeeehworae Krimer erhielt Bitz und berathende 
Stimme im Bergaalte und unterzeichnete mit die seinen Gruben* 
betneb betreffenden Hanptberiehte. Bas Wettiner Revier hatte 
eilten besonder» Gescbworaen, dessen Dienste derzeit dem Ober* 
steiger Westphal übertragen wurden. 

Mit Schiusa desselben Jahres, mittelst Rescripts vom 22. 
Dee., wurde unter Auflösung der Oberbergamts - Commissi** 
zwischen Elbe und Weser das heutige Oberbergamt für di# 
Provinz Sachsen orgaa&sirt. Der öbetbergmeister von Veitheim 
behielt das Direciorium und erhielt bald darauf den Titel „Berg, 
hauptmann." Die Mitglieder waren: ' r \ 
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Kanek 

Im Verlaufe der Zeit wechselte das Wettner Betgan* mit 
der Berg- etc. Parthie sein BessortrerhaltniaB nr Centralbe- 
horde xu wiederholten Males. Im Folge CWfatnets-Onbe von 
3. Xovbr. 1817 int es unter das Ministerium des !■■<■■, BMh 
der Gabinetsordre vom 28. April 1834 wieder unter das FSnen*- 
ministerinm, endlick nach der Gshmetsordre vom 17. April 1848 
unter das Ministerium für Handel, Gewerbe und offen tKeiie 
Arbeiten. 

£. 49. Durch die Königliche Preussische Yerardnnng Tom 
26. Dec. 1808 $. 14. wurde der Berg- und Hüttenparthie alle 
Gerichtsbarkeit entzogen und diese den ordentHehen Gerichten 
übergeben. Bas WestphaHsche Dekret vom 27. Jan. 1809 ver- 
ordnet im Art 86. dasselbe. Wenn nun such die Bergämter 
-in sofern noch immer einen richterlichen Kinflns* auf die Berg- 
leute behielten, als Art 87. vorschreibt, dass unter ihnen in 
allen Fällen der Kläger vor Anbringung der Klage den Be- 
klagten vor das Bergamt sum Versuch der Sühne laden soll, 
so hoben doch diese gesetzlichen Bestimmungen seit dem Til- 
siter Frieden auch für die Wettiner Bergleute und Beamten 
einen sehr wesentlichen Theil ihrer alten Vorrechte auf. Da- 
zu kam ferner, dass sie in Folge der Westphälischon Gesetz- 
gebung, wie durch das Dekret vom 17. Januar 1809, betref- 
fend die Besteuerung des Sakea, vom 16. Febr. 1809, betref- 
fend die Erhebung der Ckuisumtionssteuern ete. auch ihre alten 
Aocite- und Steuer-Exemtionen einbüßten» Die nächsten Fol- 
gen dieser Veränderungen waren für die Knappschaft verderb- 
lich. Die Motilität sank; Unfleiss, Diebstahl, Betrug, Verun- 
treuung, zum Theil selbst bei den Steigern waren nicht selten; 
die Autorität der Vorgesetzten ging verloren; Zucht und Ord-i 
nung hörte auf. 

Diese Verhältnisse waren es indessen nicht allein, woran, 
hei dem Wiedereintritt der Preussisohen Regierung, man den 
Steinkohlenbergbau leidend fand. 
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|. 50. Von jeher hatte das Bergamt als Lokahrerwaltungs- 
und Betriebsbehörde der RBnigl. Steinkohlenwerkc eine von 
«Ixen her nur wehig beschrankte Stellung gehabt. Diess wurde 
neeh begünstigt durch die Absonderung, in Welcher zu froherer 
Prettssisoher Zeit es sich gegen die obera Behörden der Berg- 
werksparthie befand. Wenn auch in neuerer Zeit engere Ver- 
bindungen mit diesem Vewaltungszweige herbeigeführt wurden, 
so war dies vor dem Tilsiter Frieden doch nur auf zu* kurze 
Zeit, als dass der günstige Kiaflüss der Oberbehorden hätte 
durchgreifend und dauernd sein können. 

Auch die politischen Veränderungen nach dem Tilsiter 
Frieden und die gleichzeitigen Umwandlungen in den Verwal- 
tungssystemen und in der Besetzung der Stellen der höhepi 
Aemter führten den notwendigen Einfluss auf die Lokalver- 
waltung' nicht herbei. v . » 

Daher kam es denn, cte» diese zu einem Schlendrian her- 

T 

absank und eine Oleichgültigkeit der Beamten entstand, welche 
dem Steinkohlenbergbau zu grossem Nachtheile gereichte.' Um- 
fassende Bergbau- oder Betriebspläne wurden nicht gemacht, 
u*d wenn auch zu Zeiten die Oberbehörde darauf hinwi&te, 
so seheint es doch dem Bergamte häufig nicht allein am Willen,* 
sondern auch an der Fähigkeit zur Ausführung gefehlt zu ha* 
ben. Meistens hatten nur die Steiger allein Kenntniss vom 
Innern der Baue und des Reviers, und so wie diese für das 
nächste Jahr die eine oder die andere Arbeit belegen wollten, 
so wurde es gut geheissen; oder man Hess den Betrieb gehen* 
so wie es sich fügte und wie die Eingebungen des Augenblicks 
den Anlas« gaben. 

Der Berghauptmann v. Veitheim erkannte diese Verhält- 
nisse, und "sie waren es daher zuerst mit, auf welche sich die , 
Thatigkeit des neu organisirten Oberbergamts richtete. 

§. 51. Diel hiernächst folgenden Umgestaltungen erstreck- 
ten sich auf die Belegung und den Haushalt der Steinkohlen- 
werke , auf die Verwaltung und den Geschäftsgang beim Berg- 
amte. In Sonderheit wurde das Missverhältniss zwischen den 
jungen und alten Arbeitern, welches theils durch die Kriege, 
theils durch die Verlegung des Jüngern Personals auf die Braun- 
kohlenwerke, herbeigeführt war, durch Pensionirung der In- 
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validen, durch Verwechselung 4er }|an»seha£te* mit ieneii aus- 
wärtiger Reviere, wie aus der (hwfqefraft Mansfeld^umd von 
andern Orten her, verbessert;, der Verdienst- der Xeate zuna 
Ersatz der verlornen Vorrechte in der Weise erhöhet» dassfenwa 
,über das bisherige Normallohn bei Gedingearbeiten, ihnen «in 
reichlicheres Ueberlohn gewährte; das Gelinge - u**d Ungekte- 
wecen verändert; die; ajn meisten belasteten .oder verdächtigen 
Steiger ans dem Grubendiensjte entfernt und , ander« an ihce 
Stelle gesetzt; die. Materialien wirthschaft und die- Geschäfte der 
Revierbeamten geordnet;, die Förderung verbessert und mit den 
zerstreuten Baupunkten gleichzeitig mehr eoncentrirt; Regel- 
massigkeit in das Verfahren beim Abbau eingeführt f die Be- 
Tiere systematisch eiqgetheiit; das Risswesen und die Karie- 
sche&dergeschäfte geregelt ; die Registratur des Bergante in 
Ordnung gebracht; die Form der GrubenberiojUte Und Betoftfe*- 
an#eigen aus dem Reviere verbessert; der Re^ierheamte zu ver- 
mehrter 8elhstthä#gk^it den Steigern gegenüber ■ und zu nähe- 
rer Verbindung mit dem Bergamte gezwungen. 

De* Geschwavhe hatte zu diesem Bebufe anstatt der Gru- 
beribeiichte der Steiger in jeder borgamÜichen BetriebsconfereiiÄ 
einen von ihm selbständig in freier Form verftssten Betriebt^ 
bericht — den Fahrbogeii — vorzulegen und nach dessen An» 
ieitmng über den wöchentlichen Betrieh mündlich Vortrag aii 
haken. Hierüber wie über die sich daran knüpfenden Bisen»* 
sionen und Beschlüsse wurde da» Haushaki- Protokoll geführt» 
wie es der ehemalige Berghauptmann der El-bdivision , Gerhard, 
im Jahre 1800 eingeführt hiatte, welches aber im Jahre 1610 
wieder aufgegeben war. Die frühern Monatsberichte der Ge- 
schworAen «tt das Bergamt härten auf ; das Bergaat hattd Quar- 
tal- und Jahresberichte an da» öberttwtgamtzu erstatten auf Grund 
der Fahrbogen und eigener Bef abrang der Grubenbaue. Für die 
jährlichen Generalbefahruhgen und die Form der betreffenden 
Protokolle wurden besondere Vorschriften gegeben , ufrd ausser 
dem schriftlichen Verkehr mit dem Oberfcetegamte und ausser 
der Theilnahme eines oder zweier oberbergaintlichcn Comrais* 
sarien an den Generalbefahrungen stand das Oberbergamt durch 
unbestimmte Recherchen mit den Werken wie mit dem Berg- 
amte in häherer Verbindung. 
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Wenn auch in neuerer Zeit- bei einzeUen Gegenständen 
des ■Haushalts und des bergamtlidien Geschäftsverkehrs Modi&- 
kationen eingetreten sind, wie a. B. bei den NoraaHöhnen der 
Ar beiter , bei den Benohtagtstattungen, bei dem Hanshalts-Pro- 
iokoUe, welches über den Betrieb nichts Biete enthält und des- 
sen früherer Hauptinhalt gegenwärtig durch besondere den Bahr- 
berichten beigefügte Dekrete erledigt wird» ferner bei den Ge- 
nsralbeffthrungeverhandlungen etc., so sind diese Veränderun- 
gen doch unwesentlich und berühren die* Grundlage jener 
Einrichtung nicht, welche bis gegenwärtig fortbestehen. 

$• 52. Wenn, nach Auflesung des Königreichs Westpha* 
len, mittelst Patents tobl 9. Sept. 1814 das allgemeine. Lanch 
reeht auch in die Preuseißehen Landeetheile r welche vor 1807 
Preussisch, bis 1815 aber Westphälisoh waren,, wieder einge- 
führt wurde, so trat hiermit auch der Th. II. Tit 16, Abschn. 
4» desselben als neues .Berggesetz ein. Das Patent enthielt je* 
doch die lesömmung: „dassdie in den einzelnen Provinzen 
bestandenen besondera Rechte und Gewohnheiten^ in sofern 
sie durch die unter den vorigen Regierungen eingeführten Gen 
eetze aufgehoben und abgeschafft wurden, auch fernerhin nieta 
mehr in Anwendung kommen, sondern an deren Stelle die Be- 
stimmnngen des allg. Landrechts treten ; dagegen es bei denje^ 
«igen Provinzialgesetzen und Gewohnheiten, welche desshalb, 
weil sich über den. Gegenstand derselben in den bisherigen 
Gesetzen keine Vorschriften finden! als fortbestehend beibehal- 
ten -worden, auch künftig noch sein Bewenden hat, auch die 
au%ehx>benen . Provinzialrechte wieder volle Wirksamkeit in 
allen den fallen, erhalten, in welchen das allg. Landrecht über 
den Gegenstand derselben keine Bestimmungen enthält." 

Hiernach verblieb die. Magd. Halberst Bergordnung von 
1772 in Gesetzeskraft für den Saalkreis, und das allg. Land* 
reeht enthielt für vorkommende Falle nur die subsidiären Be* 
Stimmungen. 

Erst im Jahre 185.1 durch die Gesetze vom 12. Mai über 
die Besteuetung der Bergwerke etc. und über die Verhältnisse 
der Miteigentümer eines Bergwerks etc. ist eine Hauptverän- 
dertmg der nach Anleitung der Magd. Halberst. Bergordnung 
eingeführten bisherigen Verwaltnngspraxis bewirkt und die Ab- 
schaffung des selbst durch das Wostphäüsehe freiere Berggesetz 
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anerkannten Primeins angebahnt worden, nach welchem de* Staat 
auch die Verwaltung des „verliehenen Bergbaues in dem Hän- 
den hat Die weitere Ausbildung. der hiermit bereits gewähr- 
ten Selbstverwaltung des verliehenen Bergeigenthuas .tob dem 
Beliehenen wird nothwendig sehr bald den Erläse eines- verän- 
derten allgemeinen Berggesetzes herbeiführen. 

§. 53* Für den Steinkohlenbergbau im Saalkreise sind 
diese Verhältnisse der Gesetzgebung erst in neuerer Zeit von 
besonderer Wichtigkeit geworden, seitdem man den Umfang 
des .vom Staate auf Grund des Privilegs von 1691 betriebenen 
Steinkohlenbergbaues geographisch beschrankte und alle ausser- 
halb der zu diesem Behuf gezogenen Grenzlinie etwa "vorkom- 
menden Steinkohlenlagerstätten ins Freie fallen Hess. 

Diese Massregel wurde hervorgerufen durah Anträge von 
Privatleuten auf Verleihung mit dem Steinkohlenbergbau -bei 
Dölau im Jahre 1845 und bei Giebichenstein im Jahre IS 46, 
wo zu alten Zeiten schon gebauet worden, Demgemäß* getattere 
das Finanzministerium mittelst Eescripts voift 28. Juli 1847 
dem Besitzer des Soolhades Wittekind, Kaufmann Thiele, die 
Anstellung von Versuchen bei Giebichenstein auf Steinkohlen 
unter Anleitung des Bergamts und gab ihm die Zusicherung 
auf spätere Verleihung. Das Bergamt ertheilte dem etc. Thiele 
hierauf einen Schurfschein. Die angestellten Versuche ergaben 
jedoch keine günstigen Resultate und etc. Thiele erklärte hier 1 ' 
auf unterm 12. Oct 1849 von ferneren Versuchen abzustehen» 

Bei Dölau war es Dr. Preiss in Magdeburg, welcher sich 
zur Aufnahme des auflässigen Steinkohlenreviers meldete. Der 
Antrag wurde im allgemeinen Interesse in sofern berücksich- 
tigt, als das Finanzministerium dem Muther die Beleihung für 
den Fall in Aussicht stellte, wo durch anzustellende Versuche 
ausserhalb des ehemaligen Reviers bauwürdige Kohlen nachge- 
wiesen würden, so dass ein zweckmässiger Bau von da aus ht 
das alte Feld zur Gewinnung der noch enstehenden Pfeiler und 
zur Untersuchung und Ausrichtung bauwürdiger Mittel nach 
der Teufe zu fortgeführt werden konnte. Die . zur Annahme 
dieser Bedingungen gestellte endliche Frist bis Schluss 1847 
Hess der Muther indessen verstreichen und hiermit die Verfol- 
gung seines Unternehmens stillschweigend fallen. 
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Biese Fälle, in Verbindung mit der im Jahre 1B48 vor- 
liegenden Vorberathung eines neuen Berggesetzentwurfes in 
freierer Auffassung der bergreefctlichen Verhältnisse, gaben den 
Anstess zur engern Eihschliessung der alten Vorrechte des Berg- 
tonte' Wettin auf die Steinkohlen im Saalkreise, mithin zur ' 
endliehen Ausführung demjenigen Auftrags, welchem die Com- 
mission vom 23. März 1724 in Wettin (tetgl. §. 92.) sieh* zwar 
bereits unterzogen hatte/ dessen Erledigung aber damals sieht 
erfolgte. Nach der durch Kabinetsordre vom 4/ Mai 1849 er- 
theilten Genehmigung wurden von dem Königl. Oberbergamte 
zu Halle unterm 4. Juli desselben Jahres die engeren Grenzen 
des für den fiskalischen Steinkohlenbergbau im Saalkreise re- 
servirten Feldes im Amtßblatte öffentlich bekannt gemacht. 

Hiernach lag nunmehr der grösste Theil des ehemaligen 
„Neuen Bergbaues" (vergl. §. 34), mithin die Gegend von D$- 
lau, Giebichenstein, Brachwitz, Lettin, Gerbitz etc. im Freien. 
Die bezügliche Bekanntmachung findet sich unter den Anlagen 
auf Nr. 35. 

Bald darauf ist auch von Neuem auf das Dölauer Werk 
unterm 22. April 1850 von F. Boltze zu Halle unter dem Na- 
men „Humboldt" Muthung eingelegt, und die Beleihung unterm 
29. Sept. 1851 — confirmirt unterm 16. Octbr. 1851 — auf 
1 Fundgrube und 1200 Maassen ertheilt worden. Desgleichen 
sind mehrere Schuldscheine nordöstlich vom LÖbejüner Revier 
in der Nähe von Mieskau und an der Herzogl. Anhaltischen 
Landesgrenze im Jahre 1851 ausgegeben worden. 

§. 54. Das Privilegium vom 12. Decbr. 1691 bestimmte 
für die Wettiner Steinkohlen die zollfreie Ausfuhr. Zufolge - 
Art. 3 deß Westphälischen Decrets vom 28. Febr. 1809 hörte 
aber alle Zollbefreiung auf. Bei Auflösung des Königreichs 
Westphalen im Jahre 1815 blieb zwar dessen Zollverfaseung; 
es wurde jedoch bereits mittelst Jßniflierial-Rescripts vom 2fy 
Jan.vl816, in Erkennung, dass jene Aufhebung der Zollfrei- 
heit der Steinkohlen nur zum Naohtheil dea Debits gereiche, 
bestimmt, dass sie sowohl für die Steinkohlen als Braunkohlen 
des -Bergamts Wettin sofort wieder eintreten solle. 

\ 66. Im §. 49 ist angeführt, dass in Folge der West- 
phälischen Gesetzgebung die bisherigen^ Steuer-JBxemtionen der 
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Wettiner Bergleute aufgehoben wurden. Biese Aufhebung 
dehnte «ich jedoch nicht mit auf die Petsonalsteuer an«. 
Vielmehr, setzt das Dekret vom 2*. April 1809 MgdrüeUieh 
fest, dass dieselben unter gewissen Modifikationen Peimml 
Steuerfreiheit gemessen sollen. Biese* Steuer war daml* harne 
reine Perseoetistener, sondern sie wurde auch vom Yenaaügen 
des Einseinen mit erhoben. Aus diesem Grunde blieben die- 
jenigen Bergleute von der ^Befreiung ausgeschLossen, welche 
neben ihrem Grubenverdienst auch mit Grundstöcken angeses- 
sen waren» • 

Die 'Wirkung jenes Dekrets trat mit dem 1. Jan. 1810 
ein. Bie Veranlagung der Steuer erfolgte Seitens der Steuer- 
behörden auf die betreffenden Bergleute der Königl. ' Stein- 
und Braunkohlenwerke. Bie Bezahlung wurde aber aus der 
Bergwerkskasse geleistet. 

Im Laufe des Jahres 1810 änderte sich der Character jener 
Steuer; sie wurde nicht mehr zugleich vom Vermögen, sondern 
als reine Personensteuer berechnet. Hiemächst bestimmte auf 
höhere Ermächtigung die Verfügung des Berghauptmanns der 
Eibdivision vom 30. Juli 1810, dass nunmehr alle Bergleute 
ohne Unterschied die Personalsteuerfreiheit gemessen sollten, 
jedoch nicht die Weiber und die nicht mit arbeitenden Söhne. 
Bie Arbeiter der gewerkschaftlichen Werke wurden 1811 aus- 
drücklich ausgeschlossen, in soweit als die Bezahlung der Steuer 
für sie nicht aus Königl. Kassen zu leisten sei ; wohl aber soll- 
ten die Gewerkschaften dafür aufkommen. 

Burch das Rescript des Generaldrrectors der Bergwerks- 
etc. Parthie, von Meding, vom 9. April 1812 wurde jene Be- 
freiung auch auf die Frauen und Kinder der Bergleute ausge- 
dehnt. Biess Verhältniss dauerte fort auch unter Preussischer 
Hegierung, wie diess durch Rescript der Generalverwaltung 
des Salz-, Berg- und Hüttenwesens vom 10. Aug. 1815 be- 
stimmt wurde, nur mit dem Unterschiede, dass anstatt der 
bisherigen directen Bezahlung der Steuer aus den Bergwerks- 
kassen an die Steuerbehörde die Erhebung derselben von den 
Bergleuten monatlich wie von den andern Steuerpflichtigen 
erfolgte/ und dass der Ersota aus den Bergwwkakaseen an die 
Bergleute geleistet wurde. 
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Die Einführung der Klafcsenetener an Stelle der Personea- 
<taner durch das Gesetz vom $0. Mai 1820 bewirkte zunächst 
keine Aeaderang; nur warde die Besteuerung von Nebenge- 
Werken und Grundbesitz, wenn solche in der Hand von Berg- 
leuten sich befanden,' seit 1827 getrennt und von dem Ersatz 
au* Bergwerkskaasen ausgeschlossen; als jedoch im Jahre 1880 
die Eiafc der Königl. Werke zur Genehmigung vorgelegt 
.Wurden, Verlangte der Einanisminister den Wegfall jenes Er- 
satzes, und es Wurde daher, aller Vorstellungen des Königi. 
Oberbergamts zu Halle ungeachtet, in Folge der Erklärung dee 
Finanzministers Maassen an die Konigl. OberberghauptHiann- 
ßchaft zu Berlin vom 26. Xovbr. 1831 mittelst Bescripts der 
letztern vom 2. Decbr. desselben Jahres der* Wegfall jenes 
Ersatzes vom Jahre 1833 an verfügt. : , 

Eine? Reitens der vereinigten Knappschaften von Wettin, 
Löbejünj Langenbogen und Zischerben dieserhalb . ejngerejohie, 
von dem JJergamte und Oberbergamte unterstützte Vorstellung 
hat jedoch eine Abänderung jener Bestimmung nicht herbei- 
führen können. , 

• Der nähere Inhalt der letztem ist aus der Anlage Nr. 39 
ersichtlich, 

Wenn gleich zur Zeit der Westfälischen Regierung 
höchsten Orts der Bechtsgrund jener Steuer- und Abgabenbe- 
freiungen verdunkelt gewesen zu sein scheint,, waa aus dem 
Umstände mit hervorgeht, dass das Beeret vom 28. April 1809 
die Arbeiter der Königi. Saline zu Halle auf gleichem Eusse 
mit dejpL Wettiner 'Bergleuten behandelte, während doch auf 
jene das Privilegium von Iß 91 keine Wirkung hatte; «o konnte 
die Exemtion einzelner Personen oder Stände i» der Staats- 
geaellsohaft von den allgemeinen ßtaatslasten, wie sie jenes 
alte Privilegium gewährte, später doch nicht mehr für zeitge- 
mäss erkannt weiden, da ja auch die klar, zu Tage liegenden 
Ursachen jener alten Bewilligungen weiterhin nicht mehr exir 
stirten und ganz andern Verhältnissen weichen mnssteiw, Die 
Jtefreiun#> von der Accise hatte zu ihrer Zeit , überdies» so 
mannichfache Nachtheile im Gefolge, wozu noch heute Tradi- 
tionen über den Missbrauch jenes Vorrechts, durch vielfachen 
Untexschleif, X>ontrebande, u. dgl. den Belag liefern, dass es 
nicht verwundern kann,, wenn die Bergleute ihrem Neben ver- 
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dienst, der ihnen ans diesem Misebrauche in reichlicherem 
Mnasse zufloss, lieber nachgingen als der Grubenarbeit, wmn, 
ferner bei solchem ungesetzlichen Treiben, der mondisch« Zu- 
stand der Knappschaft beeinträchtigt wurde, und wenn naeh 
Aufhebung seiner Jurisdiction über die Knappschaft und nach 
Wegfall eines grossen Theils der Vorrechte durch das West- 
phälische Gesetz, das Bergamt bei der ohnehin geringen eige- 
nen moralischen Kraft zur Westphälisehen Periode nicht* im 
Stande war, den dadurch gelegten bösen Keim zu beseitigen 
und der 1815 wieder eintretenden Preussischen Regierung eine 
gut disciplinirte Knappschaft zu überliefern. 



, §. 56. Die seit Anfang des Jahres 1809 aufgehobene illi- 
mitirte Jurisdiction des Bergamts über die Arbeiter der seiner 
Administration zugehörigen Werke ist nie wieder hergestellt 
worden. Wenn auch in dem Gesetze yom 21. Febr. 1816 an- 
erkannt wurde, dass die, , durch die Verordnung vom 26. Dec. 
1 808 wegei\ verbesserter Provinzial-, Polizei- und Finanzbehörden 
diesen Behörden übertragen gewesen, ohne Ausnahme aufgeho- 
bene und den competenten Gerichten übergebene, Rechtspflege 
den Erwartungen in Bezug auf die Jurisdiction über die den 
Bergbau und die Hüttenverwaltung betreffenden Gegenstände 
nicht entsprochen und man sich überzeugt habe, dass die In- 
struction und Entscheidung der dahin gehörenden Rechtsstrei- 
tigkeiten schneller und sicherer bewirkt werde, wenn sie sich 
in den Händen von Männern befände , welche mit allgemeinen 
technischen Begriffen zugleich wissenschaftliche Kenntnisse in' 
diesem Fache verbinden und mit der eigenthümlichen Termi- 
nologie desselben vertraut sind, und wenn in Folge dessen die 
vormals bestandene Berggerichtsbarkeit wieder hergestellt wurde, 
so schloss diese doch eines Theils die dinglichen und persön- 
lichen Rechtsgegenstände der Officianten und Arbeiter so wie 
die der freiwilligen Gerichtsbarkeit derselben vollständig aus 
und erstreckte sich nur auf reine Bergwerksstreitigkeiten, an- , 
dem Theils erschien sie in der Weise modificirt, dass nicht 
dem bergamtlichen Collegio die Ausübung der Justiz zustand, 
sondern einem besondern mit dem Bergamte verbundenen Berg- 
gerichte, bestehend aus einem Bergrichter nebst Actuarius und 
Boten, welcher der Aufsicht des betreffenden Oberlandesgerichts 
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unterworfen war. Demgemäss wurde denn auch zu "Wettin im 
Februar 1817 ein besonderes Berggerkht in Verbindung mit 
dem Bergamte eingesetzt und dessen Jurisdiotions -Umfang mit 
dem Verwaltungskfeise des Bergamts in Übereinstimmung 

gebracht. 

Weitere Bestimmungen über die Kompetenz der Bergge- 
richte wurden durch die Gesetze vom 6. Juli und 12. Octbr. 

* 

1837 gegeben. 

§.57. Nach dem Eintritt einer veränderten Verfassung 
für das Königreich Preussen vom 5. Decbr. 1848 bestand das 
Berggericht nicht länger, indem zur Ausführung der Artikel 
40, 85 und 88 und auf Grund des Art. 105 derselben das 
Gesetz vom 2. Jan. 1849 erschien, welches im allgemeinen die 
Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit und des eximirten Gerichts- 
standes, sowie die anderweitige Organisation der Gerichte und 
im §. 13. speciell auch die Aufhebung des Specialgeriehtsstan- 
des für Bergwerkssachen anordnet und im Verein mit Art IV* 
des Gesetze? vom 26. April 1851 festsetzt, dass bei den Berg- 
werksstreitigkeiten, welche von jetzt ab auch in erster Instanz 
vor die ordentlichen Gerichte gehören, die Gerichte, wenn sie 
es für nothwendig erachten, zwei aus der Zahl der von dem 
Oberbergamte des Bezirks zu bezeichnenden Sachverständigen 
zu den mündlichen Verhandlungen mit berathendem Stimmrecht 
in allen drei Instanzen zuzuziehen haben. ' ' 



§. 58. Seit jener Zeit, wo die Steinkohlen im Saalkreise 
zuerst aufgefunden sein sollen, sind bis jetzt 386 Jahr verflos- 
sen. Die sich hieran knüpfenden im Laufe der Zeit eingetre- 
tenen und bis jetzt bekannten historischen Thatsachen lassen 
sich übersichtlich und nach chronologischer Folge in ihren we- 
sentlicheren Momenten in nachstehende Tabelle bringen: 



M 



Jaht 



Hauptmomente der Wettiner Steinkohlen- 
Bergwerks - Geschichte. 



1691 



1692 



1693 



1696 



1700 



Friedrieh 

in. 

von Brau 
denburg. 



» 



bringt eine .Gewerkschaft zusammen 

Kurfürst 11E ^ gchMesst .mit derselben einen 

Interimsvergleich unterm 14. Januar 

zu Wettin (§. 19.) 

von Knyphausens Besitzergreifung 
des Steinkohlenbergwerks • zu . Lobe- 
jün und des Eisen- und „Steinkoh- 
lenbergwerks" bei Langenbogen auf 
Grund der Pfuel'schen Rechte am 
6. Novbr. (§. 20.) 

Kurfürstliche« Patent vom 12« 
Decbr. betreffend das Privile- 
gium für von Knyphausen und 
dessen Gewerkschaft auf den 
Bergbau naeh Erzen und Stein- 
kohlen im Herzogthum Magde- 
burg, Fiirstenthum Halberstadt, 
Grafschaft Mansfeld, Magde- 
burger Hoheit. (§. 19.) 

%. Perlode. 

Hauptrecess der v« Knyphau- 
senschen Gewerkschaft vom 24. 
April auf Grund des Interims- 
vergleichs vom 14. Januar 1691. 
Bintheilune des gesammten ge 
werkschaftlichenBergeigenthnms 
in 400 Kuxe* (§. 21.) 

Bestellung eines ordentlichen 
Bergamts durch die v. Knyp- 
hausensche Gewerkschaft. (§. 22.) 

Kurfürstliche Interims- Ordon- 
nanz vom 22. Mai als erste Berg- 
ordnung. (§. 23.) 

Zu Colin an der 'Spree wird 
ein Oberbergdirectoriom errich- 
tet in der Person des Hof*, Berg- 
rath und Leibmedicus von Krug, 
an welches das Bergamt Wettin eu 
berichten hatte. 

Einziehung der 20 dem Kammer- 
seoretair Heinr. Victor gehörigen 



V 



Bemerkungen. 
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- 19 



J«kr. 






1715 



j 



99E9 



H^en- 



1722 
1724 



1726 



1726 



1730 



1731 



SA? 



** 



i 



» 



» 



i. 



» 



• i > 



w • 



» 



99 



Verlegung der IC^döbttfgsoten 
Kammer von Halle nach Magdcfoprg 
am Schhus des Jahres. In Hille 
bleibt ein Deputatkm»-Oollegiu*i der- 
selben, welches die Salz- undB4rg 
werkp, forner zu r^picir^ fiajttc. 

B^ce&Tfcwiööhöti dem Kan%mnd 
&*r *. KotMnbtfrgiönen -Ära« *nd 
B(^«<brtH^erkfeöbÄft ' V*m l4i März 
wegen Abtretung deä -Erz 1 * 1 ind 
Schieferbergbaues an dieselbe, (g. $7.) 

Erschürfung von „Steinkohlen 
(Braunkohlen) bei Zscherben durch 
die Inhaber der 88 Nebenkuxe. J)aß 
Bergwerk wird aber nicht aufge- 
nommen. (§,32.) j 

Desgleichen bei Trotha. ,(§.* ?*) 

CouoHduatl in Wettia rar Atta* 
mitteluag gewisser Grenze* für 
die Steinkafalenwerke bei Wet- 
tin wndl^lxejiip, damit das 
übrige. , # eld s u*» Fr<*ie : gegeben 
v^itfde« . Es ifcontwt aber nicht 
W Abgfjtnzungw >23 Mä^. : (J..fc2). 

¥rr^gium auf teteintehleh (Braun- 
kohlen) fu* den etc. Stecher * außer- 
halb des Baolkreiaes in der Hähe 
von Magdeburg (§. 32.) \ 

tteftgl. fcei (Mfersfcbeh fö* : eine ! bto 
itan&e¥$ Oewtefkdfenkfl? vdht-9. Jan. 

Ablauf k dei* ersten fachtpericlde ; 
abernialige Verpachtung an <tiel£ripgs- 
räthe Lobte, Bnrghöff und Stecher. 

(S- **> 1 

Bergreglement vom 23. Febnuar. 
(§. 28.) • ■ \ . ; 

Ablauf der zweiten Pachtperibde. 
Wiedereintritt der nnmittelba- 
ren Administration. (§* 23.) 
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n 



u 




1786 



1788 



w ■ 



Friedlich 
Wilhelm EL 
König von 

Freussen. 



1789 



1791 



n 



ti 



(8- 43.) 
Erlas* der BergardBaag fai 
• Herzagtbaai Magdeburg, Fi>- 
BthwB Halberstadt, Grafschaft] 
ansfeld, HofceBsteia, ReiasttiaJ 
back iacerparirte Herrscbaf|eai 
rem 7. Decbr. (§. 42.) 

AbänduBg der lahaber der 88 
Hebeakoxe (§. 37.) 

Das Prifilegioni ist Bonioehr 
alleia in der Hand de» Laades- 
bernu 

J&escript vom 22. April. Das 
Bergamt Wettia soll künftig 
ittelbar unter dem Salzlde- 
partement des Generaldireet^ri- 
oms stehe** 

Die Krieges- und Domamen*C|&m- 
mer hatte mitbin fortan nich^smjehi 
mit dem Bergamte zu thun. (§.}38) 

Das Ktinigl. Brarmkohleirwerk! zu 
Langenbogen -wird a*rfgrötoi*nlen. 

§. ^.) A ;' ; j 

Verleihung der gewerkschaftlichen 
Braunkohlengrube Christoph JViedtich 
bei Hornhausen ausserhalb des Sfeal- 
kreisea, auf Grund der Magd. Halberst 
Bergordnung von 1772. (§. 44.) 



■ < . i 



88 - 



Friedrich 
> 46 WilhehnIV. 

König jvo- 
PreiuMn. 



Ersatz der Klassensteuer (ehe- 
malige Personen Steuer) seil den 
Bergleuten ferner nicht gewährt 

werden- (§. 55.) 
Anträge auf Verleihung von Stein- 
kohlen im Saalkreise bei Giebichen- 
rtein und Dölau. (§. 53.) 

Minister ialreseript vom 28. Juli 
gestattet den Privaten das Sehnr- 

'cn nach Steinkohlen, (§. 53.) 

Aufhebung des Berggerichts zu 
Wettin in Folge des Gesetzes 
vom 2. Januar, welches allgemein 
die Privat- und Special gerieh tahar 
keit aufhebt (§. 57.) 

Cabinetsordre vom 4. Hai. Für 
die König). Stein kohlenwerke 
zu Wettiu und Lbbejiin werden 
bestimmte Grenzen gesetzt, und 
übrige Feld im Saalkreise 
auf Steinkohlen ins Freie ge 
geben. 

Bekanntmachung tüeserhalb dei 

Königl. Oberbergamts zu Halle von 

Juli im Regierungs-Amtfiblatte. 

;§■ 53.) 

Verleihung der Steinkohlenzeche 
,Humbold" bei Dölau am 22 April 
;§• 53.) 

Gesetze vom 12. Mai über die 
Verhältnisse der Miteigentümer 
eines Bergwerks und über die 
Besteuerung der Bergwerke etc. 

§■ 52.) 



v - — J$W **-* 

Nach dem Vorstehenden ist in der Rechte- und Admini- 
stratrvgeschiehte des Steinkohlenbergbaues im Saalkreise Fol* 
gendes zusammenzufassen: 

1. Periode. 

Die erste bekannte Förderung Behufs Benutzung der Stein- 
kohle geschah vor 269 Jahren. Die Gewinnung derselben wird 
verliehen, verpachtet, oder es wird die Eriaubniss xteau gege- 
ben auf eine gewisse Zeit Seitens der Herrn auf den Aemtern* 
welche bei dem Erzbischof zu Magdeburg, als Landesherrn, zu 
liehen gingen, innerhalb deren Territorien. So zu Rothenburg 
mit dem zugehörigen Wettimschen Antheile und zu Wettin. 
Die Verleihung oder Eriaubniss ist anfänglich keine andere, 
wie die auf die Gewinnung von Kalkstein und andern Steinen* 
welche zürn Grundeigenthum gehören tmd keine Bergverleihtmg. 
Entrichtet wird dafür entweder der Zehnt, oder ein Pachtgeld, 
oder eine andere cohtractmässig stipulirte feste Abgabe. Diese 
Abgabe bezieht der Inhaber des Amts, späterhin der Landes-* 
herr. Jener Zehnt ist zum Theil nichts anderes als ein Grund- 
zehnt, Bruchzins. 

Die Concession des Erzbischofs Christian Wilhelm für Si- 
gismund Uden im Amte Giebichenstein und Querfurt im Jahre 
1613 auf 10 Jahr giebt bereits Andeutung, dass von demLan- 
desherrn Begalifötsrechte für die Steinkohlen dermalen in An- 
spruch genommen wurden.^ Zu gleicher 5 Zeit besteht jedoch 
auch das Verhältniss der Zubehör der Steinkohlen zum Grund 
und Boden ausserhalb jener Aemter, in Sonderheit da, wo von 
Tagekohlen die Bede ist, welche von den „Steinkohlen" sich 
darin zu unterscheiden scheinen, dass jene nahe, zu Tage oder 
am Ausgehenden vorkommen und steinbruchsweiße gewonnen 
werden. Die „Steinkohlen werden in der Kegel von den Ver- 
pachtungen, etc. ausgenommen und der Herrschaft reservirt" 

Zur Zeit der Brandenburgisohen Regierung mit dem Jahre 
1680, übernimmt der Landesherr zunächst den Steinkohlenbau 
bei Wettin auf eigene Kosten. In demselben Jahre aber wird 
es an einen Privatmann zugleich mit allem übrigem Bergbau 
auf Kohlen und Erze im Herzogthume Magdeburg, Fürstemthum 
Halber$adt, Grafschaft Mans&ld und Begenstein verpachtet 
Hierin und besonders in dem: im Jahre 1691 einer Gewerkschaft 




bei Wettim ui Lobejün, und die 
KämgL Salinen bei In- 
Biere «ad Alten- 
weddingen als die geographischem Beete des Privilegs betrach- 
ten wflL 

Wie fcffl— i » jene B es chr änkung md die Herstellung der 
allgesneinen Bergbenfrakeit jirirarhaih des grasten Theils des 
ejtomala pmikgjrten Diatnem fax das allgemeine Int e r e ss e ge- 
wesen und noch ist, ergiebt sieh ans der Thamaeke, dass im 
äonderkeit der Bramütohlembergbau sowohl im Baalkieise wie 
mnaerrbalh desselben sieb enssererdentKek f er breitet kat> derge- 
stalt, dass- gegenwärtig 70 Gewerkschaften mit Brannkehlenfel- 
dern belieben sind, welche auaschHesslich der Staats w er ke ein 
jährliches Forderquantum von mehr als 5 Millionen Tonnen 
Braunkohlen liefern so wie dass in nemerer Zeit wiederholte 
An s trengungen gemacht werden, neue Steinkohlenflötze sowohl 
im Baalkreise, als auch in der Gegend von Magdeburg und 
Halberstadt — an letzteren Orten theüweis im Gebiet des ehe- 
maligen Korslebenschen Privilegs — aufzusuchen und zu bauen. 
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Uro, 1. 

Yob Wegen des WoMgebohrnenuiid Edlen Herrn George», 
Herta von JBohönburgk, des ahersi, Hemoilxn Ofewiücha^ xmA 
Wtdte&lrorgk) : Meines Gfcädigen • Herrn etc. Habe, loh Losem* 
MüUer, fc»iger„ Zeit Befolühaber «if Rothenbi.; Den Erbahr 
reu Martin, Brauern, Burgemeistem, sanibt eeiaten ßohne Hanr 
aeji Brautern» Bürgern zu Cönnern, uff alle. Steinbrüche, auch 
^Kalksteine vm& Steinkohlen, wie diesern, oder nehmen höbe» 
mögen, 'And in was färben und arthen, auch, wie tmd wei dLe» 
selben, in ifrfchlgedacfctes meines (Gnädigen Herrn Gerichten und 
Bothmässigkeiten, im Ambte Rothenburgk und Wettin brechen, 
streichen und fallen > .fleck oder gana weise, und -wie Solches 
imnjer. sein wagk* und Sie eolehes von den Edeln;, Gestrengen, 
und IiÄMxnVetten* Heinrich*« von Büoa^ a* bahre» Haubtmann 
KU Glaucha etc* erlanget, in der beslteife Itain, wie. solche* r*aeh 
Bergkarth, und gebrauch, gesehen kann, oder mag, doch 
unbeschadet Meines Gnädgl. tterfn, und ander Leuthe äcker, 
und wiesen, kegen lieferung des-' gebührenten Zehendens, so 
lange Aie solches, bey ob, und wehlgedaehton ( M. Gn*d£l. Herrn 
etc. oder an Ih* Gnaden Stadt, Itey ermelten Herrn Haubtmann, 
erlanget, und erhalten, beliehen. , i 

/ Vbtkufcdtliöh 'haW ich mein* gewöhnlich Pezscbftft zu 
Jlrtde !die»er /Sohrifft .wissentlichen, ausgedruckt, und mich mit 
eigenen fcajfrdt unterschrieben. Geschehen zu Rothenburgk, den 
18. February, : Nach Christi, unsere. Erlösers geburth, Im fünff- 
6ehn Hunderten, ufcd int J>rei und aehtrigten -Jahre. . : 

' ' ■: :•• v(L.-S.) ' Mein Lorenz Hüllers 

Befehlshabers Handtschein. 
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Dessnadi ror Jahre« bei Zeiten des Herrn 
berge ete. Ia des Kohltnsehachten bei Werden t« 
Lette« im I^bnhzmmrk die Tagekohlen, sonst Dorf 
zv Wärsznng Ihrer Htuben eingetragen, Undt tob. 
luerre« des Jahrs zwey Haner g eg eb e« 'worden» aber 
»sehr etliche Jahr ohne nutxung liegen bliebe«. 

Alss ist Hansen Brauern, Bärgern xn ITettien, tbT 
suchen, solch Zeugk von dato an, drey Jahr lang; Jahrüch im 
driithalb schock Hühner vergönnet und nachgelassen, dei genliMt, 
dass er dasselbe ohne manirigtiches einhält zu seinem besten 
gebrauchen, Undt d ar gegen allemahl rff Martini die benannten 
neehstfblgenden drey Jahr über solche dritinalb Schock Hüner 
«nretsüglkhen anhero ins Ambt verschaffen, reiche« und ge- 
ben, aber wo man derer nicht bedürftig, dieselben «dt gelde, 
als 12 Thlr, 12 ggr. gebührlich bezahlen soll und will, Sollten 
auch darunter Steinkohlen gefunden werden, solte er eich derer 
im geringsten nicht anzumassen haben, noch sich daran yer- 
greUfen, sondern dem Amte es umsäumlichen oflsen, undt an- 
melden, Ob die Herrschaft zu derselben besten solche- bogen 
lassen und gebrauchen, oder auch umb einen Änss austhun 
wolle. 

Bossen zur nftchrichtung seyndt hierüber zwuyen ausge- 
schnittene Zedel einer handt aufgerichtet, Davon einer beym 
Ambte hinterlogt , Der andere obgemelteu Hansen B r auern zu- 
gestellet worden, Actum Dienstags nach Leonhardi Anno 1598. 

Uro. 8. 

Exiract w 

Auss der FürstL Magdeburgl Ambts Hotbenburgk 

Rechnung de Anno 1616. fol 24, > 

Einnahme Gemein. 

6 Thlr. — „ — „ Für Ein schock schfff. Kalk , Weichet Jähr- 

Höh, dass die Steine in des Ambts Roifcen- 
burgk Gerichtsbarkeit zum Kalcfct&n gebre- 
chen werden, entrichtet wirdt' J ' 

S Thlr. — » — ,, Nutzung von Steinkohlen, darein dess Jah- 
res $ sohock Kübel gebrochen] werden, Tom 
schock 1 Thlr. 
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' fixtract 
Aus. sen. Fräötz Bärthenslebens seeL vormahligen Pachts- 
Inhabers des IVoth Wettinischen Rftterguths Wettien ge- 
führte Protocoll de ao 1617. 
Mit denen 'Bergklenthen Christoff* Kerne und Ldrcntz München 
Zwischen minr und Ttinen den 14. £ebr. 1620' abrechnung ge- 
halten, haben gebrochen 3171 in allen gebrochen 
Davon der Zehende 317 Kübel 
den Kübel zv 4 ggiT thut 
60 fl. 8 ^r. vor Steinkohlen. , , ;/ 

Der Bergkniann Doffel Kerne seine Beclmung abgelegt 

, An Steinkohle gelanget - . ,/ 

* ' Auf 22 Kerbhölzern 501 Kübel M ,n 

Hiervon den Zehenden, uff die Häuser "Wettien nndt Krosigk 
ihut 50 Kübel , 

den Kübel .zu 4ggr. thut 9 fl, 11 ggr. , ^ 

am 23 Decbr. 1621. , , ' 

Am letzten Mai ao. 1622. „ 

Mit Toffel Keinen abgerechnet und. uff 43 Kerbhölzer 
957 Kübel Steinkohlen , hiervon . den Zehenden; , , thut 
96 Kübel, den Kübel zu 4ggr. .thut, 19 4. 4 ggr. « i 

. Mit den Bergyeuthen, am Tage Maria Reinigung ao> H>2ft 
wieder berechnet : / ' i »-. ■ ! 

400 Kübel in 15 Wochau ' , ; r . ii . 

.51,5 * in 1& Wochen 

Summa 915 Kübel ***!/.' 

Hiervon der Zehende 91 Vi Kübel > ' • 

.flen Kül>el zu 4 ggr. thut 15 Thk. 6 ggr. 

Bergktoffel 
die Woehe zu Fastnächten am 11 Febr. ao 1624 
.'berechnet ; ' :T 

2780 Kübel» hiervon den Zehenden den Junkern 
r thuen 274 Kübel den Kübel zu 4 ggr. thut ' 
..«•-. ■ 45 Tfcdr. 6-ggr. < • • l 

Mit den Bergleuthen gerechnet den 5. Januar* ao 162? v 

850 ftübel u€m 1 Stocke- { 

1180 Kübel uffm 2 Stocke ' ' 

7 
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Tob Gelte» 



Einen Erbenrea Bathe »er Stadt Haue, dnrdr 
rerordnete Ganzlar und Batfce anzeigen und beriefet» lassen, 
wie das* in nad Erbauung un s er* BofhenbL nnd Cannerischeii 
Berkwerks, sieh eine ztmHche Hinge Steinkohlen ereignet nnd 
befanden, ds wir Ihnen g^^g-* Torschlagen lassen, weil das 
Flos tho lz eine Zeit her nnd noch sehr aussen pleibet nnd der- 
wegen der Holzkauf ober alle massen g estiege n , aneh in die 
Lange diessfalls wohl gar mangel vorfallen, nnd die Pfanwerks- 
nahrnng dardnreh in weiteres stocken abnehmen nnd unheü'be- 
sorglichen kommen dürffte, das rerancht Werden mochte, wie 
beym Salzsieden in Hessen, die Steinkohlen einkommenen Be- 
richt nach, gebraucht, ob nicht auch also dieses orts dieselben 
darsu anzuwenden, uf doss man mit wenigen Holze ausreichen 
und zur Zubusse die Steinkohlen nehmen könte, und damit sol- 
ohss soriel bcqrehmer zur Brobe zu bringen, solte gemelter 
Rath ron hinnen zweene Salzwirker in das Land zu Hessen 
abschicken, welche daselbst das Werk ansehen, und derend- 
wtgen floissigo Erkundigung, wie es mit Yortheil anzugreiffen, 
einziehen und, zweene Hessische Heister gegen Erstattung der 
Eohrungskosten und Versprechung eines honorary mit anhero 
vermUgen und bringen solten, darauf denn allhier zur Probe 
Seiten. 
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Dieweil aber solches noch zu? Zeit uf Seiten gedachten 
Baths, wie wir sieht anders vermerken können, stecken nnd 
erfizen bleibet, und gleich wohl auch unsere Pfännerschafft hier* 
von merklich und viel gelegen, 

Als befehlen wir euch hiermit, es an euren Orte, uf sol- 
chen Weg und Masse, wie hieröhen erzählet, zurichten, und 
zu Versuchung solchen nützlichen Werks, zWeene discrete Mei- 
ster in das Land zu Hessen, mit genugsahmen Unterricht ohne 
weitern Verzug erstes Tages abzuschicken und denselben zu 
injunjiren, dass sie, wie das Salzsieden in Hessen vermittelst 
der Steinkohlen getrieben und fortgesetzet, nicht alleine selber 
ansehen, sondern sich auch dabei aller gelegenheit, was fär 
V ortheil dabei in achtzunehmen, mit allen Fleiss erkundigen 
und drüber zweene Hessische Meister, gegen Erstattung der 
Zehrung und Versprechung einer Verehrung mit anhero «ur 
Stelle bringen sollen, damit um so viel beständiger eine Probe 
gemacht, und ob mann dadurch viel Holz erepahren könne, 
versuchet werden möge, Erwartten uff vorhergehende Verrieh 1 
ttmg und Vollstreckung dieses unsern Befehlichs, zu anderweit 
gebührender anordnung, euren unterthänigsten schrifftiieheri 
Bericht, hieran geschieht unsere gefallige Meinung und seyftd 
euch mit gnaden gewogen. Datum Halle uf unsern ßehloss 
&t Morizburgk d. IS. July 1624. 

> 

Uro. 6. 

Conoession des Sigisrannd Uden, im Amte Giebkhenatena 
auf Steinkohlen zu bauen de anno 1613. 

Von Gottes Gnaden, wir Christian Wilhelm, postulirter 
Erzbischof zu Magdeburgk, Primas in Germanien, Marggraff zu 
Brandenburg]^ in Preussen Herzog etc. Hiermit öffentlich thne 
Kmndt undt bekennen, als Uns der Erbar Unser lieber getreuer 
Sigfemünd Uden UnterthänigBt ersuchet Undt angelange tt, Ihm 
und Gönsorten in Unserm Ambt GSebichenstein Undt Querfurdt 
zu Unsers Erzstiffts Magdeburgk Undt Ihrem besten Nua Undt 
frommen die Steinkohlen zu heben. Undt zu Bauen in gnaden 
zu vergünstigen Undt nachzulassen, Auch sie, das Ihnen die* 
bot w egen von einem oder mehren hiernegst nicht eiadregk oder 
beschwerliche verhindernüs geschehen möge, damit auf ff*wta* 
anzahl Jahr zu beleihen, das wir seine bitte vor ataUdh ftngft* 

7* 
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**Jm», Und* im 

et*ajd* Umdt zu sage Ihaem wmi CwsmUm m bewirten Ui 
Aattte Giebi*hens4ein mmd Qacrfasdt, die StebduUcm 
besten nach, uff ihre Uneostem Undt Gefahr z» heben, 
eben, zu banen, Undt Are« Gtlallfs zu ihres* Yesbabem 
selben z* gebfanehem, gnedipt wgin a ti get Und* narhgfilfiMMain, 
Sie anem hiermitt nf 10 Jahr lamgk die megstfolgemdem kraut 
dlPies belieben haben, Jedoeh also Undt dergestalt,, das semer 
Anzeige nach de» Zeh e nde maass warn dem erh ob en en Undt go- 
sanbertten Steinkohlen oder anstatt desselben dem rechtem Werth. 
wetohe» mos am gelegenstem sein wirde, im Unser Ambt Gie- 
bgehemetein« oder Qnerfurdt zm geben Undt au entrichten' sehnl- 
$gk »ein, tJndt mit diesem fernerem reservat Undt anhange, 
das sie In Undt alle wege ündt au vor sie am einem oder am- 
detm unter ob amgeregtten Unsere Embtern gelegenem orthft 
einschlagen, sie alle Zeit* zuvorher demselben Unaerm Ambtte 
solehes anaeigen TJndt amssweissen, Undt wann Unser Haubt- 
Und Ambttlente Ihnen das vergünatigett, darnegst also fort* 
gleicher gestallt, eher de den anfangt machen, sieh mit den 
J^enthumbsherrn, derer Ecker, wiesen Undt orther. darein sie 
am schlagen Undt die Steinkohle» an gewinnen bedacht» eis» im 
dieselben demjt Zufrieden, yerglefchen Undt da es nicht» deren!* 
wegen gebäude Undt Wasserfamrtem anzurichten, dieselben also 
halten Undt führen sollen, damit diessfalls niemanden einiger 
schade dadurch zu wachsen 'Undt zu geführt werden möge. Auch 
dSsse unsere Coneession Keineswegs uff andere mineraHen Undt 
metallen, Sondern allein auf die Steinkohlen gemeinet Undt zu 
Temteheiv IrfUUch auch, gjgemmndt üd» schuldigk: sein solle, 
•aino Vorworten Un* Jederzeit m nominupen» Undt ohne Unser» 
iMjsttrtoklicb Consens diese Unsere Gerechtigkeit an Cediren, 
Pas su Ubrkundt Wir Unser gross Insignl an diesen Brieff im-, 
•entlieh bangen lassen, der gegeben ist zu Halle ui Unetm 
Benieste St. ICoritzbg. den Ä$. Angusti im Sechazehen Hundert! 
Undt Drei Sehenden Jahre. 

f Wir Ludewig von Lochern Domdeohandt, Ernst von Wel- 
aiaf k. tenioi und CapiteJl gem. Der Primat Erzbischüffliehen 
Kurohe. «u Mtgäeburgk hiejfmit bekennen» das wir Hervor ge- 
•ebriebeim Sigmunden Udem Undt Oonsortea Ueber dm stein- 
keblan,«itbeiltee Privilegium äü Ukserm Consemae ratilairöi 



J 



.,— 101 — 

Unat beitstägett haben, Thun etttfc «okta» fcier*it Undt in 
Xraift dieses Brieffes, an dehn wir au Uhrkundt nebst hocfeef- 
mältte* Dnsets gnädigsten Herrn Unser gros* Insigul gleicher 
gestalt hangen lassen, Undt gegeben zu Magdebttfgk den 91. 
Angu»ti Ao 1613. 

J¥ro. 7. 

Verpachtung der Rotnenburg-WettinisfchehKohlönschächte 
An den Bergmann Zacharias Knabe. • " 

£a wissen etc. 

Dass vnten gesatzten Dato, dass Kohlen aergwerck vor dem 
Stättlein Wettin, dem Ambte Kothenburgk zuständig den izi- 
gen Bergmanne Zacharias Knaben, vff Drey Jähr lang Verpach- 
tet Vnd eingethann Wurden , : Dergestalt das Er", ttäss auss den- 
selben bergen an Steinkohlen, Bawstein Undt dergleichen zum 
Kalckbrennen tüchtige Matery zu langen mügliöh, nach seinen 
belieben graben, Undt suchen, Undt solch Bergkwetck seinen 
Besten nach, nuzen Und gemessen soll Und mag. Doch dass 
dehnen daran liegenden Ambts Ackern Und andern benachbar- 
ten durch einschlagung der Sehächte Und andern dergleichen 
Zufalle Kein schaden geschehe, * 

Hinkegen Er dem Ambte Köthenburgk Jährlich, Und Jedes 
Jahr besonders, Zwblff Thaler Pachtgeld zu geben, Dieselben, 
alle Jahr richtig abzutragen. Und vor* solch Pachtgeld, in fall 
der nicht haltung des obgedachten Pachtes dem Ambte seine 
bereiteste Habe Und Güther sich daran zu erhohlen, hierdurch 
, Unterpfändlich, versprochen Und zugesaget. 
. * Worüber Ihnen dann dieser schein Umh mehret Ürkunt 
Willen ertheilet werden, 

Signatum Wettin den IQ. Novembr. 1654. . 

(L. S.) David Krüger 

Amtsschösser daselbst. 

. . .Zufolge dieses Pacht Contraots hatt Meiner Ztohorias 
Knabe vff 2 Jahr den versprochenen Jährlichen Fallit, an 
Steinkohlen Und Kalcke, riehtig gemacht, Und trifd nunmehr 
de' ao 1656 Und 56 hiemat quitürk 
Wettin den 6« February» 1657. 

Ambt Röten&wvgk >■ . 
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Dass wir Endeaernaimte» Zaeharias Knabe Undt Gettfriedt 
£n+be den Pacht von Kohlen Sehaeht ab Zwölff Thlt. de ao 
166$ bis 5^ Michaelis , wie auch Sechs Thir. alte Röste, den 
sie, bei David Krügers seL Zeiten schuldig Verblieben duroh 
Kalch Und Steinkohlen entrichtet, solches wirdt hiermit qnitiredt 
bescheiniget Sign. Michaelistag ao 1659. 

J. C. Süsser. 

Noch vff den Künftigen Pacht haben sie entrichtet Fünff 
Bthlr. iedoch stehet annoch zu I. FürstL dhL gdste Verordnung» 
ob sie den Pacht ymb voriges Jahrgeld haben sollen oder nicht. 
Wettin den 12. Xbr. 1659. 

J. C. Süsser. 

Ferner seindt uff künftigen Pacht entrichtet worden 2 
Thlr. — den 13. 7br. 12 Sgr. Kakk Undt 5 Thir,, baa* den 
30. 7br. Undt seindt also die 12. Thlr. Pachtgelds Michael 
1660 richtig gemacht, welches hiermit bescheiniget wirdt. 
Signat. Wettin ao 1660. 

Johann Caspar Süsser. 

Dass Zaeharias undt Gottfriedt Knabe den Pacht von Koh~- 
lenSchachte als Zwölff Thaler de anno 1661 biss 1662 Mich: 
durch Kalch dem Ampte entrichtet, solches wird hiermit qui» 
tirond bescheiniget Signat. Wettien den 29. 7br. anno 1661. 

J. C. Süsser. 

IVro. 8. 

Erzbischof, Herzog August autorisirt den Amtsschösser Joh. 
Casp. Süsser zu Rothenburg zur Verpachtung der Rothenburg- 
Wetünschen Tagekohlenschächte an Hans Georg aus dem WinckeL. 

Von Gottes Gnaden Augustus, Postulirter Administrator 
des Primat und Erzstiffts Magdeburg, Herzog zu Sachsen, Jü- 
lich, Cleye und Berg etc. 

Lieber getreuer. Was du wegen der in unsern dir anbe- 
fohlenen Ambte, Wetänischen theils, unlängst wieder gefun- 
denen TagekohlenY und wie* solchem Bruch der aussm Winckel 
zu Wettien zu pachten entschlossen, unterthaniget berichtet, 
und dabei dich gndst zu oesoheiden, gehorsmmbst gebeten, 
Solches ist uns gebuerend für getragen, Nun lassen wir uns 
solches zwar gndst gefallen, Befehlen dir aber hiermit, Du 



wollest bei der Verpachtung pffichtmässig dahin sehen, Damit 
der Pacht in etwas erhöhet werden möge/ Im fall es aber ia - 
nicht höher, aks zwölff Thlr. 12 ggr. zu bringen, seind wir x 

gndst zufrieden, das dem aussm Winckel der Bruch um be- 
melte pension und auff 3 jähr lang möge Pachtsweise eingethan 
werden. Jedoch wollen wir. keinesweges Steinkohlen darunter 
Verstanden haben, Welche, wann dergleichen sich herfür thun 
polten uns zu unser fernem Verordnung schleunigst zu berich- 
ten hast Hieran beschiehet unsere Meinung, Datum Halle am 
21. Marty ao 1672. 
Augustus 

ÄTro* 9. 

Pachtbrief für Hans Georg aus dem Winckel über die 
Nutzung der Kohlenschächte im Thiergarten bei Wettin auf 
Grund des vorstehenden Ersbischöfl. Handschreibens. Michaelis 
1670—1673, 

Von wegen des Hoehwürdigsten Durchlauchtigsten Hoch- 
gebornen Fürsten und Herrn Herrn Augusti Postulirten Admi- 
nistratoris des Primat- und Erzstiffts Magdeburgk, Herzogens 
zu Sachsen, Jülich, Cleve und Bergk, Landgraffens in Dürin- 
gen, Marggraffens zu Meissen auch ober- und Nieder -Lausiz, 
Graffens zu der Mark, Bavensbergk und Barby Herrns zum 
Ilavenstein etc. Meines gnädigsten Fürsten und Herrns Hoch- 
fürstl. Durchl. habe vff erhaltenen, Fürstl. gnädigsten Befehlich 
de dato Halle den 21. Marty 1672 dem Hochedelgebomen ge- 
strengen und vesten Herrn Hansen Georgen Aussm Winckell, 
vff Wettin und Oppin Erbherrn, Ich ietziger Zeit zu dem Ambte 
Rothenburgk verordneter Ambtsschösser , nunmehro wiederge- 
fundenen Bruch der Tagekohlen vff 3 Jahre lang alss von Mi- 
chaelis 1670 bis dahin 1673 gegen Erlegung Zwölf Thlr. 
12 ggr. Jährlichen Pachtgeldes verpachtet dergestalt und Also, 
das* 8r. hochedeL Gestr. die in solchen Bruch befindl. Tagekohlen 
nach seinem Gefallen vff seine Kosten, wie solches nach Bergk- 
art am besten geschehen kann oder mag, langen und sich der- 
selben zu seinem Ealckofen seinen besten nach gebrauchen möge, 
doch dass die Steinkohlen so sich dergleichen etwa finden, möch- 
. ten, Jederzeit dem Ambte vorbehalten sein sollen, 
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Irzbischof Herzog August autorisirt den AmtsscaoBser 

für Verlagerung , der vorgenannten Pacht auf 3 Julir. 
on üottes Gnaden Auguetus etc. - ■ ■ i 

ieber getreuer, Was uns du, wegen fernerer Verpachtung 
gekohlen an den aussm Winckel, unterm 28. Juni, neohst- 
interthnst berichtet, und wje du darauff beschieden zu 
;ehorsamst gebethen,' Das ist uns gebuerend fürgetragen, 
wie rär:mra- gndst 1 zufrieden, 'dafes solche ■ Tagekohlen 
£tei' dem aussm Winckel annoch uff Drey Jahr lang 
-Verpachtet werden, Also haätu doch bey Schliessung des 
ata dabin zu sehen, daes der Pacht in etwas ■ erhöhet 
1 möge, Im Fall .aber der aussm VfiuctcL sich., zu Ipeineri 
•en (dese wegen, du emsigen: Eleisa anzuwenden); Verstehen 
lassen wir. gndafc geschehen, doss es bey der bisherigen 
»tteten pension, uff die kjüufftigeu Drey Jahre verbleiben 
: Jedoch, sind keines weges unter die T&gekohlea, Stein- 
« bq deren skh %ö>h solten, eu verstehen, sondern diesa 
wir. «na selbst fürbehalten; haben; Hieran beachiahet 
Meinung; Datum Hall, den 14 Juty W 1673. 
Augustua 

tfro.ll. 

achtbrief für Hans Georg aus dem Winckel über die fer- 
iutznng der Tagekohlen im Thicrgartcn bei Wettin auf 

des vorstehenden ErzbiachöfL Handschreibens. -16^73-1676, 
on wegen des Hoch würdigsten etc. . Meinen 'gnädigsten 
n und Herrn Koubtt'ürstl. Burchl. habe ich uff erhaltenen 
-irstl. gnädigsten .Befehlig de dato Halle, den- 14. Ju»t , 
ao 1673, den ' Hoohedelgebohnnen gestrengen und waten» 
.HänBen -öeiüffien»- ausam Wincfcell, . vff .Wettja. und Oppm 
rrnfj, Hoohedihjt "den Brach der .Tagekshlen-i' im Weri 
, gelegen.,!; de «ovo ,ylF Drey Jahr lang Ab* ><uv Murtioi 
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1673 bi» dahin 1676 gtgtti Etkgmifc j&w&ff Thb. Zwölff gro- 
ßen Jährliche* Pachtgeldes . Verpachtet ', dergestalt und aW, 
-daes ßr. Hoöheifefeeatr. die in solchen Bruche 3 befindlichen Tage- 
kehlen nach defo, gefallen und vff derer Kosten, wie solches nach 
^tergfeart am. fügljeheten geschehen kann oder mag, langen* und 
sicji derselben zu dero Kalekofen, nützlichen gebrauchen möge, 
Jedoch sollen die Steinkohlen , so sich dergleichen etwa finden 
möchten, darunter ha geringsten' nicht gemeyriet, besofcdern 
AaWhe, Jederzeit den Ainbte Rotenburgk vorbehalten seyn, Uhu- 
kundtlich ha.be: ich diesen Pacht unter dem 1? ürstL Rotenbg. 
Ambtsjriegell und meiner eigenhändigen subscription aussgeant~ 
wertet, So geschehen "Wettin den Isten 9br ao 1673. 

* ^ £L §.) J. C. Süsser. 

....,■, HTro. W.:. ''' " 

" , . * tPjaebtbriel für daa Hochadelige WinckeHsche Haua zu 
Wettin über die fernere Nutzung der Tagekohlea im Thiergar- 
ten bei Wettin auf die Zeit Michaelis 1676—167». 

' Voll. Wegen des Hochwürdigsten etc. Meines gnädigsten 
SVirsfen und* Herrn Höohfurstl. Dürchl. habe ich dem Hoch- 
adel, Winckellsehen Hause alhier zu Wettin, den Bruch der 
tagekohlen im Thiergarten gelegen de novo vff 3 Jahr lang, 
Jl\m von Michaelis 1676 bis dahin 1679 gegen 12 Thlr. 12 ggr. 
Jährl. Pachtgeldes Verpachtet, derogestalt undt also, das Wolgeb. 
HoehAdel. hauss die in solchem Bruche befindtKche tagekohle 
nach 1 dessen Gefallen und Kosten, wie solches nach Bergkart 
am fügHchsten geschehen kann oder mag, langen, und sich 
derselben zu dessen Kalkofen nützlichen gebrauchen möge, Je* 
doch solle» die Steinkohlen, so sieh dergleichen etwa finden 
machten, darunter im geringsten nicht gemeinet, besondern 
solche iederzeit dem Ampte Eotenburgk Vorbehalten seyn. Ur- 
kundlich 'habe ich diesen Pacht tinter den Kotenbg. Fürstl. 
Amptssiegul undt meiner eigenhändigen subscription ausgeant- 
.wörtet. ' 

So geschehen am tage Michaelis ao 1676. 

.- a n t '' J. C. Stisser. 

Jfirgbisdlof IJewg A^gufitautoxIsÄt den Amtssehbsfier i J.C;Stisser 
«er afeeön^e3;V^la v ngerung der torgenannten Paebt **f 3 Jahr. 
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Von Gottes Gnaden! Augnstus, Postulirter Administrator et& 
lieber Getreuer. Wir seynd auf deinen von 1. dieses Monath» 
Septembris abgeschickten unferth&rigsten Bericht gnädigst zu- 
frieden, dass du der WinekeKachen Wittib die, nnserm dir 
frmäA{fi*k anvertrautem Ambte Rothenburg zustehende Tagekoh- 
len^ noch auff Drey Jähr lang, von förstehenden Michaelis an- 
zurechnen, umb Jährliche Zwölff Thlr. 12 ggr. Packt Einlassen 
magst; Du -sokt aber die Gelder iedesmahl zu rechter Zeitt ab», 
fordern, und daran nichts aufwachsen lassen. Hieran beschic- 
ket unsfere Meinung. Hall den 20. Sept. ao 1679. 

Jon. Jacob Henrich. 
Kohlingk. 

BTro. 14« 

Pachtbrief für das HdchadeL Winckelsche Haus zu Wettin 
über die fernere Nutzung der Tagekohlen im Thiergarten bei 
Wettin auf die Zeit 1679—1682 auf Grund vorstehender Erz- 
bisohöfl. Verfügung. 

Von wegen des Hochwürdigsten H. Meines gnädigsten Für- 
sten und Herrn, Hochfürstl. Durchlaucht habe ich den Hoeh- 
adel. Winckel. Hause alliier zu Wettin, den Bruch der Tage- 
kohlen in thiergarten gelegen de novo uff 3 Jahr langk, Alss 
von Mich : 1679 biss dahin 1682 gegen 12 Thlr. 12 ggr. JährL 
Pachtgeldes verpachtet, Dergestalt und also, dass Wohlgedach- 
tes HochadL Hauss die in solqhen Bruehe befindlichen tagekofc- 
len nach dessen gefallen undt Kosten, Wie solches nach Berg- 
Arth am füglichsten geschehen kann, oder mag, langen, und 
sich derselben zu dessen Kalckofen mit zL gebrauchen möge, 
Jedoch sollen die Steinkohlen, so sich dergleichen etwa finden 
möchten, darunter in geringsten nicht gemeine^ besondern solche 
jederzeit den Ampte Kothenbg. Vorbehalten seyn, 

Vhrkundl. habe ich diesen Pacht unter den PürstL Ro* 
thenbg. Amptssiegul und meiner eigenhändigen subscription aus- 
geantwortet, So geschehen Wettin am tage Mich: Ao 1679. 

(L. S.) J. C. Süsser. 

JSTro. 15» 

Pachtkontrakt zwischen dem »Kurfürsten von Brandenburg 

und. dem Obrist Actom Friedrich von Pfuel zu fteMU we- 

; wegen der Nutzung des Erz- und Stemkchlenbergbaues im 
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Magdeburgschen und Halberttädtschen etc. de dato Colin 
* an der Spree 18. Hai 1688. 

Demnach Seine ChurförstL Durchlaucht zu Brandenburg etc. 
Unser gnädigster Herr etc. wegen Erbauung dero Bergwercken 
auch vortheilhaffter tractirung der Ertze einen Contraet mit 
dem Obristen Adam Friedrieh Von Pfuel aufrichten, und dem- 
selben zu dessen Behuf ein gewisses Capital versprochen, auch 
darauf die HeüFte bereits bezahlet werden, Dieselbe aber nunmehr 
aus bewegenden Ursachen in gnaden resolviret, das» Sie den 
gethanen Yorschuss wieder haben und nicht wie vorhin auf 
eigene Kosten vorgedachte dero Bergwerke zu Nutzen bringen, 
sondern darüber mit Gewereke Pachtweise contrahiren wollen; 
So haben Sie derenfalss mit vorged. von Pfuel nachbeschriebenen 
nähern Contract aufrichten und den vormaligen cassiren lassen. 

1. Es conoediren Höchstermeite Sr. ChurfürstL Durch!, vor 
sich und Dero Chursuccessoren Ihnen von Pfoel seinen 
ietzigen und künftigen assocyrten und deren allerseits Er- 
ben und Erbnehmen den freyen Gebrauch aller in Mag- 
deburgischer und Halberstädtischer Hoheit auch 
deroselben incorporirten GrafschafftenManssfeldt 
und Begenstein und zwar in Manssfeldt ausser den Säch- 
sichen Berggränzen belegenen Ertzt (als Goldt, Silber, Zinn, 
Bley, Kupfer, Eysen, mercur und mineralien, ''sie haben 
Nahmen wie sie wollen) und Steinkohlenbergwerke gebauet 
oder ungebauet privative allein zu nutzen und zu gebrauchen. 

2. Angehende die Hohnsteinische und Werningerodische Berg- 
wercke, so wollen Seine ChurfürstL Durchlaucht die erst- 
gemeldte von dieser Handlung eximirt wissen, wass aber 
die letzgemeldte Werningerodische Bergwercke betrifft, so 
lassen Sr. ChurfürstL Durchl. geschehen, dass der von 
Pfuel dieselbe von dem Grafen muthen und seines Gefal- 
lens gebrauchen möge, ohne dass Sr. ChurfürstL Durchl. 
dessfalss etwas prätendiren. 

3. Weilen aber bekannt, das« eingangs erwehnte Magdebl. 
und HalberstädtL BergWercke wegen ihrer schlechten Aus- 
beute schon vor länger als hundert Jahren abamdoniret 
werden; So soll dem Obristen seinen iezigen und künfti- 
gen Assocyrten und deren allerseits Erben frey stehen die 
Ertzte auf ihre Methode und xnanier zu traetiren und an- 
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\ zureiehetn, ohne das* £r* ChurtntstL DurchL ode* dero 
hohe Successoren dessfalss über . db versprochene! Pension 
ein mehreres federn, oder sonst ihren moduin tr*etand% 
Bechnuingen, annotatitame* und Büoher Visitiren od^r sonst 
darin- beeinträchtigen wollen; 
4. Wie dann Stf. GhuriL Ducehl. ihm und seinen IGtgeWercken 
die freye Bestellung aller Bergbedienten, coercition und 

„ abstraffung derselben auch den Arbeitern ieder Zeit frey 
lassen, danebenst ihme von Pflielen und dem Hoffradi 

: Printzen samt' deren Domeetiquen in allen personalibus 
unmadiate vor dero hohen Persohn allein justieiabel wissen 
wolLcn, in realibus aber bleiben dieselben billich sub ju- 
risdictione loci. 
.&, Seine Churfl. DurchJL werden auoh das Reglement wagen 
einer Bergordnung auch Bergamtb so der von Pfutl 3r. 
ChuxfürstL DurchL präsentiren wird, in gnaden confirmiren 
und gehöriges Ohrts publiciren auch geschehen lassen, 
wenn von dem BergAmbt an ihre Churfürstl. DurchL 
apelliret werden möchte, dass als dann die Acta an auss- 
wärtigd Berg-Collegia verschicket, auch die Straffen in 

. Bergsachen halbscheidtlich der Churfürstl. Kammer und 
halbscheidtlich dem BergAmbt Zugewandt werden mögen. 

6. Die an Friedrich Printzen, Johan Eichtern und Nicoiao 
Lagio schon vorhin versprochene Prädicata sollen denen- 
selben nach wie vor verbleiben, jedoch dass Sie allerseits 
ohufe abgang der ßr. Churfl. DurchL in nachfolgenden ar- 

■ ticuln versprochenen jährlichen Pension ihre salaria von 
der Gewerkschaft sollen zugemessen haben. 

7. DiePactoreyen bey den Bergwercken von Esswahren, auch 
Bier- und Brandtweinschank vor die Arbeitern, item frey 

.Brauen und Backen vor dieselben, lassen Sr. Ghurfl. 
Durchl. dem von Pfuel und seinen GerWercken. 

8. Holz zu den Schachten und Stollen können Sr. Churfl. 
. DurcUb. der endes in abondanz nicht geben, wollorf aber 
v doch so vielpracticabel den Gewetcken darunter an Hand 

, ' gcfeafe • 

fc , Auth.soU den: Bergwerkern freystehen, Kupffer * Messing- 
Ejsaen- Hütten und Hainmer, dei^leiehen Brathsnühlen und 
.Teich* das Wasser: zu samlen, *BO"es ihne* gefällig und 
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Wasserfälle vorhanden, aufzurichten und zm' batteil, ohne 
dass jemand sie daran verhindern mag, in > Sonderheit* aber 
soH hierzu angewiesen seyn in das Amts Rothenburg Gar- 
ten der Ohrt oben teym Damme, da das Wasser auf die 
Kühle geleitet -wird (iedoch ohne Abgang des Kühlwas- 
sers) und dann unter der Mühle stracks im gerönne, des- 
' gleichen die wüste alte Mühlstätte unter des Vorwerks Lan- 
genbogen Jurisdiction wie auch alle die Wasser so er durch 
Treibung der Stollen erschrbttet. 

10, Die Arbeiter in den Kupfer- Eysen- und ändern Ertzen, 
auch in den Steinkohlengruben seilen auch die gewöhnlichen 
Freiheiten von aecise, contribmtion und Andern oneribus 
su ; geniessen haben , wie dan die Ertze und Steinkohlen 
in transpdrt ton dem einen Ohrt au dein andern selbst in 
dftr exportation von allen Zöllen, aceisen und Beschwerun- 
gen ausserhalb dem ScMeussengeldt frey und exempt seyn 

. . ' sollen. - 

11, Die iezo beym DorfFe Bornitz unter Rothenburg neu auf- 
gebauete Hütte sambt dem Kohlenhausse und Zubehorun- 
gen bleiben der Gewerkschaft. 

12, Weilen auch der von Pfuel nieht versichert sein kan, ob 
die mehrerwähnte* Bergwercke und Kohlengruben austräg- 
Ueh fallen oder nicht , sondern solches alles hauptsächlich 
auf Gottes Segen beruhet unter dessen ihm von Pflielen 
nicht unbülich bedenklich falt, ein so ungewisses müh- 
sahm und kostbahres Werok ohne hohe Kurfürst!., assistenz 
und Geld avance anzutreten; So wollen ße. Kurfurstl. 

. i . Durehl»ueht die ihme schon zu dessen behnef vorgeschos- 
sene Gelder annoeh fünf Jahr a primo Januars dieses lau- 
fenden 16&$ten Jahres anzurechnen, ohnverainsset in Hän- 
, den lassen, iedoch dass Er das Capital während der Zeit 
wieder entrichten soll, allermassen Sr dessfalss sein ein- 
habendes Ambt Helfita und andere Güther in einem hier- 
. »ach folgenden, separaten Artaeulo dessfalss zur hypothec 
und -Versicherung verschreibet, wie dan Se.' Kurfl. Durchl. 
damit er desto ehender zur ref usion ieztgedachen Tor- 
schusses feelangen tnöge y die Freiheit lassen so er im 
▼origen Contraet ausbedungen , umb anderwärts ausserhalb 
den OhurfürstL. I*nfltfn über seine vorthtflhaffte *orer- 
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wähnt« Methode der Ertz - twtcür- und Anreicherung eige- 
ne» gefallens zu handeln und zu bauen. 

13. Dahingegen verspricht der von Pfuel tot sich seine asso- 
eyrten und assocyrenden Gewereken , und deren allerseits 
Erben und Erbnehmen, dass sie nach verflossenen 5 Jahren 
von allen verconditionirten Magdeburgisch- und Halber- 
städtisch- wie auch Manssf eidisch - und Begensteinschen 
Bevgwercken und Steinkohlengruben an bahren Gelde oder 
guten Kupffer nach gewöhnL Preyss jährlich zehntausend 
Keiehsthaler looo der Pacht und recognition zahlen und 
entrichten wollen, alss nämlich fümfftausend Thlr. von den 
sämbtlichen vorbenannten Erzbergwerken und noch fünff- 
tausend Bthlr. von den sämbtHchen Stein* und Tagekoh- 
lengruben, ohne dass von Sr. Churfl. DurchL oder deren 
hohen suceessoren zu einigen Zeiten wegen Stollen- Hütten- 
Wasser- Hammer- Puchwercke, Zinss, Becessgeldern, vor- 
kauff der Mineralien und metallen .oder sonst auf . einiger- 
leyweise ein mehrers abgefordert, oder auch die Wahrte 
bey Yerkauff innerhalb oder exportation ausserhalb Landes, 
etwas aufgebürdet werden soll, wie denn auch Sr. ChurfL 
Durchl. wegen des ietzigen wenigen Yorraths an Ertz und 
Kohlen nichts a partes fodern wollen. 

14« In obgedachten funff firey Jahren wird der von Pfuel Sr. 
Churfl. Durchl. den vorhin benannten Yorsohuss nemlich 
Sechszehntausend Keiehsthaler jährlich mit Dreytausendt 
und Zweyhundert Ethlr. wieder bezahlen salva aaticipa- 
tione gegen gewöhnliche rabbat a fiinff p. cento. 

15. Damit aber Sr. ChurfL Durchl. dieser Summen versichert 
seyn! mögen, so untersetzet mehrgedachter von Pfuel da- 
vor alle seine Haab und Güther, so viel hierzu vonnäthen, 
. in speck das Amt Helffta in der Graffschafft Mansefeldt, 
damit Sr. Churfürstl. Durchl. sich daraus propria authori- 
tate vi constituti possessory innerhalb obgedachter Frist 
bezahlet machen können, es wäre dann Sache, dass wegen 
unverhoffenden Krieg, Pest oder Theurung die Bergwercke 
nicht könnten genützet oder gebauet werden, und also 
notorie der von Pfuel extra eulpam vertirete, welchen 
falsa ihme länger anstandt zur Zahlung gegeben werden 
soll, wie denn ebenmässig in solchen unverhoffenden Fällen 
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die Artic. 13 versprochene jährliche Pension so lange sol- 
che unverhoffende Plagen wenren und biss man sich wie- 
der recht fassen kan, billich nachbleibet 

'16. Sollte auch der von Pfiiel und seine Assocyrten Gewercke 
nach bezahltem Yorschuss der Sechszehntausend Beichs- 
thaler . Capital die continuation des ChurfurstL Bergbaues 
vor sich nicht gerathen finden, so soll Ihnen zwar solches 
frey stehen, Sie aueh wider Ihren Willen nirgendts zu 
genöthiget werden, allein es fallen solchenfalss die Berg- 
wercke sammt den Gebäuden wiederumb ins freye an Se. 
Churfl. Durchlaucht oder dero hohen Successoren. 

* 

17. Weile oben Art 13. bedungen, dass fünfftausendt Bthlr. 
yor die Stein -und tagekohlen zur Pension erlegt werden 
Collen; So versprechen Se. Churfl. Durchl. dass Sie dero 
Quartana an die Hallische Kothen und sonst wegfliessende 
Sohle damit gegen erlegung des gewöhnl. ausswärtigen 
Holtz prety, welches Sie an Sachsen erlegen müssen, ver- 
sieden lassen wollen. Solte aber solches nicht erfolgen, 
so soll auch der von Pfuel und seine Gewercke nicht ge- 

- halten seyn, vor solche tag- und Steinkohlen so* bishero 
nun und dann nur wenig Thlr. getragen so viel zu erlegen 
sondern soll bey nachbleibung gedachten Sohlversiedung 
mit Steinkohlen anstatt vor funfftausendt Bthlr. nur Hun- 
dert Bthlr. jährlicher Pacht und recognition erlegen. 

18. Damit aber dieses Steinkohlen negocium desto besser von 
statten gehen und in aufnehmen gerathen möge; So wol- 
len Sr. ChurfL Durchl. die ausswärtigen in der Chur und 
Marck Brandenburg auch in dem Magdeburgischen und 

. Halberstädtischen mit einigem Impost belegen, oder auch 
gestalten Sachen noch gäntzlich verbiethen. 

TJhrkundtlich ist dieser Contract in duplo ausgefertigt 
und nahmens Hochstgedlr. Sr. Churfl. DurchL biss auf dero 
ersterfolgender gdsten Batification von dero würcklich ge- 
heimbden Bath und OberCammer Präsidenten dem Frey- 
herrn von Knyphausen vermittelst eigenhändiger Unter- 
schrifft und angebohrnen Pettschaft dessgleichen auch von 
obgedachten Obristen von Pfuel vor sich und seinen Asso- 



oyrten mit Hutiit «nd Pettaoh*fft ToHnzogen. und bekräffti- 
get werden. 
So geschehen Colin an der Spree den lßteu May 1688. 
Auf social gnädigsten Befehlig 
Sr. Churfl. Durchl 

J), v. Knyphausen. " . » ■ 

', (L, S;) (L..S f ) 

Adam Friedrich, von PfueL 

HTro. 16. 

Nachtrag zu vorstehendem Contracte. De dato Feldlager 
hei Neuss 24. Juni 1689. ♦ 

feeine Churfürstliche Durchiauchtigkeit zu Brandenburg etc. 
Unser gnädigster Herr ha^en sich unterthänigst referiren lassen, 
welcher gestalt Adam Friedrich vpn Pfyel auf Helffta vqr die 
samptliche in Magdeburg- und Halberstädtischer Hoheit /bele- 
gene Bergwerke nach geendigten Frey Jahren eine jährl. pen- 
sion von zehntausendt rthl. als fünftausend rthl. von denen 
firtz- oder mineralien Bergwerken und gleichmässige fünftau- 
send rthl. von den Steinkohlengruben jährl. abzustatten sich in 
ünterthanfgkeit anerboten, mehrern einhalts desfals unterm 18. 
Mai 1688 aufgerichteten Contracts. 

Wandah dabey, soviel das Kohlenbergwerk betrifft art. 17 ; 
ex£resse verabscheidet, dass daferne die . Steinkohlen bqi der 4 
hallischen Pfannerschaft nicht angenommen werden sollten, Er 
der- Qbiister von Pfael solchenfals jährl. nicht mehr als 1 Ein 1 - 
hundert rthl, (Indem es vorhin gar nichts getragen und Er alles 
auf seine Kosten und' Gefahr erbauet) davon abstatten solte; 
So wollen auch Sr. Churfl, Durchl. mehrged: von Pfuel weilen 
die Pfäafeerschaffi zu Versiecfong mit den Steinkohlen bekann- 
termaßen nicht verstehen will, auch nicht weifer als zu abge- 
dachten jährl. Einhundert rthl., jedoch a dato dieses Contracts 
verbunden haben, wie sie, ihn dann aanebenst freygeben., so- 
thanes Bergwerck unter letztgemel<$ten Konditionen einem an- 
dern : zu übertragen« "Jtfas aber . die -, erwehnte #rtz- oder 3üne- 
ral Bergwereke betrifft, so haben Sr. Churfl Pu*chL forner- 
weit unterthänigst referiren lassen, was gestalt dieselbe zu Sr. 
Churfl. Dur t ohl. mejtrem Nutzem, weiter höher genoasan .werden 
könten, wan aus Sachsen und theils dem lüneburgischen die da- 
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selbst in grösserer Quantität und bonität vorhandene Ertze 
anhero geführet und in Sr. Churfl. Durch!. Landen mit dem 
Zusatz der alhiesigen Ertzen geschmoltzen und tractiret würden, 
mit dem Versprechen daferne Sr. Kurfl. DurchL zu dem freyen ^ 
einXauf und transport der Ertze bey Chursachsen, auch den 
Fürstl. Hause Braunschweig Lüneburg- Ihme von Pfuelen zu 
statten kommen, auch in dero selbst eigenen Landen Zoll-, und 
accise frey aller Orten paes- und repassiren lassen zu wollen, 
Er sodann alle Spesen sie haben ff ahmen wie sie wollen, auf 
sich nehmen, undt ohnerachtet in vorigen Contract art. 16 Ihm 
frey gegeben worden, nach bezahlung des Ihm gethanen Vor- 
schusses aus dem Bergwercksbau zu scheiden und selbiges Sr. 
Churfürstl. Durchl. ins freye zu übergeben, so wil Er dennoch 
Sr. Churfl. Durchl. von den alhiesigen schlechten mineralien 
die Jährl. versprochene fünfftausend rthlr. Contractmässig an- 
schaffen, mit welchem unterthanigsten erbieten Sr. Churfl. 
Durchl. auch in Gnaden zufrieden seyn, und solche ordre stellen 
wollen, damit der von Pfuel hirunter zu seinem abgezielten Zweck 
gelangen möige, da aber aus Sachsen und Lüneburg überverhof- 
fen solche Ertze nicht erfolgen möchten,. So wollen Sr. Churfl. 
Durchl. dan nach geendigten Freyjahren mit den gewöhnlichen 
Zehnten anstat der 5000 rthlr. , so er versprochen, zufrieden 
seyn. Da auch nach Verlauff von zwölff Jahren a dato dieses 
S. Churfl. Durchl. gerahten fänden das Kohlenbergwerk wider 
an sich zu nehmen und mit den verkauften "Wettinischen Guth 
wider zu consolidiren , So haben Sr. Churfl. Durchl. nach vor- 
erwehnten 12 Jahren solches frey zu bewerkstelligen. 

"Wan er auch zu schmeltzung seiner Erze zu Calbe, Bo- 
tenburg und der ends unterschiedene Feuerhalten, und das 
"Wasser dazu brauchen wolte, so soll ihm - solches, jedoch ohne 
Abgang des benötigten "Wassers zur Mühlen (Er auch zu fort- 
schaffung der stein- und Holtzkohlen, ungleichen der Schiffer 
und anderer Notwendigkeiten allerhand kleine Fahrzeuge auf 
der Sahle zu halten, berechtiget seyn, und dieserhalb mit gantz 
keinen imposten beleget werden. Endlich verstatten Sr. Churfl. 
DurchL dass mehrgemelter von Pfuel oder die seinigen in Sr. 
Churfl. Durchl. landen und Hoheiten Kupfer- Messings- und 
Drathhammers aufzubauen berechtiget seyn sollen, wovon Sie Sr. 

8 
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Charit Durch! als landeaherrn den Zehenden entrichten, dage- 
gen aber auch die prirüegia der Bergleute geniessen sollen. 

Wan Sie auch 8r. ChuriL DurchL Chur- und Mark. Bran- 
denbg. ungleichen Magdebg. und Halberstädtasche landen mit 
diesen Wahren genugsam providiren können, Alsdann wollen 
Sr. ChuriL DurehL auf die fremde Einfuhr des Messings -und 
Brats zu benefieirung des einlindisehen Handels einige impos- 
ten legen. Im übrigen bleibet alles bey dem unterm 18. Mai 
1£$8 eingerichteten Contracte. Signatum unter mehr höchst- 
ged&chter Sr. ChuriL Durchl. eigenhändigen UnterschrifFt und 
beigedruektem InsiegeL Im Feldlager bey Neuss den 24. 
Mai 1689. 

Friederich. 

(L. S.) 

JVro. 17. 

Churfürstliehes Patent vom 12. Decbr. 1691 betreffend das 
Privilegium des Freiherrn von Knyphausen auf den Erz- und 
Steinkohlenbergbau im Herzogthum Magdeburg, Fürstenthum 
Haiborstadt und Grafschaft Mansfeld Magdeburger Hoheit 

Wir Friederich der Dritte, von Gottes Gnaden, Marggraff 
zu Brandenburg, des heil. Komischen Beichs Ertzkämmerer und 
Churftirst, in Preussen, zu Magdeburg, Cleve, Jülich, Berge, 
Stettin, Pommern, der Eassuben und Wenden, auch in Schle- 
sien» zu Crossen und Sclrwiebus, Herzog, Burggraff zu Nürn- 
berg, Fürst zu Halberstadt, Minden und Camin, Graff zu Ho* 
henzollern der Marck und Barensberg, Herr zu Bavenstein, 
\vie auch der Lande Lauenburg und Bütow etc. Vor uns, Un- 
sere Erben und Kachkommen, Marggraff en und Churfürsten zu 
Brandenburg etc. Thun kundt Jedermänniglich vermittels^ die- 
sem offenen Patent: Nachdem der Allmächtige Gott, durch 
seine gnädige Verleihung, Unser Herzogthum Magdeburg 
und incorporirte Graffachafft Mansfeld, Magdeb. 
Hoheit, ausser denen Churfürstl. Sächsischen Berggränzen, mit 
allerley Ertzen und Steinkohlen, auch andern Mineralien ge- 
segnet, dass wir solche Bergwercke anzubauen, und zu Nutzen 
zu bringen, der desshalb unter sich zusammen gethänen Ge- 
werekschafft, und sowohl jetz- als kiinfftigen Interessenten 
vermöge des unter Ihnen auff gerichteten Recesses, auff Ihr un- 
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terthänigstes Ansuchen ,_ als Haupt Lehnträgem übergeben und 
verliehen, dergestalt und also, dass Sie, Ihre Erben, Entneh- 
men und Nachkommen, alle in bemeldten Hertzogthums sampt 
der incorporirten Graf schafft Mansfeld, Magdebg. Hoheit, be- 
findliche Bergwercke, an allerhand Ertz, Steinkohlen, Kobbold, 
Gallmey und andern Mineralien, wie die auch Nahmen haben, 
und sich voritzo auch in Zukunfft finden möchten, nicht allein 
anbauen, und Ihnen zu nutzen bringen, sondern auch an andere 
Liebhaber, als Mitgewercken, gantze Zechen, auch einzelne 
Kuxe, erblich und eigenthümüch überlassen, übergeben und 
verhandeln, und also gantze Gewerckschafften auffrichten, und 
nebst Ihnen den Bergbau ohne eintzige Unsere, Unserer Erben 
und Successörn, oder anderer contradiction, Verhinderung und 
Eingriff, unter was praetext jetzt oder ktinfftig solches auch 
gesuchet werden mochte und könte (sowohl durch Uns, als an- 
dere) geruhig fortsetzen mögen. 

Diesem nach, und damit nun solcher zum theil allbereits 

glücklich angefangene Bergbau, mittelst fernerer Göttlichen 

~ gnädigen Verleihtmge, zu gemeldter Provintzen und Landen 

mehrerer Aufnahme und gemeinen Nutzen gedeyen, auch in- 

tmd ausländische Bergwercks-Liebend- und Baulustige Gewercken 

* . - * * 

desto mehr Ursach hahen durch ein freyes Ausschürffen auf 
allerhand Ertze, ausgenommen der Steinkohlen (welche öbbe- 
melte Haupt-Lehnträger zu Gutmachung ihrer Ertze und Manu 1 

" facturen , auch solche in und ausserhalb Landes zu verhandeln, 
sich alleine vorbehalten) mehrer in vorbemeldten Orten befind 1 
Hohen Gängen und austragMehen neuen Fundgruben und Massen, 
oder auch mittelst aufrichtiger Erhamilung einiger Bergtheile 
trnd Euxen, Ihr Glück und Yergnügung zu suchen. So haben 
"Wir vor Uns, nnd Unsere Churfürstl. Erben, Nachkommen und 
Successoren, über die vormahls ertheilte Begnadigungen, welche 

" wir auch hiermit und in Kraft dieses denen sämptüchen itzigen 
vorbenannten Gewercken und Haupt -Lehntorägern zum besten 
in Gnaden confirmiren, annoch folgende Freyheiten, wie Berg- 

' wereks Recht und Gewohnheit erfordert, und ein jedwedes Berg- 

werck billig haben soll und muss, gnädigst anfügen, und durcji 

öffentlichen Druck Jedermänniglieh kund iriaohen wollen, Als: 

ErstKch ist Unser gnädiger und beständiger Wille, dass alle 

und jede diese Bergwerck anfangende und fortsetzende, sowohl 

8* 
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Lehnträger als Gewercke, aller gewöhnlichen Bergwercksfrey- 
heiten, wie solche aller Ohrten, und sowohl in denen Chur- 
und Sächsischen, als gesambten Braunschweig- Lüneburgischen 
Landen gebräuchlich, unperturbiret gemessen; Insonderheit aber 
alle dero Berg- und Hüttenbedienten und Arbeiter, welche bei 
dem Bergwerck in würcklicher Berg- und Hütten -Bedienung 
und Arbeit stehen , Inn - und Ausländische , so itzo gegenwär- 
tig seyn, oder ins künfftige sich anfinden werden, nach Berg- 
wercks - Gebrauch von allen und jeden Einquartirungen, Servis, 
Beytrag, auch allen Aufflagen und Diensten, als Kopf- und Ver- 
mögen - Steuren , Zinsen, Schoss, Contribution, Anlagen, Accise, 
Fröhnen und andern oneribus und Besch wehrungen, wie sie 
auch itzo seynd und Nahmen haben, oder künfftig neu erfun- 
den oder angelegt werden möchten (so lange sie nicht derglei- 
eben Dienst- und Steuerbahre Güter von Unßern_ TJnterthanen 
an sich handeln, oder sich derselben theilhafftig machen, jnassen 
sie allein wegen- auch von diesen Gütern, die darauff stehende 
praestanda, sonst aber nichts zu präestiren schuldig) zu ewigen 
Zeiten, so lange als Sie Bergwercks- oder Hüttenarbeit, und 
nicht andere Handthierung und Gewerbe treiben, exempt seyn 
und bleiben, auch zu Heerfahrten nicht gezogen werden sollen. 
Zum Andern, geben Wir Ihnen gleichfals die Freyheit 
und das Hecht, dass Sie Berg- und Hütten-Verwandte, dasjenige, 
so zu Ihrer und der Ihrigen Nöthdurff an Speise, Getränke und 
dergleichen erfordert wird, an Orth und Enden, wo Sie das- 
selbe am besten bekommen können, anschaffen, und so weit 
sich Unser Gebiet erstrecket, und sie beglaubte Pässe von dem 
Berg : Ambt darüber aufzuzeigen haben, deshalben alles Zolles, 
Accise, Niederlage, und anderer AufSagen, wie sie auch heissen 
und sonst gebräuchlich, befreyet seyn mögen, doch, dass sie 
solcher und dergleichen Sachen bloss zu Ihrer und der Ihrigen 
Nothdurfft sich bedienen, mit nichten aber damit handeln, und 
Kauffmannächafft zu Unserer Städte und Unterthanen Nachtheil 
treiben, oder auch andere Handlung darunter verstecken, wie 
dann auch die Gewercke auff dem Bergwerke oder denen Hüt- 
ten, doch nur bloss zum Behuf der Berg- und Hüttenleute und 
deren Zugehörigen Brandtewein- Blasen zusetzen, aller Weine 
und biere einzulegen, selbst frey zu brauen, Maltz zu machen, 
zu mahlen und Gastunge zu treiben, auch an denen Ohrten, wo 
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Bergwercke seyn , freye Jahr - nnd Wochenmärkte anzulegen, 
befugt seyn sollen. 

Drittens gestatten Wir auch, dass, dafern sich einer oder 
der ander von Auswerts Häusslich in Unsern Gebiethe» als Ge- 
wereke, Berg- und: Hütten -Bedienter oder Mit Arbeiter nieder- 
gelassen oder niederlassen ivürde, derselbe unter keiner als des 
BergAmts Jurisdiction stehen, auch mit Gewinnunge des Bür- 
gerrechts, und Abforderung eines Einzugs oder Nachbar-Gelder, 
es seye dann, dass Er unter einer gewissen Obrigkeit mit 
Hauss oder andern Immobilien sich ankauffe, verschont bleiben, 
hiernächst aber, wann er an andere Oerter sich wenden wollte, 
derselbe mit Beinen Haab und Gütern, die er mit sich gebracht, 
oder auch hernach überkommen und in Unsern Landen gewon- 
nen hat, wie bey andern freyen Bergstädten und Orten gebräuch- 
lich, nach Bezahlung seiner im Lande gemachten Schulden, zu 
sehalten, und dieselbe ohne allen Abzug, davon Er befreyet 
ist, seinen besten nach zu verkauften, zu verhandeln, oder bey 
seinem Ab- und Wegzuge, welchen Wir Ihn allezeit frey ver- 
gönnen, mit sich zu führen Macht haben solle. 

Zum Vierdten, was den aus dem Bergbau und daraus be- 
scheerten Seegen Gottes Uns zukommenden Zehnten anbelangt, 
so wollen wir, dass die allbereits aufgenommene und noch 
aufzunehmenden Fund -Gruben und Zechen, an Gold, Silber, 
Kupffer, Zinn, Eysen, Bley, Kobbold, Schwefel, Victriol, Alaune, 
Gallmey und allerhand Steinkohlen, auch allen andern Mine- 
ralien und Metallen, von abgebung des Zehnten, so lange, -biss 
selbige in würekliche Ausbeute gesetzet, und noch ein Jahr 
darüber gantzlichen befreyet, nachmals aber vorbenante Haubt- 
Lehnträger den Uns gebührenden Zehnten an den Zentner, wel- 
chen sie aus ihren Mitteln Uns vorschlagen, und Wir hernach 
in Unsere Pflicht nehmen, und besolden werden, an jeder Gat- 
tung rohen Ertzes, Mineralien und Steinkohlen, wie solches 
aus der Erde genommen wird, in natura oder nach dem Werth 
an Gelde, zu lieffern schuldig seyn, über welchen Zehnten wir 
dann unter keinerley Nahmen oder praetext einige andere Be- 
sqfcwernüsse und praestanda von der Gewerkschafft des Berg- 
baues halber fordern, sondern sie vor Uns, Unsern Churfürstl. 
Erben und Successorn, davon jederzeit frey und exempt seyn 
assen wollen. 
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Zum Fünfften, so wollen Wir zwar den Verkauft des Sil- 
bers von der ' Gewerkschaft Anthcil Uns vorbehalten, jedoch 
dieser gestalt, dass Wir davor den conrrenten Preiss jederzeit 
content in Unsern Müntzen wollen erlogen lassen, die übrigen 
gut gemachten Ertze aber, als Kupffer, Zinn, Bley, Eysen, 
Quecksilber, Kobbold, Gallmay, Victriol, Allaune, Schwefel, 
Steinkohlen und andere Mineralien und MetelLen, wie die auch 
Nahmen haben, wollen wir denen Gewerckern und Ihrer Cassa 
zum besten in dem Preiss, wie solches bestens bedingen kön- 
nen, inn- und ausserhalb Landes, ohne dass sie einigen Acciee, 
Zoll, Schleussc-Geld, oder andern Importen, ausgenommen, 
was von denen Schiffen und Kähnen, wormit solche verführet 
werden, der Gewohnheit nach entrichtet wird, deswegen zu 
erlegen schuldig sevnd, nach eigenem Belieben zu verhandeln, 
oder wie sie bestens können, zu gute zu machen, überlassen. 

Sechstens, geben wir denen Gewerckern die Freyheit, dass 
umb grössern Authorität bey den Berg- und Hütten -Volck zu 
haben, und solches desto mehr im Zaum zu halten, dieses Berg- 
Ambt in allen solchen Sachen und Verbrechen, so das Berg- 
werck angehen, die von Uns Ihnen verliehene Jurisdiction an 
denen Verbrechern, nicht allein mit dictir- und exequirung 
einer Geld- sondern auch nach Behndung der Sachen einer Leibes- 
Straffe, usque ad fuatigationem inclusive, zu exercireai Macht 
haben solin, dieselbe Verbrechen aber, so die Verwirekung des 
Lebens nach sich ziehen, sollen nach geschehener Untersuchung 
von dem Berg- Ambt immediate an Uns gebracht, und dess- 
falls fernere Gnädigste Verordnung eingeholet werden, und de- 
clariren Wir hiermit das Berg- Ambt als ein frejes Judicium, so 
immedia.te von Uns dependiret, dass sie also mit keiner Re- 
gierung noch Jemand anders das geringste zu schaffen, noch 
sich davor einzulassen gehalten seyn; Inmassen Wir sie dann 
allezeit gegen Jedermänniglich nicht allein in diesen, sondern 
auch in andern ihren zum besten des Landes zielenden Vorha- 
ben, kräfftiglich und Gnädigst mainteniren und schützen wollen, 
auch Ihnen, Ihren Erben und Erbnehmen, niemals in Ihren, 
durch ihr eigenes Geld erworbenen Kocht turbiren, noch vo^i 
Unsern Bedienten, hindern lassen, sondern dasselbe, was sie 
durch den Seegen des Allerhöchsten erlangen, soll Ihnen als 
Ihr propres hergebrachtes Gut allezeit, so lange es der Aller- 
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höchste Urnen gönnet, 3ixm freyen Genies» gelassen werden; 
Daferae auch ein «der ander sich über den Ausspruch des Berg- 
Ambts zu . beschwehren rechtmässige Ursache haben solte , sol- 
len dieselbe, wann das Quantum die Summa von Ein hundert 
R. Thalr. übersteiget, ebenmassig an Uns und Unsere Geheimbde 
Eäthe appellando immediate sich zu verfügen gehalten seyn; 
Oder dafern es Bergweroks- und Hütten- Sachen betrifft, an 
andere Bergachoppenstüle solche zu verschicken, allemahl vor- 
stattet seyn, und von Uns auff beschehenes supplicifen durch 
gewisse Commissarien aus denen Gewercken, oder die Wir dar« 
ot sonst Gnädigst benennen werden, die Sache ohne alle Weit* 
läuffitigkeit deeidiret, und wieder den Coninnssarisehen Bescheid, 
kein ferneres remedium suspensivum oder devolutivum zugelas- 
sen werden. 

Zum Siebenden, was die Bestellung des Berg-Ambtes be- 
trifft, so soll denen Gewercken erlaubet seyn, bedürfenden 
Falls, und wenn sie es für gut befinden, einen Berghaupt- 
Mann, wie auch Berg-Bichter und Berg -Meister, und ein oder 
mehr Schoppen, welche in Abwesenheit des Berg« Hauptmanns 1 
die Jurisdiction e^erciren, und die Gerichte dirigtren, zu er- 
wehlen, anzunehmen und zu bestellen, auch die einmahl ange- 
nommene Berg -Bediente nach- Ihren eigenen Gefallen ab- und 
wieder anzusetzen, und wollen Wir alle dieselbe, so von Ihnen 
bei Uns in Vorschlag gebracht werden, auff dero traterthänig* . 
stes Ansuchen durch Unsere Bestallung und beygedruoktes Gna~ 
denrSiegel, ohne Erlegung der Marinen oder dergleichen Onerum, 
-ausser der Cantzley- Gebühr, Bergläuffiger Gebrauch nach, in 
Gnaden connrmiren. Die Einrichtung und Reichung der Berg*- 
Becuenten Besoldung aber, wird denen Gewercken allein über- 
lassen. 

Achtens, weilen denn auch die von Gott bescheetten Me- . 
tallen und Mineralien einige consumption erfordern; So geben , 
wir denen Gewercken die Freiheit, aus denenselben alle er- 
denckliche Manuf acturen , wie sie mögen Nahmen haben, es 
seyn dieselbe in Unsern Landen vorhero gemacht worden, oder 
nicht, sowohl jetzt als nachgehende, ungehindert verfertigen 
zu lassen, solche auch sowohl inn- als ausserhalb Unsern Lan- 
den zu verhandeln, weswegen wir dann nicht allein Ihnen gnä- 
digst vergönnen, alle dazu gehörige Sehmeltz- und Seiger-Hütten» 
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' hohe Oefen, allerhand Gieswerck, Stücke, Feuer-Mörael, Kugeln, 
Granaten, und dergleichen Bennfeuer, Frische -Feuer , Kupffer, 
Messing, Blech, Staal, Zinn, und allerhand Eysenhämmer, Mes- 
sing- Kupffer- Schneide- und Draat -Mühlen, und in Summa 
allerhand dergleichen Werckstätten anzulegen, allerhand Draat 
zu ziehen, Sensen, Geschütze, Röhre, Waffen, Schauffein, Mes- 
ser und dergleichen, sie mögen Nahmen haben ine sie wollen, 
auch alle Sachen, ob sie gleich hier mit Nahmen nicht erzelilt, zu 
verfertigen, sondern es sollen auch alle darzu gehörige Leuthe 

'und Arbeiter, welche sich auff dergleichen Werken befinden, 
keine ausgenommen, aller hierin genannten Bergfreyheiten und 
immunitäten, so viel als an andern Orten gebräuchlich auff der- 
gleichen Wercken, sich zu erfreuen haben. Ingleichen auch 
sollen offt erwehnte Gewercken, wie überall herkommens, alle 
Fischereien in denen zum Bergbau gehörigen angelegten und 
neu zugelegten Teichen und Wassergraben, zu geniessen, auch 
darneben freye Macht haben, dem Bergbau und Küttenwerck 
zum besten, neue Teiche, wo sie für nütz- und nöthig befin- 
den, anzulegen, in denenaelben Fische zu setzen, zu fischen, 
und alle Teiche zu schützen, auch, da sie ja jemandes Acker, 
Garten oder Wiesen nöthig finden zu schürffen, einzuschlagen, 
Schächte zu sencken, Stollen und was sonst zu Fortsetzung des 
Bergbaues nöthig zu treiben, ungehindert seyn, doch dass sie 
sich mit dem Figenthumbs- Herrn gehörig wegen eines billigen 
und nicht übersetzten Preises, nach des Berg-Ampts gut finden 
vergleichen, wie sie dann auch berechtiget, Fuss- Steige und 
Fuhrwege über Felder und Wiesen zu denen Schächten zu 
machen, Brücken und Fähren über alle Wasser zum besten des 
Bergwercks anzulegen, Ziegel-Oefen,. Glasshütten, Leimgruben, 
Kalck- Oefen, Kalckstein, Gips und Cement-Brüche, wo solche 
zu finden, in Schwang zu bringen, auch Gips- und Cement- 
Mühlen anzulegen, und aller Ströhme, Flüsse, Bäche, Wasser 
und Quellen sich zu bedienen, andern hin wieder zu verleyhen, 
an- bey- und in denenselben Wasserkünste, Hütten, Hämmer 
Seiger -Hütten und andere Wereke, auch Bret- und Schneide- 
Mühlen, Mahl -Mühlen, Oel- Mühlen, auch Schmiede - Essen an- 
zulegen, auff den Ströhmen allerhand Schiffen- und Holtz- 
Flössen sich zu gebrauchen, auch alle Giess- Steine frey ein- 
zuführen, ferner Seiffen- und Wasch-Wercke anzustellen» Wie 
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Sie dann auch an allerhand Materialien als Eysen, Talch, Sei- 
lern, Bretern, Holtz- Kohlen, und allen andern dessen Sie zu 
Ftortreibung des Berg- und Hütten -Wereks benöthiget seyn, 
ohne jemande Behinderung oder Steigerung des Preises, den 
Verkauft haben, das Berg-Ambt auch befugt sein soll, allerhand 
Ihnen und' zum Bergbau benöthigte Handwercks- Leute, als 
Berg-Schmiede, Huff- Zeug* Messer- Zweck- und Nagel-Schmiede, 
Seiler, Böttcher, Wagner, Schlösser, Schuster, Schneider, Zimmer- 
Leute, Becker und Fleischer zu setzen, und Ihnen Innungen 
zu geben und zu verstatten, auch Ihnen die gewöhnliche Frist 
oder (Juatember-Gelder entrichten zulassen. Endlich und zum 
Neunten, wiederhohlen Wir auch hiermit die vormals denen 
Gewercken ertheilte Gnädigste Donation wegen des alten ver- 
fallenen Schlosses Kohtenburg, nebst dem dabei gelegenen wü- 
sten Garten, dass sie sich dessen zu ihrem Behuff und Gebrauch 
wegen der nahe daran gelegenen Berg- Wercke, frey und un- 
• gehindert als Erb- und Eigentümlich gebrauchen mögen. 

Bey allen solchen angezogenen Frivilegiis und Begnadigung 
gen, wollen Wir beydes Gewercke und Berg-Verwandte, sowohl 
Hohe als Niedrige, allemahl nachdrücklich schützen, mannte» 
niren und vertreten, und wollen Wir hiermit und Krafft die- 
ses ein freyesBergwerck wie sich das nach Bergwercks Ordnunge 
Recht und Gewohnheit gebühret, Jedermänniglich verkündiget 
haben, mit dem Anfügen, dass alle diejenigen, so durch freye 
AusschürfFung eines neues, oder von den Alten bereits fündig 
gemachten Erzganges in diesen Bergbau (die Steinkohlen aus» 
genommen) mit einzutreten Beliebung tragen, bey denen obge- 
nannten Haupt-Lehnträgern oder deren Erben sich anzumelden, 
Ihre Muhtungen schriftlich einzugeben, und die Verley- und Be» 
stäügung von dem Berg-Ampt, BergOrdnungsmässig zu gewag- 
ten haben, sich aber bis zu Ausfertigung einer ä parten und 
yon Uns Gnädigst canfirmirten Berg^Ordnunge, mitler Zeit nach 
denen Chur- und Sächsischen , wie auch Fürstl. Braunschweig- 
Lüneburgisehen Gebräuchen verhalten sollen. 

Schliesslichen verbrechen Wir über dieses alles, da man 
hier nächst befinden sollte, dass in dieser Befreyunge eines 
oder mehr Stück nicht begriffen wären, davon dem Bergwercke 
und Gewercken ein erheblicher, auch uns, Unsern vorbenannten 
Frovintzinn und Ländern erspriesslicher Nutzen zustünde, ge- 
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stalten Sachen nach, solches jedesmahls nach, befinden annooh 
hinzu zu sefesen, und durch öffentlichen Druck, gleich wie hier- 
mit geschiehet, solches pubHciren, und Jedermann kund machen 
au lassen, umh dardurch die baulusügen Gewercken feiger zu 
animBen, Alles getreulich und sonder Gefährde. Des zu meh- 
rer XJhrkund haben Wir diese» eigenhändig unterschrieben und 
Unöer ChurfürstL Gnaden-Siegel dabey drucken lassen. 

So geschehen Colin an der Spree, den lt. Decembr. 1691. 
Fridmch. 

(L. S.) 

Eberhard ve» Danckelmann. 

Wro. 18.* 

Von Knyphausens Besitzergreifung von dem Steinkohlen- 
werke bei Löbejün am 6- November 1691. 

Zu wissen, Dass Herr Johann Bünting, ChuxfürsÜ. Bran- 
denburgischer, wohlverordneter Amtmann des hochlöblichen 
neuen Amts Wettin Anno 1691 in der 14ten Römer Zinsszahl 
KU Latein Indictio genannt Freytags den 6ten November bey 
Regierung des Allerdurchkuchiigsten, Grossmächtigsten und 
TJnüberwündlichsten Fürstens und Herrns. Herrn LEOPOLDI 
PRIMI, erweblten römischen Kaisers, zu. allen Zeiten Mehrern 
dm Beibhss, in Germanien, zu Hungarn, Böhmen, Dalmaiien, 
Croatien und Slavonien, Königs etc. Ihrer KeyserL Majest. Re- 
gierung und Reiche des Römischen im Sösten des Böhmischen 
in 34sten und des Ungarischen im 3östen Jahre, zu Mir in 
mein Logiement zu Löbbejün gekommen, und mir zu verneh- 
men gegeben, wie dass er sich berichten lassen, Ais wenn hier 
vohr diesem ein Schacht gewesen sejm sollte, daher er geson- 
nea wäre im Nahmen seiner Freyherrl. Eicell. Herrn Dodo 
Von Knyphausen, Sr. ChnrfL Dhl. zu Brandenburg Hochbe- 
gtalten Ober Estats Ministers und Oberhoffs Kammer Presiden- 
ten» einschlagen zu lassen, und mich dabey wegen meines tra- 
genden Notariats Amts ersuchet, dass Ich Solcher Einschlagung 
nebst zweyen zu Mir nehmenden Zeugen mit beiwohnen , und 
solchen Actum hernach in ein öffentlich Instrument bringen 
wolte; Welches mich, alsoforth weil Sr. Churft. Dhl. zu Bran- 
denburg Meines Gnädigsten Churfürstens und Herrns hohes In- 
teresse hierbey versirt, auch dem Städtchen vohrtheilhafftig 
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Künftig seyn dürffte, von mir werksielüg gemaehet worden, 
dann ich gleich zwe$n Testes ab Hr. Cämtneter Johann Jacob 
Rautenbachen , und Herrn Gottfr. Friedf&h Förstern Land- 
schaftlichen Acciss Einnehmers z& Mir gftnomnien, und mich 
nach dem Orth 60 der Schacht noch genannt wird vor dem 
Plötzer Thor zu Löbbejün verfüget, allwo wohlgedachter Herr 
Amtmann Bünting in Unsrer Presents an zweyen Orthen von 
zweyen bei rieh habenden Bergleuten alss Hanss Lämmern und 
Lorentz Pforten im Nahmen Gottes einschlagen lassen, da sich 
den an einem Orthe gleich noch einige alte Steinkohlen befin- 
den von den alten Schächten, die der Sehmid M. Johann Bar- 
thel Knäist mit Sich genommen, und guth befunden: 

Alss nun gedachter Herr Bünting hierüber ein Zeugnis 
verlanget, habe vermittelst meiner und der dabey gewesenen 
Zeugen eigenhändigen Unterschrift nebst Andrüokung meines 
anvertrauten Notariiat-Signats dieses gegenwärtige Attestaten 
Ihme in forma probante ertheilen wollen, worbey ich dieses 
noch hinzufügen wollen zur dienstl. Nachricht, dass Hr. Cäm- 
merer Andres Zeisingen nunmehr seelig einen Mann von 88 Jah- 
ren auf des Churfst. Brandenb. wohlverordneten Hr. Amtmanns 
zu Gie&iehenstein Herrn Johann Brandissens zu schreiben den 
16» Februar ao 1688 inperpetuum reiMemoriam besage meiner 
in Händen habenden Registratur dieser Schächte halber ver- 
nommen, welcher diesen Bericht abgestattet, dass er Sich noch 
gantz wohl erinnerte, dass 4 Schächte vohr diesen ümb der 
Gegend, so noch der von genennet würde, nahe an hiesiger 
Stadt gewesen warn, woraus gute Stein Kohlen wären gelanget 
worden, Er konte Sich auch noch erinnern, dass Seine Seel. 
Mutter daraus Steinkohlen gekaufet, und damit eingeheitzst 
hätte, hätten die gantze Nacht über die Stube fein warm ge- 
halten, Ao 16$ 3 wären Sie noch im guten Stande gewesen, 
wie Herr Christian Wilhelm MargGraaff zu Brandenburg dieses 
Land gehabt hätte, zur Selben Zeit noch drinne gearbeitet 
worden wäre; Wie aber nachdehm die Keyserlichen ins Land 
gekommen, und Herr' Christian Wilhelm Marg-Graaff auss dem 
Lande fliehen und Sich Teteriren müssen, wären Sie wieder 
eingegangen, Es wäre auch mit Fleiss Schutt drinnen geführet 
Würden, dass sich in solchen gefährlichen Zeiten wie damahls 
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gewesen keine böse Lernte alss Sauber und dergL Gescfcmeisse 
lieht drinnen aufhalten mochten, Signatom Lobbejon den 6ten 
Norember Ao. 1591. 

(L. S,) Adam Christoph Neumann. 

Sacra Imperial! Authoriate (L. 8) 

Netarras PnbHcTB mm. 
Gottfried Förster als Zeuge (L. 8.) 
Johann Jakob Bandtenbaeh mp. (L. 8.) 

Uro. 19. . 

y, Knyphausen» Besitze r gre if ung xon. dem Eisenstein» und 
Steinkohlen- (Braunkohlen) Bergwerk bei Langenbogen« Ao 1691. 

Im Nahmen der Heiligen Dreyfahigkeü Amen! 
Zu wissen, das« im Jahre Christi ein tausend Sechshundert 
ein und neunzig in der vierzehnten Kömer Zinss Zahl, bei 
Herrschaft und Begierong des Aüerdurchlanchtigsten , Gross- 
mächtigsten und unüberwindlichsten Fürsten und Herrns, Herrn 
LEOPOLDI, von Gottes Gnaden erwehlten Bömischen Keysers, 
zu allen Zeiten Kehrern des Reichs, in Germanien, Böhmen, 
Ungarn, Dalmatien, Croatien und Sclayonien Königes, Erzher- 
zoges in Oestreich, Herzogs zu Burgund, Steyer, Cärndten, 
Crain, Lützelburg, Würtenberg, Ober- und Nieder Schlesien» 
Fürsten zu: Schwaben, Markgrafen des heiligen Kömischen 
Reichs zu Burgau, Mähren, Ober und Nieder Laussnitz, Gefor- 
stete Grafen zu Habsburg und Tyroll etc. Meines allergnadig- 
sten Herrens, Sr. Kayserlichen Majestät Regierung und Reiche 
des Romischen im Drey und Dreyssigsten , des Ungarischen im 
Sechs und dreyssigsten und des Böhmischen im f ünf und dreissig- 
ten Jahre, am Sechsten Tage des Monats Novembris, Styli Ve- 
teris, in obhabender Special -Vollmacht, Sr. Hochfrey HerrL 
Excellence, Herrn, Herrn Bodo Freiherrn von Knyphausen, Sr. 
Churfürstl. Durchlauchtigkeit zu Brandenburg Hoehbestalten 
würeklichen Geheimten Raths und Oberhof Kammer Presidenten*, 
welcher folgendermassen lautet 

Demnach ich Endes Benanter, Sr. Churfürstl. Durchlauch- 
ügkeit zu Brandenburg Bestalter würeklicher Geheimter 
Ruth und Hof Kammer President von Deroselben auf alle 
in Dero Herzogthum Magdeburg und Fürstentum Halber- 
stadt, auch inoorporirte Grafschaften Manssfeld und Regen- 
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stein befindliche Bergwerke an Gold, Silber, Kupfer, Zinn, 
Bley, Eisen, Mercurium, und allen andern mineralien, auch 
Steinkohlen nebst andern meinen MitGewereken gnädigst 
Beliehen bin. 

Alss gebe ich hiemit, in mein und meiner Herrn Mit 
Gewercken Nahmen, dem Berg Secretario, Samuel Müller, 
hiemit volle Macht und Gewalt, vorerst alle in dem Her- 
zogthnm Magdeburg und Grafschaft Manssfeld befindliche 
und noch unentdeckte Eisen, Ertz, und Steinkohlen Gro- 
ben, durch Schürfung, Einschlagung und Ansetzung Schle- 
gels und Eisen zu gewinnen, Zu mein und meiner Herrn 
MitGewereken disposition in Besitz zu nehmen und Zu be- 
wahren und von dem allen zu referiren, Urkundlich meiner 
eigenhändigen Unterschrift und vorgedruckten PittechafFt. 
Cöln an der SPree den (?) November 1692. 
(L. S.) Bodo Freyherr von Knyphausen 
Der Wohledle, Vest und Wohlgelehrte Herr Samuel Mül- 
ler J. U. Candidatus und Verordneter Berg-Secretarius 
mich Zuende unterschriebenen geschwornen Kaiserlichen 
Notarium requiriret, mit Ihm und einigen hierzu erbethe- 
uen Zeugen auf das Land zu fahren und anzusehen, wie 
er von denen von Sr. Churfürstl. Durchlauchtigkeit zu Bran- 
denburg Herrn Friedrich dem dritten, Hochgedachter Sr. 
Excellence in gnaden verliehenen und geschenkten Stein- 
kohlen und Eisengruben possession nehmen würde*, auch 
darob ein Instrument auszufertigen, Gleichwie nun diese 
obliegende Schuldigkeit ich vor ein sonderbahres Glücke 
geschätzet: Also haben wir Uns darauf, in 'Begleitung 
Herrn Heinrich Christian Ammelungs und Herrn Augusti 
Rudioffs, beiderseits J. U. Candidatorum, alss hierzu er- 
bethener und nachgehends in actu von mir subrequirirten 
Gezeugen, nach eilff Uhren, auf den Weg gemachet, um 
zwey Uhr nachmittags hinter Langenbogen ausgetreten und 
von darzu Fusse, nebst zweyen auf .mich daselbst warten- 
den Bergleuten , namentlich, Martin Grossen und Caspar 
Heinern, vom Wege ab, quer Feld ein zur reehten Hand 
nach den obersten Langenbogischen Teich gegangen, untern 
am Berge an der Ecke auf gestellet, Und hat im Nahmen 
mehr Hochgedachter ihrer HochfreiHerrl. Gnaden erweiter 



— 1*6 — 

Herr Müller darauf, nach Besehener nochmaligen requisition, 
sich vernehmen lassen , dass er die possession nicht nur 
vöjx Gegenwärtigen; sondern aueh denen sowohl im Her- 
zogthum Magdeburg, alss auch übrigen in der Grafschaft 
Manstefeld, Magdeb magischer Hoheit, Belegenen und noch 
nicht, eröffneten Kohlen und Eisen Gruben, samt allen da- 
von dependirenden Gerechtsamen nunmehro genommen ha- 
ben wolte ; Gestalt Er denn gleich zu dessen Zeichen die 
' Bergleute beordert, mit ihren bey sich Habenden Schlegel, 
Eisen und Keilhauen einzuschlagen Schächte »niederzu- 
senoken, Stein und Tage Kohlen zu gewinnen und selbige 
zu Sir; Hochrrei Herr!. Exieellenee freye* «Hsposition, zu 
asserviren, wobei ihnen schliesslich angedeutet werden, 
' dass wenn Sie etwa jemand dieser "Wegen zur Rede stellen 
dürfte, Sie zur antwort ertheilen solten, Sie wären auf 
offt hochgedachter ihrer Excellence Befehl angewiesen wor- 
den, Nachdem nun dieses alles, in Beysein meiner und 
den vorberührten Herrn Gezeugen also ergangen, haben 
wir uns wieder zurücke, nach Hause begeben, ich aber, 
auf Begehren dieses Instrumentum darob verfasset i und 
nebst denen Herrn Zeugen mit unsern respective Notariat 
und Signeten, auch eigenhändiger Unterschrift BeEraftiget 
So geschehen zu Halle in Sachsen im Jahr, Indiction, 
Monat, Tag und Stunde Wie eingangs gemeldet worden. 
(L. S.) Johann Schröder Notar, 
publ. Caes. juratue mpp; 
Augustus Rudioff mpp. 
ut testis requisitus subscripsit. 
(L. S.) Heinr. Christian Amelung ' 

ut testis requisitus subscripsit 

Kro. 90. 

Haupt -Reeess der Knyphausischen Gewerkschaft de dato 

24. April anno 1&92. 

Im Namen Gottes! Amen. 

Zu wissen, denen es Vonnothen, dass Sr. Churfl. Durchl. 

ot Brandenburg, "unser Gnädigster Herr, zu erbauung derer 

Bergwerke im Herzogthum Magdeburg und Eürstentöram Halber- 

% stadt, auch Grafschaften Regenstein und Manssfeld, Magde- 
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burgsche Hoheit anfänglich einen Contract mit dem Obristen 
Herrn Adam von Pfuel aufrichten, Nachgehende aber wie der- 
selbe Von dem Bergbaue abgestanden, dero wirklicher Geheim- 
ter Rath und Hof-Oammer Präsidenten, IVeyherrn von Knyp- 
hausen, dessen Erben und Erbnehmen mit all solches in dem 
Herzogin ume Magdeburg und Fürstenthum Halberstadt, auch 
incorporirten Grafschaft Regenstein und Mansfeld Magdeburgl. 
lloheit befindlichen Erz oder Mineralien Bergwerken auch ßtein- 
kohlen, gnädigst beleyhen lassen, hochgedachter Freyherr von 
Knyphausen auch den Herrn Obristen von Pfuel wegen seiner 
an diese Bergwerke Verwendete und Verbauete Kosten gänz- 
lich abgefunden, und Ihnen satis facüon gegeben; So hat nach 
diesem vorged. Freiherr zur bessern aussführung dess Baues 
und erleichterung der un Kosten, sich einige Gewerke assooyret, 
mit denselben Jüngst zu Wettin Wegen sämtlichen Ertz und 
Mineralien auch Tag und Stein Kohlen Bergwercke im Hertzog* 
thum Magdeburg und der Grafschaft Mansfeld Magdebgsch. Ho- 
heit auf gewisse Masse und Weisse einen Interims Vergleich, 
anfjgerichtet, solche nebst denen Bergwerken in der Alten Mark 
in 400 grosse portiones eingetheillet, auch das Churfürstl. Pri- 
vilegium über sothane Bergwercke Verlangter mausen zu Wege 
gebracht, • 

Darauf nun neulich zwischen mehr wohlgedachten Frey- 
herrn von Knyphausen, als Hanbt Lehntr&gern an einem und 
denen nachbenahmten Herrn Gewerken als Mitlehntragern, als» 
nehmlich 

Dem Churfürstl. Geheimbt-Rath und Cantzler^des Fürsten- 
tums Minden, Herrn Wilhelm Heinrich Von Danckelmann. 
Dem Fürstl. Sächss. Geheimbten Rath Hr. Johann Ma- 
thias Hatzel. 

Dem ChurfL Brandenb. Rath und Leib Medioo Hr. Dr. Krügen. 
Dem Churfürstl. Brandenburg. Rath und Kriegs Com- 
missario Hr. Johann Steinhaussern. 

Dem Churfürstl. Brandenburg. Commercien Rath Hr. 
Johann Georg Printzen. 

Dem Churfürstl. Brandenburg. Rath und Steuer Cont- 
missario Just Ludolph Krusen. 

Dem Hr. Cammer Rath Samuel Müller. 

Herrn Cassbar Bossen, Fürnehmer dess Raths au Leipzig. 



Herrn Georg Baasen, aaeb Krnehmer des* Ratha dn- 
aelbeten. 

Herrn Amtmann T Johann Bantmg Und. 

Herrn Dr. Johann Jriedrich Mayer Assessor fiese Chnr- 

förstL Brandenburg: SehoppenatnhL zu Kaue, aüesseifes ans 

andient theilla, nach folgender Haupt Becess abgehandelt 

und gescaloeoen worden. 

1* Will Sr. Exeellence der Hr. Baron Ton Ksyphaaeen wat 



Hebe und beständige Bergwerks GeseH oder Gewereksehaft 
axdriehten, sieh aber dabey Torbehalten, ntxk ck oder de» 
andern über ofebenamtes in die Gewerkaekaft eis m nehm en, 
wnd einige Tem »einen Portionen Demenaelben znlaesen. 
2. E* will aber zum 2fcen Hochgedaehter fe ExceHemce tot 
sieh dessen Erben und Sueeeasoren 2mm allerwenigsten 
Tittzig portiene* behalten; nnd Weülen. 3. Sr. Excefiosee 
der Hr. Baron toa Kiiyphaosen die samtiiehe Ertz oder 
Mineralien, auch Tag imd Stein-Kohle» Bergwereke im 
Gantzen Hertzogthum Magdeburg, in gleichen in Der alten 
Mark, womit Sie und ihre Torbenannte Mit -Lehn träger 
Ton 8r. GhnrförstL Durehlaneht Zu Brandenburg gnädigst 
beliehen nnd privilegiret worden, wie gemeldet, in 400 
groMe portione* eingetheillet, so haben Torhzo Ton diesen 
400 Portionen Tor eich behalten. 

122 Sr, Exeellence der Hr. Baron von Knyphausen. 

andern aber übergeben; 
als« 

20 Dem Hr. Cantzler von Dankelmann. 

40 Dem Hr. Geheimbts Bath HatzeL 

20 DemChurf.Brandenb. Bath und Leib Medico Hr. Dr. Krügen. 

20 Dom Hr. Bath Steinhaussern. 

80 Dem Hr. Commercion Bath Printzcn. 
8 Dem Hr. Bath Krusen. 
6 Dem Hr. Cammer Bath Müllern. 

60 Dem Hr. CasPar Bösen. 

60 Dem Hr. Georg Bösen. 

20 Dem Hr. Amtmann Bünting. 

20 Hr. Doctor Mayorn. 

400 Summa. 



— 1§9 — 

4. Und . wie ■ nun 4tens.Br. Exeeftesce Der Bert Haren von 
Knyphansen jedweden derer Herrn Qewisrken das Domi- 

> x nium an seinem Antheil der . Portionen tradiret ,, und Sie 
von Dato an in ein. geruhiges .Possess Betrat, Ako accep- 
. tben hingegen aum öteo die Hr. ßewereken 

5; solche tmdition und Versprechete aambt und sonders, «ach 
ein Jeder vor sieh' seine Erben und Erhnehmen hoehge- 
daehter Sr; ExoeBence ; von Jedweder Portion . .Einhundert 
Thaler zu bezahlen, dergestalt . 

6. Dass öteos diejenigen Geweroken, »welche tbeilß von ihren 
Portionen, oder eile. bezahlet, theik aber a*eh oder, alle 
Tor ihre bey dem •Werolae angewendete Mühe, geschetaket, 
oder Veiehsefc bekommen* Wenn Sie dess wegen /Van Sr. 
Exceltence qmfcnng an produeiren haben, so fori Von? dem 
bezahlten oder Verehrten Portionen die Aussbeüte ge- 
niesäen sollen» , 

7« Diejenigen aber> wekbe dergleichen liberntiok voii -Zahlung 
noch nicht prodnciret, seynd gehalten Ihrer EkcelL dess- 
• • wegen, ihre Wechaolbridfe daräber. einzuhändigen, mit der 
' Veaäeherun& dass ; fiie ■■ auf nächste. - Michael)- Messe r se fort 
den ersten Tag in der Zahlwoche Sr. ExcelL .den halben 
Theil flurer pottkmen baar ,Vergiügenj wollen , und zwar 
bey Verlast; ihrer sämtlichen Antkaülev <&& anäere helfte 
• aber seil atise der Aashanthe bemhleit and Ktinem Davon 
: nkhta Abge&lget wfesdeii,: tbiss ßr; Ef oellen«ei dBr Hr. Ba- 
ron von Khyphausen. voa ide^nen «raten Ausbeuthen ihre 
Völlige, hezahtang. und abo die gantxe XanfBnnuna der ein- 
hundert Thaler Tör Jedweder portion erhalten^ und stehen 
«ad hafften alle porfones" St. Excel! biss zur Völligen 
bezahlung, zur Ausstrücklichen Hypothec und Unterpfands. 

Ä, DarJringegen Verbinden« sieh* zum 8ten Sr. ExoeUt Vor sich 
deren. Erben und Erbnehmen alle solche an Sie Verlassene 
1 pöttionen. Wieder allen .und Jeden particuliren aii und Zu- 
spruch „in Bpecie des« Herr Qbristen Von Pfuel oder an- 

* deren, so deren vorschössen, oder gu^ pra eten diren haben 

. ; möchten , in und ausserhalb: , Gerichts r ^Luf blosse extraju- 
„ dicial.Demincifttlok zugewehten^ auch auf eigene. Kosten 

i ' » sie hierunter 2m ' Vertreten, alBSo r idass Jedweden G^wercke 
joder ^dessen ; Erben und ; Erbnehmen n&chi dem gnädigsten 

9 
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, prrakgio selche» pcrtidn»* fluteten und ab Bern -wahres K- 
gentiäun genieaen könne und «olle, mit Dem Anhange den- 
noch,, so Viel die Stein Kohlen betrifft, da» wenn einige 
parüealiere sich wieder alles Vermuthen daron etwas an- 
massen selten, man. Von Gewerkschaft We^n causam 
comnranent Darausmaeiien , ach einander gewähren, und 
8^ Charit DnichL jaun gnädigti Versproshene manutemantz 
unterttiämgtt anstehen wolle, ohne, das* der ^Freyherr Yon 
Knyphausen oder die seinigen! quoed hone casum weiter 
als ad of&tfa et ■ooncifirrentiam Verbunden seya sollen; v 
d. Znin 9ten: soll der Von GWtt beeefaeerie Seegen an Zu 
.> Grit gemachten Metallen, Mineralien, und Manttf aoturen, 
- auch alie Tag* und SteinKohlen, mnd alles Dasjenige, so 
man' bey dem Bergwercke on\ gemeinen Nutzen anlegen 
und machen lassen» würde, «ntwede* durch gewisse been- 
dete Bediente oder Factoren Verkauft, und- das davon für 
eingekomaienes Geld rar Berg -Gasse geliefert, bey denen 
Quartal zusammen Käntften untertuchet, und nach befinden 
•• . pro rata nach Anzahl . der Antheille einem Jeden" Ge- 
wereken eine gewisse portion an Gelde aussgetheillet 
werden. - 1 - - ■ v *. 

10» Damit aber ldtens). «Bas Bergwerok «u Nutz und Aussbeuth 
. ' förderlichst \ gebracbi werdet so soll und -will Jedweder 
Derer Herrn. Gteweröken, Keinen «ossgesohlossen Von Dato 
- '( ariianf.JedweaV portion 2 Thln eplpgen und wenn- solches 
" nioht sür eichet^ s» Viel »alas noch erfordert wird mach- 
'.; > schissen,, und zwar so fori auf desjenigen Aarignaiion, der 
- im ^Nahmen der Gewerkschaft die Cassw führet alles bey 
< Verlust seiner Berge theille, wvmi er über ein Quartal 

säumig; ist. y ...;,• 

IL Und wttllen lltens) Die Herrn: GasaPar und, Georg Bösen 

'■ ; , skh erElähret der Gewerkschaft dum besten anfanglich 

v> die Gassam a*f eine Zeitlang Zu übernehmen, «inÄarich- 

. tehy in eine Ordnung Jfo bemgeny 2m fuhreh r auch dess 

n • Bergwesckn wegen Bacher und Scrdpturen solcher gestalt 

-■•'■ .an hatten; Abs, wird > Ihnen i^Von^ der; gantzen Gewcrck- 

(. lehaft dieser wegen Kraft dieses Vollmacht und Gewalt 

> ' »angetragen, dass ßie die GsSsa fähren mld solche i nach 

ihrem: besten Verstände* >iöinridib>n l sollen^ *der mögen. 
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19.* Und weilten die Hefa* BöB*eÄ nur ad Interim bi& solange 
1 es : das wei*k trffget : Giften eigenen Cassirer zu bestetfen* die 
Gassa Zufahren Über sicii ^nommen, 06 sollen sie* was Zu 
13#W&mH<atW Löhnung ödet" andern aussgaben* gehöret, 
auch so kluge ön« den Amtmann Ar. Johann Bönthtg nach 
' Wetiän senden,* not seinen QttHtogen ihr6 Itechnun^ Hr. 
. Btoting aber die seinige mit denen Wochen 'Zetteln justi- 
* flciren,' 'weiche J bey denken Quartal Zusamen K&nften so- 
dann 6Ü§ Äerrn Gewalten Zu untersuchen und eihea Ge- 
';■ geil' dfts andere zu 1 examin&eti 'haben. 
18: 1 tia **>Hen aber laiens) Ke sämtlichen fiernr GeWtetcken 
alle Quartal und zwar zu "Wettin, Rothenburg, öder "Wo- 
hin sie sieh bescheiden oder 1 betagen werden, sieh einfin- 
den; und Wäfc zu DeSs ; Werket aufnehmen i uöd Wntzen 
"-Gereichet, abhandeln, undperMajora Vota, schHessen, Die- 
jenigen »her, *o in Persbn~nieht erscheinen Kb'nÄen; sol- 
' len einen ändern Der Herrn Gewereken Vollmacht auftra- 
1 gen; Wann auch Zwischen denen ortJenfliehen Zusammen 
- ' Kürifteri etafei* gar ^richtiges Vorfalle* solte, müssen nicht 
allein eines Jeden vota schrfftHöh eingehohlet, auch Vörhero, 
; ehe ein Öchlttsfei gemacht wirf ; einem Jeden Herrn Ge- 
1 werekeny^^' Ändere* Ei^er^mg 1 comkuniciret^ werden. 
14: Tfad sollet f 4tert) hur diejenigen Haupt -Gelrerelcen seyn, 
titMi Vota deeisfrW hfefcen; welche Zum wenigsten 20 ' por- 
: tiones besitzen; Diejenigen aber, 1 welche weniger und nicht 
20 VoH haben «ollen sieh nach Denen rientenf und därbey 
' ae$uiefrei*en , '*«*• die J Ääupf^GWereken jgeöchlosseri; hat 

I aber einer mWhr als 20 'jtorüones; so' liat er consequenter 

II so* Viel Vota/ als^Vieimahl er 20 Anflieine' hat: : - f 
15. UnA wann zum I&ieny «afh Nothfall zu fibfindung* des 

1 *H. IL Von Hhedens Öder * sorist zu befföderung > eines 

' ftkubt^ Nutzens •' und Vörfheiijr be^mr Bter£werck ih x der 

" Hflle eine &tfmma Geldes aufzubringen, tind es nicht so 

- * ■ ** VM Verzug leydet, ' an alle 'Gewereken zu schreiben, oder 

'ffife soviel GeM^delifr ättfbringeii EMtön/ sollen di* Herrn 

GassF^rtind < Georg Böse» mächt und ^Gewalt 1 habend auf 

ihren "Öredit 1 ein oaer etechfe -WW Thlr; äufeunetimen, 

^eh*ende*^eit fcber'dastr bey ehester Zusammen Kun¥t de* 

'fflfeiÄret, tind * äu öelcnW 1 ttf «lefc n&ezähfemg* initte! ange 

9* 
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schaffet .werden soll die. gantze Gewerekaehaft mit allen 
habeöden portionen Denen Herrn Segen zur Versicherung 
als ein Unterpfand und -hypoiheo haften dergestalt, daas 
von der Auasbeute Keiner etwas beKommen, «der sonst 
Jemand etwa* bezahlet werden »oll, es seynd denn die 
Herrn Boaen ihres Vorgeschossenen Capitata und Jnteresse, 
Vorher Völlig Vergnüget, bis dahin sich 8r. Exeeüenee 
der Hr. Baron von Knyphausen not savaem dessfals all- 
bereit erhaltenem Recht nachzustehen erlüähret. 

16. Es wollen aber «um löten) Die Herrn Bösen tot sieh 
Keine Capitalia ohne der Gewerkschaft vorbewusst und 
Schlnss per Majora rota aufnehmen. 

17. Damit auch zum 17 ton) bey dem Bergwerek alles ordent- 
lich und wie Bergwereks Gebrauch oder Gewohnheit ist, 
tractiret und beobachtet werde, soll so fort nach Vollzie- 
hung Dess Haupt Beoessus eine Zusammen Kunft beliebet, 
und Von denen sämtlichen Herrn Gewercken, wegen hai- 
tung dess täglichen Gottesdienstes, und betstimden derer 
Bergbedienten und Bergleuthe anstatt gemach^ auch Ge- 
wisse Ordnung und Leges Verfasset, und so. es nötig wäre, 
auch ein rechtes ordentliches Bergamt aufgerichtet, und darzu 
genötigte Fersohneneryehle^iiigleichen wegen, A dminjstrirung 
der Justitz deliberiret, dabey aber sonderücli im Anfange alle 
unXosten an hesoldung und spnsten meaagiret werden. 

18. Es haben auch sämtliche Herrn Gewereke beliebet, bei erfol- 
gender Ausebeuthe nach dem die Portiones Von ihren schul- 
den befreyet sind, der armuth und ad pias oansas ein Ge- 
wisses aufzunehmen und davon eine eigene Cassa zu fbrmiren. 

19. Und wann in diesem Haupt -Becees unmöglich alles auf- 
cinmahl in Eine Voll , Kpmmene Ordnung und richtigkeit 

■ gebracht werden kann, so wird bei erster ZusammenKunft 

, zu, deliberiren seyn, wie und auf was art eine richtige 

Beiordnung abzufassen sey, , wie denn hiermit erpresse 

reserviret wird, nach collegjalischer Überlegung und ent- 

, Schliessung per majora vota diesen Beoess zu Verbessern, 

Neben- Kecess zu machen, oder durch addföonale* solchen 

. zu corrigiren, addwen, minniren , oder zu. ampHren* 

2Q 7l Wenn .sich einer attss denen Gewercken ^jorflw r thätlich 

, , opponiret, oder sonsten dem Wecke au schaden. JLatrignen 



— 133 — 

machet, oder mit unnbthigen Kosten solches zu beschwe- 
ren, sein eigenes Interesse für das Gemeine beste suchen, 
oder dasselbe zn Verhalten, misstranen foviren, und um 
desswilien die Cfewercken an einander hetzen würde, so 
soll ohne weitern raisonement der Gewerkschaft frey ste- 
hen, absque ullä formalitate denselben seine portiones auf- 
zusagen und einzuziehen, und Vor Jede derselben, welche 
er S. Excell. Hr. Baron Von Knyphausen bezahlet, oder 
Hberarion Vor Zahlung hat, so Viel alss Sie zu selbiger 
Zeit Gelden und werth seyn wird, gleich baar erleget* die 
übrigen annoeh unbezahlten portiones aber fallen der Ge- 
irerckschaft annhekn, mit der Conäitkm, solche noch im- 
halt dess 5t und 6t Artieuls zu bezahlen. Es soll sich 
auch Keiner der Herrn Gewercken für sich unterstehen 
bediente beym Bergwercke, so unter einer gewissen, und 
ausgefertigten bestallung stehen Zu Verandern oder Zu 
Oassiren, auch Keinen Neuen ah, Vielweniger aber Je- 
mand 'Vor sich in dess Bergamts Schutz aufzunehmen; son- 
dern es sollen. Diejenigen , welche bey dem Bergwerck in 
loco seynd, Dieses alles biss auf sämtliche Herrn Ge- 
werken Zusammen Kunft anstehen lassen und Verweissen, 
und was sodann wegen einen Jeden zu errinnern ist, ge- 
bührend für tragen, Wozu der sämtlichen Herrn Ge- 
wercken ^Resolution anheim stellen; Woferner aber Berg- 
leuthe das ihrige nicht Wahrnehmen bleibet denenJenigen, 
welche die Aufsieht haben die Freyheit, solche sofort ab- 
zuschaffen. 
21. "Wenn Jemand so 20 oder mehr portiones und dadurch Votum 
gehabt, einen theil derselben alss 5. 10. oder mehr an einen 
andern cediren, Verschencken oder VerKaüfen wolten oder 
es bereits gethan hätte, so soll derselbige Gewercke, ob 
er gleich Vorher, da er Zum wenigsten 20 portiones be- 
sessen und votum gehabt, dennoch dardurch dass er einige 
weggiebet, und nicht mehr die Zahl der 20 bergtheille 
behalt, sein votum Verlieren und sodann nach denjenigen, 
was Major pars der ' votirenten Gewercke schliesset, sich 
richten. Woferne aber durch Sterbe -falle Die portiones 
unter die Erben Vertheillet würden, dass einer alleine 
Derselbe nicht 20 behalten kernte, so sollen die Erben 
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zwar auf #) p^rtione?, ejn xotym behalte**,, sich aber unter 
einander Yergleichen und einem, im Nahmen ihrer aller de- 
. nen Zu*qmmen $ünften<bey pwyphnen Vollmacht auftragen. 
22. Un4 ob 4W#r Keinem ( Gewer^fcen Yervehre^ seine habende 
portionas (^noyia i licito modo Zu. Yej»lianireit r ,*o ist doch 
solches also zu t raßtrjngiren. 4w er Vor. allen Dingen seine 
£u Veräussern habende Bergjtheüle Zu forderst der sämt- 
lichen Gewerkschaft anbiethe, damit widfr Derselben 
willen und Yorbewust Kein JFrembde? Gewerck» eintrügen, 
alsdann stehet Zjx der GewerckenDispos^aon; ob Sie die 
. , offerirten Portion** ex communi Cassa, iahten und. mortin- 
ciren^ unter die Gew.ejrcken theillen, o4er au**h einem Fremb- 
den «pl des abstehenden G,ewf Tck^eu stelle einnehmen wollen, 
und wenn denn J?ar% alien^ns, seine portiones, sc* er Yera- 
lieniren* -will,, ßv.. JS^c^len/ae, 4enn Hi?, Itaron Y»a Knyp- 
., hausen n*cji .Inhalt ,der Inte^ms Punctatipn und Haubt- 
. Becess entweder schon bezahlet hat,, ,eder libera^ion von Zah- 
lung voo- demselben producir^n JCan, so »ollen i*a n*chst Yor 
erwehrten ^aljae Yon ;der Gewerkschaft, oder denjenigen; 
. t welchen?, : *4<& e assigniret werden, solche, in eontinenti 
.$$vk Al i ena n ti„baar bfzahlet weijieu, ^fflft Sie.zu der Zeit 
gelten, un4 wie solche Ypn fre,mbden r bezahlet werden 
. , nyieJNfcen, Wew.auc^. ein. Qeweijcke peius portiones dem 
,. Ereyheprn yQn.Knyph»useu,,no,ch nicht gar oder Völlig be- 
zahlet, oder Uberation vw Zahlung erbeten hätte, so soll 
> JJinen aller Dinges «wich fteyptohen,; solcher. Antheille et- 
liche oder alle Zu YerKaufen so hoch als er, selbige an- 
bringen Kau. Er uiuss aber Yor Jede unbezahlte porrion 
■ .Sr T E*cellence dem Preyjierqx, ypn ^nyphausen die noch 
restfrende einhundert thaler zurücklassen und solpJ*an dar- 
durch YöU^f Vergnügen. 
23. „ ScbUe^slichen ist in, diesem Ha^pt-B^ess mit Zuerinnern, 
, .; flass ob ?WW. in dem, Yon, Sr> <%yr%s£L ,Du#}hL ,gn£gdigst 
ertbeUten.PriTitcpo feiner J)e^ JJenm, Haupt Gewercken 
, alsa Sr. JEUeellense der JJjr, Bqron Yon , Knyphausen mit 
Nahmen benennet worden, ;dm»& dieses Keinem der. darin 
benannten IDerrn Jtitge, wecken auf ejüoigerley Weisse im 
geringsten pi^udjc^en, edojf ff aV itbei U% seyn qoli, son- 
r . dem es- begeben sieh 8r, Esoejienoe Jn^roit sowohl vor 



«cht atee 4w«n Erben «tod Brbnehmea egqpcttBe aller wei- 
. teff^r Ansprüche und flwqigiwwg aoiwo&l an dem Prtvilegto, 
als Berfcwereke, Se um*' Sie eehdm Keineswegs weiter, 
. wie *teh ihre poiikm erdtr^oket, ihnen appliciren, und ex- 
" tenefcren sollen» setsen hinfegeit «inen Jeden derer an- 
, dem Herrn Geweroken und deren Erben sowohl in dein 
% Bergweroken^alse.Pmilegio» so Viel eis einem JedeiLnach 
seiner steigen als Zn Künftigen Portion Zu Xeat in Völ- 
lige un4 Gevubige- Poeses* und nehmen solche als Haupt- 
Lehnträger und Haupt ~Ge wer oken, so als* in den Stand, 
worin »Sie seibat Yen (SHttÄrstL Durobftaiiohi geseteet, und 
stehen, auf und an» und wollen sieh gteidh :andem Herrn 
' GeweDoken, in ihren votia denen Mäjedbus Jeder Zeit 
unterwerfen; Es wollen auch 8r. Exeettenee der öewerek- 
$ehait «um besten das A»t Bothenburg In Paoht nehmen, 
und einen der Gewerkschaft anständigen Kann, als Sublö- 
caierem hineinsetzen, damit: alle sonst* daher entstehende 
wieder wärtigKettea Verhütet: und; so Viel mehr Buhe und 
Friede gestüftet werde; Und Damit solcher Haupt -Becess 
stet und unverbrüchlich gehalten werde, soll solcher, so 
Vielmahl als Haupt -Gewercken seyn, abgeschrieben, Von 
aü#n und Jeden dhü xmtewehrift und Petschaft beKuäfbget 
tuld Jedweden ein Exemplar towegestellet werden, ßo ge- 
schehen Halle den 24. Aprilis Anno 1692. 

(L. S.) Dr. Knyphausen 
(L. S.) Johann Matthias HaizelL (L. B.) Johann Friedrich Mayer, 

in Vollmacht 8. Exeell. dess 
Hr. Cantzler Von Danckel- 
manns und 
Vo* siofc 
(L. S.) Johann Steinhäusser. (L. 8.) CasPar Böse. 

(L. 15.) Johann Georg Pri&te, (L.: S») Georg Böse; 

(L. S.) Samuel Maller. (L. S.) Johann Büntiag. 

Preisbestimmung der £ft^n£ohle& durcji die Gewerkschaft 
Yftm IQ. Noybr* 1692. ,</.,.• ., 

IZn wissen: Demnach die Gewerdachafffc der Jiagdeb. «nd 
Alt -Märkischen Ätz- ; und Stein-Kohlen Bergwerke bey ii*o 
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gehaltenen Geweral-Tage zu Wettin, das Stria -Kohlen Berg 
Werg tfoselbst durch eisen- auswärtigen Berg -Meister bewahren 
lassen , und aus dessen ' erstatteten Berfcht vergewissert forden, 
dass die. Stein -Kohlen Klaffter hoch in lautet reiben ' Glass- 
Kohlen stehen; und, bedötffeiiden Falb Wöchentlich 40. 50 bis 
lOOiWispei gewöhnen, 'und fcerausgefördert werden können, 
der Augen -Sehein «uch zeiget, dass über 800 WSspel der rei- 
nesteri Kehlen schon wikoklich vor Wettin in Vorrath Hegen, 
als hat er E, hohe G#fowcte*ohafft solches, und 4ass in diesen 
Quartal Lücke der Scheffel Stein'- Kohlen tot 7 Grosehen und 
3 Pfennige Messe Geld, der ÄoheBfel Tage -Kohlen aber vor 4 
droschen und 3 Pfennige Messe * Geld verkauft werden solle, 
hierdurch zu Mfcanigliches Wissenschaft bringen wollen; Wie 
es in künflügeii Quartal ea halten, sol bo 'dann ebeäftds durch 
eine gedruckte Nachricht eröffnet werden. Datum Wettin den 
10. November 1692. 

Gewerkschaft derer Chür^Pürstl. Brandenb. Magdebur- 
giechen und Altmärkischen Pmilegirten Ertz und Stein-Kohlen 

Berg*Werge. 

,1 - ' , (L. S.) •-.':. v 

Halle, -:•: 

Gedruckt bei Ohriötoph Salfelden, Cfour^Fürstl. Brandenb. Hoff- 
und Regierurigs* Buchdruckern im Herzogtirame Magdeburg. 

Das gewerkschaftliche «Berg- Amt zu Weltin hält das 
erstemal Anschnitt unter 27. Mai 1693. 

ex officio ^ 

J. N. D. N. J. C. A. 
Wettin Actum, den 27. May 1693. In der 8ten Woche 
des Quartals Trinjtatis. 

Nachdem von der LJbl. Gewerkschafft der Charit Bran- 
denburg privilegirten Magdeb. Ertz und Stein' Kohlen Bergwerke 
nunmehr ein ordentlich Bergamt Bestellet worden, So ist tato 
von mir Dr. Johann Friedrich Mayern, als Berg Richter, Georg 
Sfeniblem ald Bergmeister, tmd Johann Philipp Bünting der 
Zeit Cassirer Zum ersten mahle Anschnitt gehalten, und die 
7te und Sie Wo**»- dieses laüffenden Quartak Tmiitatia so- 
wohl: plumper als Bergleute und 'wer bey-dan BergWerken in 
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Arbeit gestanden abgelohnet worden f und seynd an Bergleute, 
öenkeni, Plumpem uiidPföt^m gewesen 81 Personen. Wohin 
noch Commen der gesohworfee Jonatm Auerbach, zwey Steiger 
«und der Kunst Steiger. 



• > / • 



BTro. 33, 

^ Seins* 

Churfürstlichen Durohlanchtigkeit 
zu Brandenburg, u. s. w. 
INTERIMS ORDONNANZ 
über 
. -. Dero Bergwercke, 
So im Hertzogthum Magdeburg, und incorporirter Graff- 
atfaatft Mannsleid, Magdeburgiscber Hoheit, wie aueb in dar 

Alten Marck belegen, 

Colin an der Spree, Anno 1696« 

Gölln an der Spree, 

Druckte Ulrich Iiebpert, Churf ürstL Brandenb. Hof-Buchdnwker. 

Wir Friederieh der Dritte, von Gottes Gnaden, Marggraff 
zu Brandenburg, des heil. Römischen Reichs Ertz-Cammerer 
und Churförst in Preussen, zu Magdeburg, Cleve, JüKoh, Berge, 
Stettin, Pommern, der Cassüben und Wendön, auch in Sdhle- 
«en zu Crossen Hertzog, Burggraff zu Nürnberg, Fürst zu Hal- 
berstadt, Minden und Camin, Graff zu Hohenzollern, der Marck 
und Ravensberg, Herr zu Ravenstein und der Lande Lauen- 
burg und Bütow, u. s. w. Für Uns, Unsere Erben und Nach- 
kommen, Marggraffen und (Kurfürsten zu Brandenburg ete«, 
thun hiermit kund und fügen JedermännigMch, sonderlich denen 
daran gelegen, in Gnaden zu wissen: Demnach der gütige Gott 
Unsere Lande hin und wieder, vor andern aber Unser Sertzog- 
thunx Magdeburg und . incorporirte Grafschafft 
Mannsfeld, Magdeburgischer Hoheit, wie auch die 
Alte-Marok mit dem edlen Bergwercke an allerhand Ertz und 
Mineralien, insonderheit auch" mit einem reichen Eisen- Ertz- 
Steinkohlen- auch Silber und Eupferhaltigem Schiefer -Hetz 
gesegnet, dahero "Wir auf beschehenes imterthänigstes Ansuchen 
Unserer Magdeburgischen und > Altmärkischen Gewerkschaft» 
dieselbe mit einem Berg^Privilegio vorhin versehen, und nach- 
tat in denen aufgenommenen Gruben die Anbrüche mäehtiger 
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und besser woarden, die Zahl dar Arbeitet täglich nioh viet- 
jnehrt, seynd Wir in Gnade» bewogen, flieht allein ein oritart- 
liches Berg~Antbt xm . bestellen und ai^rk&ten, d/unit dorn 
Bergwercke treulich und wol vorgestanden, und eo wol Unser 
hohes Interesse gewahret, alle Unbilligkeit vermieden, Unrecht 
gestrafft, und der bauenden Gewercke gebührlicher Nutzen be- 
fordert werde; Bondern haben auch nunmehro auf fernerweites 
unterthänigstes Ansuchen uns gnädigst resofrütet, eine gewisse 
Berg -Ordnung, damit sowol die Geweroken selbst, als auch 
die Berg- Bedienten und Arbeiter sich darnach richten mögen, 
entwerffen zu lassen. 

Weiln aher die Umstände noch nicht zugeben wollen, 
eine auf alle Stücke eingerichtete vollständige Berg-Ordnung 
abzufassen, so haben Wir ad Interim, und so lange* bis selche 
verfertiget, nachfolgende Articulen, zu Hännigliohes Wissen- 
schafft und Nachricht publiciren lassen: Zuforderst aber wollen 
Wir allem demjenigen, was in oberwehnten Unserm gnädigst 
ertheüien Berg-Privilegio vom 12. Decemb. 1691 dem Patent 
Vmd Reascript vom 1. Febr, und 22. Nov. 1694 dem B^sgwerck 
und deren Bedienten < Befreyung wegen zum besten verordnet, 
naehgelebet wissen * gleich w$re es von Wort zu Wsrt anhero 
rapetirei; Und damit gute und erfahrene Berg-Oflicirer und 
3^»g-I^ut^ qlch mit der Zeit in Unsern Landen ankauften, und 
häwaslioh niederlasse» mögen, so wojlen Wir die ertheüte Prt- 
yüegia fegagr noch dahin gnädigst erklähret, und bianndt aue- 
drüoklioh v^ord&et haben, das» alle Berg-Officirer und Berg- 
Ireute, ob sie gleich eigene Hauses in Unserm Lande und 
ö*^n haben, oder noch erkauffen, w**nn sie <H>khö selbst 
fbwohne»^ dflr Fr^yheiten von Aecis, P^raonahl-CoÄtribntion, 
JSnqqai$rung$n u. ß. w., wie solche in Unserni gnädigsten Pri- 
^ÜQgjfo benennet, 90 lange sie bey dem B$rg T Ambte oder Berg- 
werk wwreklich, in Diensten und Arbeit at»ben, vojlkömiitli 
gemessen, und von Unsem Aecis-Bedienten und Beambten, bey 
Ywmeidunge eroste* Stetige darnieder keineswegs b^echwerM, 
oder zu einigen Klagen ihmu Anlass gogebem werdm ool. Und 
gleichwie demnach 

. Unsere gnädigste Willejas -Meinung dabin gebet, das* Un- 
ser im gertzogthum Magdeburg, und iaeprporirter Gratffaclttftfc 
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Jtf^feld* yediehenes £prgwe*ob von; der G^werchqchaffl;, *uf 
_ j&re, , 'Ko*te& tlPu, ileissig und Bergsagunisch $o*tge*rieben r werde, 
und ohpa erheWicW Ursache, hey Verlust des Privüegü, niofct 
Jiegen, blejüb#, auch: Uns», naoh Veriiessung -der gnädigst vw- 
wiJUgfan JTreyheftb der, Zehnte von aller Ausbeut, so wol ; des 
#u gjtyb .^inac^ten Metata, *ls auch, cm Stein-Kohlen und andern 
^ofindU^beu .Hßnerajien , riebtig un4; ohne Auff enthalt jederzeit 
. gante frei gejiefeut werde; A&o sei a^eh auasef, dieser privile- 
girteu Ifc^ebqrgfcchiett und Alt-Mäzckiaohen Qerwerckpchafft 
niemand sosftt n«*h $tein-» Kohlen m graben erlaubt seyn» JJftd 
4awt,«u^h . .'. v , „* 

, Qhgedach^r Unser Zehnte/ senderUqh rotionci d«r Stein- 
kohlen, desto ^besser befordert werde; So wollen Wir alle .ßn- 
fukr wderer Stein-Kohlen in Untern Jiande, unter ym& Fraetcp^t 
^ auch iedeamahL geschahen möge, hiermit ernstlich, und bei 
Connscation der Stein-Kohlen,, und nachdrücklicher Besteaffung, 
verbohten haben, dabey Wir unserer getreuen Gewerckschäffk 
noch diese fernerweite Vertröstung gegeben, dass "Wir auch 
alles fremdes Eisen und Messing oder Drat-Arbeit, Wenn solche 
in Unsärn Landen mit der Zeit wird gemacht und' verfertiget 
wercleri , ebenermasseh auch verbieten wollen. 
•••■•'* S. ' ' 

Damit auch solcher nützliche Berg -Bau nicht gehindert, 
und die baulustigen Gewercke, welche auf ihre schwere Kosten 
solches Bergwerck bauen,, von andern abgesehrecket werden; 
$p haben Wir we öffentliche ^rg-Freyheit nach Bergwerks 
Pe^Wf und G^hrWfb jj^ädigsVpuMiwen, and ein gewisse&Berg- 
Ajpdpt bestellen, auch Äolches;;mit allen gehörigen Juriadiotiona- 
Uen, versehen lassen, dass alfa beym Berg-jAmbt befindlich© 
0fl5,cier, Putten- und Berg- Leute, wje sie Nahmen haben, ob 
sie, schon soften , ratione ,in>n>jobilium an^erwerts angesessen 
und \# aftUcwbu^jpurc; rea^u* jus^cabei, ^eanoch vor. itae 
j^^rson un<J. I)ojnes#^ue*n,.. unier feiner andern, als de» #erg- 
Ajn^rts Jurisdiction in quavia actione, tarn civiU quam criminali 
et. poxspjtali stehen, auch, von n^qmajid anders,, ,;dem gnädigst 
erthe^ten, PxiviJc}gio gemäss, dtiret ödes ge^iqhtet werden sol- 
len ; Und gleichwie über das , einem jedweden nach Ertz * Gän- 
gen, Kläfften und Geschicken zu scbärffen und einzuschlagen 



erlaubt; Also sol auch kein Grund -Herr oder Besitzer der Gü- 
ter solches hindern , sondern das Berg-Ambt damit allein ge- 
wehren lassen: Es mögen auch solche Bergwercke gleich auf 
geistlichen Freystädten, Schloss- Gütern, Hof-Aeckem, Wiesen, 
und dergleichen, oder sonstwo sich befinden. Es sollen aber doch 
die Gewercken, wo sie an einem Orte schürften, einschlagen, 
eine Halte machen, den Ort beschütten, und da sie denselben 
zum Bergwerck behalten würden, solchen Ort taadren lassen, 
und nach Proportion dessen j&ras an Nutzungen 1 davon einzu- 
nehmen gewesen, nach Billigkeit und Erkänntiiiss der Berg- 
Officirer, dem Eigenthums 1 - Herrn, zu bezahlen schuldig seyn, 
wie dann allen denjenigen, so neue Gänge und Anbruche von 
Stein -Kohlen, Ertzen, Quecksilber oder andern Metallen und 
Mineralien erschürffen und entblosen, nicht nur nach Befinden 
eine gute -Vergeltunge von 5. 10. 20. und mehr Thalern gereichet, 
sondern auch die Gewerckschafft wegen der Erb -Kuxen sich 
mit ihnen vergleichen sol. 

4. 

Und damit auch keinen baulustigen Gewercken das Feld 
gesperret werde; Als sol das Berg-Ambt dahin sehen,, dass mit 
Verschreibung der Fristen kein Unterschied oder Betrug ge- 
schehe, und solche nicht ohne erhebliche Ursachen verstattet 
werden, 

b. 

Weiln dann an rechter Ordnung und guter Aufsicht, eines 
gantzen Bergwercks steigen und fallen gelegen ist; So sollen 
die Aembter beym Berg-Ambt mit treuen, fleissigen, ehrlichen, 
unverdrossenen Leuten, die des Bergwercks guten Verstand ha- 
lben, bestellet werden, damit aller Zanck, Uneinigkeit, Untreu, 
Dieberey, Yortheil, Betrug und dergleichen dem Bergwerck 
höchst -schädliche Laster, mögen vermieden bleiben; zu den 
Ende die beym Berg-Ambt bestellte Bediente, jedesmahl Uns 
so wol als der Gewerckschafft treu und gewärtig zu seyn, und 
diese Unsere Verordnung unverbrüchlich zu halten, mit Eydes- 
Pflichten beleget, desgleichen diejenigen, so auf Rechnung 
sitzen, genugsahme Caution zu bestellen angewiesen werden 
sollen. 
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6. 

Die beeteüte Otficirer sambt und sonder», wollen bey Ver- 
meidungen Unserer Ungnade und Beetraffung, gute A u fsicht 
hallen, daas ordentlich und Bergmännisch gearbeitet, auch treu 
und ehelich gehandelt, und die von Gott bescherte Anbrüche, 
nicht versetzet noch verstürtzet, oder die Bergfeste weggehauen, 
und niemand > unter was Sehein es auch sey, vervortbeilet 
weide. 

1. 

Hingegen sollen alle übrige Diener und Arbeiter, so sieh, 
bqy Schmeltz- und Hütten -Werok oder Stein -Kohlen gebrau- 
chen lassen, dem Berg-Ambt und ihren vorgesetzten Berg* 
Gfficirern alle Treue, folge und Gehorsam leisten, sieh weder 
mit Worten noch Wercsken denselben wiedersehen, sondern 
dasjenige, worzu sie angewiesen, treulich verrichten, oder des- 
wegen vom Berg-Ambt, ohne Ansehung der Person, gehöriger 
Bestraffung gewärtig seyn: Und da sich ein Theil eines Auff- 
lauffs, Tumults oder Zusammenrottirung (welches hiemit bey 
Leib- und Lebens-Straffe yerbohten wird) gelüsten lassen würde, 
alsdann, das Berg-Ambt nach den Bedelsführern scharff inqui- 
riren, und so sie ausfündig gemacht, und man derer habhafft, 
dieselbe zu ernstlicher Straffe ziehen, oder, da es eine Sache 
von höherer Importantz, und am Leben zu straffen, solche un- 
gesäumt an Uns gelangen lassen sol. 

8. 

Wollen Wir auch, dass die Bergleute sich eines nüchtern, 
und ehrbaren Lebens befleißigen, alles Fluchens, Gotteslästerns, 
Schwerens, wie auch aller Meuterey wegen des Arbeits-Lohns, 
und sonsten, wie auch aller Uneinigkeit, Gezanckes, Schlägerey. 
und Balgens, sonderlich auf dem Berg- und Hütten -Wercke, 
(woselbst Wir aller Orten eine Berg-Freyheit hiemit gnädigst 
declariren, und alle Schlägerey, bei Leibes - Straffe ernstlich' 
verbiehten,) sich gäntzlich enthalten sollen. 

9; 

Sollen alle Berg- Officdrer und .Dienere .ihren Pflichten ge- 
mäss, afle Fahrlässigkeit und Betriegerey verhüten heißen, die 
Ariwfer aueh, zu, rechter Zeit,, an ihre Schicht gehen, und. 
allemahl beym Ein- und Ausfahren, ihre <axlei^tUche Behtstunde 
halten, nochmahls ihr gesetztes Maass treulich zu Wercke rieh- 
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ten, auch zu gehöriger Stunde und vor der Zeit nicht Schicht 
machet, vifelweiiger falsche 8c*iiehten aösohteiben lassen, Ge- 
stalt sie dann so wöl wegen Btariohttmg der Schichten, Berg^ 
werckes Gebrauch nach, richtige Anstalt niaehen, und' die- Ar- 
beiter derselben' gemäss 'sieh verhalten sollen. VjA da einer 
oder der ander, entweder zu spät und liaefa gesetzter 'Stunde 
an die Arbeit kommen, oder vor der Zeit/ die ihme noch zu 
arbeiten gebühret, davon abgehen, oder sonst betriegücher 
Weise, seine volle Schicht nieht machen, noch das gesetzte 
Maass ausfördern würde, sol ihme das Schicht-Lohn- abgezogen 
werden! Und damit, sonderlich bey Gewimnin^ 1 der ßtein-Koh- * 
ten, inan versichert seyn könne, wie- 'viel in Jäder $tehib%t von 
dem KohfenhÄuer gefordert worden, sollen die ü&speler mStf 
Eydes -Pflichten beleget, von diesen die Kübel allezeit richtig 
angeschrieben, und bei Vermeidung ernster Bestraffung nicht* 
2u viel,, noch zu'Wtenig angeseteet, sondern' 'das richfige Maas* 
dem Geschwomen, Steigern, und Berg- Kohlen* Sehr eiber ahge~ 
geben werden. ' 

Auch sollen die Arbeiter keine andere Feyertage.Jiaben^ 
als welche sonsten der Orten insgemein mit Unterlassung der 
Feld -Arbeit, ,nach Gottes Wort gefeyret und gehalten ^rerden; 
der gute Hontag, oder die sogenante Bier -Schicht abej:,, so^, 
ihnen keineswegs verstattet werden, noch wegen einer Hoch-" 

• 

zeit oder Kindtauff, von der Aarbeit zu bleiben, vergönptiget 
seyn, sie haben denn zuforderst ihre Arbeit yerric,htet ?J odej;, 
vom, zeitigen Bergmeister desfais gehörige Erlaubniss erhalten^ 
"Wie dann auch sonsten denen Arbeitern^ auf dejn Zechen- 
Hauss zu trincken und zu spielen oder sonßt zu Nachtheil des,, 
Bergwerckes, muthwillij* von ihrer Arbeit zu bleiben, und einen 
Feyertag zu machen, bey ernstlicher Bestraffung .und.. Verlust 
des Wochen -Lohns, nicht zugelassen seyn sol, . , ; . 

11. 

Ebenfalls «ol keinem Arbeiter, ohne merektche vorstehende 
Nokty Äwey fSohiökten nachfeinanfier zu fahren vewrtAttet; noch,' 1 
so« einer »eigene Gebäude 1 J ha% ohne Vorwissen des 1 Berg-Aihtts, 
arf f andeWiZe^heh*geibr«ett werben:"' [),] ■ ■* •'"' ' , ' , ' 1V '' 
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Und wie absonderlich auch dahin zu sehen, dass recht (kh 
ding, und solches nicht nach Gunst oder Ereundschafft gemacht, 
oder ehe es ausgehauen, bejahtet werden; Also, wann auch 
einer einiges Geding «^genommen, aber ehe er solches ver- 
ftr&get, ohne Bewilligung' des BeigmeisterB, gesehworaen Schient* 
meisters, öder anderer Bergbedietiten, davon abkehret/ sol der- 
selbe das verdiente Lohn verwiiteiet haben, auch bey andere* 
Arbeit «uf dem Bergwercfc nieht geduldet werden , und sof 
allezeit, wann eine Arbeit überhaupt verdinget werden muss, 
das bedinge mit denen Bergleuten oder Arbeitern tot Antre- 
tung der Arbeit aufs genaueste gemacht) ein Oontract darüber 
auffeesetset, und von dem Berg -Schreiber ordentlich in da** 
Bgighandels»-B«ch ingrossiret, was darauff an Lohn gezahlt, 
ätissig Und riettig untergeschrieben , und dabey alle* Betrug 
und Vewortheilunge der Gewereksohafft verhütet werden. 

-:•.■- » . . ' i& 

1 Wie nun denen Arbeitern ihre Arbeit treulich zu verrich- 
ten oblieget, akö vollen sie auch die Ertze, Schiefer und an« 
deres xfein, absonderlich die Stein > Kohlen, so viel sich fhutt 
lasset, in gasigen Stücken hauen, alle Berg -Unart möglichst 
davon. absondern, die Ertze, bei Yerineydung harter Bestraffttng, 
wol atuManen, und jede Gattung Ertz oder Schiefer, auch 
Kohlen an besondern Ort schütten, auch dahin sehen, dass alle- 
mahl gerechte Maas* gegeben werde« . • • ► > -' 

,. Sollen die Arbeiter auch von Ertz, Unsehlit, Brettern, E^ 
sen, SteinnKohlen, Holt« und allen andern zum Bergwerck ge* 
hörigen Sachen, im geringsten nichts entwenden, noch, weif 
dadurch kein geringer Schaden der Gewerckschafft zugefügt 
werden kan, mit sich nach Baus nehmen , auch kein Gezauhe, 
wie es Nahmen haben mag, ohne Torwissen des Berg« und* 
Scfcdtht- Meistere, von der Grube, bey harter Straffe hinweg^ 
tragen; wie dann amefc keiner, sonderlich die bey dem Jterg* 
wetfok oder sonst befindliche Sehmiede 1 sieb gehlsten zit lassön, 
solch- vom Bergwerck entwendete» Ckiht zu kauffen, oder aber 1 
g e ajea it a rtig aü seyn, dass er solches nicht allein ohne entgeh 
wieder zurückgeben, sondern auch über das, tnochi«»^ exemiplat" 
risohex Straffe angesehen, solche Straffe und Bussen aber, der 



— tu — 

Oewerckschafft zu gute gehöriger messen berechnet werden 
sollen. 

15. 
Ein jedweder Arbeiter sol bey der Belohnung oder Axl- 
schnitt, Böjedesmahl richtig, und\ zwar alle 14 Tage Bergbrauch- 
Hchen «beyin Berg-Ambt zu halten, zu Vermeidung aller, Un- 
richtigkeit, den Lohn, wo er nicht erhebliche Ursachen vorzur 
wenden, persönlich vom. Schichtmeister empfangen, und kein 
Bergbedienter, bey Vermeidung harter Straffe sich gelüste», 
lassen, solchen Lohn »der Knappen wögen, aufzuheben, «oder 
etwa heimliche Verständnis» wegen der Schichten, und Gedinge 
mit einander zu haben, und dabey zu particajnrea, oder blinde 
Hauer ^und Bergleute, so ' niGht würckJ&ch arbeiten in der Bei' 
len zu führen, und in Abschnitt oder Register zu bringen, mit 
in den Lohn gehen zu lassen, oder zu ihrer eigenen Arbeit zsk 
gebrauchen. Da aber ein- oder der andere dem Bergwerck aus- 
sagt, und nicht wieder anzufahren gedencket, derselbe sol sol- 
ches bey der letztern Lohnung: dem Berg- Ambt anzeigen, und 
die Ursach dabey melden, welches dann der Bergschreibe» jer 
desmahl gehörig niederzuschireibon hat, der Bergmann aber sol 
alsdann, nach richtiger Liefferung 'seines Berg- Zeugs, und Ab- 
zahlung seiner Schulden, steh ron Stund an fortmachen, des, 
Bergwercks enthalten» und nicht durch sein Eeyren und. Müss^ 
gang andere $n ihreitn Anfahren und Arbeit hinderri, widrigen- 
falls das Berg-Ambt einen selchen abgelegten oder abgekehrten^ 
der sich über drey Tage (es; geschehe dann solches wegen 
Krankheit) aufhalten und mit denen Bergleuten Qonyer&iren 
wird, an eine Pönitentz -Arbeit zu stellen, und duriah Zwangs»- 
Mittel dazu anzuhalten befaßt -seyn sol. . i ; '.• 

Iß * , , 

f * 

• Wann Gebrechen, und Streitigkeiten auf denen Berg^erekenv- 
es sey in Berg- Gruben, Hütten oder, aonsten etwas; wie k* 
Nahmen halben mag, vorfallen, und es die Nothdurfft erfordert 
so; sol B§zgmeistery Geöohwdrne, oder,, nach Befiadung* ider ßaefce^ * 
der Berg .- Richter .und mehrere Berg-Ofßcire* sich dabin erhe- 
be», Verhör und Inquisition anstellen, die Bergwercke befahr- 
reni die G^breöh^n in/ Augdnfeehein nehmen, MarekfcschetdeÄ 
abziehen, Gedinge ODaachen^iand ^abnehmen, und allen Beschwert 
tw» so,wl immer; möglich, abüelffen, odfer wo esrbeym Bärgr 
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Ambt nicht erörtert werden kan, die Sache an Unsern Hof* 
und Berg -Bäht auch Leib -Medicum , Doct. Krag, oder wem 
sonst bo wol von Uns als der GewerckschafFt wegen, die Auf- 
sicht darüber anvertrauet, oder auch nach Beschaffenheit der 
Sachen an Uns selbst unterthänigst gelangen, und gebührend 
vortragen lassen. 

17. 

Das Berg -Ambt sol auch dahin trachten, dass die Gewehr 
kn Gegen- Bruche richtig bewahrt, und die Protcollen ordent- 
lich gehalten werden, und sollen solche Bücher als Archivum 
publicum plenam fidem haben , und nach denenselben als eine 
Biehtschnur, alle Irrungen, so wol de dominio et proprietate 
partium metaUioarum, als auch sonst in andern Sachen entschie- 
den werden. ^ 

1Ä. 

Auch soll die Berg- und (wann Wir zu der Erhebung 
kommen) die Zehnt- Rechnung jedesmal richtig gehalten, und 
zwar, was die Lohnungen und wöchentliche Bechnung anlangt, 
sollen solche beym Berg -Ambt, die Quartal- und General- 
Bechnung aber bey der Gewerckschafft, oder in dero Nahmen 
Commission haben, abgelegt und examiniret, so dann gehörig 
unterschrieben werden, damit keine Unterschiede oder Gefehrde* 
darinnen vorgehen. m 

19. 

Keinem Fremden Ausländischen oder nicht mit bauenden 
Gewercken sol erlaubt sein, ohne des Berg-Ambts, oder Berg- 
meisfers Vorwissen, die Berg-Gebäu zu befahren, oder auch auf 
denen Hütten zu pernoctiren, oder sonst mit denen Arbeitern 
und Berg- und Hütten -Leuten heimlich Gewerbe zu treiben. 

20. 

Damit auch die Posterität von den bisherigen und itzigen 
Berg-Bau, gnugsame Nachricht und Information finden, und das 
Bergwerck nicht etwa durch absterben oder abkehren derjenigen 
Berg -Bedienten und Officirer, so sich der Gebärge, Fletzes 
und Streihens der Stein -Kohlen und wie der Berg -Bau wol 
zus führen, bekamt gemacht,' in Confusion gerahten, oder gatf 
in gefahrliche Zerrtrtftunge fallen möge; So werden alle und 
jede Berg-Officirer und Bedienten treulich ermahnet, unter sich 
keine heimlichen Anfeindungen und Hinterhaltungen der zum 

10 
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Berg -Bau üötügeÄ Nachrichten zu hegen, sondern Alle insge- 
samt sieh der Einigkeit zu Unsern und den* gemeinen Besten 
zu befleissigen, und vermöge ihrer Pflicht dahin zusehen, dass 
stets umb und neben ihnen tüchtige Leute auferzogen und un- 
terrichtet werden, welche hernach, bey Absterben derer Eltern,. 
den Berg -Bau fortzusetzen geschickt seyn mögen; Wie Wir 
dann diejenigen, so diesem Ünserm gnädigsten "Willen gehor- 
samst nachleben, und Unser und das gemeine Beste dadurch be- 
fördern werden; nach Befinden aller ChnrfürstL Gnade Ver- 
sichern, zu dem Ende sdl alle Quartal das Bergwerek con- 
junotim von den sämmtlichön Bergbedienten befahren, ein rich- 
tiger und wahrhafter Aufstand und Relation von . dem Berg- 
Bau , wie weit man in selbigen Quartal mit den Orten kom- 
men und aufgefahren, auch was sich dabey ereignet ? und was 
ferner zu thun, abgefasset, dem Berg -Schreiber, der zugleich 
mit-fahren sei, übergeben , von diesem in ein ordentlich Buch 
eingetragen , und hernach der Aufstand von allen unterschrie- 
ben, dem Berg -Ambte übergeben, und ferner an Uns und die 
Gewerckschafft, oder wer desfalls Commission hat, eingeschicket 
werden. 

21. 

r Damit auch das Berg- und Hüttenwerck in Unseren Lan- 
den desto besser befordert werde, po sollen Unsere andere Be- 
ambien einjeder in seinem von Uns ihm anbefohlenen Ambte 
und Stadt, da die Bergwercke seyn, und solche vor Uns selbst 
oder durch Gewercke bauen lassen, Unsere Untherthanen, umb 
die gewöhnliche Gebühr und nach Billigkeit, alle Nothdurfft 
zum Bergwercke oder davon zu fahren, Holte anzuschleppen, 
und zu hauen, ingleichen die Schmiede, Zimmerleute, Maurer 
und andere Handwercker, an der beim Bergwercke vorfal- 
lende Arbeit ihrer Handwerke, mit allem Ernst anhalten, wie 
dann auch weder Unsere Siener und Beambten, noch andere 
Unterthanen denen Gewercken und Bergleuten , an ihren ge* 
gönneten Berg -Frey heiten durchaus keinen Eintrag thun, viel- 
mehr denenselben, zu Fortsetzung des Bergwefoks, allen be- 
fordersamen guten Willen erzeigen, und ihnen in allen billig 
Dingen die hülffreiche Hand biethen sollen. 
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22. 
Im übrigen allen, so bierin nicht begriffen, wollen "Wir 
•o wol die Gewercken, als aueh die Berg-Officirer, Bergleute 
und Arbeitere , bis dass Wir, bey fernerer Aufnahme der Berg- 
wercke, und der Sachen Bewandniss nach, eine förmliche Berg- 
Ordnung werden ausgenen lassen, in anderer Oerter übliche 
Berg-Reehte und Berg -Ordnung verwiesen haben, und befeh- 
len demnach allen und jeden Unseni hohen und niedrigen, so 
wol Militair- als Civil -Bedienten, und ins besonder auch denen 
Berg-Officianten samt und sonders, so gnädigst als ernstlich, sich 
hiernach gehorsamst zu achten, und mit allem Fleiss dahin zu 
sehen, dass über diese Unsere gnädigste Verordnung in allen 
Punkten und Clausulen, so weit es einem jedweden angehet, 
nit genauer Observantz gehalten, und bey Vermeidung Unserer 
höchsten Ungnade, und der darin enthaltenen Straffe darnieder 
nicht gehandelt, noch dargegen zu handeln jemand verstattet 
werde. Wonach sich Jedermänniglich also eigentlich zu achten, 
und vor Straffe und Ungelegenheit zu hüten wissen wird. Ur- 
kundlich unter Unserer eigenhändigen tJnterschrifft und vorge- 
drucktem ChurfärtL Insiegel. So geschehen und gegeben zu 
Colin an der Spree, den 22. May, Anno 1096. 
Friderich 

(L. S.) 

Eberhard von Dankelmann. 

HTro. »4. 

Cabinets Ordre d. d. Cöln an der Spree den 16. Decbr. 
1699 wegen Einziehung der Dankelmannschen Kuxe und Um- 
schreibung derselben auf den Namen des Churfürsten. 

Von Gottes Gnaden Friedrich der Dritte Marggraff zu Bran- 
denburg des Heyl. Rom. Reichs Ertz Cämmerer und Churfürst, 
in Preussen, zu Magdeburg, Cleve, Jülich, Berge, Stettin, Pom- 
mern, Hertzog etc. 

Unsern gnädigen Gruss Zuvor, Hochgelahrter, Rath und 
Lieber getreuer, demnach "Wir die dem gewesenen Ober Präsi- 
denten, dem Von Danekelmann bey dem Magdeburgischen Berg- 
wercke Bisshero gehörige 292 Kuxe sowohl bey dem Schiefer 
als Stein -Kohlen Fletz, Wie selbige anitzo stehen, öder hin 
Künfftig gebauet werden möchten, mit aller Zubehör, Recht und 

10* 



— 14» — 

GerechtigKeiten eingezogen und übernommen, Als haben Wir 
Bolches euch als Ober Berg Direetoii gedachten BergWercks; 
hierdurch Kundmachen, und auch dabey in gnaden anbefehlen 
"Wollen, die Verfügung Zu thun, damit Vorbemelte Kaie h&- 
horigermassen und nach Bergmans gebrauch bey dem BergAmbt, 
Yorgedachten dem von Dankelmann, mögen ab, Uns aber hin 
Wieder zugeschrieben und der* Ge Wehrschein darüber einge- 
händigt werden f Wie ih? dann auch euren Pflichten und bey- 
wohnenden Wissenschafft nach dahin zu sehen habt, dass sol- 
ches BergWerk sowohl das SteinKohlen als SchieferFlötz nebst 
den dabey befindlichen Hütten Werke, und Was dem anhängig 
ferner nach inhalt des darüber Von uns ertheilten Privileg» 
de anno 1691 und der Bergordnung de anno 1696 Bergmännisch 
und aufs Beste mit Stollen, Schächten und mit nöthigen Küsten 
und Gebäuden Wie angefangen, fortgetrieben, und so Viel mög- 
lich in gutes aufnehmen gebracht, auch die Lohnungen und 
Rechnungen BaYon Jedesmahl beym Bergambt richtig abgelegen 
werden mögen, Was aber nach abzug aller unKosten Von öb- 
gedachten 292 Kuxen Wie auch von denen 20 Welche Vor 
diesem dein gewesenen Cammer Secretario Victor zugehöret, an 
ausbeyte, so wohl bey dem Kohlen als Schiefer Fletz Künffüg 
nebst dem Zehenden Von dem Schiefer Fletz fallen möchten, 
solches habt ihr nebst einen Verzeignks und Rechnung aus dem 
Bergamt Unserer Cathoul gegen Quittung einliefern zu lassen, 
und Wie Wir desshalb ein gnädigstes Vertrauen in euch setzen 
Also Wollen Wir Euch auch bey dieser Bediennung und denen 
davon dependirenten Verrichtungen als einen treuen Diener 
und Oberberg Directoren gnädigst schützen , Wornach ihr euch 
dan gehorsamst zu achten. 

Und seynd euch mit gnaden gewogen. Geben zu Colin 
an der Spree den 16ten Decembris 1699. 
Fridrich, ete. 
An G. V. Wartenberg, 

den Hofrath Krug (?) 

TSro. 95. 

Pacht Contract über das Wetttnische Steinkohlenwerck, mit 
dem Ober Amtmann Lohsen und dem Amtmannn Ober-Mühlen- 
Inspectore Stechern geschlossen. De dato Halle 26. Mai 1714. 
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Zu wissen. Nachdem* Seine Königl. Maysi in Preussen etc. 
Unser Allergnädigster Herr, in einem aliergnädigsten Post Scripto, 
sub dato den 24. Aprilis 1714 an Dero wirklichen Geheimen 
Bath und Regienmgs Präsidenten Freyherrn von Danckelmann, 
wie auch an Dero Cammer des Herzogthums Magdeburg, in 
Gnaden rescribiret und befohlen, den Ober Ambtmann zum 
Giebichenstein Daniel Lohsen und den Ambtmann und Ober- 
Mühlen Inspectorem Johann Paul Stechern, wegen intendiren- 
der Pachtung des Wettinischen Kohlen-Werks, mit ihren Offer- 
ten zu hören, dem befinden nach, mit Bescheide zu versehen, 
auch allenfalls mit denenselben zuschliessen und den Contract 
zu Dero aliergnädigsten Approbation, einzusenden; Und dann 
zu solchem Ende, nachdem besagter Herr Präsident sich von 
dieser Gommission loss gesagt, bemelte Königl. Cammer mit 
denen bisherigen Bergwerks-Commi&sarien sich zusammen gethan, 
über die schrifftlich eingereichte Offerten mit einander deliberiret, 
und über die vorgekommene momenta gedachten Ober -Mühlen 
Inspectorem Stechern mit seiner Erklahrung gehöret; So ist 
bis auf Seiner Königl. Majestät aliergnädigsten Approbation, 
nachfolgender Contract abgehandelt und geschlossen worden, 
Kemlich: 

1. Es werden von Seiten der Königl. Cammer des Herzog- 
thumbs Magdeburg dem Ober -Ambtmann zum Giebichen- 
stein Daniel Lohsen und Ambtmann zu Rothenburg und 
Ober-Mühlen Tnspectori Johann Paul Stechern, alss Arren- 
datoribus, wir auch deroselben Erben und Nachkommen, 
das Sr. Königl. Mayst. in Preussen etc. Unserm aliergnä- 
digsten Herrn, und denen sämtlichen Mit-Gewerckcn und 
Interessenten, zustehende zu Wettin befindliche Stein 
Kohlen Bergwerk auf Sechs nach einander folgende Jahre, 
als von Num. I. der Anschnitte des Quartals Trinitatis 
1714 vorstehend, bis wieder dahin 1720 in Zeit Pacht 
übergeben, dergestalt, dass sie damit, nach innhalt dieses 
Contracts, und wie es gute Bergmanns Artti und Gewohn- 
heit mit sich bringet, gebahren und selbiges BtttfÄfr misch 
nützen und gemessen sollen und mögen, C , 
dann: 

2. Zu solchem Ende, alle dazu gehörige G< 
dieselbe, nach einem' darüber zu verft 
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Inventario, anitzo befinden, und ton denen bisherigen 
Administratoribu8 dabei genutzet und gebrauchet worden, 
überliefert und eingeräumet werden, aiss: das Berg-Ambts 

! Hauss nebst der dabey befindlichen Begkträtur und Woh- 
nungen, jedoch dass dem Controller ohne Abzug der 
Pacht, darinnen freye Wohnung veratattei werde, im Eall 
Sr. KönigL Mayst. und er selbst nicht an einen andern 
bequehmeru. und dem Wercke zuträglichem Ortho zu woh- 
nen gut befinden sollte, die Oeconomie- Gebäude, nebst der 
Oeconomie -Nutzung, alss Brau- und -Back- Gerechtigkeit 
(welches sie jedoch nicht Zwangsweise, und der Knapp- 
schafft die Lohnungen deshalb vorzuenthalten, sondern 
so wie es der jetzige Pächter, Voigt, nach innhalt des 
Contraots, erhalten, zu exerciren befugt) sambt dabey 
beffrdlichen Gefasse und Geräthe, nicht weniger öle dazu 
gehörige Aecker, Wiese, und Teiche, (wovon jedoch Pachtern 
die Currenten Ordinair- und extaraordinair - Steuern , Zeit 
der Pacht Jahre über, naehf ©bgedachten Voigtischen Con- 
tracte, ohne Abzug entrichtetl) ferner die sogenanndte 
Zechen-Enuser, item Göpel und Rosskünste, nebst denen 
dabey befindlichen Pferden und Geschirre, welches alles 
dann durch verständige verpflichtete Taxatores, in eine 
gewisse Taxe gebracht, das taxatum pretium in dem In- 
ventario richtig verzeienttet, und solches alles von denen 
Arrendatoribus bei Endigung der Pacht Jahre und erfol- 
genden Abzüge, in solchem Stande, nach gleichmassiger 
eydlichen Taxe, wieder zurück geliefert, oder der Abgang 
an dem pretio- mit baarem Gelde ersetzet, im Gegentheil 
aber auch, nicht minder, die sodann befindliehe erweiss- 
liche Melioration , denenselben haar bezahlet wird. 
3. Die bey ietzigem Antritt der Pacht auf denen Halten und 

. an der Saale' befindliche heraüsgefoderte Stein Kohlen, 
werden denen Pächtern mit dem gewöhnlichen richtigen 
Berginaasse zugemessen, welche dann, bey dem Schluss des 
letzern Pacht Jahres den ietzo befindlichen und dem In- 
ventario einzuverleibenden Vorrath, von denen im Schluss- 
Jahre geforderten Sieben Tausend Zweihundert und Sech- 
zig Winspel, weil das erstere Jahr, der geforderte Vorrath 
unter denen Sieben Tausend Zweihundert und Sechzig 
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Winspel mit vertrieben wird, mit gleichem Maasse in na- 
tura, in gleicher banitat wieder zurück tieferen. 

4. Was aber die anietzo befindliche Unter Irrdische Gebäude, 
alsB Stollen, Strecken, Kehlen -Oerther, ingleichen Kohlen 
und Stollen- Schächte, anlanget, diese sollen, wie bishero 
geschehen, ferner so stark beleget und fortgetrieben, auch 
der Grund Riss bey der Uebernahme, bis vor alle Oerther 
von gantzem Wercke durch den Marck- Scheider, wie es 
bey ietziger Uebergabe sich findet, vollends nach und 
nach aufgetragen und die richtige Hmües in dem Grund- 
Risse deutlich bemereket werden, damit von solchem Signo 
Arrendatores alle diese und andere benöthigte Kohlen-Oer- 
sher fortsetzen, wie auch, wo es nöthig, auf dem Gesteine 
fort arhehen, und solcher gestalt der Grund Biss von Jah- 
ren zu Jakren wie der Berg-Bau Contmuiret wird, fortge- 
tragen werden Könne, wie denn auch in der Relation, so 
Monathlich von diesen Berg -Bau in zweyen Exemplarien 
abgefasset, und eins daven an das Königliche HochpreissL 
General Einsatz Directorium, das andere aber an die Mag- 
deburgische Cammer eingesandt werden soll, selche Kohlen- 
Oerther und der gantze Zustandt des Berg -Baues, jedes- 
mahl deutlich zu beschreiben, damit 4er Innhalt der Re- 
lation und deren Richtigkeit durch vorzunehmende Unter- 
suchung, allemahl jnstificiret werden Könne. 

Und gleich wie Pächtern innhalts des allergnädigst appro- 
birten Berg-Privilegii frey stehet, auf ihre Kosten sowohl 
im* Herzogthumb Magdeburg als auch der Graflfechafft 
.ManssfeM Magdeburgischer Hoheit, neue Kohlen -Fletze 
aufzusuchen, So haben selbige, wann sie dergleichen fin- 
den selten, vor anfang des Baues, solches zu melden, 
worauff dann die KönigL Cammer, ob es fortgesetzt wer- 
den solle, Verordnung ertheilen, und mit Go&trahenten, 
so wohl raüone der Facht, als reeonpenses, sieh vereini- 
gen wird. 

6. Wird denen Arrendatoribus aecordiret, und frey gelassen, 
auf ihre eigene Kosten Sieben Tausend Winspel Kohlen, 
nach dem sogenanndten Berg-Kübel 3iaass, (welches iedoch 
iedesmahl von dem von Sr. KönigL Mayst. zu bestellenden 
Controllern", mit einem gewissen Zeichen, nach geschehe- 
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Her Ahmung, abgeteennet werden' msss) Jährlich heraus 
zu fordern, und dergestalt selbige zu verkannten, wie der 
unterschiedene Freiss in denen bisherigen Bechnungen be- 
findlich, und zwar an die Königl. Faotoreyen jeden Win- 
spei ad fünff Ethllr., an die Haifische Pfännerschafft der 
Winspel zu Sechs Ethllr. 6 ggr. an die Stassfurthische 
Pfünnerschafft der Winspel ad Sechs Ethllr. und an die 
Wettiuische Brauerschafft ieder Winspel ad Sechs Ethllr. 
6 ggr., als dabey es auch fernerhin sein verbleiben hatt 

6. Es haben aber Pächtere über obiges quantum anneeh Zwei- 
hundert und Sechzig Winspel und mehr nioht» ebenmassig 

• auf dero eigene Kosten mit heraus fordern zu lassen, da- 
von Sie zu dem Königl. Saltzsieden auf jede Hundert 
Winspel, Zwei Winspel Aufmaasse frey und ohne entgeld, 
nicht minder auch von diesem letztern quanfo alle nöthige 
Deputat Kohlen an die Deputanten, welchen Sie darüber 
ein Certincat ausstellen werden, wie auch die Nofhdurfft 
vor die Berg-Schmiede, Kamen und Zechen -Häuser verab- 
folgen zulassen ; Die wenige Tage-Kohlen zum Kalkbren- 
nen und Stein -Kohlen zu Löbechün aber, sollen apart 
treulich berechnet werden, und damit auch dieserhalb kein 
Unterschlaiff vorgehen Könne, boü sowohl insonderheit 
derjenige Controlleur, welcher lediglich von Seiner Königl. 
Majestät und der. Gewerckschafft zu bestellen und zu ver- 
pflichten, dahin instruiret, als auch jeder Bergmann, so in 
dem Schachte anschlaget, und Haspeler", dieser Tage-Koh- 
len halber, verpflichtet und angewiesen werden, die An- 
schnitte,- wie viel Kohlen herausgefordert werden, wahr- 
zunehmen und redlich anzugeben. 

7. Was nun die zu Treib- und Fortsetzung des Berg -Baues 
erforderte Kosten, als Unterhaltung und reparationes derer. 
Gebäude, anlanget, sie haben Nahmen, wie sie wollen, 
selbige nehmen Pächtere allein 1 über sich, So viel aber 
die Anführe derer zu denen Königl. Saltz-Faotoreyen zu 

. lieffern den Stein-Kohlen von der Grube bis an die Saale 
betrifft, solche muss, der bisherigen Observantz nach, auch 
fernerhin von gedachter Saltz-Faetorey bezahlet werden, 
solte auch die Nothdurfft erfordern bey der Oeconomie 
und sonst an dem Berg-Ambts- und Zechen - Gebäuden 
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was neues aufzuführen, muss solches mit der Königl. Cam- 
mer vorwissen und Consens geschehen, anderergestalt die 
verwandte Baukosten nicht gut gethan werden. 

8. Es haben auch Pachter e, nach' innhalt des aUergnädigsten 
approbirten Berg -FrivilegiL- (wohin aber das Cassirte und 
die darauf sich fundirende Ordonanzen und andere Ver- 
ordnungen, nicht mit zn referiren, noch in einige Wege 
zu attendiren sind) alle diejenige Gerechtigkeiten und Frey- 
heiten insonderheit vom Zolle zu Wasser und Lande, des- 
gleichen vom Schleusen -Gelde, item der Äccise, sowohl 
wegen der Berg -Bedienten und Berg- Leuthe, als auch in 
ansehung der benöthigten Berg-Materialien, wie solches 
alles, das Berg-Ambt bey bisheriger Administration ge- 
nossen, und nach der an die Conunission unter dem 26ten 
Sept. 1713 ergangenen anderweitigen Instruction, nicht 
Gassiret worden, gleichmässig zu gemessen, und' Wollen 
Seine Königl. Majestät selbige desfallss wieder alle Beein- 
trächtigung allergnädigst schützen. 

9. Wird denen Arrendatoribus die Ober- und Unter- Jurisdic- 
tion sowohl über alle und jede Berg -Bediente, nemlich: 

- Berg Leüthe, Haspeler, Schlep Jungen, Karren Läuffer, 
Kohlenführer, und in genere alle Kohlen Berg* Bediente, 
so bey diesem Wercke sich befinden, als auch diejenige, so 
sich das allergnädigst Confirmirten Berg-Privilegii bedienen, 
und ratione personarum sonsten kein forum privilegiatum 
haben, anderer auswertigen Berg- Rechten und Gewohnhei- 
ten gemäss, zu exerciren allerdinges zugestanden, gestalt 
Ihnen dann frey stehet ein Capables und tüchtiges Subjec- 
tum zur Berg -Richter Bedienung vorzustellen und selbi- 
gen bey Königl. Oammer gehörig verpflichten zu lassen, 
Solten auch Arrendatores wehrender Facht Zeit hier und 
da in die Aecker einzuschlagen, und Fahrwege nach de- 
nen Schächten, wo es nöthig ist, zu machen gut finden, 
als ohne welches der Berg-Bau nicht Continuiret werden 
kann, so stehet Ihnen solches viPrivilegii zwar allerdinges 
frey, Sie haben aber dabey sich überall dem Mense Aprili 
1714 publicirten Comntissarischen Decreto gemäss, zu be- 
zeigen und die Jurisdictionen! realem nicht weiter als über 
die Berg -Gebäude ober- und unter der Erden, ingleichen 
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denen Halten des allergnädigsten Concedentens Intention 
gemäss zu prätendiren. 

10. Und obwohl Arrendatores, bey angeiobung des gesetzten 
Canoniß, von denen fructibus jurisdictionis , und insonder- 
heit denen Straff- Gefällen, worauff sie anfanglich mit re- 
fiectiret, auf geschehene remonstratio*!, und aus gewissen 
erhebliehen Ursachen wiederumb; abgangen und selbige von 
dem Berg ^Richter pflichtmäasig berechnen zulassen, ange- 
lobet; So leben sie dennoch der aller unterthänigaten Hoff- 
nung, Seine Kpnigl. Majestät werden solchen abgang in 
andere Wege durch ein aeqvivaient, Ihnen allergnädigst 
ersetzen lassen. 

11. Was aber anlanget die Knappsehaffts- Büchse, darüber be- 
halten Pächtere zwar die Direction und Vonnundschafft, 
wie es bey bisheriger Administration damit gehalten wor- 
den, der Geniess und Beschliess davon aber bleibet der 
Knappschafft und denen davon Beschädigten, erkranckten, 
und zur Arbeit untüchtig gewordenen, auch derer Wittwen 
und Waysen allein. 

12. Ferner verbinden eich auch Pächtere, den Berg -Bau wäh- 
render Pacht -Jahre, nicht auf den Baub zu bauen, son- 
dern recht beständig, so lange Stein Kohlen vorhanden, 
denselben fortzusetzen, und die Oerther gehörig zu be- 
treiben, mithin die nöthigen Schächte abzusencken, und 
überall nach BergMannsarth und Gewohnheit zu verfahren, 
zu welchem Ende sie dann allemahl verständige und des 
Wercks Kundige Berg-Leüthe darauf halten wollen; Und 
da insonderheit der bisherige Marck-Seheider, Decker die- 
sen Berg -Bau gut und wohl geführet zu haben, bey dem 
KönigL Hochpreyssl. General Finaatz Birectorio zu Berlin 
von dem Hr. Geheimen Bath Krug von Nidda sehr gerüh- 
met worden, So sind Pächtere ebenfaUss erböthig, selbigen 
beyzubehalten, jedoch mit dem reservat* dass derselbe sich 
Comportabel erzeige, das Werck ohne Ursache nicht schwer 
mache, oder unnütze und unnöthige Gebäude veranlasse, 
auch zugleich mit in derer Arrendatoren, welche demsel- 
ben Salariren, Pflicht genominen werde, gestalt dann sel- 
bige eine Instruction vor ihn projectiren und solche zur 
KönigL Cammer Confinnation überreichen wollen , anderer 
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gestalt Pächteren frey stehet, dm ander tüchtiges Subjec. 
tum zur nöthigen Verpflichtung - vorzustellen und anzu- 
nehmen. 

13. Im übrigen wird denen Arrendatoribus frey gegeben, alle 

andere nöthige Berg-Bediente und Berg- Leu the, so wohl 

bey dem Berg^Ambte als Berg -Bau, weil sie vor selbige 

repondiren müssen, nach ihrem gefallen, anzunehmen, auch 

wiederumb zu Cassiren, welche sie dann auf ihre Kosten 
* ... * 

zu Salariren und zu unterhalten haben, jedoch, dass sie 

selbige jederzeit richtig ausslohnen , ordentliche Anschnitte 

und Verlesen, noch Berg-Arths gebrauch halten, und die 

Anschnitte dem Controllern 1 mit unterschreiben lassen sol- 

len, die Lohnungen aber bleiben Pachtern frey, so gut als 

♦ möglich, zu machen, doch, dass sie beym Abzüge eine 

Nachricht hinterlassen, wie Hoch selbige bey ein- oder 

am andern eingeführet worden. 

14. Dahingegen versprechen Pächtern von obgedachten gäntzen 
Stein Kohlen Bergwereke, samt dazu gehörigen und bey 
bisheriger Administration genutzten Brauen, Bralndtwein 

N Brennen, Backen, ingleichen dem Acker -Bau, und allen 
zubehörungen , nichts überall davon ausgeschlossen, und 
zwar inclusive des Zehenden, zum Jährlichen Locario an 
die König!. Cammer des Herzogthumbs Magdeburg, Zwant- 
zig Tausend Bthllr. auch über das an die übrige Gewercke 
nach proportion derer Antheile/ ein gleichmässiges qvantum 

* zu entrichten, und zwar dergestalt, dass 

15. Dasjenige qvantum der Stein -Kohlen so Pächtere an die 
Königl. Saltz Factorey Heffern, und darüber Sie den rich- 
tigen Liefferungs- Schein von ietztgedachter Saltz-Factorey 
empfangen, und zur Königl. Renihey abgeben, jeder "Winss- 
pel ad Fünf Bthllr. gerechnet, auf abschlag der versproche- 
nen Pacht, statt baaren Geldes, angenommen und in Ab- 
schlag des Locarii Ihnen' gut gerechnet und abgeschrieben 
werde, was aber ausser dem sowohl an die hiesige als an- 
dere PßumerschafFten. und sonsten an Stein Kohlen debi- 
tiret wird; dieserhalb haben Pächtere, wegen richtiger Be- 
zahlung, sich mit denenselben zu vergleichen, und so weit 
die Iöefferung der Stein Kohlen zur Saltz Factorey in na- 
tura, zu bezahlung % des Locarii, nicht reichet, den rest der 
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Focht Gelder Quartaliter baar an die Renthey an guten 
und gültigen' groben Hünfcz -Sorten , worunter doch, auch 2 
Grosehewstücken mitzurechnen, allemahl prompt abzufüh- 
ren; Ea sind auch Pächtere erböthig, diejenige Achthun- 
dert Bthtlr. -welche Seine Kü'nigl. Majestät weithero ver- 
möge Transacts. vom 3. Februarii 1711. dem Rath und 
PfännerechafFt zu Halle zum Beytrag des PfänneT-Gewin- 
stes, von der Quart -Sohle ailergnädigst aecorniret, weil 
solche bei bisheriger adm.inistra.tion auch abgegeben wor- 
den und aus denen geführten Rechnungen zu ersetzen, 
gleichfallss ohne abzug über das Locarium zu entrichten. 
Anlangend die Casus fortuitos so stehen Pächtere vor allen 
Schaden der durch negligentz und Unerfahrenheit von de- 
nen Berg -Bedienten herrühren Kan, Doch werden 'Pest, 
Hunger und theurung, Krieg, Feuer und Vaaser vom Him- 
mel und dergleichen welche Menschliche Hülfe nicht ab- 
wenden mag, hillig ausgenommen alss da dar Seegen Got- 
tes in Stein Kohlen, ohne derer Arrendatorum negligentz 
dergestalt abnehmen und ceesiren nolte, dass die Sieben 
Tausend "Winspel nicht völlig erfolgen oder gefordert noch 
Verbraucht werden Konten und also der vorrath in der 
grnbe bleiben müste, haben Pächtere den Abgang der Win- 
spelzahl, nach proportion des angesetzten Preises, an der 
gelobten Pacht billig au decourtjren. Solte aber auch über 
die aecordirte 7000 Winspel ohne besorglichen Abgang 
dos Vorraths, noch eine mehrere Liefferung Jährlich er- 
fordert werden, und es das Werck ertragen Können, ha- 
ben Pächtere solches zuforderät an das Königl. Hochpreyssl. 
General Finantz Direotorium und die Königl. Magdeburgi- 
sche Cammer zu berichten, und dieserhalb resolution zu 
urgiren, ohne dieselbige aber eigenmächtig dergleichen rächt 
vorzunehmen, oder zu gowarten, dass man sich deafalls an 
<for gemachten Cantion erholen möge. 
llss auch bey diesem Wercke ein und andere nöthige 
■beit unterbleiben seyn solle , und der Berg-Bau zur be- 
endigen Kohlenförderung nicht wäre förtgesetzet worden, 
idcm wegen Betreibung der nothigen Oerthor und ab- 
ackung einiger Schachte währender Zeit, da Pächtere 
h gemeldet, liegen geblieben, würde solches bey vorzu- 
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nehmender Untersuchung von denen so es veranlasset und 
schuldig befunden , Pächteren gut zu thun , an der Facht 
aber, desfalls nichts zu decourtiren seyn. 
Damit nun Sr. Koni gl. Majestät der gelobten Facht halber 
und sonst in allem genugsahm gesichert seyn mögen, hart 
der Ober Ambtmann Lohne , mittelst ausgestelten und nebst 
seinem Bruder dem Hochfüratl. Braunschweig -Lüneburgi- 
scben Ambts Cammer Kath Hr. Johann, Andreas Lohsen 
vollzogenen Cautions- Scheins, nicht nur alle Ihre Beweg- 
ujid unbewegliches Vermögen, sondern auch in specie das 
von dem letztem Suh hasta erstandene und in völliger 
possessio» habende Asseb 
Ampfurth, zum wahren u 
. auf Vier und Zwantzig Ti 
damit die Königl. Cammer 
andern Schaden, sich sofo 
cufion daran erholen Köm 

Im übrigen renunciiren beyderseits Päehtore allen und 
jeden diesem Contracte und pactis adjectis hinderlichen 
Rechts -Wohlthaten, Behelfen und Ausflüchten, wie sie 
Nahmen haben, oder erdacht werden mögen, in genere. 
In specie aber Exceptio«! excnseionis, divisionis, persva- 
sionis, erroris, lasionis cujus — ounque, etiam ultra dimi- 
dium, restitutionis in integrum ex clausula Frätdris gene- 
rali : Si qva mihi justa causa etc. desgleichen der Exception, 
Ne Processus ah exeeutione ,inchortur, und allen remediis 
suspensiris und devolutivis, wie auch der allgemeinen 
Rechts-Regul : quod generalis rennnoiatio non Sufficiat, nisi 
präcesserit omnium exceptionum et beneficiorum specialis 
enurae ratio , alss deswegen sie vorhero sattsahm certbriret 
worden, wie dann ouoh der Königl. Cammer frey stehet, 
auf den fall der Contravention , sonderlich da die Zahlung 
nicht richtig erfolgte, den Contract gar au resbindiren. 

TJhrkundlich ist dieser Contract von der Königl. Preuss. 
Cammer des Herzogthumbs Magdeburg Vollenzogen, auch von 
denen Arrendatorthus wissentlich unterschrieben und be- 
siegelt worden; Es soll auch derselbe zu Sr. Königl. Mayst. 
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aUergnädigsten approbaüon ehestens aUervntetttwnigst ein- 
gesandt werden. 

Geschehen Halle, den 25. May Anno 1714. 
(L. S.) 

gez : Chr. Niemann Meyer Moldenhauer Herold Richter. 

H. Koller. 

TSro. J6a 

Recess 
Zwischen Sr. Königl. Majestät und der Öewerckschafft am 
Strentz Nauendorfer und Dobitzer Kupfer, Schiefer Bergwerck, 
wegen übernehmung der Königl. 312» Kuxen. 

Nachdem Sr, Königl. Maj. in Preussen, Unser allergnä- 

digster Herr unterm 2 1 /. Juny dess nechst Verwichenen 

Jahres resolviret haben, dass Sie das Dobitzer und Strentz 

Nauendorfer Kupfer Schiefer Bergwerck auf Dero gefahr 

und Kosten nicht weiter fortbauen lassen wolten, und dann 

darauf hochgedachter Sr. Königl. Maj. Daran habende 312 

Kuxe t>der Bergtheille offendlich angeschlagen gewesen, 

ob etwann Jemand darauf biegen, oder sonst Vortheilhaf- 

tige Oonditiones offeriren wolte, in termino aber Kein 

frembter sich angefunden, welche* solches Werck auf 

«einen hazard und risico Zu bauen übernehmen wollen, 

die alten Neben Gewercken hingegen ihre an solchen auf- 

> lässig gewordene Kuxe denen Berg Rechten nach habende 

Ansprüche aller unterthänigst Vorgesifcellet; Alss ist naeh- 

hero zwischen mehr Höchdtg. Sr. Königl. Maj. und Dero 

bassherigen Neben Gewercken am Kupfer Berg - Wercke, 

i nahmentlich der Frey Frau, Ce<rilk JuHanaVon Danckelmann 

gebohuen Von Morien. VorBich und Ihren Sohn, Friederich 

Freyherr Von Danckelmann, Wie auch dem CanMer Frey- 

herrri von Danckelmann, den Geheimten Rath Krug, der Lu- 

bin Von Wölfin, dem Hof Rath Cuno wegen übernehmung der 

. Königl 312 Kuxe nachfolgender Vergleich errichtet worden. 

1. Es übergeben Sr. Königl. Maj. Vor sich und Dero Succes- 

soren Von gedachten hissberigen Neben Gewereketf und 

Dero Erben und nachKommen dero 312 Kuxe, und An- 

theille am Dobitzer und Strentz Nauendorfer, Wie auch 

Cönnerschen Doraitzer und Rothenburger Schiefer Berg- 
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und samtL Hütten Wercken, nebens aller Zugehör Recht 
und Gerechtigkeit, wie es a&nitzo stehet,' und biss daher 
nach Inhalt der Relationen Sohmelzzettel nnd Rechnung ge- 
führet, nnd genutzet worden, oder Künftig dem Frivilegio 
gemäss gebrauchet werden Kernte, bergüblichen dergestalt, 
dass Sie sich solcher gleich denen 88 Antheil so Sie be- 
reits daran haben, Vom Anfang Orucis 1714 anzurechnen, 
alBS Ihr eigenthum mögen gebrauchen, und dass Sie sich 
wegen der Yertheilung derselben bergbräuchlich unter sich 
Vergleichen mögen, Wie Sie dann Ton nun an, neben den- 
jenigen, so sie noch etwan mit in ihre Societa't nehmen 
möchten, als die rechten alleinigen Gewercken an Schiefer 
Berg und Hätten Wercken eonsideriret wefcden solten, "Wie 
dann Sr. Königl. Maj. Jedem von solchen erwehnten Magd. 
Gewerckschafft, deren Erben und Erbnehmer Jeder Zeit 
bey diesen Schiefer' Kuxe, nebst aller Zubehör Recht und 
Gerechtigkeit nach Inhalt dess unter Ihnen am 29. Januar 
a» c. aufgelichteten Neuen Recesses mächtigst schützen 
und handhaben wollen und Ihnen alles so wie es in dem 
Berg -Privilegio de dato 12. Deeember 1691 und der' den 
22. May 1696 publicirten Berg Qrdonnentz und allen dess- , 
halb ergangenen Reskripten enthalten, in soweit man in 
diesen Recess nicht davon abgegangen^ und Von Bergrechts 
und Gewohnheit wegen ihnen zu Kommen mag, angedeyen, 
und Sie dessen ungehindert gemessen, auch in allen was 
Zur Aufnahme und besten dess Gedachten Berg- und Hüt- 
tenwercks gereichen kan, Kräftige HiflfFe wiederfähren 
lassen wollen« 
2. Dahingegen nehmen Sie an und Versprechen hierdurch, 
die auf diesem Kupfer Bergwerk haltende Recess Schul- 
den, wie solche den & Aug. 1714 bereits übergeben; alss 
neinlieh: 

1. Dess Ober Präsidenten Freyherrn Von Danckelmann 
den 25. Aug. 1695. Dero Behuff Vorgeschossenes Capital 
Von 4000 Thlr. sambt denen darauf rückständigen Zinssen. 

2. Den R&chterschen Erben in Leipzig daran zu fordernde 
habende 5500 Thlr. und 3. Dess Hof-Rath Chuno Capital 
der 1000 Thlr. auf sieh alleine zu transferiren und abzu- 
tragen, und also selbiges Berg Werck davon zu befreyen, 



Weil Sr. KönigL Maj. bey diesem Schiefear-£e£gwerck, ausser 
was Ihnen Vermöge dieses Becässes, an Zehnden und der 
jährlichen don gratuit zu Komt, nicht mehr intpressiret 
sind, 'auch dass solches geschehen in innerhalb. 4 Wochen 
yon den Creditoren ein glaubwürdiges Certificat bey zu 
bringen, 

3. Versprechen die Gewercken dieses Schiefer -Bergwerck mit 
gehörigen Zubuss oder Verlags Geldern Bergmännisch fort 
zii bauen, wie es dann, im Fall So sie es wider Vermu- 
, then liegen Hessen ins freye erKlähret seyn*soll, Und 
Nachdem 
'4. Sr. KönigL Maj. denen Gewercken Von Trinit 1714 an 
Zurechnen noch 2 FreyJahre gegeben, ab haben dieselben 

5. Dagegen angenommen nach ablauf solcher EreihJahre äehm- 
, lieh; Von Trinit 1716 an und also beim Schluse Trinit 
1717, es mag alsdann dieses Werck schon in aussbeuthe 
seyn oder noch in Zubuss stehen. Sr. J£ötoijgl. Maj. den 
Zehnten von Jeden gut gemachten Metal und Mineral, als 
Kupfer, Süber, Victriol, oder wie Sie nahmen haben mö- 
gen, und zwar die Zehnde Marek fein Silber in natura, 

. . die gar, Kupfer aber in dem höchsten pwiss, als Sie Ihm 
auf die Seygerhütte bezahlt werden, mit Geld,, und so 
auch, das Victriol, so Viel dessen aüss- dem Kupferstein 
gemacht werden möchte, nach dem preisse» als es Verkaufet 
, wird, ohne abzug einiger .unXosten Vor \das Fördern, 
Schmeltzen oder Zu gut machen, zu entrichten. 

6* , Versprechen Sie auch noch. Sr» König. Maj» ausser den 
Zehnden Jährlich und zwar gleichfalls im Sohluss Trinit 
1717 wiederum zum ersten mahl an Zehn Marek fein Sil- 
ber, als ein don gratuit abzugeben. 

7. Gleichfalls geloben Sie auch Jährlich über solche Zehnden 
\ und don gratuit 800 Thlr. Erbgrund Zinss, Von de; Sey- 
gerhütte zu Reustatt an der Bosse utd den dabey liegen- 
: den Eisenhammer nebens Eintausend Thaler Vor dasige 
hohen Offen, wie biss daher Jährlich zu continuiren, und 
richtig abzutragen. UhrKu»diiöh seynd Von diesem^ Ver- 
gleich Zwey gleichlautende Exempiaria Verfertiget, und 
das eine Von Sr. Königl. Maj.. eigenhändig unterschrieben, 
auch dem Königl Siegel davor gedruoket, das andere aber 
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ist Von denen s&ntKchen Geweroken nebeVbeyDrückung 

ihrer Petschafte gezeichnet worden, So geschehen Berlin 

den 19. Martii 1715, ' * 

(L. S.) CAv. Danckelmann geb. . (L. S.) Wilhelm Heinrich 

Von Mörrien Von Danckelmann 

ITr. Von Danckelmann. (L. S.) Krag v. Nidda. 

(L. S.) Chuno. 

STro- 99b. 

Königlich Preussisches aUergnädigstes Privilegium vor die 
«ich zusammen gethane Gewerckschafft über das Steinkohlen-Berg- 
werck im Morslebischen Gehöltz bei Sommerschenburg. De 
Dato Perlin den 9tea Januarii, 1725. 

■Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König in 
Preussen, v Marggraf zu Brandenburg etc. Thun hiemit kund, 
und fügen jedermännichlich in Gnaden zu wissen; Nachdem der 
allmächtige Gott nach seinen* gnädigen Willen, in Unserm 
Hertzogthum Magdeburg, unter andern auch im Amte Sommer* 
schenburg; die Gegend zwischen Marienbora und Morsleben mit 
Steinkohlen gesegnet hat; So haben wir daselbst ein Bergwerck 
anzubauen, und den von Gott daselbst bescherten Seegen zu 
Nutzen zu. bringen, einer deshalb sich zusammen gethanen, 
und bei Unserer! Magdeburgischen Krieges- und Domainen- 
Cammer benahmten Gewerckschafft, und sowohl jetzt und künf- 
tigen Interessenten auf ihr allerunterthänigstee Ansuchen über- 
geben und verliehen, thun auch solches hiemit und Krafft die- 
ses dergestallt und also, dass sie, ihre Erben, Erbnehmen und 
Nachkommen alle in bemeldter Gegend , wovon die Grentze in 
der hinten angefügten Dessignation Sub © specinciret, und 
hiernächst ordentlich an- und ausgewiesen werden sollen, be- 
fixkdliche Steinkohlenflötze , so jetzo in Anbruch seynd, oder 
künftig noch rege gemachet werden möchten, nioht allein an- 
bauen, und ihn«x zu Nutzen bringen, sondern auch andere 
Liebhaber als Mitgewercken mit einnehmen können, die nebst 
ihnen den Bergbau ohne eintzige Unserer König!, und Chur- 
fürstL Erben und Successoren oder anderer Contradiction, Ver- 
hinderung und Eingriff, unter was Pfcaetext, jetzt oder' künftig, 1 
solches auch gesuchet werden möchte und könnte (sowohl durch 
Uns als andere) geruhig fortsetzen, und nach ihrem besten Wis- 

11 
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aen üBjd ;Yerfllögfci* nuteen ,f»ögen. Diesem nach und damit sol- 
eiJüßr zuaa TJ^eil angefangf&e Bau unter göttlichem Seegen zu 
Unserem und gemeinen Nutzen gedeyerL, auch In- und. Aus- 
ländische Bärgwetcks-Liebhaber und Baulustige Gewecken desto 
»ehr eücoiuragiret werden mögen, mittelst Anfnehmung neuer 
Grubfefr öder £arhimdlung! einiger Bergtheüe und Kuxe ihr Glück 
zu suchen; So haben 1rir vor Uns, Unsere Königliche und 
Churfürstl. Erben, Nachkommen und ßuccessoren, nachfolgende 
Freyheiten und Begnadigungen, wie Bergwercks-Kecht und Ge- 
wohnheit erfordert, und ein jedwedes Bergwerek billig haben 
soll: und mussj durch öffentlichen Druck jedermännigKch kund 
«fachen wollen, als: f • 

I. Ist Unser allergnädigster und beständiger Wille, das« 
alle und Jede Bergbediente und Arbeiter, welche bei dem Berg- 
weccke in würokHoher Bedienung und Arbeit stehen, In- und 
Ausländische, ao jetzo gegenwärtig seynd, .oder ins künftige 
«ich anfinden und den Bergbau würcfclich 'fortsetzen helfen wer- 
den, aller gewöhnlichen Bergwercks Freyheiten. nach m^hrerti 
fehalt Unserer Interims - Ordonnance v* 22. Maji 1696 und wie 
solche an andern Orthen, sonderlich aber in denen Churaach- 
stachen* gesanxni&ta und Bvannschweig~Lünebur^pschen. Landen, 
gebräuchlich uiiperturbifcet gemessen, und dannen hero von allen 
und jeden 1 Ssfuartäaruajgen, Servicen, und allen Auflagen, und 
Itigfttttai, als Kojrf- und Yermögen- Steuer, Zinsen, Schoss, 
OojrtiJibution, Anlagen, Aecisen, Erohinen, Heerfahrten, Wer- 
bangen und andern Gnerihus und Beschwerungen, wie sie jetzo 
Bjfiymd und Nahmen haben, öder künftig neu erfunden und an- 
gölegeit werden möchten,; so> lange sie nicht dergleichen Dienst^ 
und StBuerbahr^ Qijther von tönern Unterdianen an sich han- 
deln,, odißr sich dei»elbeü Theilhafftig machen, maftsen sie allein^ 
wegen und von diesen Gutern die darauf stehende Praestanda; 
sonst aber nichts zu Praestiren schuldig, zu ewigen Zeiten sa 
lange sie Berg'Weroks- Arbeit* und nicht andere Handthierung 
und Gewerbe treiben, exemt seyn und bleiben sollen. 

IL Gehen Wir ihnen die Jfreyheit, das« sie dasjenige, sd 
zu . ihrer und der ihrigen auch Berg-Wercks-Nothdurft an Speiste, 
Geträacke, Materialien und dergleichen erfordert wird, an Or- 
ten, und Enden, wo sie dasselbe am besten bekommen können, 
anschaffen, und so weit sieh Unser Gebietho erstrecket, und sie 
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beglaubte Pässe von dem Bergamte darüber aufzuzeigen haben, 
döshalb alles Zolles, Accise, Hiederlage, und andern Auflagen, 
wie sie auch heissen, und eonsten gebräuchlich, beffeyet sein 
mögen', doch dass sie soldher und dergleichen Sachen bloss zu 
de» Bergweroks, dessen Bediente und Arbeiter, ihrer und der 
Ihrigen Nothdurft sich bedienen, mit nichten aber damit Han-< 
del und Kattteannechafft zu Unserer Städte und Untertanen 
Naehtheii treiben, oder auch die particular*Gewercke, andere 
Handlung darunter verstecken, jedennoch aber hiermit und Krafffc 
dieses denen Geweroken zum Vertrieb und Consumtion deref 
Arbeiter und Bedienten, Brandwein-Blasen zu setzen, allerhand 
Weine und Biere frey einzulegen, selbst frey 2u braueö, Malte» 
zu machen, zu mahlen und zu schroten, item Gastung vor die 
Bergwercks- Bediente und Arbeiter zu treiben, befugt seyn/ 
auch auf dem Bergwercke freye Jahr- und Wbchen^Marckte 
verstattet werden sollen. 

III. Gestatten Wir auch, dass dafern4 sich einer ' oder 
der ander von auswärts haussHch in Unsere Lande* als Gen 
wercke, Bergbedienter oder Sfii- Arbeiter * niederlassen würde,' 
derselbe unter keiner als des Bergamts Jurisdiction stehen, auch 
mit' Gewinnung des Bürgerrechts und Anforderung einiges Ein- 
zuges- oder Nachbaren -Gelder, es sey denn, dass er unter 
einer gewissen Obrigkeit mit Hauss oder andern Immobilien' sich 
ankaufe, alsdann dieselbe rafione solcher Häuser tmd deren 
darauf haftenden Pflichten 1 derselben Orte - Obrigkeit subjeet 
seyn, verschonet bleibe, hierneohst aber, wenn er an andere 
Orte sich wenden wollte, derselbe mit seinen Saab und Gü-' 
thern, die er mit sich gebracht, oder auch nach dem uberkom- 
men, und in Unsern Landen gewonnen hat* * wie bey andern' 
fxeyen Bergstädten und Orten gebräuchlich, nach Bezahlung' 
seiner im Lande gemachten Schulden, zu schalten, und dieselbe 
ohne allen Abzug, davon er befreyet ist) seinem Besten nach 
zu verkauffen, zu verhandeln, oder bey seinem Ab- und Weg- 
äuge, welehett wir ihm allekeit fr^y vergönnen,' mit sich zu 
fähren Macht haben soll. 

IV. Was den * aus dem Bergbau und daraus bescherten 
Seegen Gottes Uns 5 zukommenden Zehndten anbelanget, so wol- 
len Wir von Unserer Baulustigen Gewerckschafft, weilen sie 
auf ihren Hazard und Kosten den Bergbau mit Stollen, 'Roschen, 
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Schächten, Snch- und Feld- Orten, auch anderen schweren 
* Wasserkosten führet, Uns solchen nicht eher fordern, bis sie 
die aufgenommene Gruben zum XJeberschuss gebracht hat: Es 
ist auch die Gewerckschafft verbunden, vor Uns und Unsere 
Königliche Nachkommen Vier Frey- und vor den Eigenthü- 
mer des Terraimv wo das Bergwerck aufgenommen wird, Zwey 
Erbkuxe auf ihre Kosten mit zn bauen. Den Zehendner 
aber hat sie aus ihren Mitteln uns vorzuschlagen welchen wir 
in Unsere Pflicht nehmen und besolden wollen. Auch bleibet 
uns frey, den Zehendten in natura oder den Werth am Gelde 
davor anzunehmen, über diesen Zehendten dann Wir unter kei- 
nerley Nahmen oder praetext, einige andere Beschwernis» und 
prsestanda von der Gewerckschafft der Kohlen -Forderung hal- 
ber verlangen, sondern sie vor Uns, Unsere König!, und Ghur- 
fiirstL Erben und Successoren davon jederzeit frey und exemt 
seyn lassen wollen. » 

V. "Wollen Wir denen Gewercken und ihrer Casse zum 
Besten, die Steinkohlen in dem Freies, wie sie solche bestens 
bedingen können, in und ausserhalb Landes, ohne dass sie eini- 
gen Zoll, Accisse, öder andere Imposten deswegen zu erlegen 
schuldig seynd, nach eigenen Belieben zu verhandeln, oder wie 
sie bestens können zu nutzen und zu gebrauchen, überlassen. 

VI. Haben alle Gewercke, Bergwercks- Verwandte und 
Arbeiter diese Freyheit, dass sie unter sich, es 'seynd Ge- 
wercken wieder Gewercken, oder Gewercke wieder Bediente, 
und Arbeiter, oder diese letztere wieder jene oder unter sich, 
wegen Berg-Wercks sowohl als andere Sachen zu litigiren *hät- 
ten, item wenn Bergbediente und Arbeiter ihre Pflicht nicht 
wahrgenommen, und deshalb zu bestraffen stünden, welches auf 
Leibes- und andere Straffen zu extendiren (die Verwürckung 
des Lebens allein ausgenommen) sie vor niemand ab vor dem 
Bergamte zu stehen und vor demselben Recht zu geben und 
zu nehmen befugt und gehalten seyn sollen , doch soll ihnen, 
wenn sie durch des Bergamts Urtheil sieh beschweret zu seyn 
vermeinen, an Uns zu appelliren über ein quantum, so die 
Summe von 100 RthL übersteiget, oder dafern es Berg-Wercks- 
Sachen betrifft, an andere Bergschöppen- Stühle solche zu ver- 
schicken allemal verstattet seyn, und von Uns auf beschehene 
Supplicsüon durch gewisse Commissarien aus denen Gewercken 
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oder die Wir sonst darzu benennen werden, die Bache ohne 
alle Weitläufftigkeit decidiret und wieder den Cominissarisehen 
Beseheid kein ferneres remedium suspensiven oder devolutivum 
zugelassen werden. 

VII. Was die Bestellung . dies Bergamts betrißt, so soll 
bedürfenden Falla, tind wenn Wir oder die Gewercke es für 
Gut befinden, ein B^ghauptmann, wie auch Rath, Berg-Richter, 
Bergmeister und einer oder mehr Schoppen, welche in Abwe- 
senheit des Berg -Hauptmanns die Jurisdiction exerciren, und 
die Gerichte dirigiren erwählet, und tfn» dieselbe praesentiret 

x werden, die Wir auch nach Bergläufngen Gebrauch in Gnaden 
eonfirmiren wollen. 

Die Einrichtung und Belebung der Berg -Beamten Besol- 
dung aber wird denen Gewerdken allein überlassen. 

VIII. Weil auch die von Gott bescherte Stein -Kohlen 
einige Consumtion erfordern, so geben Wir denen Gewerken 
die Freyheiten, solche sowohl in — als ausserhalb unsern Lande 
zu verhandeln , es sollen auch alle dazu gehörige Leuthe und 
Arbeiter, welche sich auf dergleichen Wercke befinden, keine 
ausgenommen, sowohl alle hierin genannte Berg -Freyheiten. 
und unmunitaeten als auch was an andern Orthen auf derglei- 
chen Wereken gebräuchlich gemessen; Insonderheit aber sollen 
die Geweroke auch, wie überall gebräuchlich, haben und ge- 
messen alle Fischereyen in denen zum Bergwerok gehörigen 
anzulegenden Teichen und Wasser -Graben, auch sollen sie 
Mächt haben, dem Bergbau zum besten, neue Teiche, wo sie 

• für Nutz und nöthig befinden, anzulegen, in dieselbe fische zu 
setzen j zu fischen alle Teiche zu schützen, auch Fuss- Stege 
und Fuhrwege über Felder und Wiesen zu denen Schächten zu . 
machen , Brücken und Fehren ' über alle Wasser zum besten 
des Bergwercks anzulegen, Ziegel-Ofen, und Leimgruben, Kalck- 

' Ofen, Kalck-Slein-Gyps- und Cement- Brüche, wo solche zu 
finden, in Schwang zu bringen, auch Gips - und Cement-Müblen 
anzulegen, und aller Ströhmen, Flüsse, Bache', Wasser und 
Quallen sich zu bedienen, andern hinwiederum zu verleihen 
an- bey- und in denselben Wasserkünste, auch Brett- und 
Schneide -Mühlen , auch Schmiede-Essen anzulegen, jedoch die- 
ses alles mit Unsere zu constituirenden Bergamts Vorwissen und 
Genehmhaltung. Ingleichen soll das Bergamt befugt seyn, 
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kllflrhand Urnen umd bu» Berg-Werck benöthigte Httndärereks- 
leute,; als Schmiede, Huf- £etugr Meöaw«» 25wfc>kr und, Nagel- 
schmiede, Seiler,, Böttcher, Wagner, SeMösaer, Schnstouy Schnei* 
der, Zimmerleute, Becker, Fleischer, jedoch allein vor denen 
Gewercken,, Bergwerks- und darzu gehörigen- Bedienten und 
Arbeiter jpu setzen, und ihnen Jnniingeu- zu geben *nd 21t ver- 
statten, amjb ihnen' die gewöhnliche Friste oder Quatember* 
gelder entrichten, lassen. 

IX. Bei angesogenen Privilegiia und Begnadigungen, wer- 
den Wir bey des, Gewercken und Berg- Verwandte so wohl hohe 
als niedrige allemahl nachdrücklich Behüben, znainteniren und 
vertreten, und wollen Wir hiemit und krafft dieses ein freyes 
Bergwerek, wie sich da» nach Beirgwercks-Ordnung, Recht und 
Gewohnheit gebühret, aUernaänniglich verkündiget haben. 
Schliesslich versprechen Wir über dieses alles, dass, wenn man 
hiernechst befinden sollte, dass in dieser Befreiung eines oder 
mehr Stücke nicht begriffen, wären, davon dem Bergwercke und 
Gewercken , ein erheblicher auch Uns .und Xlnsern Landen ein 
erspriesslioher Nutzen Zustünde*, gestalten Sachen nach, solches 
jedesmahl nach Befinde« annoch hinzuzusetsen, und durch 
öffentlichen Druck, gleichwie hiemit geschiehet, solches publi- 
ciren und jedermann künd machen Sa lassen, um dadurch die 
Baulustige Geweroke ferner zu animiren. Alles getreulich und 
ohne Gefehpde.. ... - r 

Pbrkundiioh unter Unserer eigenhändigen Unterschrifft und 
beygedruckten Konigl. InsiegeL Gegdben. z» Berlin den dien 
Januarii 172&« 

(L. &) , Fr, Wilhelm. 

Fr k W. v* Grumbkow. * dB. v. Greuta. 

© 1 ■ ■ ■ 

, Von JSarpeke* und zwar der Braunsohweigischen Grenze 
an nach Walbeok, Bartensieben, Körsieben, bis Alveusleben, 
Preyleben, Wantzleben, Ampfurth, Egeln, Osehersleben , von 
da wieder flach Heutensleben , Sommerschenburg und alle in- 
liegende Dorfer und Feldmarken. 

STro. 26 c. 

Privilegium für den Hauptmann Heinrich Gottfried Bosse 
und dessen Bruderssöhnen Wilhelm Leopold, Carl Friedrich 
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- tmd Hau« Lebrecht Bosse zur Aufnehmungdes kupfeifecniefer- 
bergwiwfcs 1tei Alvensleben d. d. Berlin 25. Novbr. 1720. 

INebst- flachtrag, die ^Erweiterung jenes Privilegs betreffend, 
€: d/BerHn 7. Novb*. 1724. 

"fair Friedrich Wiihelm, ton Öottes Gnaden König in 
Ffeussen etc. Uhrkunden "und bekennen hiermit und in 
Kraft dieser öffentlichen Bergbelehnung tot Uns trnd un- 
sere Nachkommen Könige in Preusdeh und* Churftirsten zu 
•Brandenburg auch Herzoge zu Magdeburg, -und sonst je- 
dermänniglich. [Demnach Uns Unser lieber Getreuer, der 
Hauptmann Heinrich Gottfried Bosse aller unterthänigst zu 
vernehmen gegeben , welcher gestalt er nebst des Verstor- 
benen Obrist- Lieutenants Bossen Unterlassenen 3 Söhnen 
nahmentlich Wilhelm Leopold* wie auch Carl Friedrich 
und Hans tebrecht Bossen das von derselben verstorbenen 
Vater in dem Magdeburgischen * Amte Alvehsleben ent- 
deckte lind * zu bauen angefangene Kupfer* feerg- Werk, 
"■ ' - bergmännisch fbrtzubaüen- willens sey, dergestalt, dass er, 
der Ka^itain Heinrich Gottfried Bosse, davon die eine 
Hälfte, und des Obrist - Lieutenant Bösseh vorbenannten 3 
*8fc%ne die andere Hälfte übernehmen^ tinA ein jedweder 
zu gehöriger Betreibung dkäes Werls die fcfctdh pro rata 
herschiessen, dagegen sie aber aiich nach solcher Propor- 
tH&k den hierbey hoffenden Gewinn untereinander (heilen, 
wollen; Und sie dann darneben lim Beleihung mit diesem 
Bergwerk, nach Art und "Weise, wie die Magdebur&ische 
BeYggewerksehäffc laut des PrivÖegii vom 12f. Becbr. 1691 
beliehen ist, angleichen um Iferschreibung eben derjenigen 
' Begnadigungen, Bechte 1 und Freyheiten,' welche in der 
Interims BergOrdonnanz vom 22. Maji 1696 verstattet sind, 
älleruntertiianigste Ansudiung gethan, Wir auch solchen 
Suchen in Gnaden statt gegeben; Als privilegiren und be- 

' leihen wir mehrgedachten Capitäin Bossen und seine Er- 

ben nebst oberwähnten, des Obrist -Lieutenannt Bossen 3 
Söhne hiermit und in Kraft dieses auf 20 Jahre , von dato 
an zu rechnen mit solchem Bergwerck dergestallt, dass sie 
selbiges nach ihrem besten Wissen fortzubauen, Stollen zu 
treiben und Schichte abzuteufen auch die gefundenen Me- 
tallen und Mineralien, die Steinkohlen ausgenommen, als 
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welche, wenn sich dergleichen in ihren hiernächst be- 
nannten BerggrÄnxen finden möchte, vor Ums reserviret 
bleiben, so gut sie können, sich zu Nute und zu gut zu 
machen, befugt seyn sollen, wie denn niemand wer es 
auch sey in die Plötze, welche dieselben entdeckt haben,* 
und welche sie bauen, Sie extendirem sich auch so weit 
sie wollen, einzuschlagen, oder auch ein neues Bexgwerck 
daselbst anzulegen bemächtiget seyn soll, zu welchem Ende 
Wir ihnen zu einer ordentlichen nnd gebräuchlichen Berg- 
grenze nachgesetzte Oerter geben, als von Eundisburg an- 
zufangen nach Dönstädt, Alvensleben, Emden, Altenhau- 
sen, Iberotha, Walbke, Schwanefeld, Grossen Barthens- 
leben, Aller Ingerslehen, Beltzdorff, Wefensleben, Um- 
mendorf, Hackenstädt, Groppendorff, Dundersleben, Kord- 
Germersleben, nnd wieder nach Hnndisburg, ungleichen 
die. mitten in diesem Bezirk liegenden Dörfler, als Ende- 
ben, Immersleben, IThrsleben, Oster Ingersleben, Frägen- 
ßtädt und Brumbey, mit allen ihren Marken und Gren- 
zen, jedoch müssen die Impetranten und Lehnträger den 
bey Seehausen herum streichenden Steinkohlen-Flötz nicht 
zu nahe kommen, wie sie denn auch , wenn sie sonst in 
itzt erwehnten ihnen angewiesenen Grenzen gute Stein- 
kohlen finden sollten, selbige nicht zu fordern, und noch 
weniger zu debitiren , sondern davon anhero zu berichten 
haben. Ferner müssen sie sich wegen der, Schachte und 
Halden und des denen Aeckero dadurch verursachten Ab- 
ganges, mit Ungern Aemtern oder denenjenigen, welchen 
die Aecker eigentümlich zugehören, nach Bergrecht ver- 
gleichen. So viel aber ins Besondere die in obgedachten 
Privilegio de ao 1691 der Magdeburgischen Gewerkschaft 
ertheilte Bergfreyheiten und Gerechtigkeiten, als worum 
sie ebenfals ansuchen, betritt, * sollen die Impetranten, 
insoweit solche Bergfreyheiten und Gerechtigkeiten in 
einem oder anderem Stück nicht anders declariret*worden, 
derselben sich gleichfalls zu erfreuen haben, wie Wir denn 
auch die Impetranten von Abgebung des Zehenden so 
lange, bis dieses Bergwerck in Ausbeute seyn wird, hier- 
durch befreyen. 



Etamit Wir abpr von, .Zeit zu Zeit wissen mögen in 
w«s vor einem Zustande sieh dasselbe: befinde, 90 müssen 
die, Imp?tranten . davon alle Jahr/ durch den dabei befind- 
lichen Berg- o4er Schicht -feister, welcher zu dem Ende 
bei Unserer Magdeburgispben Camn>er in Pflicht genommen 
wer^e^ soll, einfffs $fU£bäaa>sjgen 4nfstan4 sowohl aaheca, 
als an itzt gedaohto r^agdebturgische Oammer einsenden, 
Daierne auch die aus 4ies^n Bergwerk gewonnene Kupfer 
seigerwürdig gefunden werden sollten, so behalten Wir 
Uns den Verkauf von denken davea kommenden Silbern, 
ebensowohl als von dem Kupfer* selbst bevor, und zwar 
von den Silbern, nach 4w Preise, wie. die Rothenhurgsche 
Kupfergewerkschaffc selbige zu Unserer Münze, liefert 
■ , Wenn Wir aljer, des Kupfer» benothiget sind, wollen 

; WJi; selb^gfB nach dem currenten Preise .bezahlen, oder 
. allenfalls 4en tmpetraaten frey lassen, selbiges,- nebst dem 
Vitriol, wefun. sie dergleichen machm, sollen,, so gut sie 
können, zu verkaufen; Uhrkmndlich * etc. Gegeben zu Ber- 
. lin* den 25. JS ovbc XX2Q. 

QU ,8,) Friedrich Wilhelm. 

C. B* v. Creutz, 

Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden etc. Uhrkunden 
und bekennen hiermit für Uns und Unsere Nachkommen, Könige 
in Preussen und MarggraJen zu Brandenburg, Demnach Uns 
Unser lieber Getreuer, der Major Heinrich Gottfried Bosse, 
aller untertänigst vorgesteüet und zu vernehmen gegeben, das» 
da er riebst seinen' Erben und, Erimehmen imgleiohan seines 
verstorbenen Bruder« "3 Söhne mit dem Alvenslebenschen Berg 8 - 
werk unterm 24* Aug. 1719 zum erstenmahl, ungleichen unterm 
25. Novbr. 1720 zum andernmahl auf 20 Jahr mit erwehnten ** 
Bergwerk von Uns beliehen) worden, er, solches dergestalt an- 
gefangen zu bauen dass es : bald.in t guten Stand geratheu kön- 
nen, doch, weisen; ee)üme$ an ; Mitteln fehlet es aus ihren eige- 
Kr^fben zu erzwingen; so hat Uns bemeldeter Major Bosse aller 
unterthänigst vorgestellet und gebethen: ; diese Beleihung an- 
statt der 20 jährigen auf ewig zu extendkeq, wodurch er ver- 
hoffe genügsamen Vorschuss zu bekommen, solches Bergwerk 
in vollen J?lohr zu bringen, wiedrigenfalls es sehr langsam zu- 
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ttannt, tut diesem AiresslebenselieB Berg- Wöi anfdali der 20 
/afcre, nunmehr* a*f ewig und zwar auf den Fw } wie es in 
dem erster w Suiten L#5hnbrie£e, de data Berlin 25. Werbr. 1720 
•tffwliret, jedoch, daes & Impetanrten, Zwey Frey- oder so- 
genannte Förstenknxe auf eigene Kosten mit bamen, und iram 
das Werk zur Ausbeute gebracht den Gelinden davon zn erle- 
gen, wie solelies Berg-Beebtens und überall hergebtmcnt ist 

Wie Wir denn auch unter vorstehenden Conditionen vor- 
hin gemeldeten Lehnbrief vom 25. Novbr. 1720 zu fiesem Ende 
in allen seinen Punkten und Clansuln ohne einzige Ausnahme, 
als' ob derselbe von Wort zn Wort hier h er ge sch r ie ben und 
wiederholet Ware, hiermit nochmals allergnadigBt bestätigen und 
conürmirenv 

UhrkundL etc. Gegeben zu Berlin den 7. Novbr. 1724. 

# - , . * .. 1 

Privüegiisni 
für den Kriegsrath Abraham Gansange zu Anfnehmang und Be- 
treibung eines öteinkohlenbergwercks in den Aemtern Waatz- 
laben, Egeln, Athensleben, * Staarurth, Caübe, Bramby, und 
Schönebeck, und allen in solchen Bezireken belegenen Städten, 
Aemtern, Adelichen Stifter, oder Olßster- Dörfer, FeloVPlufaren 
Berlin den 28. August! 1767. 

Wir Friederich, von Gottes Gnaden, Eomg in Freussen; 
Matggraf zu Brandenburg etc. Vor Uns, TJnsern Erben und 
Nachkommen , Könige in Freussen -> *tod Churföröten zu Bran- 
denburg, auch Hertzoge zu Magdeburg, thun hiemit kund, und 
fügen jedermanniglich in Gnaden zu wissen; Nachdem der all- 
mächtige Gott nach seinen gnädigen Willen, in tJnsern Hertzoge 
thum Magdeburg verschiedene Gegenden mit Steinkohlen gesegnet, 
*ttd Unsor Kriegesrath Abraham, Gansauge, bei Uebernehmung 



dar Pacht von Untrer, i*difoel>eeks«hei> Saite -Oodtnr uAd defti 
Gradiefr-Wercke zul Alten - Saltze sich in- dem. bu4 ihm darüber 
geschlossenen Contraßt« de dato Magdeburg fden 5tea Oötober 

1765 et confinnato Berliä den 27. May 1766 imt ^ auebedunge* 
hat, dass'dhmzuf Aufs«ehung neuer Stein- 'Und anderer Kahtari, 
ein Bergw^cks- Privilegium, a*£ den Fuss des MoralebenachcÄ 
Ber^drcks-Mvilegii, und. zwar über die Aemter Wantaleben, 
Egeln, Athenalebien,- Stasfnrth^Calbe; Bntmby und Schönebeck^ 
nnd aUe in solohen Bezirk von der Magdeburg-, und Amts 
Wantzlebenachen Gxäntze an, bis an die Bude, die Bude ent- 
lang, bis an die Saale, die Saale herunter bis an die Borbysche 
Grantze, von dieser aber bis an die Magdeburgische und Amts 
WaÄtalebensohen Grantze belegenen Städte, auch Aemfcer und 
Adelichen Stifter, oder GLöater und Dörfer Feld -Fluhren er- 
tbeilet werden möchte. Wir auch demselben in solchen Gonh 
traet die , Versijoheriing gegeben haben, das* dieses Privilegü 
halber das nöthige aüergnädigst accordiret werden sollte, wenm 
von Unserer Magdeburgiechen Kriege»- und IKmiainen- Kammer 
erst näher indagiret sein würde,- ob jemanden ein jus contradL- 
tiehdi zustehe, nnd dann gedachte Unsere Magdieburgisclie Krie- 
ges- und Domain«! -Kammer, mittelBt Bericht vom 31. Marin 

1766 bey Uni aller u&ferthäni|g8t angeoeiget hat, das»' nieman>- 
flen ctn jus eontradicenÜ hierwieder anstehet, immassen zwar 
der verstorbene Amtmann Johann Paul Stecher unterm 7. May 
1725, ein' Privileghan über eben dieses Revier erhalten hätte: 
soLches jedoch dadureh gäntzkeh erloschen wäre, dass selbiger 
sehon bey- Lebzeiten dengln einigen Gegenden angefangen ge«- 
habten Bau wiederum liegeri lassen, • dessen Erben aber solchen 
niemahlen wieder aufgenommen hätten, und also dieses Äevier, 
denen Bergrechten gemäss, völlig in Freyem liege: Als er- 
theilen wir hiermit dem Kriegesräth Gansauge nnd allen seinen 
Erben, Erbnehmen und Nachkommen, nach Betwereksrecht und 
Gewohnheit, vollkommene Freiheit, Becht und Befugmes, in 
denen Aemtern Wantfflehen, Egeln, Athensleben, Stasfurth, 
Calbe, Brumby nnd Schönebeck, qmd in allen solchen Bezirok, 
yon der Magdeburgischen und Amis Wantzlebenschen Gräntcfe 
an, bis ah die Bude, die Bude j entlang, bis an die Saale, die 
Saale herunter bis an die Barbysche Grantle, nnd von dieser 

, bis an die Elbe, und wieder bis an die. Magdeburgische T * ' 
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Arten des ftnj>i—s, 

«He Fehl« ■!»■&■ n f \» , und die 
iH*ik» ud ftefcachte 

m erdenükhem Bera um zu wetzen, <fie eYvossatnem Staat- 
Erdk/shies zu fordet* und in seinen XutBeu 
inunassen Wir gedachte« ¥riiy ifli Gsnwngr, als 
tiWr über obbesehriebeme Berggr ant tca, nkfct mlkäm die Mnthang 
ertheiltu, Modem auch demselben md seine Erbes, Erbueh- 
saen und 3aehko*snien, not derselben beleihen, und ihm die- 
selbe, nach Bergwereks- Rechten und Gewohnheiten übergeben, 
dergestallt, das* er entweder alle in obbeacariebemer Ifc ig|»r ■»! ia 
befindlichen Btein- nnd Erdkohlen ab ein Eigealehner vor sieh 
allein bauen oder andern Bergwerdta-üebhaber, nnd Hutostige 
in eine Gewerkschaft mit aufnehmen, die nebst ihm den Berg- 
bau ohne ffartgigp Unserer KonigL und C luirfurst L Erben und 
Buecessoren oder anderer Contradietion, Verhinderung und Ein- 
griff unter was Prätext solches auch sowohl durch uns, als 
andere, jetzt oder künftig gesuchet werden mogte, und 
konnte, geruhig fortsetzen, und nach ihren besten Wissen und 
Vermögen, nach B er g w erde» -Hecht und Gewohnheit nutzen 
mögen. 

Diesen! nach, und damit solcher Bau, unter göttHohen 
ßeegen zu Unsern und gemeinen Nutzen gedeyen, aueh inr 
und auswärtige Liebhaber und baulustige Gewercke desto mehr 
encouragiret werden mögen, mittelst Eintretung in die Ge- 
werkschaft oder Erhandlung einiger Bergetheüem und Kuxe, 
sich dabei zu interessiren und ihr Glück mit zu suchen; So 
haben wir vor Uns und Unsere Königliche und Ghurfurstliche 
Erben, Kachkommen und Suceessoren nachfolgende Freiheiten 
und Begnadigungen, wie Bergweroks-Becht und Gewohnheit 

* 

erfordert und ein jedwedes Bergwerck völlig, haben muss, 
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durch öffentlichen Druck, jedermänniglich kund 'machen wollen 
nemlich : * ' ' 

§.1. 

Wir ertheilen dem Kriegesrath Gansauge, seinen Erben, x 
Erbnehmen, und Kachkommen, wie auch Mitgewercken hier- 
mit und Krafft dieses vollkommene Freyheit und Befognisa, 
nicht allein die zu ihren Bergbau erforderlichen Bergwercks- 
Officianten selbst anzunehmen, und zu bestellen, sondern auch ein 
ordentliches Bergamt anzuordnen, welches nach Beschaffenheit 
des Bergbaues und ihren Gut finden, aus einen Oberbergmeister, 
Oberbergverwalter, Bergmeister, Bergsyndico, Bergrichter, Ober- 
Einfahrer, Ober- und andern Geschwornen, und andern Bergoffi- 
cianten bestehen kann, wozu der Kriegesrath Gansauge und. 
dessen llitgewercke die Subjecta zu erwählen, und Uns zu pra- 
sentiren haben, welche wir nach Berg -Gewohnheiten in. Gna. 
den confirmiren wollen; "Wie "Wir denn dieses Bergamt hiermit 
und in Kraft dieses mit der gewöhnlichen Berg-Jurisdiction be- 
gnadigen und versehen, dergestallt, dass solches unter der Di- 
rection des Oberbergmeisters oder Oberbergverwalters, oder wer 
nach denselben in der Ordnung den Vorsitz hat, alle und jede 
Berggerichtsbarkeit, nach Bergwercks - Rechten und GewohnheiT 
ten ausüben können , mögen und sollen. Ferner ; 

■"'in. 

Ist Unser allergnädigster und beständiger "Wille, .dass alle 
und jede Bergbediente und Arbeiter, welche bei den Berg- 
wercke in würcklicher Bedienung und Arbeit stehen, inn- und. 
ausländische, so bei der Aufnahme dieses Wercks angenommen, 
oder inskünftige sich anfinden, und den 'Bergbau wircklich 
fortsetzen helfen werden, aller gewöhnlichen Bergwercksfrey- 
heiten nach mehreren Innhalt Unserer Interims-Ordonnantz vom 
22. May 1696 und wie solche an andern Orten, sonderlich 
aber in den Chursachsischen gesammten und Braunschweig- 
Lüneburgschen Landen gebräuchlich, unperturbiret gemessen, 
und dannenhero von allen und jeden Einquartirungen, Servis, 
und allen Auflagen und Diensten, als Kopf- und Vermögens- 
steuer, Zinsen, Sohoss, Oontribution, Anlagen, Accisen, Froh- 
nen, |Heerfahrten, Werbungen, und andern Oneribus und Be- ' 
schwerungen, wie sie jetzo sind und Nahmen haben, oder 
künftig neu erfunden und angelegt werden mögten, so lange 
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('h^ax wie -fem Kriegt* -liadL G?3äl£Z*. «ba Eä 
J^/ku^Lä*» ".ju£ TV.sjuTClzuhl, vier d*rst MirgtTrerciÄ 
mit vtA lu Krv& £**** <Ze TT^rLth. du» se iraezise. so za 
<** Ifer?rir*r i> , ^i^««i Jj*y£«£e» teu! Arb<«ier Xitbizö, am 
Jfj****Ä, G*^*^/,^ MzZeriäZeK, taid dergleiihefi erf rr-äfft wird, 
«a iM^ft uiA K&/£*n, w* se solhes an böten hckiararm 
b"f*£.*t», «^*/.LAffen r u^I w> weit sieh Unser Gebiet erstrecket, 
und m* b^gl^r/te Firne ron dem. zu tonstitmreiuien Bprgyte 
dritter aufzuzeigen haben, deshalb alles Zolle», Acose, !Xie- 
d*rlage und andern Auflagen, wie sie auch heissen und sonsten 
%L}/r*u( hVvh *iuA f befreyet sein mögen , doch dass sie solcher 
uü/I dergk'kben Pouchen, bloss zu des Bergwercks, dessen Be- 
dienten und Arbeiter Xothdurft skh bedienen, mit nichien aber 
damit Handel und Kaufmannschaft, Zu Unserer Städte und Unter- 
thanen Xachtheil treiben, oder andere Handlung darunter ver- 
stecken, nicht weniger der Einführung und des Gebrauchs aller 
verbotenen und contrebanden Waaren,, gleich andern "Cnsern 
Unterthanen, sich gantzlich enthalten; ferner auch, dass selbige 
zum Vertreib und Constitution derer Arbeiter und Bedienten, 
Brandtwein - Blasen zu setzen , allerhand Weine und Biere frey 
einzulegen, selbst frey zu brauen, Haltz zu machen, zu mah- 
len und zu schroten, auch Gastung vor die Bergwercksbedien- 
ten und Arbeiter zu treiben, befugt seyn, auch denenselben 
auf dem Bcrgwcreko freye Jahr- und Wochenmärkte verstattet 
worden sollen. Weiter , 
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(lestfttten wir gleichfalls,, dass, dafern stich einer «der der. 
ondorc, von auswart* in Unsern Landen, als Gewcfroke, Bevg- 
bediente oder Mitarbeiter niederlassen, derselbe unter keinör, 
lU« de» tu oonstitujrenden Bergamt» Jurisdiction stehen,' auch mit 
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Geronnung die Bürgerrecht» und Abfyrdarung ; eines EttfeugB" 
oder Kttf&bNmgeMfl% efr sey denn, data .er- «niereiner gewiaae» 
Obrigkeit mit Haus oder- andern Immobilien eißh) ankaufe, als 
dem dieaelbe raüone solcher JEmia*b£lien und derer darauf hä£ 
teadra Pfliabteit, derselben Orts -Obrigkeit subjeet sind, v«r* 
adaenet hfcibe, hiemäobtt aber, wenn er andern Orte sieb web* 
de* /wollte, derselbe mit seinen I(aab' und Gütern, die* er mit 
aMt 'gebrachte oder anek nach dem überkommen, und in? 
Unaern Landen, gewannen hat, wie bej andern rreyen Bera> 
siödtiein und Orten gebrändhlmb iet, nacb Bezahlung seiner im 
Lande gemachten Schulden, zu schalten, und dieselbe ohne 
allen Abzug, davon er befreyet ist, geinen Besten nach zu ver- 
kauften, zu verhandeln, oder bei seinen Ab- und Wegzüge, 
welchen 'Wir ihm allezeit frey vergönnen > mit sich zu, führen, f 
Macht haben soll. 

.§• v. . 

Was dem aus den Bergbau . und daraus bescheerten Seegen 
Gottes Uns zukommenden Zehenden anbelanget; So wollen Wir 
von dein Kriegesrath Abraham Gansauge, .seinen Erben, Erb- 
nehmen jmd Kachkommen, oder auch von deren Mitgewercken, 
weilen sie auf ihren Hazard und Kosten den Bergbau mit Stol- 
lenröschen, Schächten, Such- und Feldörtern, auch andern 
schweren Wasserkosten führen, solchen nicht eher fordern, als 
bis sie die aufgenommenen Gruben zum Ueberschuss oder Aus- 
beute gebracht haben. Es sind auch dieselben verbunden, vor 
Uns und Unsere Königlichen Nachkommen Tier Freyktrxe, und 
> vor den Eigenthömer des Terrains, wo das jergwerck zuerst 
aufgenommen wird, Zwey Erbkrdce auf ihre Kosten mit zu 
bauen, den Zehntner aber haben sie aus ihren Mitteln Uns vor- 
zusehlagen, welchen Wir in Unsere Pflicht nehmen und'besol-' 
den wollen, welcher denn zugleich ein Mitglied des Bergamtes 
wird, und darinh seinen Platz nach den Oberbergmeister, Ober-' 
bergverwaUery öder Bergmeister, nemlich allemal die zweyte 
Stefle bekömmt. Auch bleibet uns frey, den Zehnten in natura 
stiirtzen *u lassen, oder den Werth davor in Gelde anzuneh- 
men, über welchen Zehenden, und die in allen Landen gewöhn- 
liche Quartalgelder , wenn Wir solche, in einer 1 zu edirenden 
Bergordnung aÜergnädigst zu verordnen vor gut befinden soll- 
ten, Wir denn unter keinerley Nahmen und frätext einige an- 
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dere Beschwernis« oder praestanda von iha, seinen Erben, Brb- 
aehmen und Nachkommen oder deren Mitgewetcken, der Koh- 
lenförderung halber, verlangen, sondern sie vor Bns, Unsere 
Königliche und (kurfürstliche Erben und Successoren dayoa 
jederzeit frey und exemt seyn lassen wollen. Es sind aber die- 
selbe verbunden, die in obbeeagten Berggräntzen befindliche Stesb- 
und Erdiöhlen, El$tze, Gänge und Stockwerke au ewbhärfiw^ 
u|^ "anzubauen, die Bergwercke allezeit nach Bergwercks-'Reeh- 
ten und .Gewohnheiten in Bau oder Fristen *u ei&aiten, wie« 
drigenfälls dieselben wiederum in das Landesherrliche Freye 

verfallen. seyn sollen. Dagegen; . 

, , ■ > . * - - 

Wollen wir ihn, seine Erben, Erbnehmen und Nachkom- 

*■ * ' * ' ' - 

men, oder deren Mitgewercken und ihrer Casse zum Besten, 
die Stein- und andern Kohlen in dem Preiss, wie sie solche 
besten bedingen kpnnen, inn- und ausserhalb Landes, ohne 
dass sie einigen Zoll und Accise , oder andern Imposten ' des- 
wegen zu erlegen schuldig sein, nach eigenen Belieben zu ver- 
handeln, oder wie sie bestens können, zu nutzen und gebrau- 
chen überlassen, jedoch dass Unsere Cocturen dabey den Vor- 
zug haben, und sie solche Kohlen, wenn Wir eben das, was 
sie von andern erhalten, davor bezahlen, vorzüglich an die 
Cocturen liefern. , 

§• VII. 

Es haben alle Gewercke , : Bergwercksverwandte und Arbei-. 

ter diese Freyheit, dass wenn sie unter sieh, es seyn Gewercko 
wieder Gewercke, oder Gewercke wieder Bedienter und Arbeit 
ter, oder diese letztern wieder jene, oder unter $ioh, wegen, - 
B^rgwercks sowqhi, als andere Sachen zu streiten hätten» item,, 
wenn Bergbediente und Arbeiter ihre Pflicht nicht wahrgenom- 
men, und deshalb zu bestrafen stünden» weichers auf Leibes- 
und anderen Strafen zu extendiren (die Yerwirokung des Lebens 
allein ausgenommen) sie vor niemand aU d>n zu conßtijtuiren- 
den Bergamt zu stehen, und vor demselben Becht zu nehmen 
befugt und gehalten seyn sollen. 

Doch soll ihnen, wenn sie durch des Bergamts Urtjieile 
sich beschweret zu seyn vermeynen, und das Otgect die Summa, 
von 100 Bthlr. übersteigt, an Unsere Magdeburgische Krieges- 
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und Domainen-Cammer zu 4pj3<frli*en, in instantia Revisionis 
atteti den Becducs an UÄserOeuow^ -Ober -finaö^- Krieget und 
Doniaincn* Direktorium zu nehmen verstattet seyn. 

Whd «8 Säsgifoifckssaefaw betritt, sollen Acta in Appellataria 
an tatest B#r^aohöfjpäri etol Stühle verSekioket, auch allenfalls 
v*n Uns, auf geschehenes Supptieiren, durch gewisse €<ftnmissa- 
tien ans den Gewercken* oder die Wir sonst dazu benennen 
iteetaiy die. Sachen oh*e alle Weitläufigkeit decidiret, und 
Widder ■ den > commift«rfochqi Bescheid köin* ferneres Remedhun 
sus^ensivuni ;oder detolotWum zugelassen -werden. Hat hinge- 
gen, g4gen die Gewemke, Bergwurks- Verwandte, Bergwercks- 
boüonte öde*i Arbeiter, eme darunter und unter des Bergamts 
Jurisdiction: iüchi gehörige Person, *eine Klage oder Anforderung; 
so «Jobs solche zwar dieselbe gleiohfals bei dem Bergamt an« 
stellen und daselbst» Recht nehmen. Wann aber die Sache den 
Bergbau selbst und, dessen Einrichtung auch General Oeeonomie 
und Policey, nicht, sondern nur das Recht der Prfoatorum unter 
■ich betrifft: So gehet die Appellation von dem Erkknntniss 
des Bergantte an die Magdebuigische Regierung und in Betd- 
»orio entweder an : den obersten Senat gedachter Regierung, oder 
anNdas; Tribunal. ,' Betrifft hingegen die Sache den Bergbau 
B^ban- Einrichtung, Oeoonomie und Policey, so bleiben eben 
flie. Inetantidnj so wie oben in dem Fall, wenn Gewerokd unter 
sichllitigireäv besümmei ' 

■ r > .Desgleichen, wenn das Bergamt selbst von einem, der kein 
B^rgw*qrdcs- Verwandter y Bedienter oder Arbeiter ist, belanget 
wird, stehet dasselbe an Sachen, so den Bergbau, Einriehtnng, 
Geeoncsxdie und Pcfficeyi betreffen, unter der Magdebu»gischen 
Krieges* und JDomainen-Ganimer, in anderen Sachen aber 
nmse ^ Von:. der* Magdeburgisehen Regierung in prima Tn- 
stafttia- Beeilt * »nehmen. In criminal FkHen endlich soll zwar 
das Beigamt«, wenti solches mit einem Reofctserfahmen Berg- 
rtsärter^.ijfyistllcoi, oder-Justhiario rersehen ist, die Jurisdic- 
tion tauch: Osfmiliott lund ; Bestwrfung der' geringftlgigen Ver- 
brechen haben, bey groben und Wichtigen Verbrechen aber 
den Ptooaia gleichfalls insiihiiren, 4oeh in alten lallen, wo es 
{Ktoffalefee 1 erfordern, Acta an die Magdeburgiscbe Regierung 
und >GrSiiijial - Collegium ' zum Erkänatnis* Gasenden. 
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Weiten- auch die- zu ^enrinaenden Stein* und >andern Koh- 
len einen Debit erfordern; So geben Wir dem Krieges ^Bath 
Gansauge, seinen Erben, Erbnehmen und Nachkommen, oder 
deren Mitgewercken unter den §.pho VI erwehnten Vorbehalt 
d*e Freyheit, solche sowohl, inn- alr ausserhalb Unserer Lande 
au verhandeln; es sollen auch .alle dazu gehörige Leute nnd 
Arbeiter, welche sich .auf dergleichen Wereke, keinen «nage» 
BOBttnen, sowohl alle hierin genannten 1 Biwgßrejriieiten und Im- 
munitäten* als. auch, was an andern Orten auf dergleichen 
Werken, gebräuchlich ist, gemessen; in Sonderheit aber soH 
auch, der Kraegeseath Gansauge, dessen Erben, Erbnehmea nnd 
Nachkommen, oder deren Mitgewerfee, wieiu^erÄU igebriuchHcii 
ist, haben und gemessen, alle Fischereien in denen znm Berg- 
werck gehörenden Teichen und Wassergraben ; wie* sie denn ' zu 
dem Ende Macht haben sollen, neue Tetehe, wo: solche, zu Be? 
treibung des Bergbaues erforderlich und. nothwendag sind, anzu- 
legen, in dieselbe Fische zu seilen, zu fischen, alle Teiene zit 
schützen, auch Futsstei&e und Fuhrwege über Felder und Wie- 
sen zu denen Schachten: zu machen, Brücken und Fehren üher 
alle Wasser zum Gebrauch für das Bergwerck ^anzulegen, Z»f 
gel- und Kaloköfen auch Leimgruben, so, weit solche isom Be* 
trieb i des Bergweroks erforderlieh, in Schwang «u bringen, und 
aller Ströme, Flüsse und Bäche, Wasser und Quellen sich :*» 
bedienen, an, bey, und in demselben Wasserkünste, auch'Brett- 
nnd Schneidemühlen, ingleichen Schmiedeessen anzulegen, je* 
doch dieses alles nach Vorschrift Unserer Interims > Bergordon^ 
nantz und mit Unseres zu constituireriden Bergamte Vorwisseti 
und Genehmhaltung, dergestaHt» dasßj wenn dadurch^ oder durch, 
die abzusinchenden Schächte, und die, bey Treibung der Steilen 
oder Büschen vorznschlagendeh Liehtlöcher, nutzbare 1 Aeekex^ 
Wiesen oder Gärten »betroffen werden sollten , denen Eigene 
thümerxL der Schade> bey entstehender 1 gütlicher iAuBkunft> nach 
einer billigen, von Unserer Jüagdeburgisehen Krieges- und Bon 
mainen-Cammetv zu veranlassenden. Ikxa, rergütet. werde; ' .<*••' 
Ingleichen soll solches Bergamt betragt seyn, aUerhand'Ihnen 
und zum Bergwerck, benöthigte Handwerckaleute, al* Sehmiedey 
Huf-Zeug- Messer- Zweck- und Nagelschmiede, • Seiler, Böttcher^ 
Wagener, Schlösser, Schuster, Schneider, Zimmerleute, Beeter 
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und Fleiseher; jedoch lediglich und allein vor die Bergwercks? 
und dazu gehörigen Bediente und Arbeiter, zu setzen, und 
innen Innungen zu geben, und zu verstatten, auch ihnen die 
gewöhnlichen Frißt- und Quatember-tGelder entrichten zu lassen; 

§> IX. 

Bei den angezogenen Privilegiis und Begnadigungen wer* 
den Wir beydes dem Xriegesrath Abraham Gansauge, seine 
Brben, i Erbnehmen und Nachkontmen , als deren Jüfcgewercke, 
auch Bergwercks Verwandte, sowohl hohe als niedrige, allemal 
naehdrttcklich schützen ,* mainteniren und vertreten, und diesel- 
ben bey dem Genuss aller dieser Bergrechte und Betgfreyheiten 
auf dsskräfügste erhalten. 

SchüessHeh versprechen Wir über dieses alles, dass wenn 
man hiernäohst befinden sollte, dass in dieser Befreiung ; eines 
oder mehrere Stäche nicht mit begriffen wären, davon dem 
Bergwercke und Gewercken ein erheblicher, auch Uns und Un- -' 
gern Landen, ein erspriessliche* Nutzen bevorstünde > gestallten 
Sachen nach, solches jedesmal nach Befinden annooh hinzuzu- 
setzen, und durch öffentlichen Druck, gleichwie in' Ansehung 
des jetzigen Privilegii hiemit geschiehst, solches puMiciren und 
jedermann kund machen zu lassen , um dadurch dte' Baulustige 
Gewerefce ferner zu animiren. 

TJhrknndlich haben wir dieses Privilegium höehsteigenhan- 
dig unterschrieben, und mit UnBern beygedrnckten Königlichen 
Insieget bekräftigen lassen. 

Se geschehen und gegeben zu Berlin den 28:Augusti 1767. 
•" ; - (X. S.) ' ,, Friederichv 

• v< Masaow. v. Blumenthal. 

* HTro. 97. 

Beseript Yöm 22. April 1788 das Bergamt soll künftig un- 
mittelbar -unter dem ßabdepartement dies Generaldireetoriistehen. 

Friedrich Wilhelm eto» 

ünsern etc. In Verfolg des Bescripti vom. 26» m. p. betr. 
die Ausführung der anzubringenden Meliorationen bei dctn Salz« 
cocturen zu Schönebeck und Halle und die desshalb zwischen 
cssm Salz -Departement Unsers General Directorii und' den zei- 
tigen Pachtern getroffenen Arangementa, lassen Wir Buch hier- 
neben zuförderst dasjenige zu Eurer Nachricht und Achtung 
abschriftlich zu fertigen, was dieserhalb auf die desfalsige Ca- 

12« 
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b&ets Order vom loten d. Mi uriternii^ejsd. an <nV Geheime 
Krieges-Räthin v. Gansange und Obrisiin v. Btf letfbeck atis dem 
General Directorio erlassen worden. Bfo mächst machen War 
Euch nun fernerweit bekannt, dtfss wir XJnsern biBher%an Ge- 
heimen Oberbergrath v. YeltKäim zu XJnsern Geheimen Finanz 
Bath find Berg -Hauptmann Allerhöchst Selbst ernaHdt und zu 
künftiger zwekmässiger M anürnng der Salz und damit vörbu*- 
denen WeÄiiechen Bergwercks Sachen, nachstehende Eimich* 
iniig im treffen für gut befunden haben, / ' , 
X. soll das Berg&tKt zu Wettin künftig imtoeäktö nh4ef dem 
: 8ak Departement; Unseres Generali Dtaeetarii; stehen und 
an dasselbe referiren und der Kt. und Donu Rath v. Leye- 
ser «oll diesem aBergasat als Diteetor rorstsikenv deshalb 
. > Ihr also: selbigen die nötigen Acta z% übergeben und dem 
- - Vi Leysser «owohl als dorn Bergamte das nötige hierunter 
•" ' bekannt zä machen habt; >- . .>; 

II. soll zu Schönebeck und Halle ein besonderes Sala Amt 
' etabliret werden, von denen ' - . " 

a) das m Schönebeck aus dem Kr« und Dom» Bath v. 
: Goeckbgi der aber zu Magdeburg wohnen bleibt, qu* 
Directory dem Assessor Bückling, dem zu seiner Zeit 
noch zu ernennenden Admmistratore axtis perüo, dem 
Assessor ron la Boche und dem Bau Inspector Schoe- 
newald, und 
b) das zu Halle aus dem Kr. und Dom. Bath y.i Lcysser 
qua Direktor, dem Assessor Bücklinge einem zu seiner 
Zeit au ernennenden Administratore artis perito, dem 
Assessor V«pet und dem Bau Inspector Beichhelm be- 
stehen soll. /" v ^ r 
Heber diese 2 £alte- Aemter sowohl als über $» Wfcttin- 
sffthe Bergamt soll der Geheime Finanz Rath und derBerghaupt/- 
mann von Yeltheim die Ober Aufsicht haben. 

Was nun das Maniemcht der Geschäfte , selbst ambetrift, 
so bleiben •'.»'" 
1) Sie Geschäfte des Wettmsoaen Berg Amt unverändert 
2} Die Geschäfte der beyden neuen Sak-Aemter aber, sollet 
Ter der Stand und während der noch dauernden Entreprise 
Jahre bestehen. •> n: ■•*'■ . -. , 

'<••-.'■.'- ■ t »,;-/• f. - • , , ■ ! 
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a) inj bestäftd&gBr Attention auf die Erhaltungeines guten 
Contractmässigen Salzes. 

b) in Besorgung der auszuführenden neuen Meliorationen. 

c) in der Ausführung der noch wählend der Entreprisa 
Jahre der jetzigen Entrepreneuern auf Königl. Rech- 
nung zu machenden ordinairen Bauten« 

d) in der Anfertigung der neuen ^utzungs Anschläge 
von beyden Wercken. * 

e) da unter dem Salzamt. zu Halle das dortige Pfau- 
nerschl. Werck, und unter dem Schönebeckschen die 
Privatwercke zu Stassfurth und" grossen Salze, stehen, 
sollen, so sollen die Salz Aemter auch bei diesen 
Wercken dahin sehen, dass auf selbige vortheihaftere 
»Siedungs Anstalten, und sonstige bessere Einrichtun- 
gen gemacht werden, damit dieselben künftig ein 
Wohlfeileres Salz zum ein und ausländischen Debit 
liefern können. 

In allon vorstehenden Objecten, stehen, die . Salz 
Aemter immediate unter dem Salz Departement des 
General etc. Directorü und referiren an Seliges ^i- 
rec^e Eurer Seite behaltet Ihr daher vor der Hand 
nur die Verpackung und Verschiffung des Salzes, nebst 
den Kassen Sachen bey den beyden Salz wercken; und 
zugleich, wie sich von selbst verstehet, die Besorgung 
des Debits und die Conscription in den Eue&.anver/- 
trauten Provintzien, mit den Wettinschen ßergamte 
aber habt Ihr künftig gar nichts mehr zu thun. Bis, 
zum 1. Septbr. d. J, xespiciret der Geheime Finanz 
Eath und Berghauptmann von Veitheim alle yorge- 
dachte Objecta durch die Salz - Aemter und das Berg- 
amt Wettin noch per modum cojnmissionis , und bis 
zu dieser Zeit werden Wir das eigentliche Verhältnis^ 
zwischen Euch und : den beyden Salzümters ,, nebst 
beiderseitigen Bassort und vollständige Einrichtung der 
letztern durch die Geheimen Finanz Bäthe Gerhard 
und v. Veitheim, wie auch die Er. un£ Dom* B£the 
von Leysser und v. GQeeJdng näher eruiran lassen u»d 
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Euch, sodann von eilen CoMptett ÜMtruiren. Wir 
sind etc. 

Geben Berlin den 22. Aprill 1788. 
A. S. K. M. a S. Befehl. 
Blumenthal Gaudi F. vi Heinitz. 

An 
die Magdeburg Cammeiv 

Wro. «8. 

Rescript wegen Combinirung des Bcrgw. Departements mit 
dem Sa,lz Departement <L d. Berlin 17. Februar 1794. 

Nachdem Seine Königliche Majestät v. Preusaen Unser 

• * 

allergnädigster Herr, Allerhöchst selbst aus bewegenden Grün- 
den, resolviret haben, dass in Zukunft die Bergwercks- und 
Salz - Sachen bey dem General - Directorio mit einander verbun- 
den wer4en sollen, und in dieser Absicht, mittelst Allerhöch- 
ster Cabinets- Ordre vom 14. d, M. verordnet haben, dass das 
Bergwercks und Hütten Departement mit dem Salz-Departement 
vereinigt werden soll; so wird dem "Wettinschen Berg -Amte 
solches zur Nachricht und Achtung hierdurch bekandt gemacht. 

Ferner haben Seine Königliche Majestät, nachdem der ge- 
heinle Finanz-Rath und Berghauptmann v. Veitheim seinen Ab- 
schied nachgesuchet und erhalten hat, allergnädiget für gut be- 
funden, das Wettinsche Berg -Amt, dem Magdeburg Halber- 
städtschen Ober -Berg -Amte zu Rothenburg, unterzuordnen, 
dergestalt, dass dasselbe von nun an, unter diesem Ober Berg 
Amte stehen, alle seine Berichte, die es zeithero an das Salz- 
Departement, und an die Ober- Rechen -Cammer unmittelbar 
erstattet hat, künftig an das Ober-Berg-Amt als die, demsel- 
ben zunächst vorgesetzte Instanz abgeben, und in keiner 
wichtigen Haushaltungs- Sache, etwas ohne selbiges, vorneh- 
men soll. 

Solcher gestalt wird der Krieges und Domainen-Rath von 
Leysser , da demselben ohnehin nach der erfolgten Dimission 
des von Veitheim, nunmehro allein die Direction des Hallischen 
Salz -Amtes obliegt, von allen "Wettinschen Sachen und nah- 
menÜich von allen dem, was ihm nach der, für das Wettinscho 
Berg -Amt unterm 17ten Decbr. 1792 Allerhöchst vollzogenen 
Instruction bey demselben zu thun, und wahrzunehmen, bishero 
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•bgefogen hat* gänzlich, jedoch ohne Verkürzung seines Gehal- 
te* And Emolomentje, dkperairet, und das Berg Amt dagegen 
-angewiesen, allen denjenigen Anordnungen, welche das Magde- 
burg-Halberstädtsehe Ober Borg Amt nach der, demselben dato 
von hier aus ertheüten Vorschrift, zu künftiger Direction und* . 
Leitung der dortigen Bergamtlichen Geschäfte machen wird, die 
gebührende Folge zu leisten , und sieh auf das genaueste dar- 
nach au, achten". 

Signatum Berlin, den 17ten Februar, 1794. 
Auf Seiner Königl. Majestät aüergnädigsten special Befehl. 
An F. v. Heinitz. 

da«; Wettinsehe Berg Amt. 

JÜTro. *9. 

fiescript wegen. (kntbisjirung des Berg Amts Wettin mit 
dem Magdeburg Halhers^äidtzehen Ober Berg Amt zu Rothenburg 

d. d. 12. Decbr. 1795» 

: Ton Gottes Gnaden etc. nachdem wir in Erwägung gezogen 
haben, dass die Geschäfte des Bergamts zu Wettsn mehr 
abgekürzt und beschleunigt, dem Gange derselben ohne 
Zmi Verlust und Aufschub besser und richtiger gefolgt 
und manche Inconven&enzen vermieden werden kb'nnen, 
wenn das Wettiner Berg Amt mit Euch combinir et werde, 
so haben wir auf erstatteten Berieht an Unserer höchsten 
Person dufch die Cabinets Ordre Vom loten hujus in Gna- 
den resotvirt, das Bergamt zu Wettin, wie hierdurch ge- 
schieht, ganz aufzuheben und mit dem Magdeburg Halber- 
statischen Ober Berg Amte zu combiniren. Wir wollen 
dass dieses Arrangement vom Iten Januar 1796 angehen 
soll etc. Berlin den 12ten Decbr. 1795. 
Auf Sr. Königl Maj. allergnjid. Special Befehl 

F. v. Heinitz. 

ITro. 30. 

Rescript vom 30. Januar 1796. Das Berg Amt zu Wet- 
üa soll wieder vom Ober -Berg* Amte zu Rothenburg getrennt 

werden. ' % 

Van Gottes Gnaden «tc. Aus bewegenden Ursachen haben 
Wir Allerhöchst Selbst ffir notttig gefunden, mittelst einer, 
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untejm 2Qten<fc^es Monats an dae. flenernl-Birectorium 
erlassene Cabinete Ordre, daa Salz. Departement <de*> Gene- 
ral Bireetorii, Unserm Geheimen Etetfl^ Minister von Sira- 
. ensee zu? Verwaltung und «ttt Veübiadtag. nü der bishe- 
rigen Sala Administration bei der See-Handlungs Societät 
zu i&ertxagen, Qb nu» gleich dadüTch. die erst neuerlich 

i, .'genehmigte Combiairung des. Weitiner Bergiamt mit- dem 
Magdeburg Halberstaedtschen Ober -Berg -Amte *u BoÄhen- 
burg wieder aufgehoben und dieses, Bevgtmt dam Salz De- 
partement wieder zurückgegeben ist ^ so finden Wir es 
dennoch der I^age der Umstände ganz angemessen, dass 
die Verwaltung der Wettiner itergamtfe- Geschäfte noch 
fernerweit, jedoch nur per modum Commissionis, dem Mag- 
deburg Halberstädtscnett Öfter -Berg Amte anvertraut blei- 
ben, mithin das ObeF-Bergaart blos in dieöem Verhältnisse 
-und in Rücksicht Üiese'r 1 Geschäfte dem Salz Departement 
mit unter geordnet sei. •-«• ' 

Wir, lassen Euah . daher solches stu Eurer Nachricht 
und Aehtung mit dem Befehl bekannt »machen, dem gemäss, 
die Verwaltung fder Wettiaer Berggrats- Geschäfte in der 
bisherigen Art, pftichtmäs8% Dortzuf vtbren , i die Etstts und 
Gassen aber, wie aueh die* Äegtsttatiir desselben, seprat 
zu halten, jedoch von nun qn alle .Eure in diesen Sachen 
, anharo jeu jerstattenden Berichte an r das Salz Departement 
zur Erbrechntig 'Uneefces 1 Geheinlfen Etats, Kriegefe und 
wiröküchen - dirigiarenden Ministre von StruteHsee; zu ad- 
dressiren etfc ;•'-;'< «,'••,-•*., /•,... 

, .' Berlin >deri SOste* Januar 1798. . ■ « < ' ■ :» ' • 

Auf Seiner KönigL M*g- allergnäd. Special Befehl. * > i 
v. Heinitz; Struenseö;: > .i 

STro. 31. 

Publicandum 
wegen Aufhebung der' Getoeral Sa\z Admistration 
•d. d. Berlin 4. May 18G&. 
Seine Königliche Majestät haben 1 beschlossen,, die" im 
Jahre 1796 in der General -Salz -Administration vereinigte Ge- 
schäftsführung des* Selzwesens wiederira trennen* und die 
einzelnen Geschäftszweige denjenigen Behörden, i*a überfragen» 



wekhei db iut Verwuhüng derselben ef^ord^lioh^a 1 Kenntnisse 

«vi fiütfsndtteli beaiteehv ' " - ' ' A ' x 

Zu dem Ehde voronlsen Ane*h8elist dieselben folgendes Y 

Die General- Salz -Administration wird hiermit auf gehobelt. 

.,••;.•.., ■ . . '» r .■ : 2: >-'.'•■''■ Ji ''•'■• 

Dee Ankpnff alles 'fremden Falzes wird, sowie' solches 
bisherö geschehen ist, attöh ferner von det* Ge»eral-Directi<m / 
der £eehandkmga-ftbdet&t besorgt. 

3. 

Die Salz-Fabrikation, mithin defr Betrieb sämmtlieher Salz- 
wercke und der darauf > Bezug' habenden Anstalten, und alle 
die Salz - Fabrikation betreffende Angelegenheiten, werden dem 
Bergwercks- und Hütten -Departement übertragen. ' f 

Die Versorgung der Magazine und Factoreyen mit dem zur 
Consumtion erforderlichen Salze', die Aufsicht über den inländi- 
sehen Debit, die Entfernung der CJontraventionen, die Untersuchung 
und das Erkenntniss über dieselben, nach den Bestimmungen des 
Edicts d. d. Berlin den 6i Juni 1795, und des Circular-Rescripts 
d. d. Berlin, d. 16. Mai 1796, und der Verkauf des Salzes in das 
Ausland, werden dem Accise- und Zoll-Departement übertragen. 

5. 

Die polizeyliche Aufsicht über den Detail Handel des Sal- 
zes, mithin die Ertheilung der Befügniss zum Salzhandel, die 
Bestimmung der Salztaxen, die Aufsicht über Maass und Ge- 
wicht und über die Beschaffenheit der Waare, verbleibt den 
Krieges- : And* Demadien« Kasftoerti in den Provinzen, welche 
diese! Aufsieht, unter der eberateh ■Lefctttrtg defe Accise- und Zoll- 
Depaxtuaints, führen.' ; » -«''=.' 

Die sänuntlicheh Geldgeschäfte 'der Saletferwaltung werden 
in derselben Art, wie solches .bisher geschehen ist, von der 
General -Direction der Seehändrän^-ßbcietät besorgt, wess- 

h*lb auch '*:.: J''ti iv * . v -.'-'•' 

' ... Ifie Terstehendein' Absicht der Gefeehäfttftthnmg des Salz* 
ireseae verordnete U«fonmrtig> lauf- die Geldgeschäfte der &$&> 
han41«*s^edetät, auf • die dtes*ikalb von derselben eingegan- 
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I genen Verbjadtfchkfciten und auf die ihren Gläubigern bestellte 
Hypothek keinen Einfluss hat Vielmahr wild altes- dasjenige, 
was dieserhalb zur Sieherstellung der Geschäfte der Seehand- 
lungs - Societät verordnet worden ist, hiermit ausdrücklich be- 
stätigt. 

Seine Königl. Majestät befehlen dem General etc. Direc- 
torio, dem Juetitz -Departement und ihren uuter^Bordneten Be- 
hörden, die gegenwärtige Verordnung zu jedermanns Wisseä- 
schaft zu bringen und dem Inhalte denselben «fetenll nachzu- 
kommen. 

Berlin, den 14, May 1*0$, 

Friedrich Wilhelm* ... 

v. Regien, v.>$t#ui, ■ 
Publicandum 

STro* 32, 

Geschäfts -Verwaltung«" . • , » 

Begnlativ ,- , ■ . \ ' . . 

.wegen der .., » ,. ; .-■» 

dem Bergwercks- und Hütten -Departement . ; 

übertragenen; 

Salz - Fabrikations/- 

und wegen der 

; ; dem Accise- Departement 

übertragenen 

Salz -Debits : Geschäfte. 

De Dato Berlin, den 14. May 1805. 

Da Seine Kflnigliehe I Majestät von Preußen, Unser alle*- 
gnädigster Herr, resolyiret haben, die General -Sal^ Admini- 
stration aufzuheben, die Bearbeitung der in deiaaUbenbishefc 
' vereinigt gewesenen Geschäfte zu theilen , und 

die .technische und öconomisohe Pari» •• 
dem, Bergwercks -De|«rt«nient, - . , 

die Debks- Partie ^ 

dem Accise-Departement zu übertragen, mithin jeden Geschäfts- 
zweig demjenigen Departement beizulegen, welches, vermöge 
seiner Bestimmung, mit .den nöthigeh Kenntnissen und Mitteln 
versehe* ist«, um die seiner Leitung anvertraute Partie am 
zw^ wfewiy ten , zu verwetten? Alleihbchst dieselben aber auch 
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zugleich feeafewuchtagea, dieses abgeaoodertea Bearbeitung der 
öeschäftazweige eine solche Biehtung zu gßben, dass die Ue- 
bersicht des ganzen Salzwesens itfckt ^jatörei, diä ■ Erzeugung 
vdn inl*ndiscketo Sab tejaaefaxet, die Versorgrog des Landes 
mit diesem Bedürfniss gesichert, .und die Revenue de* Staates 
erhalten werden so vollen Seine Königliche Majestät die#erhalb 
hkcittt Folgendes fertaeton: 

•••'"■ i; 

Die technische und öconomische Partie, welche dem Berg- 

wercks- Departement übertragen wird, begreift folgende einzelne 

i' ' ' > 
Geschäfte. 

1) Die Aufsuchung und Benutzung der Salz - Quellen ; 

2) die gesammte Salz - Fabrikation im ganzen Lande , also 
den Betrieb aller Salzwercke. 

3) die chemische Fabrike zu Schönebeck. 

4) die Anschaffung der nothigen Brenn -Materialien, daher 
auch 

5) die bei den Salinen schon Vorhandenen und noch zu er- 
öffnenden Stein und Braunkohlen Bergwercke; 

6) die Torfgräbereyen 

7) die Anschaffung des Stabholzes zu den Coctur -Salz -Ton- 
nen, und die Verpackung des Salzes auf den Cocturen; 

8) den Transport der Brenn -Materiaben und übrigen Bedürf- 
nisse der Fabrikation. 

9) den Transport des Coctur- Salzes in der Art, wie selbiger 
bey der General - Salz - Administration durch das hiesige 
Salz - Schiffahrts - Comtoir besorgt worden ist; 
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Die Debits Partie ,' w-elehfc de» Ac4s**Dep«rtei*ent ; übcr- 
tragen worden ist, begreift folgende Ge$chä^et -uöter dich: 
1) Die* allgemeine VeraeJTfce für diö Aascfcaf wag dea erferder- 
lieiien Salzes zur i&nern CWnsumtion ; uöd zum auswärtigen 
. Salzhandel; *•,,» ■ >■:>'''., -m^ - l 

. 2) Die Annahme und Aufbewahrung des l von dem Bergwwrcks- 
Departement zu den Debifo - M*gazin0fl - Afomüe&rnden 
' Salze»; ,' . • • i ! t " . .. i.' ■'.: • 

3) Dite Annahme, Aufbewahrung und Verpackung d*fr von 
der, Seehandlu^gp - Socifttät m l#{^dm,&ättiw Salzes; < 
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4) den Transport, sowohl dieses Salzes, als auch «tes Ooctur- 
• Salzes* in soweit der letztere Von dem Bergw*rok»4)eparte- 
1 ftjfc&t* nicht besorgt wfcnL 

5) die Aufsieht 'über den geeammten inländischen Sals^ Debit 

• • ■ töid ' ' ■ ' ''•'' '" - :: • * 

* Ö) die Erhöhung der damit verbundenen Con«um*ioös- Abgabe; 

7) die Verhinderung der Contraventionen und das ErkeantaMss 
über dieselben, nach den Bestimmungen des Edicts d. d. 
, Berlin den 6. Juny 1795 und des Circular-Kescyipts d. d. 
Berlin den 16. May 1796. 

8) den gesammten auswärtigen Salzhandel; 

9) die Anträge, ^reiche- von benachbarten Staaten über die 
ihnen .nachzugebende Durchführe ihres Salzes gemacht 
werden. 

III. 
"Damit , ein jeder Departements - Chef in den Stand gesetzt 
werde, die ihm übertragenen Geschäfte mit Erfolg zu betreiben, 
aber auch alles in Uebereinstimmung nach den Erfordernissen 
und zum Besten des Ganzem geschehe , wird, folgendes ver- 
ordnet: 

1) , Das Bergwerks Departement fabricirt zu festen, den jedes- 

maligen Umständen angemessenen Preisen, worüber sich 
die Chefs beider Partien periodisch zu vereinigen und 
solche Seiner Königl. Majestät zur Genehmigung vorzule- 
. gen haben. . 

2) Diese zuj bestimmenden Preise können von den Departe- 
ments Chefs nvr durch gemeinschaftliches Uebereinkom- 
men und unter Allerhöchster Königlicher Automation ab- 
geändert werden. 

S) Unter diaseii 1 zu bestimmenden und Allerhöchst zu bestäti- 
genden Cocttfr-ftalzp^eisseu, auch Transport -Kosten sind 

•■ .f nicht *&fcegri£eft? die zur allgemeinen Beförderung der 
/ innesn öalz -Fabrikation und zur Bestreitung verschiedener 
Neben - Ausgaben erforderlichen Gelder, welche weder aus 
den laufenden Betriebs -Kosten bestritten, seeh auf die 
Oeoonomie -Pläne der einzelnen Bäte - Wereke gebracht 
werden können, sondern die zu Untersuchungen, zu Ver- 
suchen, zu Corimissariitthen Bereiflungen, z* Bearfetötung 
Vde* t*eh*ftÄchen » Partie und Anschaffung der notwendigen 
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Hülfßjfcittei, aueh zu Anziehung und , Attsbüdung. ; de* Offi- 
ciaaten «md , Zpglinge erfordert wrdeu, , 

Von diesen Kelten :wird ein Etat angefügt, unfeiner 
. Känigliohen Majestät) sur $*nehmignng und Anweisung 
des Betrages ans den Fand* der Sala -Partie, vorgelegt. 
> 4)> Heber. -die Meliorationen der; technischen Partie, muss ein 
. Haupt t Pfau entworfen werben, wornach sodann die ein- 
zelnen jährlichen MeUorations- Pläne für jedes Wer#k im 
Detail ausgearbeitet werden» Dieser Haupt- Plan und die 
Special -Pläne müssen von beiden Departements -Chefs ge- 
inejnschafiUoh . geprüft und nach.* Vereinigung , ; <Je*selben 
,, Seiner Königlichen Majestät gur Genehmigung und zur 
Bewilligung und Abweisung der. Kosten vorgelegt werden. 

5) Die Ausführung- dieser MeJäoratiQns-Plänei gehöret fijgr den 
Chef des Bergwerote Departement. Sollten.aher XJmstände 
eine wesentliche Abänderung des Plans n$tb}g. machen : 
seist dieeejhalb eine neue Vereinigung der Departements- 
Chefs und eine Beriohts^Erstattung an Seiner königlichen 

. Majestät erfordexliph* : 

6) Ueber den Fortgang , 4er Melioration^ Arbeiten, miw der 
Chef der Debits- Partie unterrichtet seyn^ um hiernach 
«eine Operationen wegen der Salz-Ankjän^e, einrichten zu 
können. ... : <> 4 [.,,, : , * 

7) Wegen des von dem Bergwexcka,; J]fepar^emep»t ^u. besor- 
genden Sals-Transpoxtes müssen für' die verschiedene^ Ent- 

• / fernlagen und AbUefejnmgs^unkt?e .period^Qb, fe^te Reiste, 
. unter Seiner Königlichen Majestät Ge^bfl4gwig f| , ; verabre- 
det werden. . . , . . i • .» : ,r .-.-i .. r 

8) Das Bergwerqks -Departement «eigt ^mJDebite- Departe- 
ment alljährlich, die auf den ye^sejiie^enent Wereken im 
Laufe des Jahres zu fabiicirend* Qnauta, Sala, an, und 
hiernach wird der Verschiffungsplan für 4as { laufende 
Jahr verabredet» ,r - 4 , kti . t 

0) Ein Exemplar der monatlichen Jfofracte, ftber den jedes- 
maligen Zustand der Verschiffung; im Laufe >dpß, Jahres 
wird dem Aceise- Departement vom ScHh^rts , Cwptpir 
, zugestellet , , 

10) Das Bergwereka Departement bekommt durch ^Seehand- 
lungs-Societät die ihm, nach vorstehenden Punkten! xum 
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Betriebe, zum Transport, zu allgemeinen FabHkÄtioiw- Be- 
dürfnissen, zu den Meliorationen; und zur Verwaltung der 
obersten Behörde, bestimmten Kosten. 

Diese werden durch die besonderen Gassen bei den 
Salinen tfnd übrigen Instituten: gehörig berechnet. 

Die Departements - Verwaltungs - Kosten worden dem 
Bergwercks- Departement in einer General -Summe bezah- 
let und durch die Haupt -Bergwercks tmd Hütten -Casse, 
nach einen besöndera Etat berechnet. 

IV. 
Damit «llern obigen ein vollständiges Genüge gescheite und 
beide Departements -Cheffe, in "Absicht der Fabrikation in 
beständiger Verbindung' bleiben, auch die Sehreiberei zwi- 
' fcchen den Departements über die Ausführung der eoncer- 
- trrten' Operationen iin Laufe des Jahres , so Tiel wie mög- 
: lieh, vermieden werde, ist es nötftig: * 

*1) Dass zwischen den Departements ^Chefe 'periodische, min- 
' bestens rierteljährliehe Cönferehzen gehalten werden, welche 
die sämmtlichen oljen erwähnten tunkte und sonstige all- 
v " gemeine Gegenstände zum Vorwurf haben. ■ 

: 2) Dfilss ein Ratfr aus dem Accise-Departemeöt den Vorträgen 
!ii ir *S 'Bergwercks Departements über diese »Angelegenheiten 
beywohne ; so wie umgekehrt ein Bath des Bergwercks- 
- " t)e^parteknentsbei den, diese Gegenstände betreffenden Vor- 
* • tröge de* Aedse* Departements zuzuziehen ist. 
8) Die 'Bearbeitung und Ausfertigung dieser zur gemeinschafV 
Hchen- Behandlung gehörigen Gegenstände*' geschieltet ge 
meinschaftlich, so dass derjenige von beyden ' €hefs, dem 
* ! die 1 Saietie 1 zuerst ztikommt,Bie präsentirt, dem andern De- 
"^ partenifente-Chef i:ur gleichmassigen P^sentation mittheilet, 
» J und Von" den' B&then mit deren" VotiS zum Vortrag und 
llesehfabs gebracht 4 wiSrd, worauf denn auch die* Ausferti- 
gung gemeinschaftlich geschieht, dann aber, wie gewöhn 
lichy zü J den gehörigen Acten eines oder des andern De 
,; partetneüts 'gebracht wird. •* '' ;> 

4) Obgleich jedes Departement Solchergestalt seine besondere 
Acten hält, so stehet doch der Gebrauch derselben, wech- 
serweise , ' auch dem andern Departement rolfig frey. ■ 
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1 Seine KÖnigl. Majestät hegen da» alletgfiadigste Vertrauen 
zu dafc Chefs beider Departements, dass dhreh die Befolgung 
dieses Regulativs nnd durch die Harmonie und den Diensteifer 
derselben, der Zweek einer erepriessliehen Dienstführung in 
beiden Departements erreicht werden wird. 
Berlin den 14. May 1&05. 

Friedrich Wilhelm 
(L. 8) ' ' - ; l 

• v. Reeden, v. Stein. 

STro. 38. 

Rescript wegen Subardinirung* des Berg.AmtB "Wettin un- 
ter das Nitfdersächsisehe Ober Berg Amt zu Roäatnburg. d. d. 
Berlin 12. Juni 1805. 

Seine Königliche Majestät von Preussen etc. Unser Aller- 
gnädigster Herr, lassen das* Berg Amt zu Wettin, In Ver- 
folg der unterm 18ten m. pr. an dasselbe erlassenen Ver- 
fügung, worin demselben die Vereinigung der Salz-Fabri- 
-i'/ kationi- Partie mü dfem Bergwercks - und Hütten Departe- 
- k, flieht bekannt gemacht worden; hierdurch benachrichtigen, 
r < dtaa Allerhöchst Dieselben für gut befunden habeir,' die- 
jenige Verfeesong wieder herzustellen, welche seiner Zeit, 
- : . ' bei Vereinigumg des Salz- mit dem Bergwetoles - Dtiparte- 
meht, atttttgefunden hat und diesemnaeh das Berg Amt, 
höchst döro Niedersächsisehen Ober Berg Amte zu Rothen- 
burg dergestalt zu subordiniren, dass alle Berichte, die es 
zeitfatro an die General- Salz «Administration und an die 
Ober -Rechen -Kammer erstattet hat, an gedachtes Ober 
Berg Amt erstattet, und die Besoheidrtngen darauf zunächst 
von diesem ertheiit werden sollen. Jedoch 1 soll das Berg 
Amt in Absicht seiner Regigtratur-OeBChifte, Bisse, Oassen- 
fiaohen und Rehnungsft&rung für sich tbesfehtifc und 1 vor- 
erst noch in seinem jetzigen Wohn-Örte bleiben. Wegen 
der miÄatHoh von dem Geheimen Ober Be*g Rath Eckardt 
vorzunehmenden Ceuweh*Äevisionen und der bei dienet Ge- 
legenheit oder sonst, so oft es nötig seyn wisd;' ton ihm 
Abzuwartenden Vorträge und weiter zu treffenden Einlei- 
tungen, so wie wegen der, dem' Ober pferg ftathe Ger- 
hard vorzüglich übertragenen Rempiolmng der Grübelt Bau- 
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, .,,, Betriebs- unfl. fffrnshaUs Aj*gekfceaheiteü^ iafi ctas>Nieder- 
ßäcjbpische ßbej Berg itmt mit bdsottdeter Vtctkatoing»- 
• .Ataaase .versehen,; und. wollen :Seifce: Köni^iMajaBtät erv 
warten daas, 4*0 Tlfett&uicae Bßtg Amt sirih beeif er» wardey 
die in dieser Veröi*ln*mg jatendfrie worittotoaüäge Unter« 
Stützung der Bergwerks- und Sala» Partim, seine? Seite 
auf a\le , Wfi&e bestens zu befördern, die Emporbringung, 
Einträglichkeit und Erweiterung der seiner speciellen Lei- 
• , , iung anvertrauten oder noch anzuvertrauenden Haushalts- 
und Industrie -Zweige sicher zu stellen und sich /Ladurch 
der höchsten Zufriedenheit* würdig zu machen. 
~ it . <w ßignatunL Berlin, den 1 fiten Juny '1«0&. 
Aoif Sr. Konigi. Majestät ^Ungnädigsten SpecSal Befehl 

v. Beden. - 

r l 

, Mrp. 34. • . . u .. 

Bergwerks -Cojrunissions-iDekre^ , . , 

Nachdem ßx.,KönigU Ifty inPreüflse» e4d Unser aller- 

CT^gster, Herr li: di*j Y/q* dem Baihi und Bütgersohafft zu- 

_ . u Wejttin wieder »^Be^-KöÄ^sötüBJft^t) wohl auch' Von 

\diesex, wieder den; Magtafcritt Mind BütgeMßhafft äbwgebene 

Gi^amina ,unte*m 2Q, Septemb*.. a* p. aüejgnädigsti dtecidi- 

ret, : und .an n Pe^o Yarordaetet Berg^feauniztikA deshalb de- 

f>)ill cjqh?e rescrjlbiret; 4#ia, w(m die, «toteren (jfaratafcina be- 

(i .,;trifft„;iFeil| „-..,. ;.:! ». .' - . ;I i ./.,■' ' 

,J, Pesf^raurWiesesjs ]&a|^ 

. v , t ,dav,efl. #u fernerer ajUeogtuidigste* Yerfögunfe. au beachten 

v, : tyfiphjea, es pro mute; Inhalt» ^rWtegyrjbei.den«ii Berg- 

. t *l Blumen.. aind Fadtoreyett zu lassen, jedctoh. sumL solche -nicht 

,,..„ cppfoa, ffleuteni Pafrmtiffiinu Gonoedestifi all4i£weafc u*A zum 

.,, 7 ^i^ 4^1 Stadt Wiettin, au eateödir«n, dfa^gen.abeE^oll 

.2. ^s, ^r; Sta<tt.^Wettiii^eiitiiogeae Bohtr-Wasae* wieder ge- 

( , ; ^aft, (l d^ Keptatina^Bm* eefasaet* atad d»oh Jtthren 

.,r> aus .genselfeen , wieder ii die Stadt) gfitefta*. toesde»/ und 

, ,,:• sojl wegen dqr hierzu erforderten Unkosten, waü bey die- 

( ,j aenv ,pwet da« gweiae Beste, und so wohl de* Ambts 

. . , , un4, 4er Acoiae bejr , der Btadt Wettia, als . det Eönigl. 

Bejg-Ambte, und des, Harm «aa dem! Wifcckel Intaresse 
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versiret, mit denen gesammten Interessenten ferner confo- 
riret und wie ein jeder darzu zu concurriren schuldig sey, 
weiter überleget, dabey auch zum Schluss gebracht wer- 
den, wie Viel ein jeder Brauer und Bürger vor dem Ge- 
brauch des Bohr -Wassere, und umb dasselbe im Stand« 
zu erhalten, beytragen solte. 

3. Hat es bey denen Victualien Factoreyen vor jetzo zwar 
noch sein Bewenden, es sollen aber die Berg -Leute die 
Freyheit hierunter behalten, ob Sie in der Stadt Wettin, 
oder wo Sie sonsten das, was Sie zu ihrer Nothdurfft be- 
dürften, einkauffen wollen, auch sollen die Victualien Fac- 
toreyen sich disfalls Keines Zwang -Rechts anzumassen, 
das Königl. Berg-Ambt aber zu veranstalten Haben, dass 
die Lohnungen Künfftig hin richtiger als bishero geschehen, 
gehalten werden, damit die Knapschafft vor ihr Geld nach 
Gefallen sich die Nothdurfft anschaffen Könne, nicht aber 
wegen Geld Mangels aus Koth bei denen Factoreyen vor einen 
höh§||L Preiss solche zu erkaufen gezwungen werden möge ; 
Wie denn auch 

4. Es bey dem lsten Faragrapho des Königl. allergnädigsten 
Berg-Privilegy sein ledigliches Bewenden, und die Berg« 
Officianten und Knapschafft die darin Ihnen aüergnädigst 
versprochene Berg-Freyheit ratione onerum personäliüm zu 
gemessen haben und von allen und jeden Einquartierungen, 
Servicen, Aufflagen und Diensten, Kopff- und Vermögens- 
S teuren, Zinsen, Schoss, Contribution , Anlagen, Accisen, 
Frohnen und andern oneribus,. so lange sie nicht steuer- 
bare Güther besitzen, gäntzlich befreyet seyn, Von diesen 
aber die darauf hafftende praestanda sonsten aber, so lange 
Sie Berg -Arbeit und nicht andere Handthirung treiben, 
weiter nichts zu praestiren schuldig seyn sollen; So hat 
auch . 

5. Die Berg- Knapschafft der Empor -Kirche in der Stadt- 
Kirche hieselbst sich ferner zu gebrauchen, dagegen aber 
der Kirche die ^Bau-Kosten mit 50 Thlr. zu vergnügen, und 
statt Zinses jährlich derselben aus der Knapschafft -Büchse 

2 bis 3 Thlr. zu entrichten, massen denn disfalls Sr. Königl 
Maj. an Dero Magdeburgisches Oonsistorium ebenfalls 
allschon allergnädigst resoribiret haben; 

13 
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6. Daferne auch 6tes das Berg-Ambt dem Ambte, Bürgern 
oder anderen, durch Einschlagen und sonsten Schaden zu" 
fügen solte, hat dasselbe solchen billigmässig zu ersetzen 
und Keine passiones hiebey zu gebrauchen; Ferner hat 

7. Der Schicht'- Meister, wann bey denen Auslohnungen sich 
Creditores anfinden und von denen Berg -Leuten Zahlung 
suchen, das, was diese zugestehen, denen Creditoribus ohne 
dass Er dafür an Sportulen, oder sonsten vor seine Mühe 
etwas f odern, abfolgen zu lassen, allexmassen dann, wenn 
auch die Bache zur Klage an das Berg-Ambt gediehe, da- 
selbst, weil bey anderen Berg - Aembtern entweder' gar 
Keine Gerichts - Sportulen genommen, oder doch sehr leyd- 
lichen gerichtet zu werden pflegen, in diesem Stücke es 
also gleichfalls gehalten werden soll; Was aber 

8. Den Punct der Werbung und des dahero prätendirten Bey- 
trags betrifft, hat solcher, weil Sr. Königl. Maj. darin 
eine allergnädigste Aenderung Yor einiger Zeit getroffen, 
seine abhelffliche Masse. 

Was hiernegst der Knapschafft Beschwerden anlanget; 
ßo sollen 

1. Selbige, wie bereits vorhin angeführet, bey dem Ihnen 
allergnädigst verliehenen Privilegio jederzeit beständigst 
bleiben, und bey der darinnen verschriebenen Berg-Frey- 
heit geschützet werden, -Sie haben aber auch jedoch 

2. Wenn Sie mit unbeweglichen Bürgerlichen Güthern und 
steuerbaren Grund - Stücken sich ansessig gemachet die 
darauf Hafftende onera realia abzuführen,* dagegen aber 
sollen Sie 

8. Bey Huth und Trifften und allem, was das Nachbar-Recht 
mit sich bringet, gleiches Recht und Vortheil mit denen 
Bürgern und anderen Unterthanen ebenfalls gemessen und 
sich dessen überall zu erfreuen haben; Und weil Sr- Kö- 
nigl. Maj. unser allergnädigster Herr 

4. Den Punct des Brauens und zu Beschwehrung der Knap- 
schafft gesetzten Impostes nebst dem Preiss und Tax des 
Biers billig massig und weiter zu reguliren sich allergnä- 
digst vorbehalten, das gesuchte Kessel -Brauen aber, des- 
gleichen die Ueberlassung der Stein Kohlen vor geringere 
Preise, weil jenes der Aecise schädlich und dieses zu 



- 195 — 

allerhand besorgHchen Unterschleiffen Anlass geben Kante* 
wie auch, was wegen zum Anbau auszuweisende Dönnitzer 
Marck gesuchet worden, abgeschlagen also hat es auch 
darbey sein Bewenden, und wird die Knapschafft hiedurch 
damit abgewiesen; 

' Nachdem auch übrigens Sr. Königl. Maj. diese Dero 
allergnädigste Willens' Heynung in allen und jeden punct 
genau observiret wissen wollen; 'Also wird Krafft obha- 
bender Königl. Preuss. Commission solche denen In- 
teressenten in vim decisi hiedureh publioiret und soll zu 
desto festerer Haltung jeden Theile hievon ein Exemplar 
unter gewöhnlicher Unterschrifft ausgefertiget werden; 
Signatum Wettin den 27ten April 1714. 

Vorstehende Verfassung ist dem Berg-Ambt nemlich 
Herrn Begierungs - Rath Meyern, Hrn. Ober - Coxnmis- 
sario Biermanns, dem Zehndtner Jericho, dem Berg- 
Schreiber Erhardten , desgleichen dem Rath und Bür- 
gerschafft auch denen Aeltesten der Knapschafft, na- 
mentlich Hans Heinrich Ilsen, Casper Hammeln und 
Gottfried Aeschern dato publiciret und Abschlifft da- 
von versprochen. 

A. B. Wesche. 
Concordat cum originali quod facta 
Collatione attestor. 
Magdb. den 15. Jan. 1732. 

gez. Bugaeus. 

Uro* 35. 

Die Berechtigung zur Gewinnung der Steinkohlen im Saal- 
kreise und in dem altpreussischen Theile der Grafschaft 
Mansfeld betr. d. d. Halle den 4 Juli 1849. 

Nach Cap. 2. §. 5. det Magdeburg-Halberstädtschen Berg- 
Ordnung vom 7.December 1772, ist dem Staate die ausschliess- 
liche Berechtigung zur Gewinnung der Steinkohlen im Saal- 
kreise und in dem altpreussischen Theile der Grafschaft Kans- 
feld, ausdrücklich vorbehalten. 

Durch die Allerhöchste Cabinets- Ordre vom 4. Mal o. ist 
nun zwar bestimmt, dass jene ausschliessliche Berechtigung in 
den genannten Landestheilen, — • und zwar zur Sicherstellung 
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des für Staatsrechnung hauptsächlich im Salinen -Interesse be- j ei 
triebenen Bergbaues bei /Wettin und Löbejün, — innerhalb des B 
hierzu für erforderlich erachteten Feldes, welches begrenzt 
wird: 

gegen Osten, durch die Saale; 

gegen Norden, durch gerade Linien zwischen den Kirch- 
thürmen der Orte Gnelbzig, Cönnern. und Gröbzig, 
bis zur Anhaltischen Landesgrenze an der Fuhne; 
gegen Nord- Ost, durch die Fuhne; 

gegen Ost, durch die Grenze des vormals zum Königreich 
Sachsen gehörigen landräthlichen Kreises Bitter- 
feld, und 
gegen Süden, durch gerade Linien zwischen den Kirch- 
thürmen der Orte Ostrau, Krosigk, Löbejün, Neutz, 
DeuÜeben und Wettin; — 
auoh für die Zukunft noch ferner fortbestehen bleiben; dass 
dagegen die Steinkohlen -Ablagerungen in dem übrigen Theile 
des Saalkreises und der Grafschaft Mansfeld, altpreussischen 
Theils, für den allgemein gesetzlichen Bergbau frei gegeben 
werden sollen, — was wir hierdurch zur öffentlichen Kennt- 
niss bringen. Halle, den 4. Juli 1849. 

Königl. Preussisches Ober Berg Amt für Sachsen und 

Thüringen. 

Itfro 36., 

Bescript wegen Wegfalls des Ersatzes der Klassensteuer 
an die Bergleute zu Wettin d. d. Berlin, den 2. Decbr. 1831. 

Dem Königlichen Ober -Berg -Amte wird hierneben Ab- 
schrift eines Schreibens des Herrn Finanzministers Maassen 
Exellenz vom 26ten v. M. zugefertigt, um daraus zu entneh- 
men, welche Gründe der, im Bericht vom 19ten October v. J. 
bevorworteten Fortbezahlung der Klassensteuer für die Arbeiter 
aus den Wercks- Cassen, entgegengestellt sind. 

Da sich dem Inhalt des obigen Schreibens gegründete Ein- 
wendungen schwerlich entgegen setzen lassen mochten, so wird 
das Königl. Ober-Berg Amt hierdurch angewiesen, Behufs Weg- 
falls der Ausgabe an Klassensteuer vom Jahre 1833 an, die 
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erforderlichen Einleitungen zu treffen und wird dem etwaigen 
Berichte hierüber zu seiner Zeit entgegen gesehen. 
Berlin, den 2ten December 1831. 

Königliche Oberberghauptmannschaft. 
An (gez.) Gerhard. 

Da« Königl. Ober Berg Amt 
zu Halle. 
Durch den mir abschriftlich mitgetheilten Bericht des Nie- 
dersächsisch Thüringschen Oberbergamtes vom 19. Octb. v. «F. 
mögte ich die aus den Kassen der einzelnen Betriebsanstalten 
geleistete Zahlung der Klassensteuer für die Bergleute, welche 
nur noch in einigen Werken stattfindet, nicht für hinlänglich 
begründet halten. Alles, was darin für diese Zahlung aus 
Königl. Kasse angeführt wird, scheint sich schon dadurch zu 
erledigen, dass die Abschaffung einer solchen Steuerübertragung 
bei allen übrigen Wercken keinen besondern Nachtheil zur Folge 
gehabt hat; wie denn auch die dafür aufgestellten Gründe mehr * 
oder weniger auf das Steuerverhältniss aller bei landesherr- 
lichen Anstalten beschäftigten Arbeiter, selbst die eigentlichen 
Königlichen Beamten kaum ausgenommen, würde anwenden 
lassen. 

Wesentlich aber scheint es mir, dass eine neue Steuerbe- 
freiung, welche das Gesetz reprobirt, weder unmittelbar noch 
mittelbar eingeführt werde und am allerwenigsten dürfte dem 
Vorurtheile, dass es eine Ehre sey, keine Steuer zu entrichten 
nachzugeben seyn. Ich kann demnach das Ersuchen, bei der 
nächsten Etatsaufstellung die Ausgabe an Klassensteuer für 
die Berg- und Hüttenleute überall in Wegfall bringen zu lassen, 
nur wiederholen. 

Berlin, den 26ten November 1831. 

gez : Maassen. 
An 
Eine Königl. Hochlöbliche Ober- 
Berghauptmannschaft. 
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